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fluch das ungarische Soldatentum tzestig angegriffen
Prag,  30 . August

Wie das tschechische Hetzblatt „Moravskoslezsky Denik " kürzlich angekündigt
hatte , setzt es seine dreisten und unerhörten Greueldarstellungen fort , die dazu be
stimmt sind, die tschechischeBevölkerung zum Hatz gegen alles Deutsche aufzuhetzen.
Das Schulterblatt bringt in der Nr . 232 folgenden Schmutzartikel:

>ge

„Deutsche Kulturtätigkeit während des Krieges. Ge¬
metzel der Zivilbevölkerung in Frankreich während des
Weltkrieges war eine Beschäftigung des „heldenhaften"
deutschen Militärs . Wir schrieben bereits über diese
preußischen, bayerischen und anderen „Helden", die wie
Besoffene vor den Franzosen davonliefen, dafür aber
imstande waren, auf die Zivilbevölkerung regelrechte
Jagden zn veranstalten . Das deutscheMilitär übte sich
an der Zivilbevölkerung ein, die nicht damit rechnen
konnte, in der Meinung war , daß ihr nicht nahegetreten
werden könne, und in ihren Heimen verblieben war.

Den Deutschendünkte es dumm, nach den einzelnen
Kindern, Frauen und Alten zu schreyen. Sie richteten es
sich im Lause einer Woche nach dem Einsall in Belgien
und Frankreichso ein, daß die Häuser mit Petroleum-
Spritzen begossen wurden, die sie dann anzündeten. Sehr
tapjer benahmen sich die deutschen Soldaten gegenüber
Arauenund Kindern . Damit die Gatten oder Vater die
Frauen nicht verteidigen konnten, wurden sie zuvor von
ien deutschenSoldaten erschlagen. Die Frauen und
Mädchen wurden vergewaltigt und schließlich erschlagen.
Solcher Borsiille gibt es Tausende. Aus diese Art hau¬
sten die Deutschen in Rußland , Serbien und Rumänien.
Mit Recht nennt man sie von der Zeit ab „Hunnen-
mlitär". Die österreichische» Soldaten benahmen sich in
dem eroberten Gebiet noch anständig, besonders soweit
es Soldaten slawischer Nationalität betrifft.

Regelrechte Verwüstungen verursachten die ungarischen
Soldatenund ihre Offiziere. Aus einem Schloß oder
Palast binnen 24 Stunden einen Düngerhausen zn
machen, war keine Kunst. Ställe errichteten sie in Ka¬
pellen, Schulen und besseren Häusern. So sah die
deutsche und ungarische Kultur im Lichte der Wahr¬
heit aus.

Daß die Präger Unverschämtheiten zugleich
maßlos  sind , kann uns an sich nicht überraschen.
Die unglaublichen Schmierereien des tschechischen
Hetzblattes aber übersteigen an Gemeinheit , Hin¬
terhältigkeit und Erlogenheit alle bisherigen hussi-
iischen Frechheiten . Dieser neue Haßausbruch ge-

swinnt vor allem noch dadurch eine besondere
Wrfe , daß die deutsche Regierung vor wenigen
Tagen erst in einer Note an Prag gegen die Be¬
schimpfung deutschen Soldatentums seitens tsche-

i Acher Journaille schärfstens protestierte und
Sicherungen gegen eine Wiederholung derartiger
Skandale forderte . Die Präger Regierung hat sich
dieser selbstverständlichen Pflicht , wie man sieht,
disher nicht unterzogen . Wie lange  wollen
eigentlich die Machthaber des Hradschin diesen fol¬
genschwerenAngriffen aus die deutsche (und nun
auch die ungarische ) Soldatenehre noch mit ver¬
schränkten Armen zusehen und sich damit an
einem der übelsten politischen Verbrechen mit¬
schuldig machen?

Es steht jedenfalls fest : Obschon es dem tschecho-
slowakischen Staatspräsidenten ohne weiteres
möglich gewesen wäre , gegenüber den unverant¬
wortlichen Sudeleien des Hetzblattes einzuschrei-
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ten , unterließ er es , die Beschimpfungen unserer
ruhmreichen alten Armee zu unterbinden . Er
'unterließ es bewußt!  Im ganzen deutschen
Volk ruft dieses in der Geschichte der zwischenstaat¬
lichen Beziehungen beispiellose Verhalten eines
Staatsoberhauptes und seiner Regierung hellste
Empörung hervor . Mit Recht schreibt der deutsche
Dienst : „Dadurch , daß die Herren in Präg die
Hetzjournaille sich weiter austoben ließen , haben sie
sich selber den allerschlechtesten Dienst erwiesen,
der . sie vor der ganzen Weltöffentlichkeit blotz-
stellt . Dabei wird es klar , daß man an der Moldau
nicht -das mindeste Interesse daran hat , mit dem
großen deutschen Nachbarvolk in Frieden zu leben,
wie dies in heuchlerischer Scheinheiligkeit immer
wieder ausposaunt worden war . Die tschechische
Regierung hat sich selbst demaskiert , indem sie eine
Greuelhetze zuließ , die sogar noch die unglaublich¬
sten Kriegspropagandalügen gegen Deutschland
aus dem Weltkriege in den Schatten stellt ." Wir
sind gespannt , welchen „Verständigungs "-Eiertanz
die Präger Regierung nach dieser ihrer völligen
Demaskierung aufführen wird.

Empörung der Sudetendeutschen
Eger, 30. August.

Das Präger Tschechenblatt„Moravskoslezsky Denik"
mit den unflätigen Beschimpfungen des deutschen und
ungarischen Soldatentumes wurde zahlreichen deutschen
Familien unbestellt in die Wohnung gebracht. Man
sieht sowohl in dieser eifrigen Verbreitung durch die
Tschechen wie in dem unglaublichen Inhalt einer Pro¬
vokation gegenüber den Millionen Staatsbürgern , die
sich mit Stolz als Sndetendeutschebezeichnenund deren
ältere Generation im Weltkrieg als deutscheSoldaten
der österreichisch-ungarischen Armee treu ihre Pflicht
erfüllte und mit ihrem Blut vor dem Feind oft ge¬
nug bezahlen mutzte, wo nichtdeutsche und nichtnngarische
Truppenteile der alten k. und k. Armee, versagten.
Ueberall ist der Schmähartikel Tagesgespräch und
Gegenstand grimmiger Verachtung.

Heller Zorn See ungarischenVolksgruppe
Prag , 3V. August.

Wie aus Pretzburg verlautet , hat der Präger Schmäh¬
artikel über angebliche Feigheit und Grausamkeit der
deutschenArmee und über erlogene Scheußlichkeitender
Ungarn während des Krieges größtes Aufsehen erregt.
Insbesondere die Angehörigen der ungarischen Volks¬
gruppe, zum großen Teil Weltkriegsveteranen , befinden
sich in Hellem Zorn. Ueberall stehen die Ungarn in
Gruppen zusammen, um sich von Landsleuten , die der
tschechischen Sprache mächtig sind, den gemeinen Haß¬
artikel verdolmetschen zu lassen. Die Einbeziehung
der ungarischen Soldaten in die gegen das Deutschtum
angekündigte ungehindert abrollende Schandserie des
Präger Zeitungsverlages wird als bewußtes Haß¬
manöver- aufgefaßt, um insbesondere auch das in der
Tschecho-Slowakei ansässigeUngartum,zu quälen und zu
reizen. Es werden Protestschritte vorbereitet.

Lebhafte riMgkett in London
Plant England einen diplomatischenSchritt in der tschechischen frage?

London,  30. August.
2m Laufe des Montags haben in London verschiedene

^siprechungen stattgefunden, die die Probleme im Zu-
iammenhang mit der Lage in der Tschecho-Slowakei zum
Gegenstand hatten.

Lord Halifax, der bereits gegen Mittag im Außenamt
-'»traf, hatte alsbald eine Unterredung mit dem
britischen Botschafter in Berlin und anschließend mit

rm tschecho-slowakischenGesandten in London, Masaryk.
w Nachmittagfand eine längere Besprechung zwischen

Ministerpräsident Chamberlain und dem Berliner
^tischen Botschafter statt, bei der auch Lord Halifax,
^r J„hn Simon und Sir Robert Vansittart zugegen
waren. Dieser Besprechung ging eine einstündige
^nsirenz zwischen Lord Halifax , dem Berliner
ulischen Botschafter und Sir Robert Vansittart voraus,
^ritischerseitswird betont, die Haltung der Regierung
"de weiterhin durch die Hoffnung bestimmt, daß „alle

Beteiligten zu ihrem Teil dazu beitragen , zu einer
würdigen Lösung der tschecho-slowakischenKrise zu
gelangen." Dem heutigen Kabinettsrat wird auch der
Luftfahrtminister beiwohnen.

Ver französische Kabinettsrat tagte
Paris , 30. August.

Der französischeÄabinettsrat , der am Montagnach¬
mittag unter Vorsitz des Ministerpräsidenten getagt hat,
beschäftigtesich mit den Problemen , die im Mittelpunkt
der am heutigen Dienstag im Ministerrat zu treffen¬
den Beschlüssestehen werden. Wie aus politischen
Kreisen zum Kabinettsrat verlautet , hat Ministerpräsi¬
dent Daladier einen Bericht über die allgemeine Lage
erstattet und Arbeitsminister Poramet die Wortlaute
über die neue Anpassung der 4st-Stnnden -Woche vor¬
gelegt, die im heutigen Ministerrat gebilligt werden
sollen.

Nil sivsr Orollkunägebnng in llsr ^ .äolk -Hitlsr -Xampkbabn nnä äsr Ilsäs des Ltsllvsrtrstsrs des kkrbrsrs
kand die 6. Rsicbstagnng der ^ .nslandsüsntsebsn in gtuttAs -rt ibrsn llöbspnnüt . ( Lrssse -HEmnnn)
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Ein Sudctcndeutschcr, der mehrere Jahre schuldlos in

tschechischenKerkern verbrachte und an seiner Gesund¬
heit schwer geschädigt ins Reich kam, ist der Verfasser
der nachfolgenden Zeilen , die sich an Lord Runciman,
aber auch an die gesamte Ocssentlichkeit wenden.

Lord Runciman, vergessen Sie bitte das eine nicht:
Statten Sie bitte auch den Untersuchungsgefängnissen
und Strafanstalten .der Tschecho-Slowakei einen Besuch
ab. Aber gehen Sie nicht allein dorthin , sondern' neh¬
men Sie auch — soweit solche zugelassen waren — die
Verteidiger der in unzähligen Repnblikschutzprozessen
verurteilten Sudetendeuts-chen mit. Warum, das wird
Ihnen sehr bald erklärlich werden.

Lord Runciman , Sie werden Erschüttert sein, und Sie
werden sich fragen : Leben wir im 20. Jahrhundert oder
irgendwann im dunkelsten Mittelalter ? Wenn Sie das
wahre Gesicht der Tschecho-Slowakei kennenlernen wollen,
dann können Sie nicht an diesen Orten , wo junges, blü¬
hendes Leben in trostloser Qual dahinsiecht, vorbeigehen.

Lord Runciman , verlangen Sie also in den Straf¬
anstalten Bory bei Pilsen oder Pankrac bei Prag die
dreimal verfluchten Hakenkeuzler zu sehen. Wenn Sie
Glück haben, willfahrt man Ihrem Wunsche; wenn Sie
kein Glück haben, so werden Sie eine sehr korrekte, eine
sehr, sehr höfliche, bedauernde Absage zur" Kenntnis
nehmen müssen und werden kaum merken, welch unge¬
heuerliche schamloseLüge sich hinter glatten Worten
verbirgt.

Möglicherweise führt man Sie in einen Teil des
Zuchthauses und zeigt Ihnen dort das einigermaßen
nett und erträglich eingerichtete „Statni vezeni",
„Staatsgefängnis ", mit seinen leeren Zellen. Vielleicht
erdreistet man sich, Ihnen zn sagen: „Das Staatsgefäng¬
nis ist leer, also haben wir keine politischen Häftlinge.
Nicht einen einzigen in der ganzen Republik, Sie können
reisen von einer Strafanstalt in die andere, überall nur
kriminelle Verbrecher, überall in den Strafanstalten
leere Staatsgefängnisse , wir sprechen die Wahrheit.
Heißt doch unser Wappenspruch: „Die Wahrheit siegt!"

Man beteuert zu sehr die Wahrheit , Sie werden ein
leichtes Mißtrauen nicht los. Sie sprechen einen Sträf¬
ling an, der gerade mopsfidel, vielleicht mit einem
Staublappen in der Hand in einem anderen Gange des
Zuchthauses hernmspaziert, und wollen von ihm wissen,
weshalb er hier sei,: „Raubmord, lebenslänglich!" lautet

sicherlich die lakonischeAntwort . Und Sie deuten auf
gerade vorbeigehende Essenträger: „Diebe und Ein¬
brecher!" Und Sie schauen durch ein Fenster in den
Garten auf in schönster Sonny Arbeitende : „Räuber
und Betrüger !"

Sie hören und sehen noch mehr: daß außerhalb der
Mauern der Strafanstalten Sträflinge bei gesunder
Landarbeit untergebracht sind, so, daß sie es kaum noch
empfinden, Gefangene zu sein. Und Sie sehen, daß
Sträflinge in Schulzimmer und Vortragssäle gehen,
Sie sehen Sträflinge in den Schreibstuben, in der Ver¬
waltung , in den Werkstätten arbeiten , Sie hören, wie
eine Musikkapelle und ein Lhor üben. Sehr , sehr
humane Einrichtungen für kriminelle Elemente aller
Schattierungen ! Aber nur für Mörder, Diebe, Ein¬
brecher!

Vergeblich werden Sie nach einem politischen Sträf¬
ling gesucht haben. Wenn Sie sehr eigenwillig sind,
verlangen Sie noch die übrigen Zellen zu sehen, die
nicht mit „Statni vezeni" bezeichnet sind. Sie finden
die großen Mehrmannzellen verlassen: Die Insassen ar¬
beiten außerhalb . Und dann beginnt der Rundgang in
der „Samovazba", Zellen für Einzelhaft. Wenn Ver¬
brecher eingeliefert werden, so bleiben diese Neu¬
ankömmlinge einige Monate , allerhöchstens jedoch ein
Jahr , im Einzelabschließung: Dann ist es genug. Denn
dann beginnen Anzeichen von Zellenkoller: Gemüts-
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In der tschechischen Presse werden trotz schärfsten
Protestes der deutschen Regierung die unerhörten
Beschimpfungen der deutschen Soldatcnehre fort¬
gesetzt.
Der ungarische Reichsverweser ist wieder in Buda¬
pest eingetroffen.
London steht im Zeichen einer lebhaften diplomati¬
schen Tätigkeit.
Der Führer sandte den Ausländsdeutschen in Stutt¬
gart ein Grußtelegramm.
Der Vorfllhrungsblock der SA.-Eruppe Nordsee
rückte gestern nach Nürnberg ab.
Zwei Tage vor Anmeldeschlußunternahm die „BZ"
eine Rundfrage bei Betriebsführern , die mit ihrem
Betrieb im Lcistungskamps marschieren.
Aus der Weser-Werst wurde das Führerboot der
S. Zerstörer-Division „Diether von Rocdcr" in
Dienst gestellt.
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depressionen, Ncrvenzusommenbrllche. Tobfltchtsanfälle,
Wutausbrüche, Selbstmordversuche, endend in Irrsinn
oder stumpfer Willenlosigkeit.

Hier, Lord Runciman , hier müssen Sie scharf auf¬
passen: Hier in der Einzelhaft finden Sie die armen,
unglücklichen Sudetendeutschen, die jahraus , jahrein
ohne Unterbrechung in trostloser Einsamkeit vegetieren
müssen. In quälender Ungewißheit dem Tage entgegen¬
fiebernd, der ihnen die Erlösung bringen soll. In
jahrelanger , zermürbender Einzelabsperrung sollen die
Kraft und der Geist sudetendeutscher Menschen, die für
ihr Deutschtum, für das ewige, unveräußerliche Recht
ihres Volkes kämpften, zerbrochen werden!

Sehr human, der Gipfel der Humanität , wie sie von
den Tschechen ausgelegt wird . Sie sind ja auch sonst in
ihren Auslegungen sehr weitherzig. Passen Sie gut
auf, daß Sie nicht auf diese Weitherzigkeit herein¬
fallen ! Die Tschechei hat ja das Anrecht auf Humanität
gepachtet, — denn siehe, Sie dürfen jeden einzelnen
Gefangenen fragen : Keiner , kein einziger wird irgend
eine Beschwerde vorbringen ! Allmonatlich läuft eine
Beschwerdekommissiontreppauf , trcppab , von Tür zu
Tür . Man ist ja so human ! Wenn aber der Erfolg
von Bitten und Beschwerden entweder Nichtbeachtung,
oder Hohn, oder Strafverschärfungen sind, dann wun¬
dern Sie sich nicht, daß diese sudetendeutschenMenschen
so „wunschlos glücklich" geworden sind!

Sie haben hoffentlich meinen Rat befolgt und die
Verteidiger der eingekerkerten Freiheitskämpfer bei
Ihrem Besuchmitgenommen —, Sie lassen diese Herren
jetzt in Erscheinung treten , und nun erst werden die
Verfolgten wissen, daß kein neuer agsrrt provovatsni'
auf der Bildfläche erschienen ist, um ihr Leid zu ver¬
schlimmern. Soweit der einzelne fähig fein wird noch
ein Wort zu sprechen, seiner Aufregung Herr zu wer¬
den, und wenn er noch nicht völlig zerbrochen ist, dann
werden Sie Anklagen zu hören bekommen, die zum
Himmel schreien!

Am Exempel zu statuieren , verurteilten sogenannte
tschechische Gerichtshöfe auf Geheiß militärischer Stellen
— die berüchtigten geheimen sogenannte^ militärischen
Sachverständigenbefunde und -gutachten müssen Sie bei
den llntersuchungsgerichten verlangen — sudetendeut-
sche Menschen: Die Sudetendeutschen sollten durch diese
Mittel brachialster Gewalt eingeschüchtertund gezwun¬
gen werden, sich artfeindlichcn Doktrinen, volksfremden
Bütteln und verräterischen Separatisten zu unter¬
werfen ! Es wurden verurteilt : Männer , die um ihr
eigenes und das Leben der ihnen anvertrauten Ka¬
meraden zu schützen vor der Willkür bewaffneter mar¬
xistischerBanditen , aus Gründen persönlicher Notwehr
gezwungen waren, Abwehr- und Schutzformationen zu
bilden wegen angeblicher Anschläge gegen die tschecho¬
slowakische Republik!

Es wurden verurteilt : Männer , bei denen man eine
Zeitschrift fand, die sie während ihrer Dienstzeit beim
tschechischen Militär kaufen mußten, wegen angeblich
versuchter Spionage!

Und es wurden Sudetendeutsche, die von Bekannten
im Reiche einen Brief erhalten hatten , verurteilt we¬
gen angeblicher Verbindung mit fremden staatsfeind¬
lichen Faktoren!

2ns Endlose ließen sich diese Beispiele fortsetzen: Er¬
schütternde Dokumente einer rechtlosen Zeit für Mil¬
lionen deutscher Menschen! Hinter verschlossenenTüren
wurden die Prozesse abgewickelt und in letzter Zeit
wurde nicht einmal mehr ein Verteidiger zugelassen.

Sie haben eine undankbare Aufgabe übernommen.
Sie werden all dies nicht begreifen können, und Sie
werdur sich schaudernd abwenden müssen von Menschen,
diVall ihr« angenommene Kultur und' betont zür Schau
getrgMe „Z v̂iljsätiön" nur als Maske mißbrauchen,
um dahinter ihre Verbrechen, die aus einem satanischen
Haß wider alles Deutscheentspringen , zu verbergen. In
diesem blindwütigen Haß sondergleichen beschwören
vs bangus spielende Hasardeure den Geist tschechischer
Legionen und mordbrennerischer Hussiten, bedingungs¬
los sich dem Bolschewismus in die Arme werfend und
darin eines Tages endend!

Lord Runciman , Sie haben Ihre Sorgen , und das
sind Sorgen eigener Art . Aber diese Sorgen sind so
unbedeutend, so unwesentlich, gemessen an der Qual
eines einzigen, in trauriger Kerkernacht duldenden
Menschen?, der gläubigen Herzens gleißenden Worten
traute , die von einem Selbstbestimmungsrechtder Völker
kündeten. Wilson hat wohl einmal dies Wort fallen
lassen, und wie ein Fanal leuchtete es über brennender
Erde. Und heute? Verhungernde, geschundene, gemor¬
dete, im Mutterleib getötete, zum Selbstmord getrie¬
bene Volksdeutsche Menschen! Niedergeknüppeltes Su-de-
tendeutschtum und Schrei aus den Kerkern der Repu¬
blik : Herrgott ! Erlöse unsere Heimat, unser Volk, rette
uns!

öetreu dem Vorbild der kitten!
Prag , 30. August

Von einem Ueberfall tschechischer Schüler auf sudeten¬
deutsche Kinder wird aus Hrratitz (Bezirk Saaz ) be¬
richtet : In diesem Ort , dessen Bevölkerung zu zwei
Dritteln deutsch ist, waren die sudetendeutschenSchul¬
kinder schon längere Zeit übel st en Beschimpfun¬
gen  von tschechischer Seite ausgesetzt. Dabei fielen oft
Ausdrücke wie „H e n l estn - S a u" und „Deutsche
Sau ". Das ärgste aber trug sich dieser Tage zu, als
es nach ähnlichen Beschimpfungen zu Reibereien kam,
in deren Verlauf die jungen Tschechen mit Prügel und
Messer  auf die sudetendeutschenKinder losgingen.
Dabei wurde der achtjährige Sohn des Gruppenführers
des Bundes der Deutschen, Rudolf Weber, von einem
tschechischen Halbwüchsigen durch einen Messerstichso
schwer verletzt, daß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte. Der Knabe erhielt eine
Stichwunde von fünf Zentimeter Länge und sieben
Zentimeter Tiefe in den Oberschenkel, einen Zenti¬
meter von der Schlagader entfernt .. Bei der von der
Gendarmerie durchgeführten Untersuchung wurde fest¬
gestellt. daß der Knabe ganz unbeteiligt war , da er als
Zuschauer mit den Händen in den Hosentaschenabseits
stand und von dem jugendlichen tschechischen Messer¬
stecher namens Turis angesprungen wurde. Nur durch
das tatkräftige Einschreiten von Bewohnern, die Augen¬
zeuge des Vorfalles waren , wurde noch größeres Un¬
heil verhütet . Turis , der sich auch gegen die Zeugen
wandte , mußte von diesen überwältigt werden, wobei
ihm das Messer abgenommen wurde

Lettischer Protest In Prag
Spottzeichnungauf den Führer ausgestellt
(Orgdtbsricbt unseres Lrdgsr Vertreters)

Prag,  30 . August.
Die deutscheGesandtschaft in Prag war am Montag

wiederum gezwungen, bei der tschecho-slowakische» Re¬
gierung einen offiziellen Protest , einzulegen. Dieser be¬
zog sich daraus , daß in einem Präger Geschäfteine Spott¬
zeichnung auf den Führer ausgestellt war , ohne daß sich
die Polizei veranlaßt sah, diese übelste Karikierung
eines ausländischen Staatsoberhauptes zu entfernen.
Als ein Sudetendeutscher schließlichdas Hohnbild von
der Schaufensterscheibeabriß, wurde er von Tschechen
verfolgt und niedergeschlagen. Der Protest der deutschen
Gesandtschaft fordert Bestrafung der Schuldigen.

kortlWs Abschied von Beutfchland kommen wir so zum Mr
Zu den deutsch-englischenBeziehungen

Herzliches Vanktelegramman
Hainburg  a . d. Donau, 30. August

Montag um 7.30 Uhr verließen Reichsverweser von
Horthy und seine Gemahlin bei Hainburg an der Donau
deutsches Reichsgebiet.

Am Ufer hatten sich eine Ehrenkompanie der Wehr¬
macht, Ehrenstürme der SA ., und öes .NSKK . und
Abordnungen der HI . und des BdM . sowie eine zahl¬
reiche Menschenmenge eingefunden. Die Schiffsanlege-
stolle war reich geschmückt mit den Fahnen des Dritten
Reiches und des befreundeten Ungarns . Zuerst erschienen
die Begleitboote des Reichsoerwesers „Alberich" und
„Franz Schubert" mit dem Ehrengeleit des Reichsver¬
wesers an Bord. Sie hielten mitten im Strom , um die
nachfolgende „Szofia " passieren zu lassen. Die „Szofia"
fuhr dicht an das Ufer heran , eine Musikzugder Wehr¬
macht spielte den Präsentiermarsch und dann die unga¬
rische Hymne. Reichsverweser von Horthy und Ge¬
mahlin dankten vom oberen Deck des Schiffes für die
Ehrungen und die herzlichen Abschiedsgrüße. Das Schiff
mit den hohen Gästen fuhr dann langsam stromab.

Seine Durchlaucht der Reichsverweser des Königreiches
Ungarn Admiral Horthy von Nagqbanua hat beim Ver¬
lassen des deutschenBodens an den Führer und Reichs¬
kanzler aus Hainburg an der Donau folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Anläßlich der Uebcrschreitung der deutschen Grenze
drängt es mich, Eurer Exzellenz sowie der Neichsregie-
rung und dem ganzen deutschenVolke für die mir und
meiner Gemahlin erwiesenen Beweise der aufrichtigen
Freundschaft unseren herzlichsten und innigsten Daqk
anzusprechen.

Wir kehren in unsere Heimat mit den denkbar schön¬
sten Eindrücken zurück und mit der Erinnerung an jenen
überaus herzlichen Empfang, der die unsere beiden Län¬
der verknüpfenden Gefühle erneut bekräftigt. Nikolaus
von korthy , Reichsverweser des Königreiches Ungarn ."

wieder in Budapest
Jubelnder Empfang des Reichsverwesers bet der Ankunft

Budapest, 30. August.
Ganz Budapest wa.r am Montag auf den Beinen , um

dem heimkehrenden Reichsverweser einen jubelnden

den fütjrer und Neichskanzler
Empfang zu bereiten . Die Stadt hatte Festschmuck an¬
gelegt und vor allem die Straßenzüge am Donauufer
bildeten eine ununterbrochene Kette von Fahnen . Trotz
strömenden Regens warteten Zehntausende auf den
Augenblick, in dem der Donaudampser „Zsofia^ ein¬
treffen würde. Am Landungssteg waren Ehrenforma¬
tionen der Honvedŝ des Frontkämpferverbandes und
der Jugendorganiscmonen aufmarschiert.

Stürmische Eljen -Rufe begrüßten den Reichsverrveicr
und seine Gattin, ' als der Dampfer nachmittags 17 Uhr
langsam aus das Ufer zusteuerte. Admiral von Horthy
begrüßte Ministerpräsident von Jmredy und die Mit¬
glieder der Regierung , die anwesende Generalität und
die Vertreter des ungarischen Parlaments . 'Ganz beson¬
dere Begeisterung ümbrauste .ihn, als tt dem deutschen
Gesandten von Erdmannsdorss die Hand drückteund die
Angehörigen der deutschen Gesandtschaft begrüßte. Auch
der italienische Gesandte war zum Empfang des Neichs-
oerwejers erschienen.

Nach dem Abschreiten der Front der Ehrenkompanie
begab sich der Reichsverweser mit seiner Gattin zu dem
bereitstehenden Kraftwagen, ^ um direkt nach seinem
Sommersitz Eödöllö  zu fahren . So wie die ganze
Budapester Oefsentlichkeit an diesem Tage sich mit
Admiral von Horthy verbunden fühlte , stand auch die
ungarische Presse erneut im Zeichen der deutsch¬
ungarischen Freundschaft, die während der Deutschland¬
reise des Reichsoerwesers so eindrucksvolle Bekundung
fand. Die Zeitungen unterstreichen dabei nochmals die
Schickfalsgemeinschaft der Leiden Länder und heben
hervor , daß diese in der vergangenen Wocheihre stärkste
Bekräftigung erfahren habe. Oberstes Ziel oer
Zusammenarbeit Deutschlands und Ungarns auf
politischemGebiete sei dabei die Erhaltung des Friedens.

tz-
Der Königlich-Ungarische Minister des Aeußeren Ko-

loman von' Kanya hat an den Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentlop folgendes Telegramm gerich:
tet : „Beim Ueberschreiten der Reichsgrenze ist es mir
ein Bedürfnis , Ihnen , ' Herr Reichsaußenminister , für
die mir in Deutschland zuteil gewordene Gastfreund¬
schaft im Geiste aufrichtiger Verbundenheit auf das
allerherzlichste und wärmste zu danken, von Kanya ".

„England muß unparteiisch sein"
Nur wirkliche Selbstverwaltungder Sudetendeutschen sichert den frieden

London, 30. August.
Im konservativen „Observer" befaßt sich Earvin mit

der Tschecho-Slowakei. Währe staatsmännische Kunst, so
schreibt er, müsse vor allem zwei Ziele im Aug« haben:
weitestmögliches Abstimmen der deutschen und tschechi¬
schen Forderungen und über dieses Ziel hinaus Einsatz
aller Kräfte , um bessere, nicht schlechtereBeziehungen
zwischenDeutschland und England herbeizuführen. Tue
man dies nicht, dann würde die Tschecho-Slowakei auch
weiterhin eine Eiterbeule im Körper Europas sein. Zur
Simon-Rede übergehend meint Earvin , man habe die
Wiederholung von „Ermahnungen an Deutschland" ein¬
fach nicht mehr nötig, wenn man den Tschechennicht
«in gleiches sage. Es würde viel besser gewesen sein,
wenn man sich auf nichts eingelassen hätte . Statt dessen
sei man englischerseits durch den falschen Alarm vom
21. Mai hereingezogen worden, als Prag mobilisierte
und gleichzeitig Deutschland dessen anschuldigte. Eine
Anschuldigung, die völlig unbegründet gewesen sei. Da¬
mals habe man England zu einseitigen Vorstellungen
in Berlin veranlaßt . Englands Ausgabe sei es, un¬
parteiisch gegenüber den Tschechenund Deutschen in
jener in Versailles zusammengeschustertenRepublik zu
sein. Wie aber könnten die englischen Linksparteien
heute dieses Gebilde- jener künstlichen und blinden
Staatsmannskunst von Versailles entschuldigen? Eine
solche Haltung verstärke nur die Abwehrbereitschaft des
Deutschtums. Es gebe keine wirkliche Garantie für den
zukünftigen Frieden , solange den Sudetendeutschen nicht

eine wirkliche Selbstregierung zugestanden werde. Ab¬
schließenderklärt Garrnn , es stehe außer Zweifel, daß
die Verhältnisse, in der Tschecho-Slowakei zu' einer sehr
ernsten Lage hinneigten . Die Zukunft der deutsch-eng¬
lischen Beziehungen stehe auf dem Spiel und damit das
Schicksal der ganzen Welt.

fingst vor grundsiihtttken Lösungen
Rom, 30. August.

Mit gespannter -Aufmerksamkeit verfolgen die po¬
litischen Kreise Roms die Entwicklung der internatio¬
nalen Lage, wobei ihre Urteile bemerkenswerten Pessi¬
mismus verraten . Besonders scharfe Kritik wird dabei
an London geübt, das ebenso wie Prag für die gegen¬
wärtig verschärfte Spannung verantwortlich sei. An¬
scheinend habe man in London Angst vor grund¬
sätzlichen Lösungen  y,nd einer klaren Stellung¬
nahme. Die Haltung Englands , so stellt beispielsweise
„Tribuna " fest, sei, in erster Linie schuld daran , wenn
Prag immer frecher und provokatorischer werde. Wenn
die britischen Minister wirklich den Wunsch hätten,
einen Krieg zu vermeiden, müßten sie ' andere Wege
einschlagen, urteilt „Eiornale d'Jtalia " ; denn das bis¬
herige Verfahren könne die Tschechen nur dazu er¬
mutigen , den Mund noch lauter aufzumachen. Vor
allem sei es gefährlich, sie in dem Glauben -zu lassen,
daß sie in jedem Falle der Unterstützung durch bri¬
tische und französischeBajonette sicher seien.

Italien enthüllt neue kinmisrhungsversucke Frankreichs
M französische flugzeuge für Barcelona

Rom,  30 . August.
Eine Aufforderung Prietos an Frankreich, weitere

800 Flugzeuge an Barcelona zu liefern , fei, wie der
Pariser Vertreter der „Agenzia Stefani " unterstreicht,
ein weiterer Beweis für die bisherigen und fort¬
dauernden Kriegsmateriallieferungen Frankreichs an
Rotspanien . Zugleich liege hierin erneut die Bestäti¬
gung dafür , daß vor allem Frankreich  die Verant¬
wortung für die Verlängerung der Kämpfe in Spanien
treffe.

Verlustreiche fingriffsversuche der Noten
Salamanca , 30. August.

Die nationalspanischen*Tluppen haben an der Ebro-
Front ihren Vormarsch fortgesetzt und ihre Stel¬
lungen verbessert. An der Estremadura -Front wurden
heftige Angriffe der Bolschcwisten abgewiesen. Der
Gegner verlor 400 Tote und mehrere hundert Ge¬
fangene. Die nationale Luftwaffe unterstützte das Vor¬
gehen der Infanterie.

An der Ebro-Front haben die Kämpfe am Montag
einen geringeren Umfang als an den Vortagen ange¬
nommen. Jedoch schieben sich die nationalen Truppen
stetig weiter vor und bauen ihre Stellungen aus. An
der Estremadura -Front wurden Vorstöße der Roten ab-'
gewiesen, wobei die Gegner erhebliche Verluste davon¬
trugen.

feuergefecht zwischen flrabern und luden
Jerusalem , 30. August.

Unweit einer Judensiedlung in der Nähe von Haifa
kam es wieder zu einem lebhaften Feuergefecht zwischen
Arabern und Juden . 2m Verlauf des Kampfes wur¬
den zwei Juden getötet und ein weiterer verletzt. 2n
der Altstadt von Ramleh wurde wieder ein Ueberfall
auf einen arabischen Polizisten verübt , der durch Schüsse
schwer verletzt wurde. In Haifa selbst kam es wieder
zu Ueberfällen auf Araber durch jüdischeBanditen . Auf
drei arabische Besucher eines Kaffeehauses wurde ein
seiger Ueberfall verübt , bei dem die Araber von einer
jüdischen Bande durch Revolverschiisse niedergestreckt
und schwer verletzt wurden.

Daß das englische Militär auch weiterhin mit den
brutalsten Mitteln einseitig gegen die Araber vorgeht,
beweist wieder eine Sprengung in der Stadt Nablus.
Hier wurde ein großes Gebäude von einem Spreng-
kommando dem Erdboden gleichgemacht, da man an¬
geblich bei einer Durchsuchung verwundete arabische
Freischärler gefunden hahen will.

Zwischen Sileh und Dschaba wurde von arabischen
Frcischärlern ein Postauto angehalten , das sich auf der
Fahrt von Haifa nach Jerusalem befand. Die Araber
nahmen vier Postsäcke an sich und entkamen. Eine Ver¬
folgung durch eine Militärpatrouille verlief ergebnis¬
los.

In der Nähe der ' Stadt Nablus hielt die Polizei
einen vetdächtigen Kraftwagen an. Die Durchsuchung

förderte große Mengen Dynamit , ferner Gewehre und
Munition zutage. Die Insassen des Autos wurden
verhaftet und in das Gefängnis von Nablus über¬
geführt.

Her japanische Vormarsch auf Hankau
Hankau, 30. August.

In ihrem Vormarsch gegen Hankau haben die japa¬
nischenTruppen am Sonntagabend die chinesischen Ver¬
teidigungsstellungen an den Ostabhängen des Tafu - und
Hwai-Gebirges von Liuan bis Hautschan erreicht.

StaatssekretärMilch
bei der schwedischen Luftwaffe^

Stockholm, 80. August.
Gestern vormittag landeten General der Flieger Milch

und Generalleutnant Stumpfs , mit ihrer Begleitung
auf dem Militärflugplatz Ljungbyhed in Südschwedcn,
wo sie vom Chef der schwedischenLuftwaffe General
Friis , seinem Stabschef, Oberst Nordenskiöld, und von
anderen höheren schwedischen Fliegeroffizieren begrüßtwurden.

2m Laufe des gestrigen Tages besichtigten die deut¬
schen Gäste die Anlagen des Flughafens und die
Fliegerschule von Ljungbyhed, wobei ein Geschwader
der schwedischen Luftwaffe einige Uebungen ausführte.
Die deutschen Generale übernachteten in Helsingborg
und begeben sich heute im Flugzeug nach Malmslaett.

velöbnis des Neichskriegerbundes
Berlin , 30. Anguß

Anläßlich der ersten großdeutschen Tagung des W
Neichskriegerbundes auf dem Kyffhüuser sandte l
Reichskriegerführer -Gruppenführer Reinhard-
den Führer u^d Reichskanzler ein Crußlelegramm,
dem die versammelten Landesgebietsführer dem Fllh
ihren tiefgefühlten Dank für die dem NS .-Reichskrieq
bun^ in diesem Jahre gestellte Aufgabe des Zusammi
schluŝes aller alten und jungen Soldaten ausspreck
und geloben, den NS .-Reichskrieaerbund mit sein
mehreren Millionen Mitgliedern so zu gestalten d
er zum zuverlässigsten und treuesten Gebild- aller el
.maligen Soldaten des CroßdeutschenReiches wird.

Der Führer und Reichskanzler sandte folgendes Ai
worttclegramm : Den zur ersten Bundesvcrsammlu
auf dem Kyffhauser versammelten EliederunasiUbre
des NS .-Reichskrieaerbundes danke ich für die Grü
Ado?/ 'sitter °"" ^ ^ Verbundenheit erwide

BrooklyncrWerst ist der neue tv WN-t-Krcuzer Helena"
stopel gelaufen. Etwa zur gleichen Zeit lies aul -
störer pom Stapkh"^ ^ °U> ^ Torpedoboots,

L , 8. Man verübele es uns nicht, wenn wir unsb
noch einmal die lauwarme Art vorknöpfen, mit weiH
der britische Schatzkanzler, Sir John Simon
Sonnabendnachmittag in Südschottland in seiner
das tschecho-slowakischeProblem behandelte. ^
freundschaftlichen Gefühlen, die wir . ..

für uns,-'
britischen Nachbarn hegen, kann es doch nicht von
teil sein, die Blume einmal Leiseite zu schieben, u», ^ 15!
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dem Partner dieser erstrebenswerten Freundschaft
offenes Wort zu reden. Deswegen brauchen di/
sichten für das weiter , anzubahnende sreundsch,-,/?
Verhältnis nicht gleich Null zu sein, denn, einen2
sehr leicht überheblichen und eitlen Partner in
etwas rauhen und robusten aber desto herzlicheren
auf seine Fehler aufmerksam zu machen, Hot ftg
seinen Erfolg  versäumt . Ohne Zweifel, es wird
noch einmal der Tag kommen — die ersten Ansitze sj^
ja in den vergangenen Jahren schon gemacht worden-
wo die stärkste Seemacht  der stärkst
Kontinentalmacht  die Hand zum frcundschas,.
lichen Bunde reichen wird . Wir sind sicher, mit diesem
heute noch zu erkämpfenden Abschlußwird wie aus einen
Schlag hin das Geschrei nach dem Frieden verstummen
so daß die übrigen Mitglieder der europäischen Fr̂ i
entsetzt den Unterkiefer herunterklappen lassen und nai¬
ver ersten Ueberraschung zum Abschlußdes Ganzen m,
noch stotternd ihre Zustimmung hervorbringen könnm

Doch heute steht etwas anderes zur Debatte: Sir
Simon und das rhetorische Produkt seines Geistes! Ein
übles Hindernis liegt wieder auf dem Wege zum Ziel ! Mmbü").'
das „deutsch-englische Freundschaft" heißt. Bewahr/ : Mori
nicht die ehrenwerte Person des englischen Schatzstn-,' '
lers , sondern die For m und derInhalt  seiner ErilS-
rung vom Sonnabend , die wir — zugegeben! - M
einiger Spannung erwartet hatten . Denn, nachdem wir
,seine Rede vernommen und etwas schwerlich verdaut hat¬
ten, konnten wir zuerst nur murmeln : Typisch, typisch!Sia
ja , typisch für Englands Politik 'des „Ausgleichs" M
des „Vermittelns ". Immer steht dieses England getreu
der Ueberlieferung und der langen Erfahrung aus feite,,
des Schwächeren, bis dieser Schwächere seinem Eegm,
ebenbürtig ist. (Diese Feststellung ist allerdings„,'cht
auf das tschecho-slowakischeProblem bezogen; denn hft,
soll England nur die Rolle eines unparteiischen Uchm
spielen und Lord Runciman fungiert bekanntlich nitz
als Beauftragter der englischenRegierung Uns geht es
hier auch nur um die allgemeine Taktik  der eng¬
lischen Politik .) Wächst dieser schwächere Staat seinem
Gegner über den Köpf, so werden wir es zweifellos er¬
leben, daß England plötzlich auf feiten des Ecgneis
steht. Das ist, wie immer, englischePolitik!

Diele Beweise bestätigen diese Behauptung. Hat es!
sich vor der Machtübernahme — um nur ein Beispiel'
anzuführen — wiederholt für Deutichlandeingesetzt, da¬
mit Frankreich nicht zu sehr an Macht gewinnt, dem
das bedeutete Bedrohung der englischen Insel, !» !
schwenkt« es sofort nach der Wiedererstarkungdes Tin¬
ten Reiches um und war wieder Frankreichs geiniiü
Freund . Und alle Manöver nur deshalb, damit keim
von beiden zu mächtig werden und für das britische
Weltreich in Europa eine ernstliche Gefahr bedciiA
könnte. Das ist der ewig rechnende und kalkulicreM
Brite , der neben dem Degen in der Hand den Rcch.m-
stift des 'Kaufmarms in der Tasche führt . Anden späh

-er gegeneinander , aus , um dabei selbst zu proM»
Man kann der „klugen" Politik Englands desMM lei¬
nen Vorwurf machen; denn es kann sich mit Reiß«;
den Standpunkt stellen, warum ^ind die ander«« io
dumm. Doch wir Deutsche sind heute nicht mehr des,
was wir einstmals schienen! Ein neuer ernst zu nehmo-
der Faktor steht in Mitteleuropa , der die Polilik ks
„Ausgleichs" leicht ins Schwanken bringen kann, ud
zwar auf ganz natürliche und anständige Weis«.

Zurück zu Sir John Simon ! Mutete es nicht seht
kurios an, was er am Sonnabend sagte? Mutest es
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nicht"wie ein ewig „ausgleichender" Seelsorgeran, als-̂ Betrieb
er sprach: „Alle Beteiligten müssen Beiträge zur Lösungj, ^
der Gegensätze liefern . Wir erkennen an, daß in dei leitieb zusti
Tschecho-Slowakei ein wirkliches Problem vorliegt, das hiidigungi
dringend der Lösung Bedarf." (Oh, wie klug, auch schonet im Ti

.gemerkt!) Doch weiter : „Wir sind überzeugt, daß, u» »-Priliigssw
auf allen Seiten guter Wille ( !) vorliegt, es möglich P
sein sollte ( !) eine Lösung zu finden, die allen ejm u!
ten Interessen gerecht wird, " Oh, ihr Theoretiker! irr
spricht nur davon, was getan und was nicht getan« oersicherun>
den soll; was zu wünschen und fest zu hoffen, wasmt
Geduld und gutem Willen zu erreichen wäre . . >- Feierabeü
Genug davon ! Ein Rat : Sir John Simon sollte all Dienstag st
das einmal einem Tschechenerzählen. Keiner Mlfeli Kraft dur!
daran , daß der ihm als Antwort darauf — mitV̂ >us 10,35  xx;
laub gesagt! — blöd angrinsen würde. Das ist unserê u
Meinung . Diese „Erklärung zur politischenLage" h»- _̂ 1-ertu
außer dem einen Positivum , daß sich der Kurs der
englischen Politik seit der Rede Eh amberlains
vom 24. März ds. Js . nicht geändert hat, keinen neust!
Ausgangspunkt für die Bewertung des Minderheit«'
Problems gebracht.

Es wäre müßig gewesen, in diesem Artikel noch ei»̂
mal auf die Rede Simons einzugehen. Es sollB
eine Bilanz und die Erkenntnis daraus gezogen en¬
den, die wir unseren englischen Freunden als Lchv
erteilen wollen : Nicht soviel und zuviel von Absicht«
und längst bekannten Tatsachen reden, denn Probst:»!
löst man nicht allein dadurch, daß man ihre Ecsast«'
punkte erkennt und die Mittel zitiert , die sie beseitig«
könnten; sondern, daß man nun auch seinerseits EWs
einleitet , die z. B. die Tschechenendlich dazu beweg» '
die Forderungen der Nationalitäten zu erfüllen. «
damit einen wirklichen Beitrag zur Klärung dieses!»>
Europa so gefährlich werdenden Problems zu bring»
Das macht sympathisch und sichert ehrliche  Freu»'
schaftenst

Die Freundschastsfahrtder HI . durch Japan. Siebs.
Fuyrer haben am Tonntaq Karuizawa verlassen und ^
ocm nördlich von Tokio gelegenenNikko eingelrMii. .
hier wurden sie bei der Ankmist durch Vertreterd« -.
Horden, der japanischenJuqend und von d?r Mzcii ^
schcn Kolonie scstl-ich cmpsanaen. Nach Besichti-Mt ^
Tempclanlagen rvcrden die HI .-Führer am Miltmei
Ntsunvmiha abreisen.
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ISjapanische Journalisten Kaste
! der Neichsregierung

HeuteNnkunft in Vremerhaven und Empfang
in Bremen

< Bremen , Zg. August
Heute ftih um 8 Uhr treffen — wie DNB . berichtet

— mit « » Dampfer „Bremen " von Newygrt kommend,
15 Vertüer der japanischen Presse als Gäste der deut¬
schen Ŝ hsregierung in Vremerhaven ein . Die japa¬
nischen Hmrnalisten werden eine vierwöchige Rundreise
durch Ditschland unternehmen und auch am Reichs-
parteita ! teilnehme » .

Die Kuppe wird geführt von Herrn Takeshi Azuma,
ppen ich» ' Ehrenmglred des Verbandes japanischer Zeitungen
-lud und Rogeber der „Hokkai Times ". Sie besteht aus

Schriftlitern und Zeitungsverlegern der bedeutendsten
Blätterftnd zwar aus den Herren 2un Yoshida („Asahi
Shimbü ) , Kiichi Miyake („Nicht Nicht Shimbun "),
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Pusai lsikahashi („Yomiuri Shimbun "), Eiyu Jwasaki
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. Shimbun "), Kokukichi Nakamachi („Chuqoku
Ehimbu"), Eoro Jchiriki („Kaboku Shimbun "), Jppei
Mori ( nagoya Shimbun ") , Kei Nilhisawa („Shinano
Mainick Shimbun ") , Sei Tanaka („Shin Nicht Shim¬
bun"), ßiro Sakaguchi („Fukuoka Nicht Nichi Shim¬
bun"), Lhoichi Kodama, dem Geschäftsführer des Ja-
panischiPresseverbandes „Nippon Shimbun Kyokai",
und Drutaro Adachi, dem Berliner Berichterstatter
der offiösen Nachrichten-Agentur „Domei".

Die Asahi Shimbun " und die „Nichi Nichi Shim¬
bun", ze in Tokio erscheinen, sind die beiden größten
Zeituhen Japans mit je über zwei Millionen Auflage.
Sie Ktzen ein eigenes weitgespanntes Netz von Ve-
richtsiattern in allen wichtigen ' Städten der Welt.
Die lomiuri " Shimbun " und „Hochi Shimbun " be¬
sitzen line Auflage von etwa 1 Million . Die übrigen
Zeitmen, die durch ihre Verlage oder Schriftleitungen
bei Kser Studienfahrt vertreten sind, erscheinen in
der wovinz und haben durchschnittlicheine Auflagen-
höhejon je 500 000 Stück täglich.

JilBremerhaven werden die japanischen Gäste von
Veretern des Propagandaministeriums , des Auswär¬
tiger Amtes und des Senats der Stadt Bre¬
ms  f begrüßt werden. Nach einem Empfang in dem
Vrimer Rathaus  durch den Reg. Bürgermeister
SAZruppenfiihrer Böhmcker  erfolgt noch' am glei-
cheîLage die Weiterfahrt nach Hamburg, wo der Re-
giemde Bürgermeister zu Ehren der japanischen Gäste
irböds einen Empfang veranstalten wird . Am Donners-
miag treffen die Gäste um 13.10 Uhr auf dem Lehr-
terLahnhof in Berlin ein, wo sie von Vertretern der
Rckerung, des Staates und der Partei sowie von der
Pisse empfangen werden.

i

infall eines Arbeitsdienstangehörigen bei der Teil-
mine an einem Betriebsausflug seines ehemaligen
Äriebes . Zu einem Betriebsausflug einer Firma war
vr dieser auch der früher zu ihrer Gefolgschaft ge¬

st ' htige Schlosser,T. eingeladen worden, der sich zurzeit
il einem Arbeitsdienstlager befand. Vom Abteilungs¬
liter des Arbeitsdienstlagers erhielt T. entsprechenden
1'laub. Während der Eisenbahnfahrt der Gefolgschaft
unkte T. zum Abteilfenster anderen Teilnehmern zu.
Lerbei wurde sein Arm von einem entgegenkommenden
Zge erfaßt und in der unteren Hälfte ausgerissen. Die
-nächst in Anspruch genommene Tiefbauberufsgenossen¬
haft als Unfallversicherungsträger für den Arbeits-
ienst lehnte eine Entschädigung ab, da die Teilnahme
m Betriebsausflug keine Tätigkeit im Arbeitsdienst
U. Aber auch die dann in Anspruch genommene für den
ettieb zuständige Berufsgenossenschaftlehnte eine Ent-
jädigung ab, da der Verletzte zur Zeit des .Unfalls
icht im Dienste der Firma gestanden habe. Im Ver-
!cherungsstceitverfahren entschied das Reichsoersiche-
Mgsamt zuungunsten des Verletzten. Diese Entschei-
iung wird wenig Berständnis finden, zumal in letzter
feit eine umfangreiche Rechtsprechungfür die Betriebs¬
ingehöriger alle Gemeinschaftsveranstaltungen unter

as nicht r Lersicherunzsschutz gestellt hat . (NVA. v. 18. 5. 38.)

Feierabeib -Konzert in Horn. Das am heutigen
Dienstag stattfindende Feierabend -Konzert der NSG.
„Kraft dury Freude " findet in der Zeit von 18.43
bis 19.35 Ulr beim St .-Pauli -Restaurant in Horn statt.
Es wird wn der Kapelle der Bremer Straßenbahn
unter Leitmg von Kamerad Poppe ausgeführt.
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Nach Nürnberg gellt die Fahrt
soo Sfl-7Nänner der Sfl-Kruppe Nordsee fuhren nach der Stadt der Neichsparteitageab

Der große VorMmugs-
blockder SA .-Gruppe Nords ee
rückte gestern nach Nürn¬
berg ab . Diesem Transport
voraus ging die Jnmarsch-
setzung des Vorkomman¬
dos , das die Quartiere
vorzubereiten und das vor
<Allem ein Fernsprechnetz
für die Nachrichtenüber¬
mittlung zu legen hat.

Achthundert Mann war
der Transport stark , zu
dem die Bremer Kame¬
raden gestern um 18 Uhr
vor dem Lloydbahnhof an¬
traten . Gegen 19 Uhr
wurde der Sonderzug , der
schon aus allen Teilen des
Eruppenbereiches Kame¬
raden nach hier gebracht
hatte , bestiegen . Unverzüg¬
lich wurde mit dem Ein¬
richten begonnen , denn
eine Nachtfahrt von gut
12 Stunden will .Mnossen"
sein . Die Langschäfter wur¬
den also , nachdem die Affen
kunstgerecht verstaut waren,
ausgezogen , Koppel wur¬
den abgelegt — jeder
machte es sich nach seiner"
eigenen Mütze bequem. Bei
all dem Gepäckverstauen
aber wurde nicht vergessen,
die Skatbücher griffbereit
zu halten.

Angehörige, Freunde und
Bekannte, die sich zum Ab¬
schied eingefunden hatten,
steckten den, Nürnbergfah¬
rern noch einige Zigaret-
tenschachteln und sonstig«
angenehme Dinge zu, und
dann kam auch schon das
Abfahrtszeichen. Donnernde
Sieg-Heil-Ruf« waren der
Abschied von Bremen.

Daß dieser Transport schon jetzt nach der Stadt der
Reichsparteitage in Marsch gesetzt wurde, hat seinen
besonderen Grund, Es handelt sich bei diesen Kame¬
raden um die Männer der SA.-Eruppe , die in Vre-

'

Die Abteils verseil eingericktot Kulvanws: Zellwiät

men, Berlin und Breslau schon die neuartigen SA,-
Partnersportübungen vorgeführt haben und die dies«
Uebungen jetzt in Nürnberg am Tage der Gemein¬
schaft vor dem Führer zeigen sollen, da der Führer sich

selbst«in Bild machenwill von dem neuen Sportstil der
SA. Unserer SA.-Eruppe wurde also «in ganz beson¬
ders ehrenvoller Auftrag erteilt . Von den 800 Kame¬
raden, die von den 23 Standarten der Gruppe gestellt
worden sind, gehören allein 150 SA.-Männer der SA,-
Standarte 75 an, die damit also den Löwenanteil
zu stellen hat.

In Nürnberg wird sofort mit dem Einüben der sport¬
lichen Vorführungen begonnen werden, zumal die bis¬
herige Vorführungsfotge noch erweitert werden soll.
Wenn in einigen Tagen das Eros der SA .-Eruppe
Nordsee zu den schon jetzt unter dem Kommando von
SA .-Standartenführer Damms  nach Lager Lang-
wasfer abgerückten Einheiten stoßen wird, werden die
Marschübungen für den großen Vorbeimarsch vor dem
Führer aufgenommen werden. D

Zoo flrbeiter fahren nach Nürnberg
Wie die „BZ" schon berichtete, fahren auch in diesem

Jahre wieder mit einem KdF.-Zug 500 Arbeiter aus
unserem Gau znm Reichsparteitag. Da es sich bei der
Teilnahme an dieser Fahrt , die vom 5. bis zum 14.
September dauert , um eine besondere Auszeichnung
handelt, mußten die Nürnbergfahrer von den Groß¬
betrieben und den Ortsdienststellen der DAF. besonders
namhaft gemacht werden. An die Teilnehmer wurden
besondere Anforderungen gestellt, zumal die Fahrtkosten
nicht von den Teilnehmern aufgebracht werden mußten.
Lediglich ein Unkostenbeitrag ist zu zahlen, der jedoch
wohl ausnahmslos von den Firmen , die die Arüeits-
kameraden entsenden, getragen wird. Die Nürnberg-
fahrer treten vor dem Reisebeginn zu einem Appell
an . auf dem drei Wolldecken, die jeder Teilnehmer mit¬
zubringen hat . vorgezeigt werden müssen. Die Unter¬
bringung in Nürnberg erfolgt in Zelten. Hier werden
für das Lagerleben kostenlos Trainingsanzüge ausge¬
händigt, ^ _ D

Mit „Wilhelm Kustloff" nach Norwegen
Die letzt« diesjährige KdF,-Noiwegenfahrt unseres

Gaues, ist für uns zugleich auch die erste Fahrt mit dem
neuen KdF,-Schiff „Wilhelm Gustloff". Die Fahrt geht
von Hamburg aus . Die Bremer Teilnehmer fahren
vom Hauptbahnhof Bremen aus mit einem Sonderzug
nach Hamburg. Diese Fahrt bietet auch den Angehöri¬
gen der Reisenden die Möglichkeit, der Abfahrt des
„Wilhelm Gustloff" beizuwohnen. Der Fahrpreis für
den Bremen am 4. September um 15.46 Uhr verlassen¬
den Sonderzug beträgt 4 RM . einschließlichRückfahrt.
Die Norwegenfahrer können ab Mittwoch ihre Schiffs¬
karten in den Dienststellen der NSG . „Kraft durch
Freude" abholen. O

„DietlM von Boeder "inDienst gestellt
Die S. ZerstörerLivision gebildet — 5in heldenschicksal, ein verpflichtender Name

Der fünfte seit der Wiederwehchaftmachung Deutsch¬
lands auf dem Werk A.-E . Weser der Deschimag, Bre¬
men, erbaute Zerstörer wurde gestern vormittag feier¬
lich in Dienst gestellt. Mit diesem Neubau der Deut¬
schen Kriegsmarine erfolgte gleichzeitigdie Ausstellung
der 6. Zerstörerdivision, der außer dem Führerboot
„Diether von Roeder " ' die Zerstörer „Hans
Lüdemann " und „Hermann Künne"  ange¬
hören werden. ' ,

Zu Beginn der Indienststellungs-Feierlichkeit, die von
der Musikkapelle der IV. Marine -Art .-Abteilung Cux-
haven musikalisch umrahmt wurde, sprach der Kom¬
mandant des neuen Zerstörers, Kaptl . Holtorf  zu der
angetretenen Besatzung. Der Kommandant wies zunächst
darauf hin, daß die Soldaten dieses Zerstörers die
Aufgabe hätten , aus Besatzung und Boot mit der Viel¬
zahl der Maschinen und Apparate ein Ganzes zu
machen. Bei jedem Dienst solle der Mann Vorbild sein,
dessen Name am Heck des Bootes stehe und den jeder
an seinem Mützenband trage „Diether von Roeder".

Diether von Roeder war bei Beginn des Krieges
Torpedobootskommandant und vom Jahre 1915 ab
Halbflottillenchef der 20. Torpedobootshalbflottille in
der Ostsee. Gleich in den ersten Augusttagen des Jahres
1914 bewies er Lei der Bergung der Besatzung des im
Nebel ausgelaufenen Kreuzers „Magdeburg" sein see¬
männisches Geschick. Bei dem unmittelbar darauf fol¬
genden Gefecht gegen überlegene russische Stroitkräfte
stellte er seinen Schneid und seine Einsatzbereitschaft
unter Beweis. Dauernde Kämpfe gegen überlegene
russische Streitkräfte , endlose Minenunternehmnngen

und Sicherungen gegen ll -Boote, Vorstöße in den Finni¬
schen und Rigaischen Meerbusen, Beschießungrussischer
Häfen und schließlich die Eroberung der baltischen In¬
seln erforderten Einsatz und Wagemut. Daß die Ostsee
stets ein deutschesMeer Lli»b, ist den Männern der Ost¬
seestreitkräfte zu danken, und nicht zuletzt dem Kapitän-
leutnant Diether von Rock>er, dessen 20. Torpedoboots¬
halbflottille einen wesentlichen Bestandteil dieser
Streitkräfte bildete.

Am 2. Dezember 1917 wurde die 20. Torpedoboots¬
balbflottille aufgelöst und als 13. Torpedobootshalb¬
flottille unter Führung ihres bewährten Chefs znm
Nordsee-Kriegsschauplatzbefohlen.

Am 10. Juli 1918 stand diese Halbflottille als
Deckung einer Minensuchstichfahrt der 7. Geleithalb¬
flottille in der Nähe des Doggerbank-Südfenerschiffes,
als gegen 20.39 Uhr „8 62" auf eine Mine lief. Der
Chef ließ ankern und zur J êttuntz der Besatzung des
sinkendenBootes ein Motorboot aussetzen. Beim späte¬
ren Ankerlichten erhielt auch das Führerboot „8 66"
einen Minentreffer und sank sofort. Ein Teil der Be¬
satzungkonnte von dem Motorboot gerettet werden, das
jedoch wegen Motorstörung später abtrieb und nach sie¬
bentägiger Irrfahrt schließlich geborgen werden konnte.
Der andere Teil der Besatzung, unter ihnen auch ver
Chef, wurde von 79", dem Führerboot der 7. Geleit-
flottille aufgenommen. Noch in der gleichen Ngcht, am
11. Juli , morgens gegen 1 Uhr, lief „K 79" selber auf
Minen und sank mit der gesamten Besatzung.

Mit ihr ging ein Mann in die Tiefe, der als Führer
und Menschbei seinen Untergebenen in hohem Ansehen
stand und von ihnen verehrt und geliebt wurde. Zur
Ehre dieses Mannes , der als vorbildlicher Soldat und
hervorragender Seemann seine Treue gegen Volk und

Vaterland mit dem Tode besiegelte, hat der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht befohlen, daß der
Zerstörer „2 17" den Namen „Diether von Roeder"
tragen soll.

Nach dem Setzen des Kommandantenwimpels und
dem Gruß an den Führer rief — während der Kom¬
mandantenwimpel niedergeholt und der Div.-Stander
gehißt wurde — der Chef der 5. Zerstörer-Division,
Kreg.-Kapitän Hartmann,  der im Jahre 1918 unter
Kaptlt . Freiherr von Roeder-Diersburg gefahren ist,
den Soldaten des Zerstörers zu: Ihr und eure Kame¬
raden von „Hans Lüdemann" und „Hermann Künne"
werdet in den kommendenMonaten und Jahren durch
euer Soldatentum , durch eure Arbeit, eure Treue und
Kameradschaft der 5. Zerstörer-Division das Gepräge
geben, den Stempel eures Mannestums ausdrücken.
Ich hoffe und vertraue darauf , daß die 5. Zerstörer-
Division, die heute gebildet wird, Besatzungen unter
ihrem Kommando vereinigt , die sich würdig der Män¬
ner erweist, die ihren Zerstörern den Namen geben.

Mit dem ' alten Soldatenruf wurde die Indienst¬
stellung des Führerbootes „Diether von Roeder" abge¬
schlossen. _

Jüdische Aerzte gibt es auch als Ausnahme nicht
mehr. Ein Kommentar des Stellvertreters des Reichs¬
ärzteführers für die KassenärztlicheVereinigung, Reichs¬
amtsleiter Dr. Grate,  im „Deutschen Aerzteblatt"
enthält noch einige ergänzende Hinweise über die Be¬
deutung der Ausschaltung der Juden aus der Aerzte-
schaft. Insbesondere ergibt sich daraus , daß von diesem
Grundsatz keine Ausnahmen gemacht  werden,
sondern daß nur ehemaligen jüdischen Aerzten die Er¬
laubnis erteilt werden kann, weiterhin Juden zu be¬
handeln. Auch trotz Erteilung einer solchen Genehmi¬
gung bleiben sie nicht Arzt und gehören auch nicht mehr
der ärztlichen Berufs - und Standesorganisation an.
Die Ausnahmevorschrift wird nur dort Platz greifen,
wo jüdische Bevölkerung in besonders starkem Maße
zusammengeballt ist. Nach Dr. Erote wird das viel¬
leicht für Berlin und Wien praktisch werden.

Die kegenwärtigkeit Koetlies
feierliche Übergabedes löoechepreises der Stadt Frankfurt a. 7N. an Hans tarossa

ob.

iir

Die herzlche und einmütige Zustimmung mit der die
diesjährige Wahl des Eoethepreisträgers Hans Ca-
rossa  in allen Kreisen' begrüßt wurde, hat einen
tiefen Erurd. Sie galt nicht allein dem verehrten Dich¬
ter Hans Larossa. sondern auch dem Manne , der wie
wenige dieNähe und Gegenwärtigkeit Goethes predigte.
Wir dürfn ihn einen Wegbereiter für die Rückkehr
unserer Zit zu Goethe nennen. Er hat durch sem
Leben unk Werk wie kaum ein zweiter den Blick unse¬
rer Zeit ,uf Goethe gelenkt und den Ausstrahlungen
EoethischeiGeistes in unserer Zeit den Weg freimachen
helfen. Urd wenn er gestern, am 189. Geburtstage
Goethes iin der Goethestadt Frankfurt das
prüfte , diß unsere Zeit nicht so sei. wenn Goethe nicht
gelebt hüte, dann hat er die Richtigkeit dieses Wortes
mit seinen Leben und Werk bewiesen.

Es ww ein großer Kreis von Freunden . Weggefahr¬
ten, von Dichtern und Gelehrten sowie die Teilnehmer

, der genmnsamen Tagung der Eoethegesellschaft, der
Deutsche, Shakespeare-Gesellschaft und des Freien
Deutsche, Hochstifts, die aus aller Welt nach Frankfurt
gekommei waren , der sich am Geburtstage Goethes ,m
Bürgers,al des Römers zur feierlichen llebergabe des
Coethepeises eingefunden hatte . Bürgermeister Krem-
mer  eitbot den Festqästen den Gruß der Stadt Frank-
iurt uni zugleich die Grüße und Wun,che des Mimster-
prästdertenEeneralfeldmarschall Eoring . Er gab Aner
Freude Ausdruck, mit dem Eoethepreis m diesem^ ayre
einen Achter ehren zu können, dessen schöpferisches imr-
ken wahrhaft dem Andenken Goethes würdig ist. Er be¬
zeichnet: Hans Carossa als eine der bedeutendsten Cr-
scheinmgendes heutigen geistigen Deutschlands. Selten
ist die Forderung , daß auch beim Dichter iene innere
Einheit zwischenLeben und Werk vorhanden sein mutze,
leidenchaftlicher und vorbildlicher verwirklicht worden
als durch Carossa. der stets mitten rm Lebew stand.
Earosa ' «staltet das , was er erlebt , und er lebt das.

^DrK große^ Erlebnisse haben das dichterische Werk
Carossas' bestimmt: Kindheit , Krieg und der Beruf des
Arztes. Sein in den Büchern gestaltetes Denken und
Leben ist ein Stück geistiger Zeitgeschichte. Wie wenige
bat er die Eoethesche Forderung „im Kleinsten pe-
das Ganze zu erblicken" mit höchsterkünstlerischer Klar-
hftr und Formkraft erfüllt . Seine Dichtung kommt an¬

der Stille und seelischenFülle . Wir grüßen — damit
schloß Bürgermeister Kremmer — Hans Carossa, zu dem
sich die Edelsten der Nation bekannt haben, als einen
der besten Künder der heutigen Dichtergeneration. als
einen qeistigen Kämpfer, als einen wahrhaften Freund
der Menschen, der sich stets selbst treu geblieben und
anderen zum Vorbild geworden ist.

Nach der llebergabe der Verleihungsurknnde richtete
Hans Carossa,  mit stürmischem Beifall begrüßt,
das Wort an die Festgäste. Er sprach von seiner absei¬
tigen niederbayerischen Heimat, die Goethe nie be¬
treten hat, und die erst spät den Weg zu Goethe fand.
Wenn aber — so sagte Carossa — die Hüter des
GoetheschenGeburtshauses heute durch Frankfurts Ober¬
haupt einen Sprößling des bayerischen Stammes in
diesen Saal entbieten, damit er einen Preis empfange,
den Stadt und Reich ihm zuerkennen wollen, so fühlr
er dadurch voll tiefer Dankbarkeit und Freude vor
allem seine Heimat geehrt, sich selbst aber zugleich
freundlich gegrüßt von dem großen guten allumsatzen-
den Geiste, dem er sich früh als Schüler und als Leh¬
render untergeordnet habe. ^ ^ <

Seine erste Begegnung mit Goethe kleidete der Dich¬
ter in einen rührend liebevollen Vergleich. Denken wir
uns — so dichtete und schilderte er — einen jungen
Menschen, der vielleicht in der Langeweile eines ver-
reqneten Ferientages einen alten grauen Band aus
der elterlichen Bücherei nimmt, der in irgendeiner
Wendung, einem Ton jenes eigentümliche Seelen-
element ' verspürt , das Goethe und nur Goethe den
Sterblichen vermittelt hat , und der nun auch weig,
daß er zu dem Quell dieser Schriften immer wieder
zurückkehrenwird — nun. einem solchenjungen Men¬
schen widerfährt etwas Aehnliches wie dem Knaben
AlabiN aus Tausend-und-einer-Nacht widerfuhr , der
die alte Lampe fand und, so, oft ihn das Leben be¬
drängte . sie hervorholte und an ihr rieb worauf dann
jedesmal ein hilfreicher Geist vor ihm erschien. Auch der
junge Mensch ist, ohne es zu wissen m ein Geisterland
geraten , und das Seltsamste wird kmü ihw jedes¬
mal wenn er zur Wunderlampe Goethe fluchtet, ge¬
rade jener Geist erscheint, dessen er eben am dringlich-

^S ? eraing es mir, so ist es manchemvon Ihnen auch
ergangen. Bis zum großen Krieg war der Umgang mit

Goethe leicht, dann aber übertönten andere Gesänge die
Stimme Goethes für eine Weil«. Wer aber nachherwie¬
der zur Lampe ging, vor dem stand ein anderer Geist
gls die bisher erschienenen, und er wandte sich an tiefere
Kräfte in uns. Es war die alte Seelenschönheit, und
in der allgemeinen Bedrohung erglänzte sie herrlich wie
nie zuvor. Auch nahm dieser Goethe von seiner An¬
betung des Daseins nichts zurück, dennoch aber pries
er jeden selig, der um eines Großen willen btzreit war,
dieses wunderbare Leben abzuwerfen wie ein Kleid.
Goethe bannte die Dämonen in den Zauberkreis des
Wahren und Schönen. Diese Ueberlegenheit des Her¬
zens, dieses fröhlicheSichtnichtgruselnmachenlassen, dieses
alles scheint mir zur Grundhaltung unserer Besten und
Größten zu gehören, gleich würdig des Staatsmannes
wie des Soldaten , aber auch des stillen Künstlers.

Schürfen auch wir Heutigen es nicht bedauern, daß
wir in ein« harte gewaltig bewegte Welt hineingewach¬
sen sind — es wird wohl auf uns selber ankommen, ob
sie das Unwandelbare in uns kräftigen kann oder nicht.
Welch, treuer Wegweiser kann uns da Goethe sein.
Man kann einem ringenden jungen Menschen unserer
Tage nicht sagen: ich rate dir , auch einmal Goethe zu
lesen — man muß ihm zurufen: du wirst die in dir
ruhenden Möglichkeiten nicht ganz erfüllen, wenn du
auf Goethes Beistand verzichtest. Goethe kannte die hohe
Berufung seines Volkes. Keine Nation alter und neuer
Zeit hat «inen Sohn und Künder aus sich heraus ge¬
boren, der ihr so viele erleuchtende, warnende, tröst¬
liche und innig ermutigende Worte zugerufen hat wie
Goethe seinen Deutschen. Die Weisheit aber, die Kraft
und die Liebe, die uns aus Tat , Wort und Gebild unse¬
rer großen Toten zuströmen, werden ihren Wert so
wenig je einbüßen wie das tägliche Brot . Das ist der
Segen, der aus dem Unsichtbaren kommt. Ihm ver¬
trauen wir . Möge er mächtig walten über unserer Zeit,
über unserem deutschen Volke, über dessen Führer und
seinen Bevollmächtigten, über allen Menschen dieser
Erde, die guten Willens sind.

Mit diesen herrlichen Worten hatte Hans Carossa das
Andenken Goethes in ein strahlendes Licht verwandelt,
das mitten unter uns leuchtet. Und wenn alle die er¬
griffen lauschenden und zutiefst angerührten Zuhörer
die Helligkeit in ihr« Seele eingelassen haben, dann
dankten sie es Hans Carossa, daß er uns das Leuch¬
tende in Goethes Geist entzündet hatte . — Tiefe Ehr¬
furcht vor Goethe und heißer Dank an den Entzünd«!
des GoetheschenGeistes Hans Carossa — das waren
die Grundakkorde, die aus allen Reden klangen, aus
den Dankwor.cn, die Bürgermeister Kremmer  sagte,

aus dem Gruß , den Lady Flower,  die Hüterin und
Wächterin der Shakespeare -Gedenkstätte in Stratford,
entbot , aus den begeisterten Worten , die Exzellenz Pro¬
fessor Dr . Farinelli,  der Leiter der Königlich Ita¬
lienischen Akademie an den Dichter richtete , aus dem
Dank und Gruß , den Geheimrat Kippenberg  im
Namen der Goethe -Gesellschaft überbrachte , und nicht
zuletzt aus den herzlichen Glückwünschen und Grüßen,
die im Namen des Gauleiters Wächtler , der Landes¬
leiter der Reichsschrifttumskammer Bayrische Ostmark,
Lochmüller , dem so geehrten Dichter aus der bayrischen
Ostmark als Abgesandter der Heimat zurief . r.

Vremer TNusikabende
Programm für den Winter 1SZ8/ZS

Die unter der Leitung von Musikdirektor Richard
Liesche  stehenden Domkonzerte bringen als „Bre¬
mer Musikabende"  im kommenden Winter sechs
hervorragende Konzerte. Sie beginnen mit der auf
vielfachen Wunsch eingesetzten Wiederholung des „Re¬
quiems" von Berdi am 7. Oktober im Dom. Aus¬
führende sind neben dem Bremer Konzert¬
orchester und dem Domchor  die Solisten Amalie
M erz - Tunner,  Luise Richartz (Frankfurt a. M.) ,
Heinz Märten (Berlin ) , Pros . Joh . Willy
(Frankfurt a.M.). Am 16. November (Bußtag) folgt
eine Bruckner-Feier mit der I"-woII-Messe und den i'm
Rahmen der Donnerstag -Motetten schon gehörten fünf
Motetten für K-esppsIIa-Chor : als Solisten wurden
Hedwig Cantz (Stuttgart ) , Elisa Keller (Stutt¬
gart ) , Willi Lorscheider (Saarbrücken ) und Hans
Hager (Stuttgart ) gewonnen. Am 18. Dezember
veranstaltet der Dvmchorden traditionellen Weihnachts-
lieder-Abend. Am 3. Februar des neuen Jahres findet
in der Glockeein Kammermusikabend statt, den Käte
van Trich mit einem Cembalo-Konzert, das Bre¬
mer Kammerorchester mit Werken für Streichorchester
und der Domchor mit alten und neuen Madrigalen ge¬
stalten. Am Heldengedenktag, dem 5. März , wird im
Dom ein zeitgenössischesChorkonzert mit Werken von
Wilhelm Kempff veranstaltet am 6. und 7. April
(Gründonnerstag und Karfreitag ) schließt Bachs
„Matthäus -Passion" mit den Solisten Maria Schilling
(Berlin ) , Gertrude Pitzinger (Reichenberg-Verlin ) ,
Heinz Märten , Günther Baum (Berlin ) , Ernst Meißner
(Bremen), dem Bremer Staatsorchester  und
dem Domchor die Reihe der Bremer Musikabende, die
wieder einen ebenso vielseitigen wie gehaltvollen Bei¬
trag zum Musikleben unserer Stadt liefern.
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Aufkauf von Weißbrot mit Aepfeln-
Apfelscheiben werden in ganz wenig Wasser weichgekocht,
mit Zucker und Kaneel abgeschmeckt und mit gereinigten
Dultanien und Korinthen vermengt , Altes Weihbrot oder
Brötchen werden in Scheiben geschnitten und die Hälfte
davon in eine gebutterte Auflaufform gelegt . Darüber
gießt man etwas gesüßte Eicrmilch zum Einziehen (V- Ltr.
Milch , zwei ganze Gier , Prise Salz , Zucker und abgerie¬
bene Zitronenschale ), füllt die Apselfcheiben darauf , dann
den Rest Weißbrot urch darüber die restliche Eiermilch,
Stoßbrot , Butterflöckchen , Zucker und Kaneel und >/e bis

Stunde backen.

Abends: Quarz mit Pellkartoffeln.
Quarz wird durch ein Sieb gestrichen , mit Milch verrührt
zur recht dicklichen Tunke . Abschmecken mit Schnittlauch,
kleingeschnittenen Tomaten , etwas Salz und Prise Zucker.
Man ißt Pellkartoffeln dazu.

Bllttermilchkaltschale.
IM Gramm geriebenen Pumpernickel, , etwas geriebene Zi¬
tronenschale , Zucker nach Geschmack und 1'/» Liter Butter-
milch mischt man und stellt einige Stunden recht kalt.

Volksrrtrtsobakt -Lausvlrtsodskt
im vsutseksn Itrauenreerk
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llufallverficherungspflicht einer Wäschereianlage, die
für die Mieter eines genossenschaftlichenWohnungs¬
baues eingerichtet ist. Eine gemeinnützige Baugenossen¬
schaft unterhält eine Wäschereianlage mit Wäsche¬
mangel die den Mietern gegen Erstattung der Aus-
lagen für Stromverbrauch zur Verfügung steht. Die
Anlage wird mit Motoren von mehr als 500 Watt
betrieben. Die Behandlung der Wäsche liegt den ein¬
zelnen Mietern selbst ob. Der Hauswart der Genossen¬
schaft händigt den Benutzern die Schlüssel aus , reinigt
die Räume, liest den Strommesser ab, zieht die Ge¬
bühren ein und überwacht den ordnungsmäßigen Gang
der Maschinen. Er erteilt auch Rat bei der Benutzung
der Maschinen. Dieser Betrieb wurde als unfall-
versicherungspflichtig angesehen. (Erl . v. 28. 1. 38.)

Besteht ,Entschädigungspflicht Lei Unfall auf dem
Wege von der Betriebsstätte zum Arzt ? Das Reichs¬
versicherungsamt hat in ständiger Rechtsprechung aus¬
gesprochen, daß die ärztliche Behandlung und das Auf¬
suchen des Arztes vorwiegend im eigenen Interesse des
Verletzten oder Kranken liegt . Dieser Grundsatz gilt
auch dann, wenn die ärztliche Behandlung aus Anlaß
eines Unfalles oder einer Berufskrankheit erforderlich
ist. Einen Betriebsunfall auf dem Wege von der Be¬
triebsstätte zum Arzt hat das Reichsversicherungsamt
deshalb nur dann anerkannt , wenn der Körperschaden
durch die ärztliche Behandlung soweit beseitigt werden
sollte, daß der Versicherte seiner Betriebsarbeit sofort
wieder bchser nachgehen konnte. Von dieser Auslegung
ist das Reichsversicherungsamt auch in einem neuen
Urteil nicht abgegangen. (Erl . d. RVÄ . v. 30. 3. 38.)

VeekeAcsecLteAtttts Trus riec ÄnLis

Mit 45 km am Vreieckschiid vorbei. . .
Die täglichen Unfälle— ich kam ja von rechts!"

Drerecksschilder zeigen dem Fahrer an , daß er anderen
Fahrern , die seinen Weg kreuzen , die Borfahrt einräumen
mutz . Ein solches Dreiecksschild steht wie überall in Haupt¬
straßen auch im Zuge des Waller Rings kurz vor der Kreuzung
mit der Hauptstraße , der Waller Heerstraße . Am Sonntag
kümmerte sich nun ein Kraftfahrer überhaupt nicht um dieses
sehr wichtige Verkehrszeichen und fuhr gegen 83 Uhr im Zuge
des Waller Rings mit einer Geschwindigkeit von 4b Stdkm.
aus die Kreuzung mit der Waller Heerstraße zu . Mitten auf
der Kreuzung stieß er mit einem Krastradfahrer zusammen,
der pon links gekommen war und im Vertrauen aus sein Vor¬
fahrtrecht unbesorgt die Kreuzung überquerte . Der Kraftrad¬
fahrer .wurde bei dem Anprall zur Seite geschleudert und ver¬
letzt. Der Kraftwagensahrcr meinte hinterher , die von ihm
gefahrerene viel zu hohe Geschwindigkeit von 45 Stdkm . auf
der Kreuzung sei doch nichtssagend , und außerdem wäre er ja
auch von rechts gekommen . . . . Man lernt aus diesem Fall,
daß man sich noch längst nicht allzu vertrauensvoll aus die
Vorfahrt beim Befahren einer Hauptstraße verlassen darf , so¬
lange es immer noch Fahrer gibt , die sich überhaupt nicht um
die Dreiecksschilder kümmern.

Ein 18jähriger Radfahrer wollte am Sonnabend um 7.45
Uhr kurz nach Verlassen der Eisenbahnunterführung im Zuge
der Hemm  st ratze  nach links zur Olbersstraße  ab¬
biegen . Er sah sich daher rechtzeitig vorher um — und bog
dabei nach links ab , ohne den Kops wieder nach vorne zu
wenden . So konnte es kommen , daß der Radfahrer ganz
aus die linke Fahrbahnhälfte gelangt war und hier einem
entgegenkommenden Lastzug genau vor die Räder fuhr . Bei
dem dann unvermeidlichen Zusammenstoß wurde der Radfahrre
glücklicherweise zur Seite gestoßen und nur leicht verletzt,
während sein Rad fünf Meter weit mitgeschleist wurde . —
Wo man hinfährt , muß man auch hinsehen!

Obwohl von links ein Kraftrad Herannahte , versuchte am
Sonntag um 21.15 Uhr ein Fußgänger , der ein Fahrrad
schob, noch vor dem schnell Näherkommenden Fahrzeug die
Fahrbahn der Hauptstraße Waller Heerstraße  zu über¬
queren . Der Krastradfahrer konnte dem plötzlich auf der Fahr¬
bahn vor ihm auftauchenden Fußgänger nicht mehr ausweichen,
so daß fein Fahrzeug noch gegen das Rad prallte , das der
Fußgänger schob. Der Fußgänger wurde umgerissen , verletzt
und mutzte dem Krankenhaus zugeführt werden , wo man im
Hinblick aus feinen alkoholisierten Zustand eine Blutunter¬
suchung durchführte.

Ohne ein Zeichen zu geben und ohne sich nach etwa nach¬
folgenden uiid überholenden anderen Fahrzeugen umzusehen,
bog am Sonntag kurz vor 13 Uhr eine Radsahrerm von der
Oslebshauser Heerstraße  nach links über die leiden
Fahrbahnen hinweg zur Garlstedter Straße ab . Dabei folgte
ihr in kurzem Abstand gerade ein Krastwagen mit einer Ge¬
schwindigkeit von etwa 75 Stdkm . Der Fahrer riß geistes¬
gegenwärtig noch sein Steuer nach links herum und versuchte
der unvernünftigen Radfahrerin auszuweichen , wobei er ganz
aus die linke Fahrbahnhälste geriet . Hier erfaßte der Wagen
aber die Radfahrerin doch noch, die bei dem Zusammenstoß so
schwer verletzt wurde , daß sie ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte.

Daß man ganz besonders in den engen Straßen der alten
Innenstadt auch mit den etwa von rechts kommenden vor-
fahrtberechtigten Verkehrsteilnehmern rechnen muß , zeigt «in
Fall , der sich am Sonntag um 11.15 Uhr in der Abben-
torstraße  ereigneten Hier fuhr ein Krastradfahrer auf die
Kreuzung mit dem Straßenzug Altenweg —Neuenstraße mit
so Hoher Geschwindigkeit zu , daß er nicht mehr anhalten
kortnte , als plötzlich von rechts ein Krastwagen die Kreuzung
eher erreichte . Beide Fahrzeuge stießen mit ziemlicher Wucht
zusammen , wobei der Krastradfahrer verletzt und sein Rad
schwer beschädigt wurde.

Ein Kind , das sich in Begleitung einer älteren Frau be¬
fand lief am Sonnabend - um 18.40 Uhr plötzlich auf der
Warturmer Heerstraße  auf die Fahrbahn und wurde
in der nächsten Sekunde von einem gerade vorbeikommenden
Kleinkraftrad umgerissen . Das Kind blieb verletzt aus der
Straße liegen . Der Krastradfahrer war bei dem Ausweich-
versuch , den er noch unternommen hatte , auf den Sommer-
lveg neben der Fahrbahn geraten.

Eine halbstündige Verkehrsstockung trat am Donnerstag um
19.10 Uhr auf der L a n g ein a r ck st r a ß « ein , weil kurz
vor der Kreuzung mit der Westerstraße ein Lastzug schadhaft
geworden war und aus der Straße liegen blieb . Beim Brem¬
sen war die Verbindung des Lenkfahrgestells des ersten An¬
hängers , mit dem Ausbau gerissen , so daß sich der Aufbau
über die Vorderräder hinweg aufschob . Erst nachdem ein
Sonderfahrzeug diesem besädigten Lastzug Hille gebracht hatte,
konnte dieser seine Fahrt fortsetzen und die Srraße wieder frei
geben . Der Straßenbahnverkehr war durch Umleitung auf¬
recht erhalten worden . X
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„Vielen Dank, mein Junge , nun werde ich mich bei
deiner Mutter für die zehn herrlichen Aepfel bedanken."

„Ach, meine Dame, möchten Sie nicht so freundlich
fein und sich für 15 bedanken?"

kin IZeichsabgabengeseh kommt
Nach einer Ankündigung des Hauptamtes für Kom¬

munalpolitik wird demnächst die Zusammenfassung der
Kommunalabgabengesetze in einem Reichsabgabengesetz
erfolgen. Bei dieser Neufassung wird auch die Frage
der Hand- und Spanndienste endgültig geregelt werden,
die neuerdings in der Öffentlichkeit wiederholt erör¬
tert worden ist. Es handelt sich dabei vor allem um
zwei Fragen , ob die Beibehaltung von Hand- und
Spanndiensten in den Gemeinden noch zeitgemäß ist und
ob Beamte. Geistliche usw. von Naturaldiensten befreit
sind. Die „Landgemeinde" teilt hierzu den Standpunkt
des Deutschen Gemeindetages mit . Bei der Beurteilung
der Hand- und Spanndienste sei von der Feststellung
auszugehen, daß eine große Anzahl namentlich länd¬
licher Gemeinden nur mit Hilfe der Naluraldienste in
der Lage sei, dringende gemeindliche Arbeiten durchzu¬
führen. In der Regel würden diese Dienste nach Mög¬
lichkeit zu einer Zeit angefordert , in der die Dienst¬
pflichtigen durch ihre berufliche Arbeit nicht oder nicht
besonders in Anspruch genommen werden. So würden
z. B. die Spanndienste möglichst im Winter oder einer
sonst arbeitsstillen Zeit ausgeführt . Sollten die im Na-
turaldienst vollbrachten Arbeiten durch einzustellende
Arbeitskräfte erledigt oder aber di« Arbeitsleistungen
der privaten Wirtschaft übertragen werden, so müßten
zwangsläufig die Gemeindeanaehörigen stärker mit
Steuern belastet werden. Die Abschaffung der Hand-
und Spanndienste sei daher grundsätzlich nicht 'zu. emp¬
fehlen. Im übrigen bestätigt die Stellungnahme , daß
nach dem noch geltenden Recht Beamte , Geistliche, Kir¬
chendiener, Lehrer und Militärpersonen sowie ihre
Witwen und Waisen von den Naturaldiensten befreit
sind, es sei denn, daß die Naturaldienste auf den Grund¬
stücken dieser Personen lasten. Solange die entsprechen¬
den Vorschriften des preußischen KommunalaLgabenge-
setzes nicht beseitigt seien, sei es einer Gemeine ,nicht
möglich, von sich aus die Befreiung dieser Personen
aufzuheben. -

Morgen ab 9 Uhr Ziehung
Die Ziehung der Lotterie zugunsten der Deutschen

Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
findet, wie bereits mitgeteilt , morgen, Mittwoch, dem
31.«August, in kleinen Saal der „Glocke" statt. Der Be¬
ginn der Ziehung ist auf 0 Uhr festgesetzt) sie findet
in voller Öffentlichkeit statt.

Hotel oder Fremdenheim — aber nicht mehr Pension.
Nachdem der Reichswirtschaftsminister die Betriebsart
Fremdenheim festgelegt hat , ist die Fachuntergruppe
Fremdenheime nunmehr bestrebt, zu dieser Begriffs¬
bestimmung Erläuterungen zu geben, die sich vor allem
auf die Benennung der Fremdenheime erstrecken

sollen. Das Wort „Pension" soll als Bezeichnung für
ein Fremdenheim nicht mehr verwandt weiden , sondern
nur noch für eine Leistungsart . Dasselbe gilt für die
hier und da anzutreffende Bezeichnung „Hotel-Pension" ;
die Betriebe , die sich so bezeichnen, sind entweder Ho¬
tels oder Fremdenheime. Neben oder statt der Bezeich¬
nung Fremdenheim dürfen auch die Ausdrücke „Haus"
oder „Villa " verwendet werden . Die Fachgruppe Be¬
herbergungsgewerbe strebt eine Festlegung dieser Richt¬
linien durch Verhandlungen mit den maßgebenden
Stellen an . Damit dürfte dann allerdings der Kreis
der Betriebsarten , die durch behördlich sanktionierte
Definitionen festgelegt wurden, vorerst geschlossensein.

Familienunterstützung auch beim NS .-Fliegerkorps.
Nach einer am 1. Sept . im Altreich in Kraft treten¬
den Verordnung des Reichsinnenministers erhalten auch
die Angehörigen der Teilnehmer an Ausbildungslehr-
gängen des RS .-Fliegerkorps zur Sicherung des not¬
wendigen Lebensbedarfs Unterstützung nach dem Fa-
milienunterstützungsgesetz. Den Stadt - und Landkreisen
werden die Kosten vorn NS .-Fliegerkorps erstattet.

Hohes Alter . Die Kvieger-
muttor Adeline Ring  e Wwe .,
Nordstraße 265, feiert heute
ihren ' 70. Geburtstag . Ihre
Söhne , die ihre Ernährer wer¬
den sollten , sind im Kriege ge¬
fallen.

Hohes Alter . Heute feiert
Herr Hoppenheid,  Pasto¬
renweg 69, seinen 85. Geburts¬
tag . Mit regstem Interesse
verfolgt er noch das politische
Tagesgeschehen.

Silberhochzeit . Das Fest der Silberhochzeit feiern heute , am
30. August , Hermann Töllner  und Frau , Westerstraße 49.

Dienstag , 30. August : 5.45 Weckruf , Morgenspüch iM,,,
5.50 Aus Hof und Feld . 6.00 Leibesübungen . 6.1«Zum W
liehen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der ßaue ^
Wetter , Nachrichten . 8 .00 Wetter ; Haushalt ud
10.00 Von Volk zu Volk . Volkslieder und Voltten,-
allen Ländern . 10.30 Bremen:  So zwischen elfund ,»» '
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldung füi ^'
Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewetterbeicht
Bremen:  Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . UM ,7„
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 echrin,.,,
14.15 Musikalische Kurziveil . 15.00 Meldungen beiden»^.
Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Rcichsnährstave-
Lieder und Klaviermusik . 16.00 Musik am Nachwog . ^
zwischen : Allerlei Anregungen vom Büchertisch . I,i» 'W;
am Nachmittag . 18.00 Harrst di dat dacht? Lütt unti W'
över Saaken , de'n sik nich vermoden is . 18.45 Weüi , ßW
dienst . 19.00 Volksmusik . 19.45 Zeitspiegel . 20.00 Eck zjW
Nachrichten . 20.10 „Der Geiger von Genua ". Ein M ^
Niccolo Paganini von Erich Fortner . 22.00 Nachritte ».
Reichstagung der Ausländsdeutschen . , Echo aus Äst . ',,
22.30 Unterhaltung und Tanz . 24.00 Nachtmusik . ^ "
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Nicht ganz beständig
Unser Wetter stand am Montag unter dem Eines

östlichen Strömung , die stärkere Erwärmung verwachs ^
daß die Temperaturen in Bremen bis auf 23 Grad

Gleichzeitig kam es örtlich zu Gewittern . Die amNontag,
morgen über Südwestdeutschland gelegene Störung ^
unter Ostwärtsverlagerung weiter vertieft und wirt 'jMH
mählich eine nördliche Bahn einschlagen . In unseres^
wird es dabei am Dienstag bei weiter anhaltenden ^ ,,
Winden trocken und warm bleiben , doch kann sche^
Abend bei einer allmählichen Winddrehung auf sM,
Richtungen eine Wetterverschlechterung mit zum U ^
wittrigen Niederschlügen und späterer Abkühlung
Das Wetter der folgenden Tage dürfte dann ganz uisijz
Einfluß der Rückseitenströmung dieses nordwärts zî ch,
Tiefs stehen , wobei es recht unbeständig sein wird.
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Voraussage für den 30. August : Mäßige Winde auA
lichen Richtungen , später auf Nord drehend , zunächst^
wechselnd wolkig und trocken , später auskommende Nepz
zu gewittrigen Niederschlügen , tagsüber noch ziemlich vrr.

Aussichten für den 31. August : Bei mäßigen Windeis
nördlichen Richtungen wolkig bis bedeckt, zeitweise
der kühler.

k>MöchÄSllM

kann man von Festen leben?
krnste Zahlen von frohem Treiben— TNillionenumsähe mit und ohne Nomantik

Mit dem August beginnen die frohen Wochen der
Volksfeste, der Jahrmärkte und Kirchweihen, der Win¬
zerfeste und Schützenfeste. Jedoch für die Schausteller,
ohne deren Anwesenheit keins solcher Feste denkbar
wäre, bedeuten sie „saure Wochen" unermüdlicher
Arbeit von früh bis spät.

In diesem „Gewerbe nach Schaustellerart ", wie es
von der Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe be¬
zeichnet wird, zählt man rund 15 000 Mitglieder , die
zumeist mit der ganzen Familie tätig find, so daß einige
zehntausend Menschenvon dem Frohsinn der herbstlichen
Volksfeste ihren Lebensunterhalt bestreiken. Für den,
der sich dem bunten Trubel der Festtage hingibt , ist
alles schön romantisch, jedoch weniger für diejenigen,
die diese „Romantik" besorgen. Längst kennt man nicht
mehr die reinen Schaustellungen, wie sie einst beliebt
waren . Der mißgebildete Tiermensch ist verschwunden,
ganz zu schweigenvon wirklichen exotischenTieren , die
zu zeigen früher ein einträgliches Vorrecht der Schau¬
steller war ; inzwischen hat ihnen jedoch die „Konkur¬
renz" der wissenschaftlichaufgebauten zoologischenGär¬
ten längst den Rang abgelaufen. Ebenso unmöglich er¬
scheint heute die einst so beliebte und viel bestaunte
„Dame ohne Unterleib ".

An die Stelle solcher Attraktionen sind mehr hand¬
feste Vergnügungen getreten : Luftschaukeln und Berg-
und Talbahnen , Karussells und Schießbuden, wenn sich
daneben in geringem Maße auch immer noch die eigent¬
lichen Schaustellungen erhalten haben. Aber gerade
durch die heutige Vielzahl der Vergnügungsmöglich-
keiten auf den Rummelplätzen und Festspielwiesen ist
das Gewerbe nach Schaustellerart zu einem ganz be¬
deutenden Wirtschaftsfaktor geworden.

Wie groß ihre Gesamtumsätze sind, läßt sich schwer
mit einiger Genauigkeit abschätzen, man weiß jedoch,
daß sie in die Millionen gehen. Ein Schausteller wird
Nicht reich bei seiner Tätigkeit , denn was er einnimmt,
mutz er zum guten Teil wieder in seinen betrieb hin¬
einstecken. Welchen Wert ein einzelnes Schaustellerunter¬
nehmen darstellt , läßt sich zum Beispiel daraus ersehen,
daß die Einrichtung einer mittleren RussischenSchaukel
40 000 bis 50 000 Mark Kapital erfordert . Darin ein¬
begriffen ist allerdings das ganze Zubehör wie Wohn¬
wagen und Zugmaschine. Selbst ein kleiner Schausteller
muß wenigstens seine 5000 Mark investieren, während

andere bis zu 100 000 Mark gehen. Deshalb wird die
Eröffnung überraschend anmuten , daß ein einziger Fest¬
platz mit seinen Einrichtungen durchaus ein Millionen-
vermögen darstellen kann.

Es leben nickt nur die Schausteller allein von den
Volksfesten, sonoern zugleich auch wichtige andere Ge¬
werbezweige. Zum Beispiel das Nahrungsmittel¬
gewerbe, das hier Unmengen Würstchen aller Art oder
die verschiedenstenLeckereienumsetzt. Ebenso die Spiel¬
zeugindustrie, die namhafte LieferungsaufträgS für
Teddybären und ähnliches Getier als Preise in den
Schieß- und Würfelbuden erhält . In der Hauptsache

^e sich auf Grund ihrer Wertarbeit Weltgeltung
schafftwie die Karussellbauer in dem Harzort Roßla,
die sich eine Art Weltmonopol erarbeitet haben. Dort
werden auch Schaukeln aller Art , Achterbahnen, Gei¬
sterbahnen, Autobahnen und ähnliche hergestellt, dann
auch Transport - und Wohnwagen für die Schausteller.
Die Erzeugnisse Roßlas gehen ebenso nach dem Fernen
Osten und nach Nord- und Südamerika wie sie von
europäischen Staaten als unnachahmlich geschätztwer¬
den. Dieser kaum bekannte Export erreicht ebenfalls
hohe Millionenumsätze.

Die Vorgeschichtsfundeim südlichenNiedersachsen. Der
Jahresbericht des NiedersächstschenHeimatbundes ver¬
zeichnet «ine große Anzahl von Vorgefchichtsfunden, die
im Laufe des Berichtsjahres im südlichen Niedersachsen
gemacht worden sind. Von den bedeutendsten seien ge¬
nannt : die AufdeckungvorgeschichtlicherSiedlnngs - und
Fundstätten am Ohrberg sind auf dem Klüth im Regie¬
rungsbezirk Hannover, die vorgeschichtlicheSiedlung bei
Lütjenholzen und di« Erforschung der Siedlungsstätt«
bei Nordstemmen im Kreise Ahlfeld im Regierungs¬
bezirk Hildesheim, die eisenzeitliche Siedlung bei Lüt-
genrode im Kreise Northeim , die Arbeiten an der Kai¬
serpfalz Werla im Kreise Goslar und die Freilegung
einer eisenzeitlichen Siedlung bei Duderstüdt. <lk.

Shakespeare-Ausstellung in Frankfurt a. M . Aus An¬
laß der Tagung der Shakespeare-Gesellschaft wurde in
der Frankfurter Bibliothek für neuere Sprachen und
Musik eine Shakespeare-Ausstellung eröffnet. In Son-
derschauen wird Shakespeares bedeutender Einfluß auf
das deutsche Schrifttum und auf das internationale
Musikschaffenaufgezeigt. Im übrigen vermittelt die Aus¬
stellung dem Besucher einen Eindruck von der riesigen
Verbreitung der ShakespeareschenWerke in aller Welt.
Sämtliche Kultursprachen sind 'mit llebersetzungen ver¬
treten . Als besonders kostbare Stücke der Ausstellung sei
eine Reihe von Shakespeare-Prachtausgaben aus dem
18. Jahrhundert hervorgehoben. r.

Ein neues Wappen für Weimar . Reichsstatthalter
Fritz Sauckel verlieh jetzt der Eauhauptstadt ein neues,
'dem nationalsozialistischen Empfinden entsprechendes
Wappen. Es zeigt auf weißem Grund einen stehenden
Hakenkreuzwirbel, der sich aus vier altroten , stilisierten
Adlerkopfen zusammensetzt. Im roten Mittelfeld befin¬
det sich in schmaler Goldausführung ein Sonnenrad mit
konzentrischerKreisscheihe. Das Wappenzeichen ist gold-
umrahmt . Das formschöneZeichen hat seine Vorlage in
einem Schmuckstück altthüringischer Zeit , das in Wei¬
mar gefunden wurde. Gleichzeitig mit dem Stadtwappen
erhielt auch der Landkreis Weimar ein neues Zeichen.
Hier wurde ein Mundstück aus einem Ort des Landkrei¬
ses, aus Niederroßla , als Vorbild gewählt.

„Ein ganzer Kerl " in Nürnberg . Pie Mainfränkische
Eaubuhne Wurzburg hat den ehrenvollen Auftrag er¬
halten , am 11. September Auf dem Reichsparteitag vor
den Politischen Lettern z« spielen. ' Es kommt Fritz
Peter Buchs „Ein ganzer Kerl " zur Aufführung.

Ein neues Werk von Gustav Frenssen. Zu Gustav
Frenssens 75 Geburtstag erscheint Mitte September im
G.-Erot -Verlag das neuest« Werk des Dichters Der
Weg unseres Volkes «. Es handelt sich um eine
Schau des deutschen Schicksalwegesvon der Urzeit bis
heute. ^

Neues Werk über Caspar David Kriedrick
Reihe „Kunstbücher des Volkes" de? Rembrändt -Ver-
lages erscheint demnächst ein neues Buch über Easvar
David Friedrich. Verfasser ist Dr. von Einem.

oi^n^ i^ °°^ r . Die Platzmiete im Staatstheater , be-
Hre erst« Vorstellung am Sonnabend mit der Iße-

neugestalteten Mozart -Oper „Don Giovanni"
v? n EMD ^ N ^ musttaliscke Leitung liegt in Händen

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpclingen . Die Marschteilnchmer sür o

Reichsparteitag treten am Donnerstag,,dem 1. September,»
20.30 Uhr , bei der Getreideverkehrsanlage zum Appell an.s:
diesem letzten Appell müssen alle Marschteilnehmer restlos»,
scheinen.

Ortsgruppe Findorff . Generalabrechnung aller Rückstiiist
für Schulungsbriese , Wille und Weg , GaumltteilmigSbliiüi
am Montag , dem 5. 9. 38, bei Pg . Neuß in der Ecschäjt-stel

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Markenausgabe heute , Dienstag, d-

30. August , 19.30 bis 20 Uhr , Schule Lessingstraße.
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Markenausgabe heute, Ticiib

tag , 30. August , 16 Uhr . in der Geschäftsstelle . ,
Ortsgruppe Herdentor . Frauenschastsabend heute, M. Aug!

20.30 Uhr , im Guttemplerhaus.
Ortsgruppe Huchting . Der Frauenschastsabend wird »erlex!

aus Freitag , 2. September , 20.30 Uhr , bei Seeher». Eriche,
neu von Frauenschaft und Frauenwerk ist ' Wicht. Lieder
texte mitbringen.

Ortsgruppe Seefahrt . Mittwoch , 31. ' August, ' M.R Uhr,
Berpflichtungsfeier im Wilhelm -Decker-Haus , Scal I.

Ortsgruppe Arstcn . Donnerstag , 1. Septenbcr , Wich!
abend für alle Frauenschasts - und Frauenwerksnitgliedcr.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch, den
31. August , 20.30 Uhr , Heimabend in der Äule an der
Kvrnstraße.

— > '

flrbeiter und bildende ßunst
Die Bemühungen , Kunst und Volk einaidcr

näherzubringen , schließen eine neue Ausgehe ein, W
die es in der Geschichtekein Beispiel gut: die Es-
winnung der Arbeiterschaft. Die großen Lhichten, dik
sich etwa seit 1870 aus Handwerkern und lauern m»
bildeten , waren wie auf so vielen Gebieten o auchM
der Kunst gegenüber, sich selbst überlassen. 2ie
die Kunstausstellungen , all die Stätten , in denenM
Kunst und Volk begegneten oder begegnen Wen, blie¬
ben der Arbeiterschaft verschlossen. Hier ist ii den eW
Jahren nationalsozialistischer KunsterziehungzielbeM!
eingegriffen worden.

Wie diese Arbeit auf dem Gebiet der bildende"
Kunst  angefaßt ist, welcher Erfolge dabei «zielt
den sind, darüber berichtet ein Heft, das sie
Kraft durch Freude , Amt Feierabend " heraugibtW-
handliche, sehr schön ausgestattete Buch ist alein
lesenswert als Rechenschaftsbericht. Wir erschienW
etwas über Aufgaben, die zum erstenmal gerben
einer Lösung entgegengeführt worden sind. .Dach"
hinaus aber enthält das Heft allerlei Hinweise ausE
praktische Kunsterziehung, die sich jeher Vgksge»"!!
merken sollte.

Wie entsteht ein Vildhauerwerk ? Was if
kunst? Wie unterscheiden sich Radierung usd!>?.
schnitt? Solche Fragen werden in knappen, W W
kundiger Feder geschriebenen Aufsätzen behanB »
in aufschlußreichenBildern sinnfällig gemacht. M »,
schieden« Bildhauerarbeiten aus dem 13., 15., l°. ^
18. Jahrhundert , jedesmal eine Frauengeftalt, e
deutlichen, am selben Thema den Wandel dl? W,
formen. Wie verhalte ich mich einem Bild geĝ ?.,.
Ueber diese Frage wird nicht allgemein geredet, W i
es wird mit aller Sachkenntnis und Liebe
ein holländisches Bildnis erklärt , soweit ein Ku>M
überhaupt zu erklären ist. Wer diese AbhandlE,^
merksam liest, erfährt soviel über Bildausbau, SW
und Raum , Farbe und Licht, daß er sich nun
das weite Gebiet der bildenden Kunst vortasten

Das stanze Buch ist darum so wertvoll, stwil i«".
allgemeinverständlich bleibt und doch Wachsten
stäken gerecht wird . Es nimmt der Kunst
ihrer Würde , indem es sie dem einfachsten- s
gegenüberstellt, vielmehr nötigt die Schritt tti
schen, sich auf seine eigene Würde zu besinnen, bi
Teilnahme an der Kunst befälM .^ ^ ^ insi
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Mit dem Venkmals-Vetreuer
unterwegs/

Aus der reichen Erfahrung seiner jahrzehntelangen
Tätigkeit als Betreuer unserer bremischen Baudenk¬
mäler » ermittelte dieser Tage Bauingenieur Platz
einem großen Kreis von Mitgliedern und Freunden des
„Verein für niederdeutsches Volkstum"
genußreiche und gewinnbringende Stunden mit einer
Führung zu einer großen Anzahl Denkmäler unserer
Innenstadt . Angefangen beim Bismarckdenkmal am Dom
schildert « Heimatfreund Platz im Verlauf feiner kun¬
digen Ehrung auz launige Weise Einzelheiten die mit
der Errichtung und dem Geschick der Male verbunden
sind und die dabei in vielen Fällen nur den wenigsten
Bremern bekannt sind . Danach gab es einst vor etwa
drei Jahrzehnten ein längeres Hin und Her über die
Bereitstellung und Bereithaltung der für ein Bismarck¬
denkmal bestimmten Gelder.

Heute stellte diese auf hoher Tragsäule aufgestellte
Reiterstatue leider ein rechtes Sorgenkind des verant-
wörtlichen Betreuers dar , da der Kalkstein des Podestes
im Laufe verhältnismäßig kurzer Zeit seit seiner Auf¬
stellung zentlmeterweise abgebröckelt ist und daher sehr
bald vollständig erneuert werden muß ! Auchständig

Einfassr
eine

ung auf der Oberseite konnte die Ver-
"lshe " ' ' .

metallene
Witterung nicht aushalten , die dabei ' durchaus ' nicht nur
eine Folge der einst befürchteten gefährdeten Lage
unterhalb eines der Wasserspeier des nördlichen Dom¬
turmes ist . 2m Gegenteil , das Denkmal erhielt gerade
an dieser Stelle ' eine überraschend schöne Patina wie
auch einige benachbarte Bedachungen von Gebäuden am
Domshof fast „zusehends " einen solchen zusätzlichen
Schmuck erhielten.

Wenigen dürfte det kleine Kopf aufgefallen sein , der
in das Mauergefüge der Nordwestwand des nördlichen
Domseitenschiffes in einiger Höhe eingesetzt ist . Die
Führung des „Vereins für niederdeutsches Volkstum"
machte einen größeren Kreis bremischer Denkmals-
freunde " auf diese gefällige Steinplastik aufmerksam
wie auch auf die Geschoßeinschläge an den Domportalen
und eine Kleinplastik in einer der Domtüren , wobei
es sich um die porträtmäßige Darstellung des Dom¬
erneuerers Salzmann handelt . — Beim Turmbläser-
Lrunnen erfuhr man , daß er einst an anderer benach¬
barter Stelle tatsächlich als Brunnenfigur gestanden
habe . Und zwar habe es sich bei diesem Brunnen um
jenen aus alter Zeit her bekannten Wasssrspender ge¬
handelt , dessem Wasser große Heilkraft nachgerühmt
wurde.

Man bringt mit dieser Heilkraft ja auch — zwar
unbegründeterweise — die „ Wunderkraft " des Blei-
kellers in Zusammenhang . Der Brunnen wurde verlegt,
und die Heilkraft schwand . Niemand holte sich mehr
an dieser Stelle Wasser . Noch an der jetzigen Stelle
besag jedoch die Brnnnensäule mit den stadtbekannten
Figuren noch einen Pumpenschwengel , der jedoch in¬
zwischen längst abgenommen worden ist , so daß man
nun kaum noch von einem Brunnen sprechen kann.
Schöne Fialen , die die Steinkanten der Säule nach
oben abschlössen , fielen sooft  der Nengierde der Bre¬
mer zum Opfer , daß sie wohl kaum wieder angebracht
werden dürften . Denn jedesmal , wenn ein Umzug am
Dom vorbeimarschierte , versuchten unbekannte Neugie¬
rige , den Brunnen zu erklimmen , um „besser sehen zu
können " — und jedesmal brachen dann dabei die er¬
wähnten Ornamente ab.

Die ' Geschichte unserer Gustav -Adolf -Statue ist sicher
allgemein bekannt.

Beim Betrachten des Wilhwdibrunnens erfuhr man,
daß allein dieser Brunnen monatlich nicht weniger als
tausend Kubikmeter Wasser kostet — trotz sparsamster
Einstellung der Düsen . Die Reiterstandbilder vor dem
östlichen Rathauseingang , die übrigens ebenfalls noch
die Kugeleinschläge zeigen , die sie während der Kampf¬
handlung bei der Befreiung Bremens im Jahr « 1919
erhalten haben ^ sind übrigens Nachbildungen . Sie stan¬
den in doppelter Größe , wie wohl nur wenigen Bre¬
mern bekannt sein dürste , am Reichstagsgebäude in
Berlin . (Wie weit sie bei den Erneuerungsarbeiten be¬
rücksichtigt wurden , entzieht sich unserer Kenntnis .) Als
Nachbildung in halber Größe wurden dann diese beiden
Figuren vor langen Jahren für die Pariser Weltaus¬
stellung geschliffen und dort aufgestellt . Ein aus Bre¬
men gebürtiger Newyorker Bankier erwarb die Figuren
und schenkte sie seiner Vaterstadt.

Beim Roland wurde man mit dem gegenwärtigen
Stand der Arbeiten bekannt gemacht . Danach wurden
beim Ausschachten mehrere Schuttschichten freigelegt,
auf denen der Roland errichtet worden war . In ge¬
schickter Weise hatte man die verschiedenen Schichten
festgestampft , und dadurch einen tragfähigen Untergrund
erhalten.

Am alten Rathaus wurde aus den an der Nordwest-
ecke angebrachten Erker aufmerksam gemacht , der als

einziger seiner Art den altehrwürdigen Bau ziert Der
Tragstein d,e,es Erkervorbaues , der übrigens erst in
Ltockwerkhohe angesetzt ist , zeigt eine Figur mit gut
durchgearbeiteter Kopzplastik , von der man annimmt,
daß es sich um die Nachbildung des Kopfes jenes Bau¬
meisters handelt , der den gotischen Grundbau schuf.
, Nach den bei der Führung gemachten Mitteilungen
>oll es nunmehr mit der Entfernung des Kaiser -ÄZil-
Helm -Dcnkmals ernst werden . Der seit langer Zeit be¬
stehende ernstliche Wunsch , dem Denkmal wenigstens
einen anveven Stanüolrt zu gehen , sM erfüilOt werden
und zwar seien aus der großen ^ Anzahl der gemachten
-uorchlage nur die beiden Orte „Kaiserbrücke " und
„Schlachte " genannt ; doch ist man bemüht , «inen Platz
zu finden , auf dem dem Denkmal auch «ine gute Raum¬
wirkung gegeben wird.

Der Umstand , daß zum Verständnis der meisten bre-
Isuschen Denkmäler eine Erklärung notwendig ist , zeigt
sich vor allem am Teichmannsbrunnen , der zunächst bei
seiner Aufstellung sehr lange Zeit mit einer Planke um¬
geben war . Die Bremer gaben dem Brunnen daher
den Namen „ Töv man -Vrunnen " . Zur Vorgeschichte
ser bemerkt , daß er vor seiner Aufstellung auf dem
Domshof zunächst ein viertel Jahr lang in Dresden
gestanden hat und dort anläßlich einer Ausstellung all¬
gemeine Bewunderung erregt hat . , In Bremen stellte
sich jedoch sofort nach Einweihung heraus , daß der
Brunnen sehr schlecht auf den Domshof paßte , und erst
als während des darauffolgenden Weihnachtsmarktes
zahlreiche Tannenbäume rundum aufgestellt waren , sah
man , daß vor allem ein Baumschmuck als Hintergrund
fehlte.

Nachdem dann lange Zeit hindurch alle möglichen
Plane erwogen worden sind , einen besseren Platz zu
finden , wobei man ein Modell in natürlicher Größe an
verschiedenen Stellen des Walls und anderswo aufstellte,
blieb es doch bei der einmal gewählten Stelle , und man
versuchte dann , den fehlenden pflanzengrünen Hinter¬
grund durch Anpflanzung der jetzt auf ' dem Dom -shof
vorhandenen Bäume zu ersetzen . Ueber diese einst be¬
stimmt begründete Kritik an der Aufstellung des Brun¬
nens hinaus macht sich die „Newyorker St 'aatszeitung"
vorn 5. Februar 1938 zur Wortführerin von Kritikern,
die auch mit der künstlerischen Ausführung des Brun¬
nens nicht einverstanden sind . Zur Abrundung des
Bildes der Begebenheiten rund um den Teichmanns¬
brunnen sei .daher an dieser Stelle die genannte Zeitung
zitiert:

„Auch dem kleinen Denkmal , das nicht weit vom
Roland steht , wird sein lhnde prophezeit , jenem , das
den Handelsgeist Bremens symbolisch darstellt . Es ist
ein kleiner Nachen , der mit schlecht gestapelter Ladung
einen aussichtslosen Kamps mit der See führt . Ueber
ihm schwebt Merkur , der Gott des Handels , der ebenso¬
wenig wie das kleine Schifflein die Liebe der Bremer
hat , weil er im Altertum auch der Gott der Gauner
und Diebe war . Zwei so gegensätzliche Seelen in einem
Körper passen nicht in die heutige Zeit , so sagt man,
sie geben ein falsches Bild und hinterlassen einen Nach¬
geschmack. Also erwägen die Künstler , was sie an die
Stelle der beiden Denkmäler (Teichmannbrunnen und
Roland ) setzen können und denken dabei an ein Werk,
das die wichtige Stellung Bremens als Seehafen für
das Reich und den modernen Hanseatengeist seiner Kauf¬
mannschaft erfaßt ."

Weiterhin wurde bei der Führung bekannt , daß auch
der Rosselenker den verantwortlichen Betreuern viel
Sorge bereitet , da er bei seiner Aufstellung unter
freiem Himmel sehr starken Schaden genommen hat.
Das Kunstwerk wurde in Italien gegossen und zwar
war es zunächst für die Ausstellung in einer gedeckten
Halle in Neapel vorgesehen . Infolgedessen nahm man
beim Guß seinerzeit nicht die Rücksichten aus Wetterbe¬
ständigkeit wie man sie berücksichtigt hätte , wenn schon
bei der Fertigung ' festgestanden hätte , daß diese Figu-
rengruppe einmal <n unserer nordwestdeutschen Hei¬
mat in Bremen einen Platz im Freien finden würde.
Der poröse Guß ließ im Laufe der Zeit viel Regenwasser
in das in das Innere dringen , so daß ernsthafte Zer¬
störungen des Kunstwerkes entstanden . Man bohrte da¬
her die Füße der Figuren an , um auf diese Weise dem
an der Oberfläche ins Innere gelangten Regen wieder
einen Abzug zu verschaffen.

Weiterhin wurden schon zahlreiche größere Stellen
vollständig durch Auflegen neuer Platten ausgebessert,
und wenn man mit dieser Art der Erhaltung weiter
fortfährt , ist der Tag nicht mehr weit , wo man vom
alten Rosselenker -Denkmal nicht mehr allzu viel vor sich
hat . Es muß daher in allernächster Zeit ein Platz für
dieses Denkmal geschaffen werden , wo es geschützt vor
Wind und Weiter steht . X

Hier sprich! äis llsulschs Lrdeitskront
eedriM wird sich nicht!

Vetriebsfükrer erklären den Srund ikrer leilnakme am Leistungskampf
der deutschen vetriebe

„Weshalb nehmen Sie am Leistungs¬
kamps der deutschen Betriebe teil ? " Das.
war die Frage , die wir gestern mehreren Betriebsfüh¬
rern ganz verschiedenartiger Betriebe stellten . Und wir
müssen sagen , daß die Antworten , so sehr sie sich auch im
Einzelnen unterschieden , im Grunde genommen doch alle
auf ' eine Feststellung ausliefen:

„Wir bemühen uns , den Betrieb im nationalsozialisti¬
schen Geist zu führen , und da ist es uns eine Selbstver¬
ständlichkeit , daß wir an einem Leistungskamps teilneh¬
men , der uns unser Mühen und Wirken erleichtert , der

uns Anregungxn gibt und der uns anspornt , nicht vor
jedem Hindernis zu kapitulieren und das Gewehr in den
Graben zu Werfens"

Wir sprachen mit dem Führer eines staatlichen
Industriebetriebes.  Dieser Volksgenosse , der
auch als Werkscharmann und SA .-Mann in Reih und
Glied marschiert , wies zunächst darauf hin , daß Staats¬
betrieben je Eefolgschaftsmitglied und Jahr nur ganze
3 Reichsmark für die Veranstaltung von Betriebs¬
festen , für vertragsrechtlich nicht geregelte Sozialmaß-
nahmen , sür Schulungszwecke , für Entsendung von Ar-
Leitskameraden zu Lehrgängen , für Notstandsbeihilfen
und Spenden bei Sterbefällen , Hochzeiten und Geburten
zur Verfügung ständen . Aus der Gemeinschaft heraus
müßten aiso die Leistungen aufgebracht werden , die
anderswo aus Betriebsmitteln bestritten würden . Dann
führte uns der Betriebssichrer durch seinen Betrieb.
Wir hatten den Eindruck , hier herrsche ein dauernder
Sonntag , obwohl gerade die hier geleistete Arbeit sehr
schmutzig und staubig ist . In den ganzen weitläufigen
Anlagen sahen wir kein Fetzchen Papier herumliegen,
keine Putzlappen , alles war sauber und ordentlich , und
die vielen Freiflächen waren zu schönen Grünanlagen
ausgestaltet worden . Ein eigenes Gewächshaus liefert
die Pflanzen sür die Anlagen und die Schnittblumen
für Werkstätten und Kontore . Das Geld hierfür und
auch für besondere Aufwendungen der Werkschar wird
u . a . auch durch eine Schafherde aufgebracht , die hier
im Werk während der Freizeit aufgepäppelt wurde,
und die , da im Herbst ein Bestand verkauft werden
kann , einige Mark bringt.

„Wenn ich durch meinen Betrieb gehe " , so erklärte
uns dann der Betriebssichrer , „und ich erlebe immer
wieder , daß hier Kameradschaft herrscht , daß hier alles
eine Gemeinschaft ist , und wenn ich dann die Jnnen-
räume und die Außenanlage betrachte , die von Arbeits¬
kameraden gestaltet wurden , dann mühte ich mir Vor¬
würfe machen , wenn ich meinen Betrieb nicht zum Lei¬
stungskampf anmelde . Dann würde ich ja selbst kein
Vertrauen zu meinem Werk und zu meinen Arbeits¬
kameraden haben , dann würde ich ja zugeben , daß das,
was wir alle gemeinsam geschasst haben , nur ein Pap¬
penstiel ist . Nein , wir alle sind stolz -auf unsere Lei¬
stungen , und der ganze Betrieb steht wie ein Mann da¬
für , daß wir tm Leistungskamps einen friedlichen,
schönen und wertvollen Wettbewerb mit allen anderen
Betrieben austragen ."

Ein Privat -unternehmen , dem der Inhaber alleinver-
antwortlich vorsteht , wurde dann von uns aufgesucht.
Das Unternehmen liegt in der Innenstadt , es ist ein¬
fach undenkbar , die Räume zu erweitern und mehr
Platz für Gemeinschaftsräume usw . zu schaffen . Wäre
der Betriebssichrer also ein Hasenfuß , dann könnte er
vor der Teilnahme am Leistungskampf zurückschrecken,
weil er nicht solche lichten und ' großen Arbeitsräume
vorzuweisen hat , wie manch ' neuerer Betrieb . „ Seit
112 Jahren " , so erklärte uns der Betriebsführer , „be¬
findet sich diese Firma in diesem Haus . Der Betrieb ist
also alt , er hat Tradition , aber er ist nicht vergreist.
Ich halte den Anschluß an die neue Zeit , und meine
Gefolgschaft marschiert mit mir . Ich nehme am Lei-
stungswettkampf teil , weil ich meinen Berufskameraden
ein Beispiel sein will und weil dieses Beispiel das beste
Mittel ist Außenseiter oder Laue sür das Neue zu be¬
geistern . Ich habe keinen Teilhaber . Die sozialen Lei¬
stungen , die ich aufbringe , gehen nur aus meiner Tasche,
aber sie kommen einer Gefolgschaft zugute , die sich genau
so wie ich für den Betrieb verantwortlich fühlt . Meine
Gefolgsmänner sind meine Teilhaber !"

Einer Im - und Exportfirma galt upser nächster Be¬
such. Dieses Unternehmen befindet sich in einem

Kontorhaus der Innenstadt zur Miete . Der HE-
eigentümer vermietete lichtlose und unfreundliche
Räume . Der Mieter lieg sie auf eigene Kosten !»
umbauen , daß die Zimmer ein freundliches Ausgehen
erhielten daß neue Räume , die bisher , da kein Tages¬
licht zu ihnen drang , stillagen , gewonnen wurden und
daß an jedem Arbeitsplatz ausreichend Tageslicht heran¬
kann . Dieser Betriebssichrer weiß , daß er sich rückhalt¬
los zum Leistuugskwmpf bekennen kann , denn er gab all
den vielen hundert Unternehmungen , die gleich ihm zur
Miete untergebracht sind , ein Beispiel . Beispielgebend
ist auch die Persoualpolitik dieses Unternehmens . Die
Firma stand nach dem Kriege vor der Aufgabe ; ihren
Betrieb ganz neu aufzubauen . Man suchte sich al >o
ä l t e r e ' Angestellte mit vielseitigen Fachkenntnissen
und nicht jüngere Angestellten für wenig Geld und mit
wenigen Kenntnissen . Das Unternehmen fuhr nicht
schlecht dabei . Heute herrscht hier wieder ein lebhafter
Geschäftsbetrieb , zu alten Verbindungen kamen neue
Beziehungen , zu früheren Vertretungen kamen neue.

„Die Bewerbungen " , so erklärte uns der Betriebs-
sührer , „ von älteren Angestellten , müßten nicht lauten:
Obwohl ich schon 43 Jahre alt bin , wage ich es , Ihnen
meine Dienste gegen geringes Gehalt anzubieten , son¬
dern : Weil ich schon 43 Jahre alt bin , glaube ich, Ihnen
mit meinen Erfahrungen wertvolle Dienste leisten zu
können . . ."

Viele Firmen mögen sich hieran ein mahnendes Bei¬
spiel nehmen.

Und dann führte uns der Weg auch zu einem großen
Industrie -Unternehmen . „Ich will in meinem Betrieb
keine Drückeberger haben " , so erklärte uns der Betriebs¬
sichrer , „ich will , daß jeder zu seiner Arbeit steht und
auch zu seinen Fehlern . Ich verlange das von meiner
Gefolgschaft , der ich Borbild sein soll . Also kann auch
meine Gefolgschaft von mir verlangen , daß ich zu mei¬
nen Leistungen stehe . Und die Tatsache , daß mein Be¬
trieb eine Gemeinschaft bildet , rechne ich nicht zu einem
geringen Teil als mein Verdienst , als meine Leistung
an . Für diese Leistung stehe ich gerade . Das kaun ich
aber nur , wenn ich meine Vetriebsgemeinschaft zum
Leistuugskamps melde . Ich weiß ja nicht , wie ich
bei der Punktbewertung gegenüber vielen anderen Be¬
trieben abschneide , aber eines weiß ich : " i

Ich habe meine ganze Kraft sür meine Gemeinschaft
eingesetzt , und deshalb werde ich auch jeder Beurteilung
ruhig und zuversichtlich entgegensehen . Für mein Werk
stehe ich ein . Gedrückt wird sich nicht !"

Dieses Wort sollten sich alle Betriebsführer merken:
„Gedrückt wird sich nicht !" Wer Betriebs¬
führer sein will , wer Arbeitskameraden ein Vorbild
sein will , hat auch die Pflicht zu übernehmen , sich zum,
Leistungskampf der deutschen Betriebe anzumelden . D

Me Veulsche Arbeitsfront
Dienstag , 30. August

Lrtswaltung Hastedt. 20.3V Uhr, Amtswaltersitzung !m
Festsaal des Dietrich-Eckart-Hauses.

Die Deutsche Arbeitsfront
LD >.. NS . - Gemei ' njchasl

,krost durch freude'

sdi« öl»r 1r>Iy»ock»o kckMsUim?»» ^»bdroii »um ^n»«ly »m»ll)

Achtung , Norwegenfahrer!
Di ? Schisfspapiere für die Fahrt vom 4. bis 1i>. Seht.
werden ab Mittwoch  ausgegeben . Ueber Fahrtpapiere,

zdie bis Donnerstag , i8 Uhr, nicht abgeholt worden sind,
wird anderweitig verfügt.

Sonderfahrt nach Hamburg ( eine Woche Aufenthalt)
Hinfahrt am 4. September , Rückfahrt am Iv. September.
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 4 RM.

A.iat1ioks ^
Lekaurttinackuriyen

Unter den Viehbeständen von
. Johann Behrens , Obsrneuland,

Hodenbergstraße 42,
. Witwe Lampe, Huchting, Mit-

telshuchtinger Heerstraße 102,
. Hinrich Jürgens , Osterholz,

Dorfstraße 29,
. Gerhard Buckmann, Strom 17,
. Diedrich Vosteen, Strom 33,
. Reinhold Winkler , Bremen,

Landwehrstrabe 71,
. Enno Eiters , Bremen , Wartnr-

mer Heerstraße 151,
. Hinrich Wehrkamp, Bremen,

Seewenjestraße 44,
. .Hermann Helms , Oberneuland,

Landstraße 33/3o,
^die Maul - und Klauenseuche aus-
brochen. Gesperrt sind die verseuch-
n Weiden und angrenzenden Wer-
n, zu 1. bis 7. außerdem auch die

!9. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

Die abhanden gekommene, am
12. Juli 1938 für die Firma Kraft¬
verkehr .Weser-Ems " Gruel L Co.,
Bremen , Am Teich 41, ausgestellte
Eenehmigungsurkund « 8 32 für den
Güter - Fernverkehr (Bezirksverkchx)
mit Kraftfahrzeugen wird für un¬
gültig erklärt.

29. 8. 1938.
Die Behörde für Verkehr.

auslisgen , vom 31. August gegen
Erstattung der Unkosten von 0,59
Reichsmark zu erhalten.

Die Angebote sind bis zum 8. Sep¬
tember 1938, vormittags 111 Uhr, auf
dem Gemeindebüro in Hasbergen ab¬
zugeben, wo sie in Gegenwart etwa
erschienener Bieter geöffnet werden.

Oldenburg , AS, August 1938.
Amtsvorstand des Amtsverbandes

Amt Oldenburg.
Willms.

Heute, 20 Uhr, Ende ung . 23 U. ^
— Mittwoch, 20 Uhr W
W Donnerstag , 20 Uhr W

Sonnabend , 20 Uhr, Sonn - W
abend Er . ^ ^
In szenisch völliger Neu - »
gcstaltung und mit neuen

Kräften

Oessentlichc Ausschreibung
Für den Bau von 16 Häusern in

der Gemeinde Hasbergen, an der
Landstraße l . Ordnung Stickgras—
Stuhr , gegenüber der Schule in Bar¬
rel, sollen die Erd-, Maurer -, Zim¬
merers Dachdecker-, Klempner -, Tisch¬
ler-, Elektriker-, Glaser- und Maler¬
arbeiten vergehen werden.

Angebotsunterlagen sind im Gc-
meindebüro in Hasbergen . wo auch
bic Zeichnungen zur Einsichtnahme

Oper v. W. A. Mozart
Unsere Platzmieter werden ge¬
beten, ihre Anrechte in der
Zeit von 9—13 Uhr und

16—19 Uhr abzuholen.
III

Verstsicssrunyertz
Zwaiws-

Verst- igerung
Mittwoch, den

31. August 1938,
vorm , 10 Uhr,

im Pfandlokalc
Königstraßc II:

Büsctt . Bücher¬
schrank, Waage,
Sofa , Kasse u. a.
m.

Boeder und
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nllitede, Röt !» .
Kiihling , Berthold

Gerichtsvollzieher
in Bremen.

l-Isuis , Vienslsg , 8, kncis lO.Zll,
1. 80.-M. S .

I u IN I « e» 1 « n dckals!ou8lNci ks
ttittv/ock : 2. Ks.-Kli.
Von Vorstellung ru Vorstellung

steigender krlolg
Vss Publikum hingerissenM
mit Ssbv ösnschsndscli

Donnsrstsg : 2. 8o .-vo.
^rsitsg : 8sris 0/2
Sonnsdsncl : Lonntsg:
ore ttsmenemlome

^ «7/?/ / ' /T? / ? L'/ ' /'

sioss in örsmsn
V«I «t»n l.att»U«-einn«vm»rn

1
UM,SS

8 o II w n v 1l II n n 8 o n

Schwach ha user Ring
Wohnung , 3 Zimmer , Küche, Bad

und Fremdenzimmer , Zentralhei -'
zung , Balkon und Garten , per
1. November zu vermieten.

Angebote unter P 1115.

lnndre 8tnät !!Jg . Mann , zuverl.
u. stadtk., Rads.,
als Lesezirkelbotc,
Bremer Lesezirkel
Knauf L Lochncr,

Grüneiiweg 27

Möbl . sep. Zimm.
(Ztrhzg., fl . Wss.)
f. 1 od. 2 Person.
Langewicrcn 6, I.

Ostertor >Veil>Iicl,

Z. 1. 10. in ruhig.
Haufe, Nähe Dob-
ben, 1. Etg ., 3 Zi .,
Bad , Hzg, mit od.
ohne Souterr .-Kü.
Angeb. u. D 1129

Mlieinmii
Pelz -Fischer,

Am Wall 13«

MlMMN
Pelz -Fischer,

Am Wall 138Kenstnät

Kl. möbl. Zi. mit
Elektr. u. Kaffee.

Qderstraße 23

Sos . zuverl ., saub.

dreimal wöchent¬
lich X Tag.

Wasscrhorst 18

Kontor¬
und Lagerräume,
Part ., mit Hcizg.,
60 gm.

Nichthoscnstr. 13
Jüngeres

lMLllkll
das leichte Arbeit,
u. kleine Wege sür
die Werkst, macht.

Pelz -Fischer,
Am Wall 138

j Laletken

Hauseigentümer
sucht 39« RM . ge¬
gen gute Zins. u.
monatl . Nückzahl.
Angeb. u. P 1315

WWMW

AsNea-
gesucks

üliinnlieli

klünnlieli Mitte 30cr Jahre,
perfekt. Buchh.. bi-
lanzs., selbst. Kor-
rcspond., m. allen
vork. Büroarbeit,
best. vcrtr ., s. Pass.
Stellung.
Angeb. u. K 1135

für gelegentliche
Schauicnsterdcto-

>ration gesucht.
Angeb. u . R 1142!

SoLsttses

Listiris
nur Schröderst. 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. lämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Sekrol»

k4oh»«oilti .2t)/AS
7«lskon S4271

» » » » »

Leuchtendes
Land

Ein deutscher Kr»
lonialroman . Das
Schicksal eines Ti - ,
roler Bauern-
fohneS als Far¬
mer in Deutfch-
Ostafrikawird zum
Denkmal all der
deutschenKolonial-
pioniere , die Welt¬
krieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gebracht haben.
Das Vorwort
schrieb Reichsstatt¬
halter General
Ritter von Epp.
In Leinen ^ 3,75
Zeiilralverlag d»
NSDAP ., Franz

Eher Nachf. SmbH.,
Berlin Sw SS,

Zimmerstrahc87—U.
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Offenbarung des Ideals
2er höhere Sinn der NS.-kampsspiele von Nürnberg

Als Stabschef Lutze nach Abschluß der diesjährigen Ncichs-
wcttkämpfe der SA . vor einem kleinen Kreis von Journalisten
seine Gedanken über Sinn und Aufgabe des SA .-Sports und
der NS .-Kampsspicle entwickelte, gab er kein Interview im
gewöhnlichen Sinne . Es entwickelte sich vielmehr ein Gedan¬
kenaustausch, ein Frage - und Antwortspicl um Thema und
Nebcnfragen , um Gegenwart und Zukunft . Es wurde nicht
nur geklärt, sondern auch erwogen , und es war der besondere
Wert dieser Stunde , daß man aus berufenstem Munde über
das tiefere Ideal  aufgeklärt wurde , das der nunmehr
z!vci Jahre alten Einrichtung der Kampfspielc aus dem
Reichsparteitage zugrunde liegt . Was damals gesagt wurde,
brannte nicht aus Veröffentlichung . Es ist gültig , solange
Nationalsozialisten in Nürnberg Ausdruck ihrer Kultur und
jährlicher Bekeuntnisort unseres Glaubens ist. Heute stehen
diese Gedanken wieder im Vordergrund unseres Bewußtseins.

Der Schau - und Sensationssport  der Shstcmzeit
in Deutschland hat es mit sich gebracht, daß breite Massen des
Volkes unter Wettkämpfer! immer eine Art besseren Sport¬
festes erwarteten , bei dem es für das Publikum mehr oder
weniger zu sehen und für die Sieger selbst einige äußere
Siegestrophäen zu ernten gab. Allenfalls sollten sie aus sol¬
chen Veranstaltungen durch ihre Leistung eine gewisse ideale
Berühmtheit erlangen und der Sportgruppe , diexsi« vertraten,
die Ehre des Sieges einbringen . Ihre Leistung etwa als
Ansporn zu gleichen oder annähernd glei¬
chen Leistungen großer Massen  hinzustellen , daran
dachte man damals nicht, denn das Sportleben war — mit
wenigen winzigen Ausnahmen — überschattet von dem libera¬
len Gedanken schrankenloser Jndividualsreiheit oder vom
marxistischen Klassenkampsidcal und vom Konfessionalismus.
Schon die Zusammenfassung aller sporttreibenden Vereini¬
gungen im Rcichsbund für Leibesübungen war ein Beweis
für die notwendige Ausrichtung auf den nationalsozialistischen
Gemcinschaftswillen.

Der Nationalsozialismus hat seine Aufgabe mit der politi¬
schen Befreiung des Volkes erst als begonnen angesehen. Nach
der Befreiung muß das Volk auch frei bleiben, muß sich frei
halten von verderblichen äußeren Einflüssen , muß aus sich
selbst, aus seiucm Blute und dessen äußeren Lebenserschci-
nungcn die Kraft schöpfen, die seine äußere und innere Frei¬
heit in aller Zukunft  immun macht. Diese Erkenntnis
ist die Grundlage unseres höheren, über die Gegenwart hinaus
strebenden Schaffens . Diese innere seelische Einstellung und
der Glaube an die Ewigkeit unseres Volkes bedingen den kul-
turentsprungenen und wiederum kulturschasfenden Willen , der
in allen Aeußerungen unseres Lebens seinen Ausdruck finden
muß . Auch da, wo es sich um die Pflege des Körpers
handelt.

Wir bejahen das Leben und stehen mitten in ihm. Wir
sagten weiter Ja zu dem Kampf,  der uns ausgezwungen
ist, wie zu allen Schönheiten,  die dieses Leben dem
Volk zu bieten vermag . Geist und Kraft fanden sich so zu
einer Harmonie zusammen , die im Marschrhhthmus unserer
Kolonnen , in der Gestaltung unserer großen Staats - und
Volksfeiern , im Fluge der Baulinien des Führers , im Elan
einer neuen Kunstbegcisterung und -Pflege und tausend an¬
deren Dingen mitschwingt . Glaubte man einst in weiten
Volksschichten einen Trennungsstrich ziehen zu müssen zwi¬
schen Geist und Körper, so ist deren Vereinigung zu einer
starken Einheit im einzelnen und in der Gemeinschaft die
Grundlage des kulturellen Strcbens der deutschen Gegen¬

wart nnd der Zukunft . Ein geistig und körperlich dcgene-
riertcs Volk ist zu kühnen Taten und gewaltigem Schaffen
nicht fähig , es vegetiert im Unrat fremder Zersetzung oder
lebt im Banne außenstehender Machteinflüssc . Damit aber hat
der Nationalsozialismus endgültig und für alle Zeiten ge¬
brochen.

Diese Gedanken liegen auch der Erneuerung der Körper¬
ertüchtigungsarbeit zugrunde . War die große Devise „ge¬
sunder Geist im gesunden Körper " vielfach zum nichtsbedeu-
tenden Schlagwort herabgesunken, so wurde sie durch den
Führer zum richtunggebenden Befehl wieder erhoben. Zuerst
in der Stiftung des SA .-Sportabzcichcns und in den dazu
erlassenen Ausführungsbestimmungen , dann in der Schaffung
der NS .-Kampfspiele , deren Durchführung der SA . übertragen
wurde . Sport ist nicht mehr Selbstzweck und nicht mehr
Reservat einiger besonders körpergewandten oder über recht
viel Trainingszeit verfügenden Menschen. Die körperliche
Uebung wird auch außerhalb der militärischen Dienstzeit Ge¬
meingut aller werden : auf diesem Boden wachsen dann sowohl
die große Durchschnittsleistung der breiten Masse wie auch
die von dieser Breitenarbcit naturnotwendig getragene Spitzen¬
leistung der Mannschaft , die wertvoller ist als die des ein¬
zelnen.

Tragender Gedanke dieser Körperkultur aber ist ihre Jn-
Dionst -Stellung sür das deutsche Volk. So ist die geballte
Kraft der Gemeinschaft ebenso äußerer Ausdruck unserer
Kampfparole „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " wie etwa unsere
Monumentalbauten , die nicht für den einzelnen , sondern als
Zeugnisse unserer ausbauenden Gegenwart für Jahrhunderte
geschaffen werden . Selbst wenn mit dieser Pflege des Kör¬
pers auch die Verwirklichung des körperlichen Schönheits¬
ideals verbunden ist, so bleibt auch dieses nicht. Angelegen¬
heit des Individuums ; es ist Sache der Gemeinschaft.

Das deutsche Volk der Vorkriegszeit kam in seinen einzelnen
Typen dem klassischen. Schönheitsideal bestimmt nicht mehr
sehr nahe und hat trotz körperlicher Unzulänglichkeiten im
Weltkrieg Gewaltiges geleistet . Wie viel mehr in Arbeit und
Kampf vermöchte ein Volk leisten, dessen Millionen Menschen
Körper und Geist in ständiger Zucht und Anspannung halten?

Alle diese Gedanken drängten sich unwillkürlich aus, als wir
uns damals mit dem Stabschef unterhielten . Und um diese
Gedanken floß die Unterhaltung . . . Wie der aus dem tra¬
ditionellen Marsch der SA . gewachsene Tag der Gliederungen
mit seinem großen Appell vor dem Führer stets ein Höhepunkt
des Reichsparteitages war , so werden auch die NS .-Kampf-
spielc in Nürnberg immer mehr in den Mittelpunkt der Auf¬
merksamkeit rücken. Unsere heutige Zeit ist noch reich an
drängenden Gegenwarts - und Zukunftsproblemen . Wie das
Olympia der Griechen nicht nur ein Fest äußerer Zur -Schau-
Stellung von Kraft und Schönheit war , sondern eine Syn¬
these von Kampsspielen mzd kultischen Handlungen , so wird,
Nürnberg , die Stadt unseres nationalsozialistischen Bekennt¬
nisses, zugleich der Ort sein, an dem die Deutschen in aller
Zukunft vor der Nation neben den Kundgebungen ihres
Glaubens auch das Zeugnis dafür ablegen , was sie im Dienste
dieses Glaubens an sich selbst erzogen und geleistet haben.
Die NS .-Kampsspiele , von der SA . getragen , die ganze große
nationalsozialistische Gemeinschaft in ihren Ring einbeziehend,
sind somit das zweite Tribut dieser Tage , in denen Geist und
Körper des kämpferischen deutschen Volkes künftig alljährlich
ihre Ausrichtung erhalten.

8L .-0berstnrmbsunkübrei ltritr kbilinvs

Turn- und Sportfest in flchim
Nachdem Ende des vorigen Jahres die in Achim bestehenden

sporttreibendem »Vereine. -sich .zu einer großen ;.Gemeinschaft.;
dem Verein für Leibesübungen , zusammengeschlossen hatten,
starteten sie gestern .zu ihrem ersten Turn - und Sportfest , das
vom besten Wetter begünstigt war . Hierzu waren außer den
benachbarten Sportvereinen SA ., HJ . und BDM . erschienen,
um sich an den Einzel - und Manuschaftskämpsen zu betei¬
ligen.

Eingeleitet wurde die Veranstaltung am Sonnabend mit
Schwünmwettkämpsen und Fahrtenschwünmcn der Schüler bei
der Badeanstalt an der Weser, dem sich bei eintretender Dun¬
kelheit ein Fackelschwimmen von der llesener Brücke anschloß.
Am Sonntagmorgen fanden aus beiden Plätzen hinter dein
Bürgcrpark die sportlichen Wettkämpse statt.

Ergebnisse:  Oberstufe Fünfkampf -: 1. Fr . Mühlen-
bruch-Mähndorf 84 P ., 2. Fr . Fricken-Mahndors 83 P ., 3. B.
Laakmann-Mahndorf 81 P . — Mannschaftssieger : Turnverein
Mahndors mit 405 P ., 2. SA .-Sturm 1/14 mit 352 P ., 3.
Turn - und Sportverein Embsen mit 294 P . — Mannschasts-
kämpse der HJ .: 1. Mahndors mit 8404,5 P ., 2. Ohten mit
8V82 P ., 3, Achim mit 783V P . — Mannschastskämpfe des
BDM .: 1. Jungmädelgruppe 48 Mahndorf -Arbergen , 2. Jung-
mädelgruppe 41 Achim, 3. Jungmädelgruppe 43 Oyten . —
4Xlvll -Mcter-Stasfel : 1. Turnverein Mahndors 49,4 Sek ., 2.
SA .-Sturmbann 50,5 Sek. — 300Ü-Metsr -Laus: H. Böhmer-
mann -Embsen 10:32,1 Min ., 2. Joh . Timke 10:38,3 Min ., 3.
Hcinr . Hollmann -Achim 10:42,2 Min . — Mannschaftssieger:
1. SA . 32:45 Min ., 2. Hitler -Jugend Achim mit 33:47 Min.

Sportfest in Schmalförden
Ein -̂ herrlicher Sportsonntag begünstigte das Unterkreis-

sest in Schmalförden bei Twistringen , auf dem die Turner
und Sportler dct Grafschaft Diepholz im Wettkamps sich
maßen und mit Schauveranstaltungen sür den Gedanken der
Leibesübungen warben . Rund / 250 Männer , Frauen und
Jugendliche traten an und damit waren nahezu sämtliche
Meldungen ersüllt . Sowohl in den reinen Gerätkämpfen wie
in den gemischten und volkstümlichen Wettbewerben gab es
am Sonntag gute Leistungen im "Streben nach der Sieger-
auszeichnung.

Am Nachmittag wickelte sich ein Schauturnen vor einem
zahlreichen Publikum aus dem Sportplatz der RAD .-Abteilung
0/104 ab, das wertvolle Querschnitte durch die verschiedenen
Zweige der deutschen Leibesübungen brachte. Neben dem Tur¬
nen der Ilnterkreisriege an Reck und Barren , den Breslauer
Freiübungen von 30 Schmalsördener Turnern , sei besonders
das wohlgelungenc Keulenschwingen hervorgehoben , mit dem
die Turnerinnen weiteren Anklang an das Hochfest der Lei¬
besübungen weckten. Lebendig waren ihre Polkstänze . Span¬
nend verlies das Faustballspiel der Turnerinnen , in dem
Schmalförden den MTV . Diepholz mit 51:46 niederhalten
konnte . Zahlreiche Staffeln trugen eine kämpferische Note in
den Festnachmittag , dessen Abschluß die Siegerauszeichnung
durch den Kreisleiter der NSDAP . bildete.

Ergebnisse. G c r ä t -Zwölfkampf , Oberstufe:  Mün-
ning -Barnstorf 216 P . Nepnkampf ., Oberstufe:  Oet-
tiug -Barnstorf 157 P . Unterstufe:  Gerstenkorn -Schmal-
sörden 143 P . Altersvierkampf Klasse  L : Diers-
Diepholz 84 P . Klasse  8 : Rathert -Wagenseld SS P . —
Volkstümliche Dreikämpfe:  Thammhain -LSV . Ad¬
lerhorst Diepholz und Lindemann -Sulingen 00 P . — Tur¬
nerinnen : Oberstuse:  1 . Christa Schötter -Diepholz
143 P . U .n t e r st u f e : Emmh Finke-Tiepholz 139 P . —
Dreikampf : Oberstufe:  Ilse Jünke -Dicpholz 48 P.
1lnterstufe:  Ursel Hennies -Diepholz 56 P . — Jugend-
gcrät - Sechskampf , Klasse  L : Schnlze -Sulingen 98
Punkte . Klasse  8 : Schüttc -Schmalförden 88 P . — Volks-
t ü m liche Vicrkämpfe , Klaffe .1 : Walscmann-
Barnstors 90 P . Klasse  8 : Bvßmann -Dicpholz 86 P . —
Einzel wettkämpse : 1000 Meter Jugendliche
1. Alfred Staats -Sulingou 2:57; 1500 Meter:  Albrecht
LSV > Adlerhorst 4:40. — Kleinkaliberschießen
Schützcnklasse: Wullniede -Wagenscld 105, Altersklasse : Bruns
Diepholz 104. — Stafseln : 4X100 Meter: Kl.  L
MTV . Diepholz 50,4. Klasse  8 : Schmalförden 51,4. -
4X75 Meter Frauen:  MTV . Diepholz 46,6. —

6X100 Meter Jugend:  Schmalförden 1:23,2. —
10X100 Meter:  RAD . 6/194 Sulingcn 2:05,3.

Leichtachletikfest in Belmerchorst
Der Verein „Spiel und Sport " Tclmcnhorst hatt« am

Sonntag zu einem Sportfest eingeladen , das von den nord-
westdeutschen Leichtathleten überaus stark besetzt war . Der
Veranstalter konnte weit über 500 Nennungen zählen und
damit die Feststellung tresscn, daß das Fest allgemein einen
guten Anklang gesunden hatte. Wegen der zahlreichen Be¬
teiligung waren umfangreiche Vorkämpse erforderlich, und
Insbesondere wiesen die Felder der männlichen Jugend eine

große Anzahl veranlagter Nachwuchssportler aus. Das Haupt¬
gewicht der Siege lag auf feiten der Bremer , die nahezu
alle Siege nach Hause brachten. Daune , Jsenbeck und
Enge,  sämtlich Werder, belegten im 100-Meter -Laus die
ersten drei Plätze, und zwar in 11,4, 11,6 und 11,7 Sek.
Bei den Frauen lagen die BTG .erinnen Kallensee und
Wolss  vorn . Der Werderaner Krieger  ließ sich die
400 Meter nicht entgehen ; auch Loges (Werder) schlug
recht wacker. Seinen zweiten Sieg konnte Tanne im Diskus¬
werfen (39,34 Meter) erringen , während er die Kugel 12,52 m
stieß nnd dgmit Sieger wurde . Die 4X1vv -Meter -Stasscl ge¬
wannen die Werderaner vor der ff -Tportgemeinschast Bre¬
men, die zwei Zehntelsekunden später einlief . Bei den Frauen
siegte die BTG . vor der Staffel des Oldcnburger Turner-
bundes . Mit 9:32,4 Min . zeigte der Wilhelmshavcner
Speckether über 3000 Meter eine ausgezeichnete Leistung , an
die der Bremer fs-Mann Eramberg  nicht ganz an¬
knüpfen konnte. Ja necke (Werder) landete aus dem dritten
Platz. Das Speerwsrsen entschied Enge (Werder ) mit 45,45 rn,
während sein Vereinskamerad Tanne den vierten Sieg im
Weitsprung (6,62 Meter) holte . Erwähnenswert ist ferner
die Zeit des Wilhelmshavener Kruzhki über 800 Meter mit
2:00,7 Min .; Falk (Werder ) mußte sich mit dem zweiten
Platz begnügen . Die Siege in den Frauen - nnd Jugend¬
wettbewerben sielen fast ausnahmslos an Werder und BTG.

Sommerfest der Bremer Kanu-Wanderer
Am Sonntag veranstalteten die Bremer Kanu -Wanderer

e. V. ihr gut gelungenes Sommerfell , verbunden mit der
üblichen Vcreinsrcgatta . Angeregt durch die Bemühungen
des DRL ., ein einseitige Sportausbildung zu vermeiden , war
die Regatta erstmalig zu einem richtigen Sportfest ausgebaut.
Die gesamten in Bremen anwesenden Mitglieder des Vereins
traten um 9 Uhr zu einer Morgenfeier zusammen und maßen
anschließend ihre Kräfte im Kugelstoßen , Ivv-Mtr .-Lauf , Weit¬
sprung , Schwimmen und Paddeln . Bei den leichtathlctischen
Kämpfen wurden sehr gute Durchschnittsleistungen erzielt,
lagen doch die Ergebnisse teilweise beträchtlich höher als z. B.
die Mindestleistungen sür das Reichssportabzeichcn. Hier
konnte sich mancher schon einen guten Punktvorsprung er¬
ringen . Spannend waren dann die einzelnen Rennen der
Regatta . Die trainierten Rennfahrer des Vereins mußten
sich ihrer Haut kräftig wehren , um sich gegen die sehr hart¬
näckig fahrenden Wanderfahrer behaupten zu können . Den

Schluß der Kämpfe bildete das Streckenschwimmen aus der

^Bezeichnend für den guten Geist der Bremer Kanu -Wan¬
derer ist es , daß alle, vom jüngsten bis zum ältesten Mit gluv
mit großem Eifer an den Kämpfen teilnahmen . Der Nach¬
mittag itnd Abend vereinigte dann alle Mitglieder in fröh¬
licher Gemeinschaft. Ergebnisse der Kämpfe : Vereinsmeister-
schaft: Karl -Heinz Lückens,  2 . Hans Klausmann,  3.
Karl Meyer.  Jugendmeisterschast : Georg Kuloreit,  2.
Günther Klausmann,  3 . Heinz Stöhr.  Zu gleicher
Zeit waren Mitglieder des Vereins bei der Kanu -Regatta in
Bremerhaven siegreich.

Bremer Badrenner in Hannover
Der Radfahrer -Verein „Zugvogel ", Hannover , führte am

Sonntag aus der bekannten Strecke Hannover —Springe und
zurück das diesjährige „Hermann -Löns -Gedächtnis -Rennen
durch, das auch von einigen unter der vorbildlichen Führung
Aug . Wenderholds  stelzenden Bremer Jugendlichen be¬
schicktwar . Nothdurst und Tramm (Brema und Rad-
touristen -Sportwauderer ) zeigten sich dabei von der besten
Seite . Während bis zur Wende in Springe keine nennens¬
werten Positionsveränderungen (die Vorgabezeit von drei
Minuten war erheblich übersetzt) eintraten , drehten die bei¬
den Bremer aus der landschaftlich recht unterschiedlichen Rück¬
fahrt gehörig aus. Sie schoben sich nicht nur an die Spitze.

Lonnloy , 16 vkr , Kaniplbakn
kokrsr aus lünek , Tilsit, Köln,

W» Oorlniunö, üisissslö , ^ iinrlsr
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sondern rückten auch dem Feld der 8 -Klasse energisch aus den
Leib. Spurtsieger des Jugendrennens wurde Nothdurst vor
Tramm . Im Hinblick aus die bergige Strecke verdient die
Leistung unserer Nachwuchssahrer, die 1:12 Std . benötigten,
volle Anerkennung . In der 8 -Gruppe . fuhren Kanis und
Köhrmann (beide Flottweg ) , Ostners und Waldeck
ganz hervorragende Rennen . Besonderer Dank gebührt Aug.
Wenderhold von der „Alten Garde", der sich um seine „Schütz¬
linge " nach besten Kräften bemühte, was auch der Eaufach-
inann zum Ausdruck brachte.

Bremer erfolge in Sütersloli
Aus der Adols -Hitler -Kampfbahn in Gütersloh wobm-n

Sonntag 2000 Zuschauer dem Zwölistädtekamps der
bei, der sich aus einem Mannschasts -Bersolgungsrenncn
denzeitsahren und Punktsahrcn zusammensetzte. Es qab
überlegenen Sieg der Bremer Eahk-Cronjäger vor den
seldern Kamp -Butt . Gayk-Cronjäger gewannen auch das
stunden -Mannschaftsrennen klar vor ihren Mitbewerbern
Ergebnisse : Zwölfstädtekamps : 1. Bremen (Eayk-Croniiw» ! 7-
Punkte , 2 . Bielefeld (Kamp -Gntt ) 29 Punkte , 3. Eüt u j
(DaMosf -Hakbrock) 28 Punkte 4. Berlin (SchuIz-KleinM °-
Punkte . — Zwelltunden -Mannschaftsrennen : 1. Gayk-Eroiiiz-7
(Bremen ) 25 Punkte (97,8 Kilometer , 2. Zarnhoss-VcÄ»
(Bielefeld ) 21 Punkte , 3/Köhl -Hosfmann (Dortmund! ^
Punkte , 4. Riemann -Kctels (Biclescld) 10 Punkte. ^ "

Beichsbalin-Keglertreffen in Bremen
Die Adolf -Hitler -Plakette erhielt Bremen mit 367!

Beteiligt waren 15 Städtemannschasten aus Oels , Brey» '
Schweidnitz , Altona , Hamburg , Münster i . W.. O°nabröck
Stargard , Potsdam , Berlin , Nordenham und Brake. ynmg
hörlich rollten seit Sonnabend abend auf der Vorbild,,-»»
Verbandsbahn in Sielers Festsälen die Kugeln in die AM»"
gute Sportleistungen waren von allen Keglern gezeigt x/l
Kampfabwicklung war vorbildlich . Die Ueberraschun, de-
Kam-pses bracht Oels durch unerwartet gutes AbschM,'
Berlin verschenkte den Sieg durch Versagen eines
Bremen war wie gewöhnlich in größter Kampfstärke, und f-
war deshalb sehr schwer, den Bremern auf der heimisch»
Bahn den Sieg streitig zu machen.

Ergebnisse:  Bremen I. 3673, Oels 3637, Berlin l. zw°
Altona I. 3667, Hamburg 3655, Berlin II . 3636, Potsdam Um
Breslau 3614, Berlin III . 3608, Bremen II . 3606 Holz,
besten Leistungen der beiden hochinteressanten Sporttem
zielten : Oberthür -Altona 753, W. Scholz -Berlin I. 752, liwx,-.
Hamburg 747, H. Mayer - Bremen I- 747, Mingel -Oels 7«
und Wehde-Brcmen 743 Holz.

Die Preisverteiluiig nahm Postrat Meyer vom Reichsbahn.
Sportverein Bremen vor . Im Anschluß an die beidenT»
unternahmen die auswärtigen Kegler eine Fahrt nach Helg,,land.

Ver Bauer als Iraberzllchter
Ueber dieses Thema sprechen heute um 10.45 Uhr im Reh»,,

des Zeitspiegels des Reichssendcrs Hamburg der Rennsiliii«,
des Trabrenn -Vereiils Hamburg -Farmsen e. V., I . Gieß,»»
westfälisch« Erbhosbauer und Champion der Amatcursch,,
E. Speckmann und der Holsteiner Züchter O. Lasse.

Deutschland siegt im Sternflug
Lin Iriumpls deutscher Luftfahrt

In dem bretonischen Badeort Dinard fand am 'Sonntag das
erste größere Flngfest in der französischen Provinz statt, und
zwar auif Anregung von Lustfahrtminister Guy la Ehambre,
der selbst aus dieser Gegend stammt. Hauptereignis des Tages
war die Ankunft der an dem Sternstug des Asro Eliubs von
Frankreich beteiligten Maschinen, unter denen sich elf deutsche
befanden . Trotz des schlechten Wetters , das während des
Sternsluges in Mitteleuropa herrschte, errangen die deutschen
Flieger in der Länderwertung den 1. Platz vor dem Gast¬
lande Frankreich und mit Hauptmann Gentzen aus seinem
Mesierschmitt-Flugzeug IZI? 108 über 7305 Flugkilometer in
A . Flugstunden den Pokal des Sternsluges und den vom
französischen Lustsahrtminister ausgesetzten Preis von 10 000
Francs . Der Präsident des Aero -Clnbs von Deutschland,
Wolfgang von Gronau , war außer Konkurrenz in Dinard
im Flugzeug eingetroffen und wurde vom Lustsahrtminister
la Ehambre , dem ehemaligen Lustsahrtminister General
Dcnain und dem Eoneralstabsches der Luftwaffe , General
Duillemin , herzlich begrüßt . Insgesamt waren sür den Stern¬
slug 102 Teilnehmer aus Frankreich, Deutschland, Ungarn,
England , Holland , Belgien , Luxemburg und der Tschecho-
Slvwakei gemeldet. Nur 58 Teilnehmer konnten den Stern¬
slug infolge schlechter Witternngsverhältnisse in Mitteleuropa
glücklich- zu Ende . führen ..-Äm ..,Laufe, des Täges -.fand dann
in Dinard ein großes Lustsest der französischen Luftwaffe
statt, ' an tiem etwa 1'bO französiscĥ Maschinen teilnahmen.

Die Ergebnisse des Sternsluges lauten : 1. Hauptmann
Gentzen, Deutschland , aus Messevschmitt lZsp 108; 2. Hennessy,
Frankreich, auf Parsival -Wega -Gul mit Gipjh 185 I>8;
3. Kolloch, Deutschland , auf Mesierschmitt 81 ? 108; 4. Pon-
gracz, Ungarn , auf Mesierschmitt 81 ? 108; 5. de la Cour,
Frankreich, auf Phrygans mit Salmson '135 88 ; 6. Witt-
mann , Deutschland, aus Mesierschmitt ^81 ? 108; 7. Durin,
Frankreich (Flugzeug nicht bekannt) : 8. Fuchs , Deutschland,
aus Mesierschmitt 81 ? 108; 9. Weimann ^ Deutschland , aus
Mesierschmitt 81 ? 108; 10. Elslein , Deutschland , aus Messcr-
schmitt 81 ? 108.

Als übrige Deutsche nahmen Matthiesien den 13., Dr » Ber¬
lin den 18„ Lensch den 19., Schulz -Ekchardt den 33̂ und
Sachsenberg den 37. Platz ein.

Bchgelis in Zinnland
Der deutsche Kunstfliegcr Gerd Achgelis führte im Beisein

des Befehlshabers der finnischen Luftabwehr , Generalmajoxs
Lundyuist , einigen führenden Persönlichkeiten der Armee und
des Flugwesen ? sowie einer großen und begeisterten Zuschauer¬
menge mit einem Bückcr-„Jungmann " und einem Bücker-
„Stndent " Schul - und Kunstslüge über dem Flugplatz Helsinki
vor. Gerd Achgelis befindet sich gegenwärtig auf einem Novd-
lanpslug , der ihn in alle skandinavischen Staaten führte . Von
Helsinki flog der deutsche Kunstfliegcr nach Rcval weiter.

krgebnis des
IBotorslugmodell-Wettbewerbes

Der Neichswettbewerb für Motorflugmodelle in den Vorkcn-
borgen wurde am Montagvormittag mit der Siegerverkün-
dung und Preisverteilung abgeschlossen. Sieger in her Mann¬
schaftswertung wurde mit 182,1 Durchschnittspunkten die
NSFK .-Gruppc 12 Niederrhein . Sie erhielt die Goldene Pla¬
kette des Korpsführers und eine Prämie von 500 NM . Zweiter
wurde die NSFK .-Gruppe 6 Schlesien mit 181,5 Durchschnitts-

Bremer Leicht achteten in Sroningen
knappe Klubkampsniederlageder Sremer Sportfreunde—Sportkameradschastlicherverlaus

Wenn die Leichtathletik-Abteilung der Bremer Sport¬
freunde alljährlich vor dem Vereinswcttkamps mit ihren Gro-
ningcr Freunden von der Athletick-Verceniging von 1926
steht, dann bedeutet dies nicht eine sportliche Angelegenheit
schlechthin, sondern eine Begegnung kämpferischen und freund¬
schaftlichen Charakters. Seit 1031 reisen Bremer und Bre¬
merinnen nach „drüben", um dann im nächsten Jahr Gast¬
geber zu sein. In diesem Jahre waren die Groninger an
der Reihe, die Bremer Leichtathleten zum siebten Vercins-
kamps zu empsangen . Zum drittenmal gelang es den Hol¬
ländern , einen Sieg davonzutragen uyd damit das Gesamt¬
ergebnis aus 3:4 zu stellen.

Nach längeren Vorbereitungen konnte am Sonnabend¬
mittag unter Dr . W. Haesckers Leitung die Abreise erfolgen.
Im Gegensatz zu den früheren Gepflogenheiten hatte man
diesmal der Eisenbahn den Vorzug gegeben, nnd in schneller
Fahrt ging es durch die weite , saftgrüne friesische Mars
nach Groningen , das am gleichen Tage bei bekannt lebhaftem
Betrieb seinen Besreiungstag (1672) beging . Die restlichen
Stunden , des Sonnabends waren dem gemeinsamen Vergnü¬
gen vorbehalten , während der Sonntagvormittag zur freien
Versügung stand. Die Sehenswürdigkeiten , Grün - und Hafen¬
anlagen , bildeten vorwiegend das Ziel kurzer Spaziergänge.

Als am Nachmittag aus dem Platz des Gastvercins der
Vereinswettkampf begann , hatte sich eine mohrhundcrtköpfige
Zuschauermcnge eingesunken , die den Vorgängen aus Rasen
und Aschenbahn mit lebhafter Anteilnahme folgte und bei
den Siegern auch nicht mit Anerkennung kargte. Rcchtsanwalt
Studing  von der AVE . hieß seine Gäste in herzlichen
Worten willkommen und überreichte dem Bremer Mann-
schaftssuihrcr einen Vereins !"impel. Dr . Ha c s c ko r von best
Bremer Sportfreunden brach e in kurzen Worten den Dank
sür die Gastfreundschaft zum Ausdruck. Der Ausrichter hatte
sür einen schnell und reibungslos arbeitenden Kampsrichter¬
stab gesorgt, der durch die Mitwirkung - der Bremer wir¬
kungsvoll unterstützt wurde. Schlag aus Schlag wurden die
einzelnen Wettbewerbe abgewickelt, die fast ausnahmslos
überaus spannend waren . Die umsangrcichc Folge wurde mit
dem 800 - Meter - Lauf  eingeleitet , in dem die Bremer
in Unterossizier Timm  vom JR . 65 eine starke Stütze
hatten . Erwartungsgemäß ließ sich Timm den Sieg nicht

entgehen und zerriß in 2:00,7 Min . das Zielband . Psesser
kam über den letzten Platz nicht hinaus . Während der
1 0 0 - Me ter - H ü r den la u s eine sichere Sache der Hol¬
länder war , konnten Bö Vers und Kohl  wertvolle Punkte
im Kugelstoßen  erzielen . Besonders erwähncnstvert ist
die große Form Bövers ', der die Kugel über 13 Meter weit
stieß.

Im Speerwerfen  machte sich leider die Abwesenheit
Loyers bemerkbar; so konnte es geschehen, daß Böhlhofs
und Koslowski (Nachr .-Abt . 22) die beiden letzten Plätze
belegten . Im „Hink-stap-sprong " (zu deutsch: Dreisprung)
hatte der vorzüglich ausgelegte Helms  einen schweren Geg¬
ner vor sich, der auf den Niederländischen Meisterschaften
Zweiter war . Im 2 0 0 - M e t e r - H ü r d e n l a n s e n konn¬
ten Kohl und Fritz emeh er  als Zweiter bzw. Dritter
einkommen und mit diesen Leistungen Punktausgleich her¬
stellen. Ferner war Büvers im Diskuswerfen  der
überragende Mann , der die Scheibe 40,83 Meter warf Eine
reichlich farblose Angelegenheit war das Hochspringen
Nicht ein Teilnehmer übersprang 1,80 Meter ; Wolters
schasste 1,65 Meter und wurde Zweiter . Im Weitsprin¬
ger»  konnte wieder ein Bremer Sieg errungen werden . Fun-
^ ? ?.skmanii (Nachr .-Abt. 22) sprang 6,46 Meter und er¬
hielt die höchste Punktzahl . Sehr gut hat sich Palm  ent¬
wickelt, der über 3000 Meter aus 9:35 Min . kam und als Sie¬
ger durchs Ziel lies. In der 4 X 1 0 0 - M c t c r - S t a s f e l
waren beide Mannschaften ausgeglichen , doch konnte ein ge¬
ringer Vorteil der Gastgeber festgestellt werden , so daß die
Groninger Wer wesentlich günstiger abschnitt. Dagegen hat¬
ten die Holländer in der Olympischen Stafsel  nichtszu bestellen. '

Im Laufe des Nachmittags wurden noch verschiedene E i n-
i n di° gleichfalls mit verdientem

Beifall bedacht wurden . Im Anschluß an die sportliche Be¬
gegnung vereinte ein kamcradschaftlicher Kreis die Bremer
und Eroiiinger Leichtathleten, die beiderseits nach besten Kräf
tcn erfolgreich um die Vertiefung der Frei -ndschast bcmült
waren Kurz vor Mitternacht traf die große Svortfreiinke-
Expedution wohlbehalten und um ein Erlebnis reicher ausdem Bremex Hauptbahnhof ein. ^

punkten (Prämie von 400 RM .) . Einzelsieger mit der hötz
sten Punktzahl eines einzelnen . Teilnehmers wurde mit U
Punkten der Hitlerjunge Joachim Schmidt -Allenstein (NSU .-
Gruppe 1 Ostland ). Er erhielt den Wanderpreis des koq,--
führers , die Bronze des „Fliegenden Menschen " und die Eck-
decke Plakette des Korpssührers.

Städtespiel Bremen—Osnabrück
Das am 4. September stattfindende Städtespiel Bremc» -

Osnabrück wird von Bremen mit folgender Mannschaft be-
stritten:

Uelzmann
(Werder)

Lepper Schau ,
(Sportfreunde ) (Woltmershausen ) .

Rcmpe Warnken Burton
(Woltmersh .) (Komet) (Werder)

Ziolkewitz Mayer Mahlstedt Monz Heidemmm
(Werder ) (Werder) (Werder) (Sportfr .) (Werder)
Ersatz: Fischer II (Werder).

Bei der Ausstellung ist zu berücksichtigen, daß Stürmer (We¬
der) verletzt und Hundt (Werder ) verhindert ist. Trotzdevr-
scheint die Aufstellung der Mannschaft recht glücklich. ^
spannt darf man vor allen Dingen daraus sein, U
Monz von den Bremer Sportfreunden inmitten des starke»
Werder -Sturmes machen, wird.

paillard gewann den dritten Steliervorlaus
Vor rund 15 000 Zuschauern wurde noch am Sonntagabend

im Amsterdamer Olympia -Stadion der dritte Borlaus zur
Steher -Weltmeisterschaft ausgetragen . Mit Paillard -Fraiikmch,
Severgnini -Jtalien , Ronsie-Belgien , Wals -Holland und som-
bollida-Spanien war dieses 100-Kilometor -Rennen wohl am
stärksten besetzt. Nach der zweiten Runde übernahm der Ita¬
liener Severgnini die Führung , die er bis 17- Rundenvor
Schluß behaupten konnte . Dem Endspurt des französischen
Paillard war er aber nach den zahlreichen Angriffen de-
Holländers Wals , der jedoch nach 66 Kilometer zurückfiel, nicht
mehr gewachsen. Paillard passierte den Italiener und siegte in
1:24,34 Po Severgnini (250) , Fonckellida -Spanien HM), Nvnsp
Belgien (1500) und Wals -Holland (2500). Damit hat sich der
Franzose Paillard zusammen mit den beiden Deutschen Loh-
mann und Metze sür den Endlanf der Steher -Weltmeisterschaft
am 1. September qualifiziert , zu denen nur noch die Sieger
zweier Hoffnungslänfe kommen, die die bisher llickerlcgeimi
am kommenden Dienstag über je 100 Kilometer bestickten.

flusscheidungMtt - Kreih in Königsberg
Am 17. September steigt in der großen KdF.-Hallc in Kid

nisberg der erste Kampftag des Ostpreußen -Ringes , sür ds»
die DAF . verantwortlich zeichnet, während Herrmann-Perd«
zum sportlichen Leiter bestimmt wurde . Im Mittelpunkt steh-»
die Deutsche Federgewichtsmeisterschast zwischen Beck-Ti'mckdoi!
und Wöhrer -Wien sowie die Endausschcidung im Halbschwn-
gcwichk zwischen Adolf Witt -Kiel und dem jungen Köliin
Jean Krcitz. Weiterhin wurden die Königsberger Kiwrr im°
Sckandt sowie Stein -Bonn verpflichtet , deren Gegner icdmi
noch nicht feststehen.

lenmsverein Werder siegreich
Im Rahmen der kleinen Medenspiele Klasse B im Gau Nn)

dersachsen fanden weitere Wettkämpse statt , in denen die eckte»
sechs Herren des TenniSvercins Werder ausgezeichnete EckckM
erringen konnten . Zunächst mußte die Bremer Mannschasia«>
Sonnabend in Bad Harzburg gegen den dortigen Tennie-m-
ein antreten und gewann überlegen mit 8:1 Punkte», b«
Sätzen , 117:72 Spielen . Bereits ain nächsten Tage »nute u:
nächste Runde ausgetragen nnd zwar gegen den Tc>misvctt>»

damit die Schlußrunde im Gau Niederstichst» erkämpft,
dem die Berechtign,,g zur Teilnahme an den Aufstiegst« »
für die Ganliga . Die letzten Turniere spielten die Werder»»/
in folgender Besetzung : Herren -Einzel : Westermaim, JaiM-
kotier, Schubert , Knust , Diekmann , Wcssels. Herren-Dopp-
Schubcrt -Jacobskötter , Knnst -Dickmaiiii , Wcstcriminmv°»
Günther.

Sewichtbeberturnier des „Simson"
Der Verein für volkstümlichen Sport von 189 l.

Bremen , führt heute im Rahmen der Spvrthilst ein Ec««
Heber-Turnier durch, das durch die Teilnahme der er«
reichen Heber E. Döring , B . Wirkus  n . v. m
recht interessanten Verlaus zu nehmen verspricht. Tos «
incr beginnt um 20 Uhr in der Turnhalle des Et-idtiM"
Lyzeums Kleine Helle.

Handball im Unterkreis Verben
Pslichtspiclc am 11. September : 2. Krcisklafsc:

Verdenia — Hastedt 3, Zießler -Achini: 15.30 Uhr: W 'L -,
Stern 2, Hustedt-Hcmelingen ; 15.30 Uhr : Mahndors " 7
Windhorst -Arbergen : 15.30 Uhr: Hemclingcn 2 — « î ^
Kirchner-Hastedt. 3. Krcisklassc: 14.30 Uhr: Vcrdema -
Daverden , Zießler -Achim; 14.30 Uhr : Achim 2 —
Jager -Baden ; 15.30 Uhr : Lanqwcdel — Baden, « l
Mahndors . Die Spiele ' finden aus den Plätzen der er,Peil¬
ten Vereine statt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Lisicur (Beginn 14 Uhr): 1. N.: Stall Dnval -
— Dode . 2. R.: Gandelain — Dieux Colombicr
3. R.: Sän Mattias — Radico — Tramette. ^
— Granadina — Palova ' 5. R.: Nemours — Mc.
Golden Fern . 6. R.: Amulette — Rosine — .
7. R.: Pandora — Blue Bird — Maori.

-Ue'l
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Nürnberg - eine Woche vor dem Parteitag
Besuch im eaustandquartier weser - kms - Vorkommando an der Arbeit - raufend Vorbereitungen - gut und zweckmäßig

kok-  Nurnberg , 30. August

Schon seit Wochen steht Nürnberg ganz im Zeichen
des Neichsparteitages 1838 . Von den alten Stadttoren,
den runden , schwarz und massig in den grauen Himmel
ragenden wurmen und den verwitterten Wehrgänacn
wehen die Symbole der ehemaligen Rcichsscstc . Tau¬
fende von weihen Masten mit riesigen Fahnen zu beiden
Seiten der Marschstraßen , griingeschmiickte Brücken , qold-
gcsahtc Ehrenpforten und Hochsäulen , von denen lang
herab rote , weihe und goldene Bänder hängen , kenn¬
zeichnen das Bild der Stadt.

Man steht ganze Wagen -ketten mit frechen Taimen-
girlanden ; immer neue und immer noch schönere Deko¬
rationen entstehen . Handgewirkte Teppiche , gol >d-
bronzene Wappen und gewaltige Transparente über¬
spannen die Straßen , durch die schon jetzt ein kaum ge¬
ahnter Verkehr pulst . Wagen aus aller Herren Ländern
— Italiener , Ungarn , Schweden , Engländer und die
Fahrzeuge der Vorkommandos sausen vorbei.

Draußen in ^ en Heerlagern der SA ., der jj . des
NTKK ., der HJ . und des Reichsarbeitsdienstes ist seit
langem Hochbetrieb . Vom Lager Lang wasser  schim¬
mern bereits ungezählte weihe Zelte durchs Grün.
Ueberall wohin man blickt , wird gehämmert , genagelt,
gegraben , gebaut , geschmückt . Das Fieber eines großen
Ereignisses hat die Menschen gepackt . Tausend ' Tele¬
phone rasseln Befehle , es wird organisiert , gekabelt , ge¬
rannt , geflucht — zahllose Wünsche wollen bedacht , er¬
füllt oder abgelehnt sein . Das ist Nürnberg,
eine Woche vor Beginn des Reichspart e i -
t a g e s.

das eaustandquartier weser -kms an der Arbeit
Und wie es in der ganzen Stadt aussieht , so ist es

auch in unserem Eaustandquartier Weser - Ems,  das
in diesem Jahre wieder — traditionsgemäß — seine
Unterkunft in der Knauerschule  gefunden hat . Am

,3 . August traf Eauausbildungsleiter Pg . Eisenreich
als erster Mann des Vorkommandos von Weser -Ems
in Nürnberg ein . Von diesem Tage ab verwandelte ei
sich, wie in den vergangenen Jahren — sagen wi ? , zu
einem Organisationsgenie , obwohl dieser Begriff noch
nicht alle seine Tätigkeiten umfaßt . Er begann damit,
die Quartiere von den Hausverwaltern zu 'übernehmen
und zu prüfen , da er nicht die Absicht hatte , bereits
vorhandene Schäden später den Männern aus Weser-
Ems in die Schuhe schieben zu lassen . Das «würde näm¬
lich Geld kosten — anfochten aber sind die Hausverwal¬
ter seine guten Freunde . Die vorhandenen Räume muß¬
ten sachgemäß aufgeteilt werden , damit später die vor¬
geschriebene Belegschaft auch unterzubringen ist . Zwi¬
schen zwei Ferngesprächen , die zwar erfreulicherweise
meist aus der heimatlichen Gauhauptstadt kamen , pflegte
Pg . Eisenreich , entsprechend seiner umfassenden Tätig¬
keit , kunstvoll mit Rundschrift Türschilder zu malen , auf
denen die Kreis «, die Anzahl der Marschteilnehmer und
die Namen der Stubenältesten vermerkt sind , im übri¬
gen frühstückte er im allgemeinen dann , wenn er über
den Riesenspeisezetteln saß . die längst vor dem Ein¬
treffen des Kongreß -Sonderzuges fertiggestellt sein
müssen . Hinzu kam , daß ihm setzn Arbeitszimmer leider
nie allein gehörte . Da mußte mit den Lieferanten ver¬
handelt werden , mit Handwerkern , Malern , Tischlern,
Dekorateuren , Gärtnern.

lelefonstrippe , Autoküstler und Humor
Drei -, viermal am Tage war die Organisations-

leitung der Reichspartchtage aufzusuchen .. Organisation
und Menschenkenntnis ist alles . Mehr dars Wer ' dtzgM
Thema Nicht verraten werden . Immerhin , wenn man
bedenkt , daß jeder Tisch , jedes Bett , jode Decke Stück
für Stück beschafft und oft mühsam erkämpft sein will,
mag man verstehen , Laß Telephonstrippe und Autokühlet
in diesen Tagen nie kalt wurden , ein Zustand , der ver-
mutstch bis zum Ende des diesjährigen Reichspartei¬
tages anhält . Neben all der umfangreichen Arbeit , mit
der jeder neue Tag wieder beginnt , wird aber stets auch
noch etwas anderes vorhanden sein : der Humor,
selbst dann , wenn ein Stück frisch beschafftes Ostsee-
Speckadles auf die oben fertiggestellte Verpflegungsliste
fällt , oder das schrille Gerassel des Telephons noch die
kurze Viertelstunde Mittagsschlaf auf dem mit Well¬
pappe belegten Fußbades energisch versalzt . „ Do kann
man halt nix mache !" sagt der Bayer , und wir haben
uns dieser Tatsache ebenfalls seit langem gefügt.

Daß das Eaupresseamt,  als es zu Beginn der
vorigen Woche in Nürnberg mitten im ausgezeichnet,
wenn auch behelfsmäßig , eingerichteten Arbeitsraum
des Eaustandquartiers seine Zelte aufschlug , nur
etappenweise stürmisch begrüßt wurde , versteht sich aus
der Tatsache heraus , daß bekanntlich die Presse alles

wissen will und dazu gerade immer die am meisten
Beschäftigten benötigt . Aber es ist ja alles nur ein
lleberging — wie gesagt , auch dieser Zustand wird sein
Ende finden , wenn der Reichsparteitag vorüber ist.
Immerhin hatten wir einzig und allein auf diese Weise
Gelegenheit , alles zu sehen , alles mitzumachen und über
alles zu schreiben , was das Eaustandquartier der Poli¬
tischen Leiter betrifft.

festliche Ausschmiichung der Mastenquartiere
So können wir es schon jetzt verraten : erstmalig in

diesem Hahr werden die Quartiere des Gaues Weser-
Ems rn der Knaue rschule , der Rosenau , der
Oberen Turn straße  und die Frauenunterkunft
in der Schule am Panierplatz  innen und außen
neben zahlreichen anderen Neuerungen und Verbesse¬
rungen eine prächtige Ausschmückung erhalten . Zehn
sieben Meter lange Fahnen zieren die Außenfront der
Knauerschule . Dazu komemn Wimpel und Girlanden.
Ueber den Toreingängen befinden sich bereits Trans-
parente mit dem Wikingerschiff und einer fliegenden
Move über dem .-Meer als künstlerische Symbole des
Nordseegaues.

Die Hauptportale , die wahrend der Reichsparteitage
für . den öffentlichen Verkehr gesperrt sind , werden fest¬
lich hergerichtet . In dem einen Portal befindet sich auf
rotepn Tuch eine riesige Reichsparteitagplakette . Das
andere enthält in künstlerischer Großäusfllhrung das
Goldene Ehrenzeichen der Bewegiurg . Der Eingang zur
Knauerschule wird . bis zu den untersten Stufen mit
Blumen und frischem Grün geschmückt.

Durch die Schließung der Hauptportale wurde im
Innern freier Raum gewonnen . Beide AufgÄnge sollen
zu Fahnenhallen umgestaltet werden . Sie erhalten
durch ihre festliche Ausschmückung eine besondere Note.
Links und rechts der Treppen befinden sich Fahnen-
ständer, . die 120 Fahnen Platz bieten . Eine ähnliche
Ausschmückung ist auch für die Quartiere Rosenau,
Obere Turnerstraße und die Frauenunterkunft in der
Schule am Panierplatz vorgesehen.

Das Eaustandquartier wird zudem diesmal noch
wesentlich zweckmäßiger eingerichtet . Die Schulbänke
sind von den Fluren restlos verschwunden . Stattdessen
werden hier Tische aufgestellt , an denen das Mittag¬
essen eingenommen wird . Gleichzeitig bieten die Flure
genügend Raum für den Aufenthalt der Marschteil¬
nehmer bei schlechtem Wetter . Auf jedem Flur befindet
sich dazu ein Lautsprecher , der für Unterhaltung sorgt
und der auch zur Durchgabe von Befehlen dient.

Im Zimmer 3 auf dem Hauptflur der Knauerschule
befindet sich diesmal nur die Eesamtleitung unter Eau-
organisationsleiter Pg . Walkenhorst,  und die
Aufmarschleitung (Pgs Eisenreich ) . Zimmer 4 ist als
Geschäftszimmer eingerichtet , und zwar wird hier der

Raum in zwei Schalterhälften geteilt , so daß jeder
Wunsch -schnell erledigt werden kann . Als Verpflegungs¬
raum mußte Zimmer 5, die Schulküche , in Anspruch ge¬
nommen werden . Die Ausgabe der Verpflegung erfolgt
in diesem Jahre so, daß der Stubenälteste seinen mit
Portionen fertig eingeteilten Korb in Empfang nimmt.
Dadurch spielt sich die Essenausgabe schneller und rei¬
bungsloser ab.

zoooo Mittagessen werden gekocht
Zur Zeit ist das Vorkommando damit beschäftigt,

die Feldküchen aufzustellen . Sie werden völlig über¬
dacht . Jede Küche hat außerdem ein « Nummer , so daß
der Marschteilnehmer genau weiß , wo er sein Essen in
Empfang zu nehmen hat . Hinter den Gulaschkanonen
stehen Tische zur Lagerung der Zutaten . An Küchen
sind vorhanden : in der Knauerschule ein « große Feld¬
küche zu 1000 Liter und sechs kleine zu je 250 Liter.
Die übrigen Küchen mit insgesamt 1500 Liter Fassungs¬
vermögen befinden sich in der Rosenau . Ein Hauptkoch
und drei weiter « Köche des NorddeutschenLloyd,
Bremen , sowie zehn Mann Hilfspersonal stellen in die¬
sen. Küchen täglich 4000 Liter , insgesamt also während
des Reichsparteitages 30000 Liter Mittag¬
essen  her . Nicht weniger als 15 Frauen sind den gan¬
zen Tag über mit Kartoffelschäler ! und Eemüscputzen
beschäftigt.

Funkanlage mtt 17 Lautsprechern
Nachdem die Telephone in allen Quartieren bereits

gelegt sind — für die Marschteilnehmer ist im Gau-
standquartier eine eigene Sprechzelle errichtet — wird
das Vorkommando der Eaufunkstelle in diesen Tagen
mit dem Aufbau der Uebertragungsanlage beginnen,
die 17 Lautsprecher umfaßt . Gleichzeitig werden die An¬
marschwege angefahren , damit bei den Aufmärschen
keine Fehlleitungen und Stockungen erfolgen . Die letzte
Woche dient schließlich noch der restlichen Einrichtung
und Ausschmückung der Quartiere.

Wer nicht mitten darin steht , macht sich kaum ein
Bild von der Fülle  der Arbeit , die im Gaustand¬
quartier vom Vorkommando geleistet werden muß , da¬
mit Leim Eintreffen der Marschteilnehmer alles aufs
Beste vorbereitet ist . An alles und jedes muß ge¬
dacht werden , jede Möglichkeit muß in Erwägung ge¬
zogen sein.

Jeder neue Tag bringt uns der gewaltigen Heerschau
der Bewegung naher , die auch in diesem Jahre wieder
voll unauslöschlicher Eindrücke und großer Erlebnisse
sein wird . Nürnberg ist ja für uns alle ein Begriff
geworden , der seinen schönsten Ausdruck findet in der
vor der ganzen Welt wohl einmalig dastehenden Ka¬
meradschaft aller.

Die ftk. ehrt die loten der Ostmark
kine weikestunSe der Auslandsorganisation

Stuttgart,  38 . August.
„Wenn die Auslandsorganisation der NSDAP . im

Rahmen der VI . Ncichstagung der Auslandsorganisa¬
tion in Stuttgart in einer besonderen Ostmark -Weihe-
stunde der gefallenen Helden der Ostmark gedenkt , so
tut sie es deshalb , weil die heldische Haltung und der
Opfertod M̂eser/ !MLnNct " der " gxsa-mt >m Ostmark vor¬
bildlich war ' Und immex Wst wird ." Mit diesen
Worten leitete Gauleiter Bohle die Ostmark -Weihe-
stundc und die in ihrem Mittelpunkt stehende Toten¬
ehrung ein , die am Montagabend im festlich geschmück¬
ten Großen Haus des württembergischen Staats-
thcaters in Gegenwart zahlreicher Auslandsdcutscher
stattfand.

Neben dem Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle , hatten sich die Gauleiter
der Ostmark und die übrigen an der Tagung teil¬
nehmenden führenden Männer von Partei und Staat
in dem würdig geschmückten Saal eingefunden.

Gauleiter Bohle erinnerte in seiner Ansprache an
den 25 . Juli 1934 , an dem deutsche Männer der Ost¬
mark aufstanden gegen ein System des Hasses , der
Unterdrückung und Verfolgung . Ihr Tod bleibt Ga¬
rantie des Sieges der Bewegung , und alle sollen wissen,
daß die toten Soldaten Adolf Hitlers jenes Erotz-
deutschland geschaffen haben . Wir werden die Namen
dieser gefallenen Helden unauslöschlich im Herzen tra¬
gen , um zu wissen , daß eine Bewegung und eirk Staat
nicht untergehen können , für die solche Männer ihr
Leben gegeben haben . Der Gauleiter richtete in die¬

sem Zusammenhang an alle bei dieser Gedenkstunde an¬
wesenden auslandsdeutschsn Brllder und Schwestern den
Appell , die Namen dieser um Deutschland gefallenen
Kameraden in den fernsten Winkel der Erde und über
alle Meere zu tragen , da diese Männer gefallen seien,
um allen deutschen Menschen eine stolze und glüstliche
Zukunft zu - sichern . Nachdem der Gauleiter den von '
beispielloser Grausamkeit begleiteten Opfergang -dieser -,
treuesten Söhne der Ostmark geschildert .hatte , verlas
er unter den Worten : „2m Jahre der Befreiung ge¬
denkt das Auslandsdeutschtum in Trauer , aber auch mit
stolz erhobenen Herzen der österreichischen ' Kameraden,
die am Galgen starben, " die Namen der dreizehn Blut¬
zeugen.

2er ftihrer grüßt die Ausländsdeutschen
Berlin , 30. August.

Auf das Telegramm des Gauleiters Bohle von dur¬
st Reichstagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart hat
der Führer und Reichskanzler telegraphisch wie folgt
geantwortet : ,

„Ich danke für die Meldung von dem Beginn der
6. Reichstagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart und
entsende allen Teilnehmern meine herzlichsten Grüße.
Ich verbinde damit den Wunsch , daß auch diese Tagung
dazu beitragen möge , die Verbindung der Ausländs¬
deutschen mit der Heimat immer fester und inniger zu
gestalten . Adolf Hitler ."

Vierzig lastre Königin
WUHelmina der Niederlande 40 Zakre an der Negierung

(Von unssrsw ^ wstsrckainsr Vsrtrotsr)
Amsterdam , 30 . August.

Am 6. September  sind es vierzig Jahre seit dem
ige , an dem Königin Wilhelmina der Niederlande
s achtzehnjährige Prinzessin in Nachfolge ihrds Vaters,
s Königs Wilhelm III ., den Thron bestieg . Ihrer
jronbesteigrkng war die achtjährige Regentschaft ihrer
Liter , der Konigin Emma , die im Jahre 1934 starb,
^ausgegangen . Ueberall in Holland schickt man sich
i, um die für den 6. September in Aussicht genom¬
men Feiern vorzubereiten . In der Hauptstadt Am-
rdaM , in der Königin Wilhelmina am 6. September
88 gekrönt wurde , wird die offizielle Gedenkfeier statt-
rden , in deren Rahmen Ministerpräsident Dr . Lolijn
ae große Festrede halten wird.
Die Regierung der Königin Wilhelmina fiel in eine
wegte Zeit . Es waren Schwierigkeiten gigantischen
lsmahes , denen sich das kleine Land gegcnüberge-
llt sah . Gerade diese bewegten Zeitläufe waren es
doch, die das Band zwischen dem Hause Oranien und
Aland enger und fester werden ließen , als es viel-
icht der Fall gewesen wäre , wenn die „ guten alten
Uten " angedauert hätten . 2m Jahre 1891 setzte in
Aland nach langer Krisenzeit ein wirisch - si¬
cher Aufschwung  ein , der mit geringen Unter-
echungen bis zum Ausbruch des Weltkrieges anhielt,
ienn auch Holland nicht zu den eigentlichen Militar-
iaten " gehörte , so fand der August des Schick,als-
hres 1914 das Land doch auch bereit . Innerhalb von
- Stunden vollzog sich die Mobilmachung . Das nie-
nländische Volk war sich mit seiner Herrscherin darin
nig . strengste Neutralität  wahren zu wollen,
fordcrlichensalls jedoch auch mit Waffengewalt seine
oheitsgebicte zu verteidigen . Die Jahre von 1914
s 1918 brachten die schwierigsten Aufgaben , vor die
h Königin Wilhelmina seit ihrem Regierungsantritt
stellt sah , nachdem das Jahr 1903 es erforderlich ge-
acht hatte , mit militärischen Mitteln gegen einen
isenbahnerstreik vorzugehen . Vor allem gelang es,
illand außerhalb des Krieges zu halten . Bei mehr
s einer Gelegenheit bewies die Nation der Königin
re große Dankbarkeit für diesen Erfolg fester und
igberatencr Politik . ^ ^
Die wirtschaftliche und finanzielle Krise der Nach-
iegsjahre traf Holland viel härter als andere »neu-
ale " Länder . Der Umsturz in Rußland und die Ein-
llung der Schuldendienstcs durch die Sowjets brach !«

den Verlust sehr großer Kapitalien . Holland verlor je¬
doch nicht den Mut , sondern begann zu arbeiten , um
aller Schwierigkeiten Herr zu werden . 2n unmittel¬
barem Anschluß an den Weltkrieg begann man das
-große nationale Werk der Trockenlegung der
Zuider See,  durch die Hollands Bodenfläche um
etwa ein Zehntel  vergrößert wird . Dieses gewaltige
Projekt , das zu den b e d e u t e n d st e n Wasserbau-
arbeiten  der Welt gehört , befindet sich zurzeit mit¬
ten in der Ausführung . Unter der Regierung der Köni¬
gin Wilhelmina ist Holland zu einem wohlhabenden
Land geworden . Seine Eisenbahnen und Verkehrsstra¬
ßen sind neuester Konstruktion . Die modernsten Brücken
überspannen , teilweise in einer Länge von über einen
Kilometer , Flüsse und Kanäle . Moorgebiete wurden
aufgetrocknet , das Unterrichtswesen ausgebaut , die
Wohnverhältnisse sind zum Teil international vorbild¬
lich , und auf dem Gebiet der sozjalen Fürsorge ist nichts
versäumt.

Handel , Industrie und Schiffahrt befinden sich in
anhaltendem Aufschwung . Holland war das letzte Land,
das erst im Jahre 1936 den Goldstandard aufgab und
zu einer 20 °/»igen Abwertung überging . Hollands Fi¬
nanzlage ist so gesund , daß alle internationalen Ma¬
növer gegen den Gulden mit Leichtigkeit abgewehrt
werden ' könnten und daß der durch die Regierung und
die Nederlandsche Bank eingerichtete Ausgleichsfonds
mehr Mühe hatte , den abqewetteten Kurs niedrig zu
halten als etwa ein weiteres Absinken zu verhüten.

Ueber allem steht die Königin.  Ihr Bild
fehlt in fast keinem Hause . Stundenweite Wege werden
nicht gescheut , wenn es gilt , die Königin bei einem
ihrer zahlreichen Besuche irgendwo im Lande zu sehen.
Als die Königin im Jahre 1934 erst ihre Mutter Ko¬
nigin Emma , und kurz darauf den Gemahl , Prinz Hein¬
rich von Mecklenburg , verlor , nahm die ganze Nation
an ihrer Trauer Anteil . Als Kronprinzessin Ju¬
li a n a , die einzige Tochter der Königin , sich mit dem
Prinzen Bernhard zur  L i p p e - B , e st e r s e l d
vermählte , und als dem kronprinzlichen Paar zu Be¬
ginn dieses Jahres das erste Kind Prinzessin Bea¬
trix  geboren wurde , war die Freude allgemein.
Setzte sich die niederländische Bevölkerung , im Jahre
1890 noch aus fünf Millionen Menschen zusammen so
zählt man heute in Europa acht Million  enNie-
derländer . während das Kolonialreich 70 Millionen
Menschen umfaßt.

Als Königin Wilhelmin -a im Jahre 1898 den Thron
bestieg , galten ihrer Regierung hohe Erwartungen.
Kein Holländer wird leugnen können , daß die Hoffnun¬
gen voll und ganz erfüllt  sind .' Den Eid , den
die Königin auf die Verfassung leistete , hat sie treu
der Form und dem Geiste gehalten . Eine hohe Auf¬
fassung ihrer Pflichten , ein den Nöten ihrer Unter¬
tanen stets geöffnetes Ohr , eins vorbildliche Lebens¬
führung haben der Königin die Liebe , die Achtung
und das Vertrauen ihres Landes erworben . Im Aus-
land ist die Königin , die aller modernen Sprachen
mächtig ist . ein stets willkommener Gast . Es ist bekannt,
daß die Malerei eine ihrer Lieblingsbeschäftigungen
ist , der ste sich vor allem in ihren Urlaubstagen , die sie
mit Vorliebe in der Schweiz oder in Skandinavien ver¬
bringt . hingibt . Außerdem huldigt die Königin auch mit
Vergnügen dem Nationalsport , der von über zwei Mil¬
lionen Holländern ausgeübt wird , dem Radfahren.

Am bevorstehenden Tage ihres 40jährigen Regie»
rungsjubiläums wird sich ganz Holland eins wissen im
Gefühl treuer Liebe für seine Königin und unverbrüch¬
licher Anhänglichkeit an sein angestammtes Herrscher¬
haus.

Her Beginn der seierlickkeiten
Den Haag,  30 . August.

Die Feierlichkeiten anläßlich des 40jährigen
Regierungsjubiläums der Königin der Niederlande
wurden Montag durch eine Truppenschau vor den Toren
des Haag eingeleitet . Diese Truppenschau war wohl die
größte , die jemals in den Niederlanden stattgefunden
hatte . Es nahmen 14 000 Mann  aller Waffengattungen
teil . Auch die niederländische Luftwaffe stellte eine Reihe
von Staffeln.

Außer , der königlichen Familie sah man alle Mit¬
glieder der niederländischen Regierung , des nieder¬
ländischen Staatsrats , Vertreter des diplomatischen
Korps und zahlreiche ausländische Militärattaches . Ein
besonders farbenprächtiges Bild b» tcn die Fürsten aus
Niederländisch -Jndien , die in ihren bunten , edelstein-
besetzten Gewändern der Parade beiwohnten . In den
nächsten Tagen findet noch eine Reihe von Feierlich¬
keiten statt , so eine große Huldigung der Haager Be¬
völkerung am 31 . August , dem Geburtstag der Königin,
und eine Flottenschau vor Schcvcningcn am 3. Sept.

An dem Jahrestag des Regierungsantritts , dem
6. September , weilt die Königin in Amsterdam , wo
gleichfalls eine Reihe von Festlichkeiten vorgesehen ist.

Kun6 UM Äre Welt

Traurige Bilanz im katastrophengebiet
Glatz , 2«. August.

Nachdem das Hochwasscr im gesamten Katastrophengeviet
Schlesiens nunmehr zurückgeht , läßt sich ein erster llebcrbtick
über die ungeheuren schaden gewinnen . Am schwersten wur¬
den das Waldenburger und das Glotzer Bcrgland betrossen.
In der Umgebung von Waldcnburg springen aus den Wiesen
artesische Brunnen in die Höhe, die ihren Zufluß ossenbar
unterirdisch aus anderen Uebcrschwemmungsgcbictcn erhalten.
Aus der Fuchsgrube in Weisstcin , in die das Hochwassec
eingedrungen ist, werden in der Minute über 1100 Liter
ausgepumpt . Die Straßen Waldenburgs weisen zum Teil
schwere Verwüstungen aus . Einzelne Stadtteile sind zum Teil
noch gär nicht passierbar . In zahlreichen Dörsern wurden
sämtliche Brücken weggeschwemmt. In Friedland ereignete
sich sogar ein Erdrutsch , der eine ganz « Straße sperrte.

Unübersehbare Schäden sind in der Erasschast Glotz ver¬
ursacht worden . Sie sind schlimmer als je zuvor bei anderen
Hochwasscrkatastrophen . Große Warenvorräte wurden ver¬
nichtet . Die Ernte sämtlicher Bergbancrn ist weggeschwommen.
Der Schaden ist so groß , daß der Kreis Glatz und die ein¬
zelnen Gemeinden Sorge haben werden , die Mittel zum Wie¬
deraufbau auszubringen . Ueberall ist die Feuerwehr noch
dabei , das Wasser aus Wohnungen , Kellern und Warcn-
spcickicrn hcrauSznpumpcn . In der Lbcrlansitz nimmt das
Hochwasser ebensalls ab. Die Rcichsstraße nach Zittan ist über¬
flutet . Stellenweise stand das Wasser dreiviertel Meter hoch
über der Straßendecke . Seit dem Wochenende sind sämtliche
Talsperren der Lbcrlanfiy und Nordböhmens übergelaufen,
so das; ein weiteres Steigen der Flüsse eintrat . Die größte
Kcsahr scheint aber seit Sonntag abgewendet . Wie stark die
Ncgensälle waren , erhellt die Beobachtung , daß im Gebirge
innerhalb von drei Tagen 200 Liter je Quadratmeter sielen.

Zweimal 300 000 B7N . gezogen
Berlin,  29 . August.

In der heutigen BormittagSziehung wurden bei der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Staatslotteric zwei Gewinne von je
600 000 Reichsmark gezogen. Die beiden Gewinne sielen aus
die Losnummer 106 13l . Das Los wird in der I . Abteilung
in Achtcltcilung in einer Lotterie -Einnahme in Hcssen-Rassan.
in der 2. Abteilung glcichsalls in Achtclteilung in einer Ber¬
liner Lotterie -Einnahme gespielt . Alle glücklichen Besitzer eines
Achtclloscs erhalten bar 50 000 Reichsmark ausgezahlt . Der
Hauptgewinn von 2mal 1 Million Reichsmark wird am
10. September gezogen.

. Vraunauer Straße in Berlin
Berlin , 29. August.

Die bisherige Kaiscr -Friedrich -Straße und ihre Fortsetzung,
die Sonnenallee , die zusammen den größten -- traßcnzug im
Bezirk Neukölln der Rcichshauptstadt darstellen , wurde jetzt
nach der Heimatstadt des Führers in Brannauer Straße um¬
benannt . Die Umbenennung wurde am Sonnabend im Rah¬
men einer feierlichen Kundgebung , zu der Formationen in
Stärke von 3000 Mann angetreten waren , in Anwesenheit
des stellvertretenden Gauleiters , Etaatsrat Eörlitzcr , durch
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert verkündet.

Sreisin im flüssigen leer verbrannt
Berlin , 29. August.

In einer Berliner Laubenkolonie ereignete sich am Sonn¬
tag ein furchtbares Unglück, dem eine greise Frau zum
Opfer siel. Die 7üjährige Frau war während der Abwesen¬
heit ihres Mannes mit dem Erhitzen von Teer beschäftigt,
mit dem das schadhafte Dach der von den Ehclcuten bewohn¬
ten Laube ausgebessert werden sollte. Beim Abheben des
Kessels mit dein flüssigen Teer kam die Frau zu Fall und
stürzte kopfüber in die glühendheiße Flüssigkeit . Dabei erhielt
die alte Frau derart schwere Brandwunden , daß sie kurze
Zeit darauf starb . Durch das Auslaufen des Teers , der sich
sogleich entzündete , wurde auch die Einrichtung der Laube säst
vollständig zerstört.

Zwölf -MMonen -projekt für Stettins kjafen
' Stettin , 28. August.

Ein gewaltiges Bauprojekt in Höhe von zwölf Millionen
Reichsmark wurde zum Ausbau des Stettiner Hafens be¬
schlossen. Die Arbeiten sollen noch in diesem Jahre in Angriff
genommen werden . Der Ausbau sieht für den Masscngutver»
kehr im Rcihcrwerderhafcn die Errichtung einer neuen Um»
schlagSeinrichtung für Kohlcn -Transporte vor . Der Getreide¬
speicher, der heute ein Fassungsvermögen von 43 000 Tonne»
besitzt, wird auf 55 600 vergrößert.

Weiter ist die Elektrifizierung des gesamten Freibezirks vor¬
gesehen und 20 neue Kräne bestellt worden . Gleichzeitig mit
diesem Bauprogramm werden im Rahmen des Lcistungs-
kampses der deutschen Betriebe auch eine Reihe wertvoller
sozialer Verbesserungen geschossen. So beginnen in den näch¬
sten Tagen schon die Arbeiten an einem Untorkunftsgebäude
auf dem Bauhof für die mit der Erhaltung der Wasserwege
im Hasen beschäftigten Gcsvlgschastsmitglicder , das eine 'An¬
zahl Aufenthalt - räume sowie Waschcinrichtungcn enthalte»
soll.

Im Reiherwerderhafcn entsteht 1030 ein großes Untcrkunfts-
haus , das Gcmeinschaftsränme , Kantine , Umkleidcräums.
Waschanlagen usw . umfaßt , mit einem Kostenaufwand von
350 000 Mark . Ein Unterkunftsranm im Jreibezirk für 250
Mann sowie ein weiterer für die 120 Eefolgschastsmitglicder
der Werkstätten im Rciherwerdcrhascn wurde bereits fertig¬
gestellt.

Lieferwagen fuhr in ffZ.- kolonne
Düsseldorf . 28. August.

In Gcrshcim fuhr ein Lieferwagen in eine Kolonne mar¬
schierender Hitlerjugend . Wie die Untersuchung ergeben hat,
hielten sich die Jungen vorschriftsmäßig aus der rechten Seite
der Straße . Der Wagen kam in einem sehr schnellen Tempo
angcsahrcn und fuhr plötzlich seitlich in die Kolonne hinein.
Einige Jungen wurden überfahren und mitgeschleift . Fünf
Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus , zwei von ihnen
sind indessen gestorben . Biete Jungen erlitten leichtere Ver¬
letzungen . Der Fahrer des Unglückswagcns wurde sofort in
Hast genommen . Die Untersuchung ergab , daß der Fahrer an¬
getrunken war.

Bas 20 . Kind
Paris , 28. August.

In dem kleinen französischen Dörfchen Lipas bei Nievra
hat eine Bauersfrau ihr 20. Kind , einen Knaben , zur Welt
gebracht . Mutter und Kind befinden sich wohlauf.

Französisches Flugzeug imBebel verunglückt
Paris , 29. August.

Ein französisches Flugzeug , das am Sonntag an der großen
Flugvcranstaltung in Tinard teilgenommen hatte , geriet auf
dem Rückflug in Nebel . Ein Notlandungsversuch mißglückt «.
Das Flugzeug stieß hcstig aus einen Acker und zerbrach in
zwei Teile . Von der aus süns Militärfliegern bestehenden
Besatzung kam einer ums Leben, ein zweiter wurde in hoss-
nnngsloscm Zustande in ein Krankenhaus cingclicscrt , ein
dritter erlitt leichtere Verletzungen , während die beiden letzten
mit dem Schrecken davonkamen.

Für Z0W Jahre aus Frankreich ausgewiesen
Paris , 28. August.

Die Pariser Polizei hat zwei Ladcndicbinnen festgenommen,
die Inhaberinnen eines gewissen Rekordes sind. Beide sind
nämlich nicht weniger als 72 mal bereits verurteilt worden
und während der einen der Aufenthalt in Frankreich aus
nicht weniger als 1200 Jahre verboten worden ist . belauft sich
die Summer der gegen ihre Gefährtin ausgesprochenen Vcr-
bannungsnrtcile sogar auf 1800 Jahre . Außer Ladcndiek-
stählen übten die beiden übrigens noch eine besonbcre
Spczialität aus . Sie stahlen mit Vorliebe von den Kalfcc-
hausterrassen und aus den Kirchen die Stühle , um sie an
Antiquitätenhändler weiter zu Verkäufen.

Undlscher Amokläufer tötet 12 Personen
London , 29. August.

Nach einer Meldung aus Bombay hat ein Amokläufer in
einer Ortschaft der Provinz Punjab l2 Personen erschossen
und acht schwer verletzt. Eine Eifersuchtsszene hatte den Un¬
glücklichen in diesen Blutrausch versetzt.
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40 Mill. NM. für die kjunte-Melioration

Auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft ist jetzt mit einer grundsätzlichen
Regelung der wasserwirtschaftlichen Verhältnisse im
Huntegebiet begonnen worden . Es handelt sich dabei um
ein landwirtschaftlich genutztes bzw . nutzbares Gebiet
von säst 80 000 Hektar Grütze.

Die Hunte , ein linksseitiger Nebenfluß der Weser,
hatte bisher denkbar schlechte Abflußverhältnisse '. Die
dadurch verursachten Ileberschwemmungen und ungünsti¬
gen Erundwasserstiinde hatten zur Folg « , daß die Wie¬
sen und Weiden großenteils verwässerten und nur ge¬
ringe Futterertrage lieferten . Die landwirtschaftlichen
Betrieb « liegen in diesem Gebiet mit 80 bis 90 Pro¬
zent ihrer Fläche im Ueberschwemmungsgebiet gnd sind
dadurch in ihrer Entwicklung behindert . Alle Versuche,
die bis in das 16. Jahrhundert zurückreichen , die Mitz-
stände im Huntegebiet zu beseitigen , blieben ohne Er¬
folg , weil die Durchführung eines einheitlichen Planes
immer wieder an den verschiedenen Interessen schei¬
terte . Nunmehr wird jedoch die Eesamtmeliorativn durch
einen auf Grund der vom Reichsernährungsminister er¬
lassenen Wasserverbandordnung vom 3. September 1937
gebildeten Hunte -Wasserverband in Angriff genommen.
Es ist vorgesehen , daß das Hochwasser in Zukunft zu
einem geringeren Teil dem Ems -Weser -Kanal , zum
größten Teil dem Dümmer -See zugeleitet wird . Dieser
wird zu diesem Zweck eingedeicht . Außerdem werden in
der Hunte Stauanlagen errichtet , die das Halten von
günstigen Wasserständen ermöglichen . Weiterhin ist vor¬
gesehen , eine ausreichende Binnenentwässerung sowie die
notwendigen landwirtschaftlichen Folgeeinrichtungen
durchzuführen . Für die Durchführung des Gesamtvor-
habens sind rd . 40 Mill . RM . vorgesehen . Die geplan¬
ten Arbeiten werden sich auf etwa fünf Jahre erstrecken.
In dem Hunte -Eebiet wird nach Abschluß der Arbeiten
«ine wesentliche Steigerung der Erzeugung von Nah¬
rungsmitteln eintreten.

125 Jalire Mdenburgische Infanterie.
Eine ausgezeichnete Festschrift

Nach sorgfältiger Vorbereitung ist soeben im Verlag
von Gerhard Stalling A .-E ., Oldenburg i . O ., die Fest¬
schrift für das Landesfest „123 Jahre Oldenburgische
Infanterie " , herausgegeben vom Regimentsbund ehem.
91er und dem Infanterie -Regiment 16, erschienen . Auf-

Betriebsausflug des Bremer Vulkan nach Helgoland.
In zwei Abteilungen führte gestern (Sonntag ) und
vorgestern ( Sonnabend ) der Bremer Vulkan seinen Be¬
triebsausflug durch . Mit dem Bäderdampfer „ Roland"
ging die Fahrt nach der Insel Helgoland . (50

I -esui»

Kleine Chronik . Die Einfahrt in die tiefliegende
Marßeler Straße geht ihrer Vollendung entgegen.
Nach der Aufhöhung dieser Straße liegt das Grund¬
stück mit dem Strohdächhause jetzt zirka eineinhalb Meter
tiefer als die Marßeler Straße . Zum Schutze gegen das
die abschüssige Straße herabflietzende Regenwasser ist
vor dem Strohdachhaus eine Vetonmauer errichtet
worden , in der zwei Treppen zum Abstieg zu dem
Hause eingebaut sind . Um die Straße zu begradigen,
mußte man u . a . auch mehrere Linden fällen . Somit
wird diese bisher unpraktisch gelegene Einfahrt von der >
Stader Landstraße her erheblich übersichtlicher werden.
— Am Mittwoch , dem 31 . August , 20 .30 Uhr , findet im
Gasthaus Heinrich von der Felsen die letzte Mitglie¬
derversammlung der Ortsgruppe Lesum , welche ja be¬
kanntlich ab 1. September 1933 in drei Ortsgruppen
aufgeteilt wird , statt . An diesem Abend wird der Kreis¬
leiter , Pg . Lange , die Leiter der drei neuen Orts¬
gruppen in ihr Amt einführen . Anschließend wird der
Film vom Kreistreffen 1938 in Osterholz laufen . —
Das Vurgdammer Feld , welches seit einigen Tagen von
den Bauern geräumt worden ist , dient jetzt den Kindern
als Tummelplatz . Auf den Stoppelfeldern lassen Kin¬
der und Jugendliche bis in die späten Abendstunden
die verschiedensten Arten von Drachen steigen . Oft sieht
man abends am Himmel Drachen mit leuchtenden Pa¬
pierlaternen stehen . 62

vsterdolsi -SolrsraideolL
Die Urliste für Schöffen und Geschworene liegt wäh¬

rend der Dienststunden im Rathaus , Zimmer 5, in der
Zeit vom 28 . August ab , zu jedermanns Einsicht öffent¬
lich aus . Schriftlich oder mündlich kann während dieser
Zeit gegen die Richtigkeit der Urliste Einspruch erhoben
werden . ( ov

Die Maul - und Klauenseuche ist unter dem Vieh¬
bestände des Hermann Messerhann in Hülseberg 13 aus-
gebrochen . Sperrgebiet sind die Weiden der Gemeinde
Hülseberg , zwischen dem Weg hinter Brünjes Hof und
dem Ortsteil Vorwolde der Gemeinde Ohlenstedt . —
Die getroffenen Sparmaßnahmen für den Ortsteil
Hulsdorf der Gemeinde Hambergen werden aufgehoben,
da die Maul - und Klauenseuche erloschen ist . (on

Fundament eines alten Stadttores gefunden . In Wil¬
deshausen stieß man bei Ausschachtungsarbeiten auf das
Fundament des alten Westertores , Las früher für die
Straßen nach Vechta , Cloppenburg und Lingen große
Bedeutung hatte . Von den alten Befestigungsanlagen
der Stadt sind nur Wall und Burgberg erhalten.

Llukletk

Stapellauf eines Küstenschifses . Das für den Stet-
tiner Kapitän Hans Morgenroth auf der Elsflether
Werst in Bau befindliche Segelschiff mit Hilfsmotor
ist der neunte Neubau dieses Jahres und wurde am
Sonnabend vom Stapel gelassen . Außer der gesamten
Gefolgschaft nahmen an der feierlichen Taufhandlung
und dem Stapellauf auch zahlreiche Elsflether Volks¬
genossen teil . 2n längerer Ansprache wies Direktor
Vehrendt  darauf hin , wie auch an diesem Schiff
mit Fleiß und Liebe gearbeitet worden sei . Noch lange
nicht sei der Bedarf an Küstenschiffen gedeckt . Im Auf¬
trage des künftigen Besitzers stattete er der Gefolgschaft
den Dank ab für die sorgfältige Arbeit und gedachte
dann unseres Führers , dem allein wir es verdanken,
hier wieder friedlicher Aufbauarbeit nachgehen zu kön¬
nen . Frau Behrendt taufte dann das Schiff . Nach dem
gelungenen Stapellauf wurde das Schiff im Hafen
verholt . Es wird ausgerüstet mit einem Motor der
Deutschen Werke Kiel ÄE . in Stärke von 200 l?3.
Das Schiff erhält eine Ilnterwasserschall -Signalanlage,
einen Peilkompaß und Funkpeiler . (67

Srske

19 SA .-Männer fahren nach Nürnberg . Aus dem Be¬
reich des SA .-Sturmbannes III/19 fahren - schon jetzt
19 SA .-Männer nach Nürnberg zur Teilnahme an den
Massenvorführungen im Rahmen der NS .-Kampfspiele.

machung und Inhalt übertreffen die gehegten Erwar¬
tungen . Schon rein äußerlich läßt die Schrift den Wert
der Einmaligkeit dieses bedeutenden Landesfestes er¬
kennen , eine saubere Durcharbeitung des Textteiles,
erstklassiges wertvolles Bildermateriäl in Schwarz - und
Vierfarbendruck gehalten , geben den Seiten die beliebte
persönliche Note . Selbstverständlich nimmt das einlei¬
tende innere Blatt , das Bild des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht voll ein , während als
Auftakt der Begrüßungen unser Gauleiter Carl
Röver  ein kraftvolles Geleitwort der Infanterie , als
der Krone aller Waffen , widmet . Anschließend geben
Aussprüche militärischer Führerpersönlichkeitsn , die mit
der oldenburgischen Infanterie verbunden sind bzw . in
ihren Reihen standen , der Schrift einen besonders wert¬
vollen Charakter . Es sind da vertreten der Komman¬
dierende General des X . Armeekorps , General der Ka¬
vallerie Knochenhauer,  der Kommandeur der 22.
Division , Generalleutnant Strauß,  die früheren
Kommandeure des ehemaligen Infanterie -Regiments
91 , General der Infanterie ä . D . von Hülsen , von
Hohnhorst  und selbstverständlich der Regiments¬
kommandeur des Infanterie -Regiments 16, Oberst
K r e y f i n g.

Breiten Raum nehmen die militärischen und perfön - '
lichen Erinnerungen an den Träger des glanzvollsten Na¬
mens der deutschen Armee , mit dem die oldenburgische
Infanterie immer verknüpft bleiben wird , Generalfeld¬
marschall von Kinde n bürg,  ein . Aber auch des
Schicksals der 91er in Ausbau und in schweren Zeiten
des Vaterlandes ist gedacht in einer ganzen Reihe wert¬
voller Arbeiten aus berufenen Federn ; so haben Dr.
Karl Fissen , Rllthning , Emil Pleitncr ( bereits bei
früherer Gelegenheit veröffentlicht ) , H . Theilen , Ma¬
jor a . D . von Harbou , Freiherr von Schimmelmann u.
a . m . Beiträge aus ihrem persönlichen Erleben der
Schrift zur Verfügung gestellt . Ueberaus wertvoll ist
auch die Aufstellung der Ritter des Pour le msrite und
der Inhaber des Goldenen Militär -Verdienstkreuzes , die
entweder aus dem Oldenburgischen Infanterie -Regi¬
ment hervorgegangen sind oder aber ihm im Weltkrieg
bzw . vor seinem Beginn angehört haben . Der zweite
Teil endlich gibt ein illustriertes wertvolles Bild über
die Fortsetzung der stolzen Tradition durch das Infan¬
terie -Regiment 16 . Noch einmal wird die Erinnerung
wach an einen unendlich schwierigen Aufbau unter
unglückseligsten Umständen , bis 1933 der Führer nach
seiner Machtergreifung der deutschen Wehr erneut die
Waffe in die Hand gab zum Schirm und Schutz des
neuen , schöneren und reicheren Vaterlandes.

HarÄsnissn»

120 Anmeldungen für die Hollandsahrt der Kloot-
schietzer . ,Jm Rüstringer Hof fand Sonntag eine Ver¬
sammlung der Klootschießerkreise I und II statt , in
welcher die Mitteilung gemacht wurde , daß bereits
120 Anmeldungen von Teilnehmern vorliegen für den
großen Klootschießerwettkampf Vutjadingen — Holland.
Nachdem die Namen der aktiven Werfer bekannt¬
gegeben waren , wurde an dieser der dringende Appell
gerichtet , die Zeit bis zum 24 . September noch eifrig
zu trainieren . ( 67

Uenielinxen
Sommerfest der NS .-Frauenschaft . Die NS .-Frauen-

schaft Hemelingen veranstaltete im Alten Krug ein gut
gelungenes Sommerfest , dem auch die Kreisschulungs¬
leiterin Frau Reichelt - Achim  und die Abteilungs¬
leiterin für Forstwirtschaft Fräulein Braker 'bei¬
wohnten . Der Abend wurde mit einem Solovortrag
eines Tylophonspielers eröffnet . Die Ortsfrauenschafts-
leiterin Frau Bretthauer  dankte in ihrer An¬
sprache für den zahlreichen Besuch und stellte in ihrer
Betrachtung die Arbeit der NS .-Frauenschaft in den
Vordergrund . Besonders der Reichsmütterdienst . so sagte
sie, sei dazu angetan , eine Schulung zu betreiben und
die jungen Frauen mit ihren Aufgaben vertraut zu
machen . Sie dankte ferner den vielen Spendern für
die zur Verfügung gestellten Gewinne , unter denen
sich wirklich ausgezeichnete Stücke befanden , die teil¬
weise in mühseliger Arbeit hergestellt waren . Der
Abend war ausgestaltet mit Vortrügen und Tänzen
der Jugendgruppe und der Turnerinnen der Turnver-
einigung . Der stellvertretende Ortsgruppenleiter Pg.
Passe,  sprach als Vertreter der Ortsgruppe . Inner¬

halb des umfangreichen Programms loste besonders
das lustige Autorennen sehr viel Heiterkeit aus . Zur
besonderen Freude der Gäste erschienen zu später Stunde
der Kreispropagandaleiter Pg . Tiegelkamp  und
der Kreisobmann der DÄF . Pg . Barthel.  99

Betriebsausflüge . Das Wochenende stand in Heme¬
lingen wieder im Zeichen zahlreicher Betriebsausflüge.
Die Torfit -Werke führten ihre zirka 1100 Teilnehmer
nach Kloster Heiligenrode , während die Firma Gebr.
Klencke sich als Ziel das schöne Hasbruch ausgesucht
hatte . Etwa 140 Gefolgschaftsmitglieder dieser Firma
nahmen daran teil . Die Ausgestaltung des Tages bestand
in zahlreichen sportlichen Darbietungen und anderen
unterhaltenden Spielen . Dem Ausflug der Torfit-
Werke wohnten bei der Kreisobmann der DAF ., Pg.
Barthel und Kreispropagandaleiter Pg . Tiegelkamp.

VptlLILSI»

Mitgliederversammlung der NSDAP . Die Ortsgruppe
der NSDAjP . hielt noch einmal vor Beginn des Reichs¬
parteitages eine stark besuchte Mitgliederversammlung
ab . Der Ortsgruppenleiter Kuckuck übergab an die¬
sem Abend ca . 50 neuen Parteigenossen ihre Mitglieds¬
karte und verpflichtete sie gleichzeitig zu selbstlosem
Dienst und Einsatz für den Führer und für das Volk.
Der vom Ortsgrppl . gehaltene lleberblick Wer die augen¬
blickliche politische Lage wurde mit Interesse von allen
Parteigenossen verfolgt . (79

KiLlinckork

Turnerfest in Mahndorf . Das bekannte Turnerdorf
Mahndorf begeht am Sonnabend und Sonntag ein
großes Fest . Denn die Altersturner des Kreises Bremen
kommen hier zusammen und führen ein großes Sport¬
fest durch . Am Sonnabend ist ein großer Festabend mit
turnerischen Vorführungen , und der Sonntag wird nach
dem Sportfest und einem großen Umzüge durch den
Ort mit einem Turnerball beendet . Alle Gäste werden
in Privatquartieren untergebracht . (79

kotsndurs

Großer Erfolg der Schrottsammelaktion . In allen
Orten des Kreises RMWurg wurde am Sonntag eine
große Schrottsammelaktion durchgeführt . Bereitwillig
stellten alle Volksgenossen das Altmaterial zur Verfü¬
gung und unterstützten die Sammelnden . Große An¬
erkennung verdient die Leistung der Männer der SA,
der Technischen Nothilfe und der Feuerwehr , die ihren
freien Sonntag opferten , um sich für ihr Volk einzu¬
setzen . In jedem Ort fuhren mehrere Gespanne den
Schrott zu den Nächstliegenden Bahnstationen . .Hier
herrschte überall reges Leben . Aeberraschend gut ist
das Ergebnis im ganzen Kreise Rotenburg . In der
Stadt Rotenburg selbst wurden dem Kreisleitcr Bock
in früher Morgenstunde von dem Führer des Sturm¬
bannes 11/14 , Sturmführer Krüger , die SA -Stllrme,
die Ortsgruppe der Technischen Nothilfe , sowie der HJ-
Fanfarenzug und der SA -Spielmannszug gemeldet.
Außerdem waren zur Bewältigung des Schrotts zwölf
Gespanne und ein Lastkraftwagen angefahren . Kreis¬
leiter Bock wies die angetretenen Formationen auf den
Ernst der großen Sammlung hin und rief sie zu tat¬
kräftiger Arbeit auf . Nach dem Gruß an den Führer
wurde mit der Einteilung der Gespanne und der Zu¬
teilung der Sammelnden begonnen . Wagen auf Wagen
rollte ab , begleitet von Sammelnden und Fanfaren¬
bläsern . Der Berg des gesammelten Schrotts , der sich
auf dem Bahnhof türmte , wurde von Stunde zu Stunde
größer . Bis in die Nachmittagsstunden hinein waren
Sammler und Fahrzeuge unermüdlich tätig . (75

Standortsportfest der Hitlerjugend . Am 4. September
findet als Abschluß der Sommerarbeit der Hitlerjugend
des Standortes Rotenburg ein großes Sportfest statt.
Am Vormittag finden die Mehrkämpfe von HJ , BDM,
DJ und IM statt , bei denen in jeder Einheit um den
Titel des Standortbesten gekämpft wird . Im Rahmen
einer Schauvorfiihrung werden am Nachmittag die Ein-
zslwettkämpfe in Weitsprung , Hochsprung , 199 - und
1000 -MeterLauf , Keulenweitwurf und Kugelstoßen aus-
getragen . Außerdem zeigt jede Einheit Ausschnitte aus
ihrer sportlichen Arbeit . (75

Plötzlicher Tod . Die Kreisn erwaltuirg Rotenburg hat
schon wieder den Tod eines treuen Mitarbeiters zu be¬
klagen : Der Rendant der Kreissparkasse , Hermann
Kastens , ist im 48 . Lebensjahre einem Eehirnschlag er¬
legen . Ueber 23 Jahre lang hat der so plötzlich aus dem
Leben Geschiedene seine ganze Arbeitskraft in den Dienst
der Krekssparkasse Rotenburg gestellt . (75

Lfinsdure

Der wirtschaftliche Nutzen der Knochensammlung.
2m Nahmen einer dreitägigen wirtschaftskundlichen
Fahrt der DAF ., Abteilung Holzhandwerk Ost -Hanno-
ver , wurde die Zweigfabrik Lüneburg der Scheide-
mandel -Motard -Werke besichtigt . Das Werk verarbeitet
täglich etwa 1000 Zentner Knochen und Rohstoffe zu
technischen Fetten , Perlleim und Futterkalk . Seit 1936
hat sich der Anfall an Knochen dank der Knochensamm¬
lung mehr als verdoppelt , so daß nicht nur die Leim¬
erzeugung auf deutscher Grundlage völlig sichergestellt
ist , sondern der Landwirtschaft erhebliche Mengen Fut¬
termehl und dem Reich durch die Ausfuhr wertvolle
Devisen eingebracht werden können.

OIüenvurA

Neue Grabungen des Oldenburger Naturhistorischen
Museums . Das Oldenburger Museum für Naturkunde
und Vorgeschichte konnte in diesem Sommer wieder eine
erfolgreiche Grabung im südlichen Oldenburg durchfüh¬
ren . Anlaß gaben Funde , die 1935 auf dem Mahnenberge
bei Vergfeine ( bei Damme ) gemacht wurden . Man ent¬
deckte hier den Rest eines größeren Gräberfeldes , das
durch Sandabtrag aber schon stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen war . Immerhin konnte noch eine Reihe von Hü-

Bestandsaufnahme alter Krabsteine
Auswertung für Zamilienforschung im oldenburger Land

Zu oft sehr aufschlußreichen Quellen der Famikien-
forschung , die gerade dann zu Rate gezogen werden,
wenn manche anderen Quellen schon versagt haben , ge¬
hörten alte Grabsteine . Ihre Verwertung für die Fa-
mlliensorschung konnte bisher , wenigstens im Olden¬
burger Lande , nicht planmäßig erfolgen , vielmehr war
man da mehr oder weniger auf Zusallsfuwde ange¬
wiesen . Wer wüßte auch schon, wo irgendwo im Lande
auf einem Friedhof ein Grabstein eines seiner Vorfah¬
ren steht , oder , was leider nur zu oft vorkommt , un¬
beachtet , grasüberwachsen , vielleicht gar mit im Pflaster
eines Weges oder ähnlich der langsamen Zerstörung
preisgegeben ist ? Viele 'solcher alten Grabsteine sind
schon wieder „ entdeckt " worden . Sie sind oft Jahrhun¬
derte alt und nicht nur für den Familienforscher , son¬
dern für den Heimatforscher schlechthin interessant . Es
sind im niedersächsischen Gebiet auch in künstlerischer
Hinsicht wertvolle alte Grabsteine bekannt geworden,
und zwar in nicht geringer Zahl . Sie haben nach ihrer
Auffindung , die . oft puch nur einem Zufall zu danken
um , an 'würdiger Stätte einen Platz bekommen . Er¬
innert sei nur an die Auffindung der großen Grab¬
platten in der Lambertikirche zu Oldenburg anläßlich
von Ilmbauarbeiten . So schlummern noch auf manchem
alten Dorffriedhof unseres Landes Grabsteine , die viel¬
leicht vieles zu berichten hätten.

Während in anderen Gegenden Niedcrsachsens schon
planmäßig an der „ Entdeckung " solcher alten Grab¬
platten gearbeitet wurde ( erinnert sei nur an die For¬
schungen Diedrich Steilens -Bremen ) , hat man in dieser
Sache bisher in Oldenburg recht wenig getan . Es be¬
durfte vor 1933 oft angestrengtester Bemühungen von
Fachleuten , um solche volkskundlich wertvollen Doku¬
mente , wie sie diese alten Grabplatten darstellen , von
unwürdigen Aufbswachrungsstätten zu entfernen und
ihnen zu einem würdigen Platz zu verhelfen . Inzwischen

worden.
Zu einer planmäßigen Bestandsaufnahme der alte

Grabsteine auf den Friedhöfen des Oldenburger Lande
ist in diesem Sommer der Anfang gemacht worden . De
Pfarrern im Gebiet der Landeskirche ist Anweisung er
teilt worden , den Friedhof ihrer Gemeinde gründlich z-
durchforfchen und vorhandene alte Grabsteine festzu
stellen . Die Inschriften dieser alten Steine werden aus
gezeichnet , soweit sie noch leserlich sind . Weiter wiv
man bestrebt sein , diese Grabsteine im Bilde festzu
halten , sei es auf einer Zeichnung oder photographisck
Besonders wird man dabei auch auf „ Familienwappen
achten , die etwa auf den Steinen vorhanden sind Di
gesamten Ergebnisse dieser Forschungsarbeiten solle,
bis zum Herbst d . I . zusammengetragen und der fa
milienkundlichen Abteilung des Oldenburgischen Lan
desarchivs zugeführt werden , wo sie dann der Allge
meinheit zugänglich sein und bei Forschungen nach de
Geschichte und Daten der Sippe wertvolle Hilfe leiste,
können.

Wer einmal auf den jahrhundertealten Dorffried
Höfen des Jeverlandes oder Butjadingens geweilt Hai
weiß , daß , viele solcher alten Grabplatten unbeachtet da
liegen . Oft ist ihr Aufbewahrungsort zu ihrer Unter
Haltung wenig geeignet , wie schon angedeutet Wen,
sie dennoch verhältnismäßig gut erhalten sind , so ist da-
led -igkich das Verdienst der derzeitigen Steinbildhauer
die oft Werke geschaffen haben , die mit bewundernswerte:
Widerstandskraft die Jahrhunderte überdauert Haber
und allen Wrttcrungseinflüssen und auch Einwirkungei
von Menschenhand getrotzt haben . Diese alten Zeuaer
der , Vergangenheit zu schützen und zu schalten oder ihr,
Auszeichnungen vor dem Verfall der Familienforschunc
nutzbar zu machen , wird künftig mehr noch als bisbei
das Bestreben aller beteiligten Kreise sein . ^

Ein Stückchen leufelsmoor
Der Städter , insbesondere der Bremer , der recht häu¬

fig Gelegenheit hat , vor allem in diese » Wochen Jan
voin Moor " mit seinem Kahn de » Torskanal hinaufsah,
reu zu sehen , macht sich sehr oft « in vollkommen falsches
Bild von diesem Mann und seinem Beruf , Ruhig , un¬
wahrscheinlich langsam fast , gleitet solch ein hoch mit
Torf beladener Kahn seinem Bestimmungsort , in die¬
sem Falle dem Bremer Torfbassin zu, und ebenso ruhch
und in langsamen , gleichmäßigen Zügen mit dem Rie¬
men wrickend , steht „Jan vom Moor " im Hinterteil sei¬
nes Schiffes . Diese Torfkähne mit .ihrer braunroten bis
dunkelbraunen Ladung und ihrem fast schwarzen Segel
treten besonders auf den Wassern der Kamme  an
srnnenhellen Sommertagen in reizvollem Gegensatz m
dem reinen Blau des Hiprmels und dem satten Grün
der Wiesen . Ein recht , man darf fast sagen , romantisches
Bild , Wie wundervoll , denkt manch ein Betrachter , welch
eine himmlische Ruhe ; ja , wer das doch auch einmal
haben könnte ! Wir Städter aber , wir stehen im Lärm
der Großstadt , atmen Benzingestank und . . . Ja , ja
der Mann aus dem Teufelsmoor , der hat 's gut ! '

Gewiß , „Jan vom Moor " hat ' s gut — im Augenblick
vielleicht , da er ruhig und gelassen das Steuer seines
Bootes führt , aber auch er kennt mehr als genug Zei¬
ten , in denen gewiß mancher , der ihn jetzt beneidet , nur
schwer mit ihm tauschen würde ; in den Stunden der
Abtorfung,  da ist es vorbei mit der himmelblauen
Romantik , dä heißt es so oft im härtesten Sonnen¬
brand seinen Mann stehen , hart sein und seinem Kör¬
per alle Kräfte abzwingen , um eine Torfsode nach der
anderen fein säuberlich abzustechen und in kleinen qua¬
dratischen Haufen geordnet zum Trocknen auszulegen.
Beobachtet man einmal den Torfbauern bei seiner Ar¬
beit , so wird man feststellen können , daß sich dieser
Mann durch nichts vom dem Manne im Tarfkahn unter¬
scheidet . Beide sind ruhig , schwerfällig fast , aber dies«
Schwerfälligkeit hat durchaus nichts gemein mit etwai.
ger Trägheit — im Gegenteil , sie stützt sich auf das
Bewußtsein , eine Arbeit leisten zu müssen , die nur
dann voll von Erfolg gekrönt sein wird , wenn sie nicht
übereilt , sondern mit größter Ausdauer und Umsichtig-
keit durchgeführt wird.

So formt die Arbeit , die schwere Landschaft des Teu-
felsmoores ihren eigenen Menschentpp ,̂ der seinen mar¬
kantesten Ausdruck fand in den MoorkoloniCten , die vor
einigem hundert Jahren zur Zeit des großen Moor-
kolonisators Jürgen Ehristian Findorff  das Teu¬
felsmoor , wie in unserer Zeit wieder der Äeichsarbeits-
dienst . bezwängen , um sich und ihren Nachkommen Land
zu sichern und ertragfähig zu machen , das uns allen
stets leuchtendes Vorbild eines unermüdlichen Arbeits¬
einsatzes sein dürfte . :

gelgräbern der ausgehenden Bronzezeit und frühen
Eisenzeit gefunden werden . Es handelte sich um Brand-
gräber , L. h . die Toten waren auf einem Scheiterhaufen
verbrannt worden . Holzkohlenreste fanden sich in großer
Menge . Die Reste der eingeäscherten Leichen fanden sich
in Urnen . Die Urnen waren sorgfältig in die Hügel ein¬
gebettet , mehrfach in kleinen sie umgebenden Steinpackun¬
gen . 2n diesem Sommer hat man nun auf einer benach¬
barten Höhe des Mahnenberges 16 weitere Gräber un¬
tersucht . Leider sind auch hier wahrscheinlich schon viele
Gräber durch Sandabtrag zerstört worden . Auch hier
handelt es sich um Brandgruben . In den Bestattungen
wurden einzelne Beigaben gefunden , z. B . Vronzestiicke,
Fibeln zum Zusammenhalten des Gewandes ( sogen.
Armbrustfibeln ) . Gerade diese Beigaben ermöglichen
immer eine ziemlich genaue Datierung der Funde . In¬
teressant ist bei den Funden -bei Vergfeine , daß sie einen
Zeitraum von einem Jahrtausend umfassen , durch den
man den Wandel in den Bestattnngssitten verfolg»
kann , sie reichen vom Ende der Bronzezeit bis in K
srühgeschichtliche Zeit hinein . Der Forscher hat sonst sel¬
ten Gelegenheit , einen Ueberblick über das Bestattungs¬
wesen eines Siedlungsgebietes in solcher Geschlossenheit
zu gewinnen.

Vorsicht beim Moorvrennen . Die Große Strafkam¬
mer beim Landgericht Oldenburg verhandelte gegen
einen Kolonisten aus Earrel , der beim Abbrennen
seines Moorgrundstückes zwecks Urbarmachung insofern
unvorsichtig gewesen war , als er sich zwecks Vornahm
anderer , dringender Arbeiten von dem Grundstück ent¬
fernt hatte , bevor das Feuer ganz gelöscht war . Das
Feuer war dann infolge des Windes , der an diesem
Tage mehrfach umgeschlagen war . auf Nachbargruno-
stücke übergesprungen und hatte . dort einige Torfhaufcn
entzündet . Das Urteil lautete auf sechs Monate Ge¬
fängnis . In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt,
daß dies die Mindeststrafe sei , da das Reichsgericht
nach seiner neuesten Rechtsprechung diese Fälle »ach
wie vor unter den Tatbestand des H 368 StGB . mit
einbezieht.

Schaffung eines neuen Stadtteils „Ziegelhos ". Zar
Erschließung baureifen Geländes wird zwischen Fried¬
hofsweg und Dietrichsweg eine neue Straße angelegt.
Das Gelände um den Ziegelhof herum wird neu auf¬
geteilt . so daß hier ein neuer Stadtteil entstehen wird.
Der Schütz,enverein erhält einen besonderen Gelände-
streifen für neue und zeitgemäß eingerichtete Schuß-
stände zugewiesen . Auch für den Oldenburger Tennis-
verein werden neue Sportplätze abgeteilt . Die Baracken
an der Jägerstraße werden nun auch endgültig ver¬
schwinden.

venrkein,

Rekordbesuch auf der Ventheimer Freilichtbühne-
Die Ventheimer Freilichtbühne hatte am Sonntag mit
zahlreichen Besuchern einen Rekordbesuch zu verzcichnen-
Die Bühne war derart überfüllt , daß Hunderte von
Besuchern keinen Platz ' mehr fanden und unvcrrichtcter
Sache umkehren mußten . Da auch für die beiden näch¬
sten Vorstellungen am Mittwoch , 31 . August , und Sonn¬
tag , 4 . September , schon überaus zahlreiche Anmeldun¬
gen von auswärts vorliegen , hat sich der Vorstand der
Freilichtbühne entschlossen , noch an einem weiteren
Sonntag im September spielen zu lassen , so daß aha
der 11 . September der voraussichtlich letzte Spieltag
in diesem Jahre sein wird.

Kreishandwerkertag des Kreises Nordcn -Krmnm-
hörn . Die Insel Norderney stand am Sonntag im Zei¬
chen des Kreishandwerkertages Rorden -Krummhorn.
Auf , drei Dampfern trafen etwa 1366 Handwerks¬
meister , Gesellen und Lehrlinge mit ihren Angehörigem
aus der Insel ein . In 16 verschiedenen Lokalen sande»
vormittags zunächst Pflichtversammlungen der ein¬
zelnen Innungen statt , in deren Mittelpunkt , die Dor-
trage der verschiedenen Bezirksimiungsmeister un¬
zeitgemäße Verufsfragen standen . Den Höhepunkt ve
Krershandwerkertages bildete die öffentliche Großtu »«'
gebung , die am Nachmittag unter starker Anteilnahm
sämtlicher Innungen im Ctrandhotel „Kaiserhosi jtaii'
fand . Hierzu waren auch verschiedene Ehrengajte r -
schienen . Eauhandwerksmeister Lührs -Oldeuburg « '
handelte die sozialen Aufgaben , die die DAF . E,
Sektor Handwerk aufgegriffen habe . Der -
tretende Landeshandwerksrneister Kammerpralloe
Lemke -Osnabrück sprach über die Staats - und m
schaftspolitischen Aufgaben des Handwerks . Don grogn
Bedeutung sei die Schaffung des großen Befähigung^
Nachweises , der jedes Pfuschertum im ehrbaren pa»
werk ausschalte . Der Redner stellte dann die Arbeit m
großen Handwcrkerorganisationen heraus , d ^ er ;
>tcr müsse sich freudig in die Arbeit einspannen um ,^ sreuoig rn oie -arocir einim -" " '-" , dc-
Kräften mithelfen zum Wähle des Handwerts »
ganzen Volkes . Er schloß seine Ausführungen m' ^
Appell : Handwerker sein , heißt ein Amt hnl' eu
Dienste an Volk und Vaterland!
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(2^ Fortsetzung)
Die Dame aus Mombasa

Herr Zwaardemaaker aus Amsterdam liest stch
stöhnend in den geräumigen Sessel fallen. „Ich habe
eine Bitte an Sie , Mist Sharp ", schnaufte er, „wenn
das kleine Biest, die Constanze, noch einmal im Hotel
nach mir fragt , werfen Sie sie hinaus ."

„Ich werde es dem Portier sagen", antwortete ich
lächelnd.

„Die Frauen , die Frauen ", ächzte er den Kopf
schüttelnd, „je mehr sie bekommen, um so mehr wollen
sie haben. Was halten Sie von der Hiebe, Mist Sharp ?"

Die Antwort blieb mir erspart , denn die sehr vor¬
nehme, hochblonde Frau Zwaardemaaker erschien in
der Halle, gefolgt von einem etwas aufgeschwemmten,
etwas zu jugendlich gekleideten Kavalier . »

„Ich glaube, es ist Derzeit", sagte sie mit ihrer
trockenen Stimme.

Der Gatte erhob sich folgsam und trottete ihnen nach.
Ein gedämpftes Lachen ertönte hinter ihnen. Als

ich mich umsah, erblickte ich Gloria Nobel, die ihnen
mit ihren schönen, spöttischen Augen nachschaute.

„Im afrikanischen Busch wäre dieser Fall keine
Tragödie", meinte sie mit einem rosigen Lächeln,
„man würde alle drei .aufspießen."

„Aber warum !" rief ich entsetzt.
„Ja , das ist die Art, wie man dort eheliche Schwie¬

rigkeiten aus der Welt schafft." Sie hatte lange in
Mombasa gelebt und erzählte gern afrikanische
Anekdoten.

Gloria Nobel war unbedingt der strahlende Mittel¬
punkt des „Hotel Royal " in Monte Carlo . Die Männer
hingen an ihrem ausdrucksvollen Ĝesicht mit den
wirbelnden, blonden Löckchen und den stahlblauen,
rätselhaften Augen. Aber der einzige, den sie gele¬
gentlich mit einer Art Aufmerksamkeit behandelte,
war ein junger reicher Amerikaner, Mr . Stimson, der
die Frauenherzen mit taubengrauen Wildlederhand¬
schuhen und spitz zugeschnittenen Hemdmanschetten zu
verwirren suchte.

„Sie sind doch eins Frau von Geschmack", sagte
- eines Tages Mr . Benoit , unser Direktor, zu mir,

„was für Blumen stellen wir Gloria zu ihrem Ge¬
burtstag ins Zimmer ? Mr . Stimson hat mir das
große Geheimnis verraten ", fügte er lächelnd hinzu.

„Natürlich Orchideen", antwortete ich schnell, „alles
andere wirkt weben dieser Frau banal ."

„Wir haben den kleinen Saal für eine Feier
reserviert. Das ganze Hotel ist in Aufregung."

„Merkwürdig , daß Gloria bei den Männern so be¬
liebt ist. Sie sagt ihnen doch nichts als Bosheiten ." ' -

„Aber wie sie es sagt!" lachte Mr . Benoit , „so auf¬
reizend und doch mit einem Versprechen darin . Ah,
sie weist alles und sie liebt diese kleinen Klatsch¬
geschichten wie eine echte Pariserin — trotzdem sie
aus dem wilden Busch kömmt."

Ihr Geburtstag ist mir aus gewissen Gründen
unvergeßlich geblieben. Der beschäftigtste Mann an
diesem Tage war Mr . Stimson ; er brachte das
Personal durcheinander, verwirrte die Kellner, machte
die Gäste nervös und nannte das Ganze: die Arran¬
gements treffen. „Sie können mir einen großen
Gefallen erweisen, Miß Sharps ", sagte er erschöpftund
wischte sich mit einem malvenfarbenen Spitzentuch die
Stirn , „um sieben Uhr kommt mein Freund Sedge-
wick zu mir . Sie wissen, der Afrikaforscher. Wollen Sie
sich eine Viertelstunde um -die Arrangements küm¬
mern ?" Es war sehr schwer, ernst zu bleiben.

Nun, der kleine Saal war vorbildlich geschmllckt.̂ Die
goldumrandeten Tischkarten glänzten neben den Sekt¬
kelchen, Blumenranken musterten den schimmernden
Damast und die Wände waren mit bunten Blüten
Lberkleidet. Ich ging zufrieden in die Halle und suchte
Mr . Stimson auf. ' Er stand an einem Pfeiler , das
Gesicht mit beiden Händen bedeckt.

„War Ihr Freund schon hier ?" fragte ich höflich.
Er nahm wie ein Erwachender die Hände herunter —
und nie habe ich ein blässeres, blutloseres Gesicht
gesehen.

,Es ist entsetzlich", stammelte er . „Soeben ging
Gloria durch die Halle . . . ich mutz sofort mit Mr.

„OvpLebti -üger — «clmvll !"

Benoit sprechen. Das Fest darf unter keinen Umständen
stattfinden !"

Augenscheinlichwar Mr . Stimson verrückt geworden.
Kopfschüttelnd folgte ich ihm in Mr . Benoits Büro.

„Sagen Sie das Fest ab !" trat Hm Mr . Stimson mit
gerungenen Händen entgegen. „Mein Gott, wie
furchtbar ! Gloria Nobel ist eine Abenteurerin ."

„Was ist sie?" lachte Mr . Benoit aus vollem Herzen.
„Mein Freund Ssdgewick hat sie erkannt. Sie hat

eine schreckliche Sache in Mombasa gemacht."
„Sie hat sich dort tatsächlich im Tudor-Hotel auf¬

gehalten", warf ich «in.
„Ja , als Bardame . Bis sie eines Tages einem Gast

die Brieftasche stahl. Sie heißt Jeannette Michel und
stammt aus Paris ."

„Sie müssen das Fest sofort absagen, Mr . Benoit !"
rief ich.

„Ausgeschlossen, das Fest findet statt. Ich will keinen
Skandal im Hotel. Außerdem glaube ich kein Wort
von der ganzen Sache. Zunächst werde ich einmal mit
ihr sprechen!"

Einige , Minuten später erschien Gloria Nobel,
strahlend, in einem wunderbar schmiegsamenweißen
Seidenkleid, das ihren klassischen Rücken freiließ.
Mr . Benoit bot ihr schweigendeinen Stuhl an.

„So feierlich?" fragte sie und zog ihre dunklen
Augenbrauen ein wenig hoch. „Das sieht ja wie eme
Gerichtsverhandlung aus ."

„Ist Ihnen der Name Jeannette ' ^Michel bekannt?"
unterbrach sie Mr . Benoit.

Ein Lächeln glitt über Glorias Gesicht. Sie sah uns
der Reche nach an und nickte mir anerkennend zu.
„Das haben Sie sicher herausgebracht. Mist Sharp.
Mein Kompliment."

„Sie geben also zu, Jeannette Michel zu sein?"
rief Mr . Benoit laut.

.Aber ja", antwortete sie . verwundert , „nur finde
ich,' daß wir uns gedämpfter darüber unterhalten
können."

„Ich will das Fest nicht stören", sagte. Mr . Benoit
finster, „aber morgen früh verlassen Sie mein Hotel."
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Fünf Jahre hat die Brautschau gedauert, die der

28iahriqe millionenreiche Großoichzüchter Dale Kendall
rund um die ganze Welt unternahm . Nun ist er m
London eingetroffen, um sich wieder nach den Vereinig¬
ten Staaten in sein Heimatland Pennzylvanien zu¬
rückzubegeben. Die Frau aber , nach der er funs Konti¬
nente durchstreifte, hat Dal« Kendall nicht gefunden.

„Es ist «in .Uebel der modernen Ehen", so hatte der
Heiratskandidat vor dem Antritt feiner Weltreise e-
klärt, „daß man seinen Partner nicht sorgfaltrger sacht,
sondern den Zufall obwalten läht . <20  reichen M
Paare die Hände, zum Ehebund, die gar nicht zuean-
ander passen und keine Zeit fanden, sich zu prüfen,
ob jeder des anderen Ideale zu verwirklichen vermag.
So beschloß Dale Kendall, die Lander der Erde
siystemattschzu durchstreifen, um den Wunsch ferner
Träume zu verwirklichen und die t̂ rau , deren Bi d
ihm für ein« Ehe vorschwebte, zu lindem Kendall
bummelte durch Europa , wo «r stallen , e>rankreich,
Deutschland, die Schweiz, Belgien , Holland bkandl-
navien , Polen , den Balkan und schließlich England und
Irland bereiste. Mr . Kendall war in Australien ge¬
wesen, stattete Südafrika einen Besuch ab und oegao
sich nach Indien , Japan und China . Auf all diesen
Reisen galt sein Blick nur den Frauen . >>̂ .n ve°
zoichnet mich in meiner Heimat als madchenscheu,
erklärte er. „Das ist nicht wahr , ich halle nur nie dre
Richtige gefunden." Mr . Kendall schlief in Luxus¬
hotels und kleinen Dorfgasthöfen, er stieg auf ve
Vesuv und promenierte am Lido, er wanderte mit oem
Tropenhelm durch die Straßen von Bombay u
hüllte sich in seinen Pelzmantel , wenn er im .Norden
Schwedens weilte . 3ÜVÜZ Meilen legte er zurück, um
irgendwo die Frau seiner Träume zu finden.

Der sehnsüchtige Mr . Kendall hat auf seiner fünf¬
jährigen Brautfährt in blaue und braune , graue uno

schwarze Mädchenaugen geblickt. Er drückte sanfte,
dunkle, zarte Hände im Süden und dtp kräftige, kühle,
selbstbewußte Hand der Nordländerin . Er entzückte sich
an dem sprühenden Temperament der Italienerin , an
der glorreichen Würde der Eirgländerin , an dem be¬
zwingendem Charm der Französin und an der blonden,
königlichenUnzugänglichkeit der Schwedin Er studierte
die Frauen in den Tropen und die frischen Mädchen
der Vergwelt, er sah jene zerbrechlichen Luxusge¬
schöpfe, die mit lackierten Fustnägeln am Strand
liegen, und die gesunden, natürlichen, einfachen
Bewohnerinnen des bäuerlichen Flachlandes. Aber
Mr . Kendall freite keine von allen . Einsam und
unbeweibt kehrt er in die Neue Welt Zurück um
viele Erfahrungen reicher, aber um eine große Lebens¬
hoffnung ärmer . „ . „

Warum hat Mr . Kendall die Frau , die er suchte,
nickt gefunden? War er zu anspruchsvoll? Gab es
im Norden, Süden , Westen und Osten kerne, die
seinem Ideal entsprach? Sicherlich lag es an ihm
elbst der Tausende sah und die Richtige übersah?

Vielleicht haben die wechselndenEindrücke feine - eele
verwirrt — vielleicht fand er selbst berm zarten
Geschlecht keine Beachtung. Darüber hat der Millionär
aus Pennsylvanien keine Auskunft gegeben, und w-r
wisien auch nicht, wie , er aussieht. Es gibt Fuchse
denen die Trauben zu sauer sind. und Buridans . E,el
ist zwischenzwei Krippen verhungert . Vielleicht ist es
Mr^ Kmdalls Bestimmung, ern Tantalus der Liebe
zu sein. Aber er hat vor seiner Rückfahrt nach den
USA. noch ein Wort ausgesprochen, das Hoffnungen
erweckt und versöhnlich stimmt. „Es gibt da . sagte
er den Reportern , „auf meiner ^ arm ein fuiiges
schlankes Mädel namens Lucy. Und fetzt, d̂a ich
30 00V Meilen zurücklegte und viele tausend grauen
sah komme ich darauf , daß die kleine Lucy gar nscht
la ,'ikel ist . . -" Diese erfreuliche Erkenntnis hatte
Mr . Kendall wahrhaftig billiger haben können.

2sielinnvg ! UisZsr

„Das ist etwas schwierig, mein Alter . Ich bin
nämlich augenblicklich klamm. Sie sprach plötzlich mit
einem ungenierten Pariser Eassenakzent. „Aber in
der nächsten Woche sind meine ersten Artikel fertig —
dann kommen die Eoldschiffe."

„Was für Artikel?" warf Mr . Stimson unruhig ein.
„Erlebnisse im,Hotel Royal ', antwortete Gloria kurz.
Mir lief es kalt über den Rücken. Ich wußte, daß

sie mit kleinen Klatschgeschichtenüber unsere Gäste
angefüllt war.

„Um keinen Preis ", rief Mr . Stimson aus und er
wurde noch blasser, „ich beschwöre Sie , Miß Nobel,
lassen Sie uns verhandeln."

Es war eine peinliche Szene, der nur ein Mensch
mit gelassenem Gesicht beiwohnte : Gloria Nobel.
Schließlich rerständigte man sich auf 10000 Dollar,
wovon Mr . Stimson die Hälfte zu zahlen bereit war.
Mein Ratschlag, die Polizei zu henachrichtigen, wurde
von allen Seiten überhört.

Mit zusammengebissenenLippen sah ich zu, wie Mr.
Stimson einen Scheck über 5000 Dollar auf den
„Credit Lyonnais " ausschrieb. Und dann überreichte
ihr Mr . Benoit mit wutbebenden Lippen einen eben¬
solchen Scheck auf die gleiche Bank.

„Ich glaube, meine Gäste' warten ", sagte Gloria
heiter und stand auf, während sie die Schocks in ihr
Abendtäschchenversenkte. „Seien Sie unbesorgt, morgen
früh sind Sie mich los." ^

Wir saßen noch eine Weile schweigendda. Plötzlich
erhob sich Mr . Stimson, sein Gesicht war ernst und
finster geworden.

„Sie können nicht erwarten , Herr Direktor", sagte
er feindlich, „daß ich noch länger in Ihrem Hotel bleibe.
Ich bitte, mir die Rechnung zu schickenund mein
Gepäck in das Hotel „Gardener" bringen zu lassen."
Mit einer kurzen Verbeugung ging er aus dem Büro.

Ich verbrachte eine unruhige Nacht. Unbedingt mutz
ich Näheres über Gloria Nobels Aufenthalt in Mom¬
basa erfahren. Am nächsten Morgen rief ich im Hotel
„Gardener" an, wohin Mr . Stimson noch am Abend
übergesiedelt war . Ich wollte die Adresse seines
Freundes Sedgewick haben.

Aber ich wartete vergeblich. Mr . Stimson war be¬
reits mit dem Frühzug abgereist. Mit demselben Zug,
der Gloria davongetragen hatte.

In einer plötzlichenEingebung rief ich das Polizei-
kommissariat an. Ich berichtete kurz den Fall und bat
festzustellen, welche SchocksGloria Nobel im „Credit
Lyonnais " eingelöst hatte . Wenige Minuten später kam
die Antwort : sie hatte nur den Scheck des Hotels ein¬
gewechselt das Konto des Mr . Stimson betrug
überhaupt nur wenige Francs . . . .

Inzwischen saßen Gloria und Stimson in heiterster
Laune im Speisewagen und ließen das blaue Meer
an sich vorüberfliegen. Sie unterhielten sich über eine
Reise in Tunis und über ein kleines Geschäft, das sich
dort in Szene setzen ließ, und das fesselte sie so, daß
sie sich beeilen mußten, um in Marseille rechtzeitig
auszusteigen.

„Gepäckträger — schnell!" rief Mr . Stimson. Aber
zu feinem Erstaunen näherten sich einige fremde
Herren, die ihn scharf ansahen.

„Für Ihr Gepäck werden wir sorgen", sagte der eine
der Herren kühl. „Bitte wollen Sie uns unauffällig
folgen."

Die beiden kannten den Ton und kannten das Ziel.
And sie schwiogezr hartnäckig und verstockt, selbst als
man ihnen drei Jahre Zeit gab, über ihr Abenteuer
im „Hotel Royal " nachzudenken.

(Fortsetzung folgt.)
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eh. Berlin , 29. August
Das Staatsdepartement der Finanzen in Washington

hat kürzlich einen Aufruf erlassen, die Bürger der
Vereinigten Staaten möchten den Dollarscheinen eine
bessere Behandlung zuteil werden lassen, weil sich das
amerikanische Papiergeld infolge der Unachtsamkeit
seiner Eigentümer am raschestenvon allen Banknoten
der Welt abnutze. Unsere deutschen Reichsmarkscheine
haben eine verhältnismäßig lange Lebensdauer, doch
ist auch hier der „Abfall", der sich ständig ergibt, von
riesigem Ausmaß. Die Reichsbank unterhält eine
eigene Organisation , die alles unbrauchbare Papier¬
geld einzieht, vernichtet und gleichsam zu — Stampf-
papier macht.

„Eeldvernichtangsraum ! Eintritt strengstens ver¬
boten!" Während wir im Hof der Reichsbankzsn-
trale in Berlin vor einem kleinen Gebäude stehen,
treten Männer in seltsamen, grauen Anzügen, die von
den Schuhen bis zum festumschlossenen Hals aus einem
einzigen Stück gearbeitet sind und weder Knopflöcher
noch Taschen haben, durch eine schwere Tür mit zahl¬
reichen Schlössernin den Saal , in dem viele Millionen
deutschen Papiergeldes zur Vernichtung kommen. Wir
befinden uns im „Krematorium der Banknoten", in
dem die Scheine wieder zu dem werden, was sie vor¬
dem waren — zu Papierbrei . Zehn Mark, hundert,
tausend, hunderttausend Mark, drei Millionen ! Die
Kontrollbeamtsn notieren , während ein dickes Bündel
nach dem anderen in lose, schmutzige, zerrissene und
unzerrissene Scheine zerfällt, um in den Vernichtungs¬
maschinen zermalmt zu werden.

Die Zerstörung der Banknoten, die hier in gewissen
Zeitabständen vor sich geht, erfolgt unter strengster
Bewachung. An jeder Maschine stehen sechs Beamte,
die Spezialanzüge tragen und sich gegenseitig wicht

kennen. Aus allen Gegenden des Reiches werden sie
zu dieser Tätigkeit nach Berlin geholt und nach kurzer
Zeit wieder ausgewechselt. Die Vorschrift will es so,
obwohl es immer die ausgesuchteste« Leute sind, und
noch niemals ein Fall von lknehrlichkeit vorgekommen
ist. Die Scheine werden gleich in der Reichsbankzen¬
trale von heißem Wasser aufgeweicht und von Walzen
zu einem dicken Brei zerrieben, der dann in die
Papierfabriken wandert . Dort wird aus dieser schlam¬
migen Masse, die einmal ein Millionenvermögen
darstellte, Karton angefertigt : Hundertmarkscheine
werden zu Pappschachteln und Aktendeckeln, die man
für ein paar Pfennige in jeder Papierwarenhandlung
erwerben kann.

Die Zeit, nach der die Geldscheine dieses Geschick
trifft , ist ganz unterschiedlich. Die Reichsüank hat
schon aus hygienischen Gründen ein Interesse daran,
daß alle beschmutztenoder defekten Banknoten, sobald
sie in den Besitz einer Bank oder Postanstalt gelangen,
nicht mehr in die Oeffentlichkeit hinausgegeben
werden. Automatisch wandern sie von dort über die
Reichsbanknebenstellen in den Vernichtungssaal der
Zentrale in Berlin . Nach den letzten Feststellungen
beträgt das Lebensalter einer Banknote durchschnitt¬
lich drei bis vier Jahre.

Die altersschwachen, zum „Tode verurteilten " Noten
finden zunächst in den Tresoren der Reichsbank in
Berlin ein kurzes Asyl. Vorher werden sie genau
gezählt, sortiert, und von Spezialmaschinen, ehe sie zu
Brei gemacht werden, durch eine fünffache Lochung
entwertet . Der monatliche Verschleiß an Papiergeld
beträgt ungefähr achtzig bis hundert Millionen
Reichsmark.

^(Tügsnsr Lsriobt ) '

München, 29. August.
Dicht am Chiemsee, unmittelbar neben der Reichs¬

autobahn München—Wien, ist im Zeitraum von nur
zwölf Monaten ein außergewöhnliches Bauwerk ent¬
standen: das erste Rasthaus an der Reichsautobahn.
Jetzt wurde dieses „Lhiemsee-Hotel" durch den Eene-
ralinspektor für das deutsche Straßenwesen, Dr. Todt,
feierlich dem Betrieb übergeben. Dem Bau kommt da¬
durch noch eine besondere Bedeutung zu, daß sich der
Führer dafür einsetzteund den Fortgang der Arbeiten
mit großem Interesse verfolgte. Schon die einzigartige
Lage hart am Ufer des herrlich gelegenen bayerischen
Meeres verdankt das Rasthaus einem Wunsche Adolf
Hitlers . *

Auch Liegewiesen fehlen nicht
Die Notwendigkeit, an den Reichsautobahncn neben

Benzin auch leibliche Stärkung zu erhalten , wurde im
Laufe der Zeit immer dringender,- da der Perkehr auf
den Reichsautobahnen im Gegensatzzum Landstratzen-
verkehr geschlossene Ortschaften nicht unmittelhar be¬
rührt . Als erste Raststätte dieser Art erstand darum
das „Chiemsee-Hotel" am „Lido von München". Der
Bau gliedert sich in einen großen Mitteltrakt , das Zwi¬
schen- und Obergeschoß sowie einen West- und einen
Ostflllgel. Eine geräumige Terrasse, große Liegewiese,
Badestrand, Parkplätze und andere Bequemlichkeiten
sorgen in reichem Maße für die Stunden der Entspan¬
nung. Während Mitteltrakt und Ostflügel bereits am
letzten Sonnabend dem Betrieb übergeben weiden
konnten, öffnet der Westflügel, in dem sich das Hotel
mit den Fremdenzimmern befinden wird, erst in zwei
Monaten seine Pforten.

Auf zehn Meter hohen Pfählen errichtet
Trotz der großen Schwierigkeiten, die bei den Bau-

arbeiten am Rande des Chiemsees zu überwinden

waren , ist es gelungen, das Werk zur festgesetzten Frist
fertigzustellen. Das ganze Haus steht auf etwa zehn
Meter Hohen Pfählen . Darunter befindet sich eine sehr
feste Felsschicht. Zur Abdeckungder Kellerräume gegen
Hochwasserwurde das gesamte Bauwerk gewissermaßen
m eine riesige Wanne gestellt. Die Küche des Hauses
ist nach den neuzeitlichsten Errungenschaften eingerich¬
tet. Innerhalb kürzester Zeit können 1200 Personen
mit einem hervorragenden Mittagessen versorgt wer¬
den. Elektrische Vratöfen vermögen in einer Stunde
nicht weniger als 300 Schnitzel mundgerecht herzu¬
richten.

Bayerische Künstler waren am Werk

Der freundliche Speisesawl ist, wie der ganze Bau,
in reinstem oberbayerischenStil gehalten. Farbenpräch¬
tige Wandgemälde des Garmischer Künstler Nickel zei¬
gen naturgetreu Gestalten dieses Landes, wie beispiels¬
weise einen Jäger des Schwangau, Schützen äus Wackers-
betg, einen Flößer aus Tölz, eine Sennerin von der
Zwieselalm und einen Bergführer vom Wilden Kaiser.
Entgegen anderen geplanten Autobahngaststätten dient
das Rasthaus am Chiemsee mit seinen weiten Aufent-
haltsräumcn vor allem dem Personenverkehr.

Rasthäuser auch für den Güterverkehr
Vorwiegend für den Güterverkehr sind zwei Rasthäu¬

ser, und zwar Magdeburger Börde an der Reichsauto¬
bahn Berlin —Hannover und Hermsdorf an der Kreu¬
zung der Reichsautobah« Dresden—Weimar und Ber¬
lin- München vorgesehen. Außerdem befinden sich fünf
weitere Rasthäuser im Westen des Reiches, in schlesi.u
und in Sachsen in der Bauvorbereitung und mehrere
kleine Gaststätten in landschaftlich schönen Punkten in.
Bau . Für den Entwurf sind die namhaftesten Architekt: ,
herangezogen worden, so daß die Rastanlagen an dc,
Reichsa-itobahnen ebenso-vorbildlich gestaltet werde
wie die freien Strecken, die sich schnurgeradeschon dur.
all« deutschenGaue ziehen.



Dienstag , den 30 . August 1938 Bremer Zeitung Nr . 238 Jahrgang (gzz

Die Million / Erzählung von Erich Grissr

Karl Wisewitt konnte eben um die nächste Straßenecke
sein , da klingelte es an seiner Wohnung . Die Zimmer¬
wirtin öffnete . Ein junger Mann stand draußen , einen
Notizblock in der Hand.

Sagen Sie mal , wohnt hier Karl Wisewitt?
2a . wünschen Sie etwas von ihm?
Ich möchte ihn sprechen.
Kann ich es ihm nicht bestellen?
2a , wann kommt er denn zurück?
In zehn Tagen.
Was ? Wo ist er denn hin?
Das kann ich Ihnen nicht sagen . Er wußte es selbst

noch nicht genau . Er ist nämlich mit dem Rade fort und
hat ein Zelt mit.

Wir müssen ihn suchen lassen , sagte der junge Mann,
und ging . Die Zimmerwirtin erschrak , ihr junger Mann
würde doch wohl nichts verbrochen haben , daß die Poli¬
zei ihn suchte ? Oder war er deshalb verschwunden ? Aber
er hatte ja seine ganzen Sachen dagelassen.

Sie war noch nicht zu Ende mit ihrem Eedanken , da
klingelte es von neuem . Diesmal stand ein schon etwas
bejahrter Mann mit breitem Vollbart vor der Türe.
Auch er fragte nach ihrem Zimmerherrn . Er ließ sich von
seinen Gewohnheiten erzählen , und als er hörte , daß er
nicht da war , ging er wieder . Dann wurde das Haus
photographiert . Und . wieder kam jemand und keiner
wollte sagen , was er eigentlich von Karl Wisewitt
wollte . Es war sehr geheimnisvoll . Und doch so leicht
verständlich ; denn es waren Berichterstatter der Tages¬
zeitungen und jeder von ihnen glaubte , er allein wüßte,
daß das Große Los der Klassenlotterie mit der Nummer
98117 auf Herrn Karl Wisewitt gefallen war , über den
sie nun Einzelheiten zu erfahremfuchten.

Nun , am nächsten Morgen erfuhr auch Karls Zimmer¬
wirtin , warum man sich so für ihren jungen Mann in¬
teressierte . Und obwohl er nicht da war und selbst viel¬
leicht noch gar nichts von seinem Glück wußte , stellte sie
doch ein paar Blumen auf seinen Tisch und stopfte die
Gardinen . Sogar eine neue Tischdecke legte sie auf . Sicher
würde Karl Wisewitt zurückkommen , er konnte sich ja
jetzt eine Autofahrt leisten und brauchte also nicht müh¬
sam sein Fahrrad zu treten.

Aber Karl Wisewitt fand das Treten gar nicht so müh¬
sam . Ging es den Berg hinauf , schob er seinen Esel und
ging es hinunter , dann ließ er sich in tollem Uebermut
durch die Luft tragen . Wie einem Vogel war ihm zu¬
mute . Einem jener bunten Vögel , wie sie so oft vor ihm
Herflügen und die er nie so gut beobachtet hatte , als
vom Rade aus . Er war glücklich und mied die großen
Städte . Auch die großen Reiseziele lockten ihn nicht.
Nachts schlug er sein Zelt auf . Kaufte den Bauern Eier
und Speck ab und machte sich wunderbarste Abendessen
zurecht , wenn die Leute , zu denen er kam , ihn nicht ein¬

luden , an ihrem Tische Platz zu nehmen und dicken
Pfannkuchen zu essen oder gebratene Kartoffeln mit lecke¬
ren Spcckscheibcn darunter.

Morgens , kaum daß die Sonne sich über den Horizont
erhob , saß Karl schon wieder auf seinem Rade , trat
lustig die Pedale und wenn es Mittag wurde und der
Schweiß ihm aus allen Poren brach , suchte er sich irgend¬
wo eiye schattige Stelle , um zu schlafen . So lebte er wie
im Paradiese , bedürfnislos und glücklich . Er hätte nicht
glücklicher sein können , wenn er gewußt hätte , daß man
in der Stadt bereits darauf wartete , ihm eine dicke
Million in die Hände zu legen . Er träumte nicht einmal
von dieser Million . Wenn er ein junges Mädchen sah,
das seinen Gruß mit frischem Lächeln zurückgab , fand er
Glück genug - nd das Leben wert gelebt zu werden.

Unterdes wurde seine Zimmerwirtin unruhig . Denn
wenn sie auch das Zimmer so gut aufgeräumt hatte , als
es ihr möglich war , sie zweifelte doch daran , ob ihr jun¬
ger Mann bleiben würde . Natürlich würde er heiraten
und sich selbst ein Haus bauen . Nun , er würde an sie
denken . Wenn ihm nur nicht andere Leute den Kopf ver¬
drehten ; denn seit die Notiz von dem Glück ihres Mie¬
ters in der Zeitung gestanden hatte , brachte die Post
jed .en Morgen einen Sack voll Briefe . Leute , von denen
sie genau wußte , daß ihr junger Mann sie nie in seinem
Leben gesehen , kamen und fragten nach ihm . Man
glaubte ihr nicht , daß ihr Zimmerherr immer noch nicht
zurück sei und warf ihr vor , sie wolle verhindern , daß je¬
mand mit ihm sprechen könne , um ihm ein gutes Ge¬
schäft vorzuschlagen . Ganz Unentwegte belagerten einfach
das Haus und gingen nicht von der Stelle , so oft die
Polizei sie auch forttrieb . Dutzende lungerten so Tag
und Nacht auf der Straße herum und wenn es sich nicht
um Karl Wisewitt gehandelt hätte , den Mann , der eine
Million nur abzuholen hatte , hätte der Hauswirt es sich
überlegt , ob er seiner Zimmerwirtin nicht einfach das
Zimmervermieten verbieten sollte ; denn so. ging das ja
nicht weiter.

Unterdes suchte man Karl Wisewitt . Im Rundfunk
wurde nach ihm gefragt , aber selbst wenn Karl zufällig
an einem Hause vorbeifuhr , in dem gerade der Rund¬
funk seinen Namen ausrief : Er hörte gar nicht hin;
denn daß er gemeint sein könne , kam ja gar nicht in
Frage . Und überdies , er würde früh genug zurückkom¬
men , wenn man etwas von ihm wollte . So kam der letzte
Tag seiner Fcrienreisc . Braun und bis in die letzte Pore
mit Sonnenlicht gefüllt , kam er in die Nähe der Stadt
zurück , in der er seine Arbeit hatte . Er pflückte sich noch
ein kleines Zweiglein ab , um die Lenkstange seines Ra¬
des damit zu schmücken , und fuhr stergnügt in die Stadt
hinein . Er wußte noch immer nichts von dem Glück , das
alle Welt ihm zugeschrieben und auch davon , daß gerade
an diesem Morgen die Zeitungen gemeldet hatten , die

/ Von Llma M . Karlm

Es war zur Zeit , als man sich in China noch der
väterlichen Gewalt fraglos unter warf und die Weisheit
des Alters ehrte.

„Vater , ich möchte eine Macht unter Menschen sein ."
Linz Tse sagte es , nachdem er die Ehrenverbeugung

vor dem Oberhaupt der Familie vollendet hatte.
Der Mann , der mit königlicher Haltung auf dem hoch-

rückigcn Ebenholzstuhl saß , trug schon die Zeichen der
Altcrswiirde , den langen weißen , wenn auch spärlichen
Bart . Er betrachtete sinnend den aufgeschossenen Jüng¬
ling.

„Macht " , sagte er langsam , „ kann sogar der Anführer
einer Räuberbande haben . Es fragt si.ch, was du dar¬
unter verstehst ."

„Erfolg und . . . und . . . die Bewunderung meiner
Umwelt " , stammelte Linz Tse betreten.

„Auch das ist eine ungenügende Antwort " , erwiderte
der Greis . „Erfolg hat , wer in seinem Beruf Können
mit zäher Ausdauer verbindet . Macht und Bewun¬
derung hingegen gewinnt nur der , der seine eigenen
Fehler und Leidenschaften überwunden hat . Ueberragen
bedeutet über die anderen Menschen hinauswachsen . . ."

„Ich habe mich schlecht ausgedrückt , Vater " , entgegnete
Ling Tse pnd schaute verwirrt zu Boden.

„Was willst du werden ? " fragte sein Vater sanft.
Der Jüngling schwieg.
„Darüber mußt du dir klar sein " , fuhr der Greis

fort , „denn es ist unerläßlich , daß man auf sein Lebens¬
ziel bewußt hinarbeitet . Wer Einfluß gewinnen will,
heginnt mit seinem Haus , pflegt Umgang mit den Nach¬
barn , doch hauptsächlich , wenn es zu helfen gibt . Dadurch
wächst sein Einfluß . Aus Nachbarn wird allmählich eine
Gemeinde und aus einer Gemeinde entsteht ein Volk ."

Ling Tse schaute bekümmert vor sich hin . Er hatte

an die glänzenden Auswirkungen eines Tuns , nicht an
das Tun selbst gedacht.

„Wer hingegen Kaufmann werden will " , fuhr die be¬
herrschte Stimme des alten Mannes fort , „ richtet sein
Augenmerk vor allem auf gute Ware , aus das Bekannt¬
werden dieser Ware in sich stetig weitendem Kreise und
an ein Pflegen seiner Kunden ."

„Das bringt vielleicht Geld " , murmelte Ling Tse,
„gibt jedoch nicht das , was ich erträumt habe "

„Was wolltest du , Sohn ? Wer Kriegex werden will,
muß sich anwerben lassen , immer mutig vorangehen,
Menschen zum Kampf anspornen , gegen seine Vorgesetz¬
ten Gehorsam üben , Schmerzen verachten und den Tod
nie fürchten ."

„Das Kriegerhandwerk paßt nicht für mich . .
Der Vater lächelte.
„Willst du ein Weiser werden ? " fragte er . „Wer das

will , sucht die Entfaltung seiner inneren Kräfte . Ein
Künstler ringt nach Gestaltung . Jeder gelangt an sein
Ziel , wenn er beharrlich und zweckentsprechend geht.
Man darf in einem Leben nur nicht alles wollen !"

Lange schwieg Ling Tse , doch endlich sagte er sthr be¬
scheiden:

„Vater , ich möchte wie du werdön , ein Hüter der
Familie und ein Erhalter unseres alten Namens , ge¬
achtet im Freundeskreise , ein gerechter Richter , wenn
mein Urteil gewünscht wird , und ein Feind , der ein
Gegner ohne Haß bleibt . Wann aber werde ich wissen,
daß ich dieses mein Ziel erreicht habe ? "

„Prüfe dich selbst ! Wahre Selbstprüfung besteht darin,
daß man die Wirkungen überschaut , die von einem aus¬
gehen . Sind sie groß und gut , dann bist du deinem
Ziele nahe gerückt ."

Da machte der Sohn den Ehrengruß und entfernte
sich still.

Nachricht , Herr Karl Wisewitt sei Gewinner des Großen
Loses , habe auf einem Irrtum beruht wugte er nichts.
Der wirkliche Gewinner hatte fich nämlich gemeldet uns
den Gewinn abgehoben.

So fand Karl die Straße , in der er wohnte , wie ge¬
wöhnlich leer von Passanten . Ungehindert schob er sein
Rad in den Hof . Als er sein Zimmer betrat , sah er den
welken Blumenstrauß . Auch einen Pappkarton voller
Briefe sah er in einer Zimmerecke stehen , aber er war
nicht neugierig . Meine Zimmerwirtin hat sicher Bezuch
gehabt , während ich fort war , dachte er und legte sich
schlafen . Am andern Morgen wachte er etwas spat au ;.
So blieb ihm keine Zeit , mit seiner Wirtin zu plaudern.
Er merkte wohl , daß sie ihm etwas anzuvertrauen hatte,
aber er kümmerte sich nicht darum , wünschte ihr einen
guten Morgen und machte , daß er an seine Arbeitsstelle

Freundlich wie immer begrüßten ihn seine Kameraden
und da man ihn nicht in der Stimmung glaubte , jetzt
über die große Enttäuschung , die ihn sicher erfüllen
mutzte , zu sprechen , sprach niemand mit ihm über das
Große Los , das ihm während seines Urlaubs zu - und
wieder abgesprochen worden war . Erst als er zufällig
dazukam , wie jemand ihn im Scherz den Millionär
nannte , erfuhr er , wie reich er acht Tage lang gewesen
war , ohne es selbst zu wissen , und wie begehrt er in
dieser Woche war , bedrückte es ihn nicht allzusehr , und
weil der Wunsch , ein Auto zu besitzen , gar nicht erst in
ihm aufgestanden war , betrachtete er am Abend , als er
von der Arbeit zurückkam , sein altes Fahrrad mit der
gleichen Liebe , mit der er es betrachtet hatte in diesen
acht Tagen , da es ihn durch diese wundervolle und herr¬
liche Welt getragen hatte , in der man glücklich sein kann,
auch ohne das Große Los gewonnen zu haben.

Kurze Gespräche
Eine reizende Witwe da drüben , findest du

Man sagt . ste mochte wieder heiraten ."
„Ich möchte nicht der zweite sein . . . ."
„Immerhin besser als der erste . . . ."

Ernestmes Seele verließ ihren Körper und trai
ihres vor drei Jahren verstorbenen Gatten °

„Bist du glücklich , Ernst ? "
„Sehr glücklich ."
„Glücklicher als auf Erden ? "
„Biel , viel glücklicher ."
„Dann find wir hier also im Himmel . Ernst ? "
,O nein , Ernestine . . . ." ' ^ g

ShekloL Holmes : „Ah , Watson , ich sehe , Ihr traut ü».
reits Eure wollenen Winterhemden ? " ^ ^

Watson : „ Wunderbar , Meister , ganz wunderbar.
konntet Ihr das nun wieder herauskriegen ? " *

Sherlock Holmes : „ O , Kleinigkeit . Ihr vergaßt di-
Hvse anzuziehen . . ." (voston .' Inckioiia lujiseiise)

'Der Professor am Schlüsse seines Vortrage - :
wenn ich etwas zu lange gesprochen haben sollte , Win-
Damen und Herren , so bitte ich um Nachsicht . Ich
meine Uhr vergessen , und hier im Saal hängt auch
keine . ."

Aus dem Publikum : „ Gewiß , aber neben dem Pult
Herr , hängt ein Kalender . . ."

(llllilackelpdis . State ? rotk>

Er , am Telephon : „ Äst meine Frau zu Hause ?"
Das Mädchen : „ Ich werde nachsehen . Wer ist d-u»

am Apparat ? " (dlsv Ikorb . LteraurH

Äm Von Heinrich Älterer

Man verstehe diese Geschichte nicht falsch . Sie ist nicht
etwa geschrieben , den Begriff der Tapferkeit zu schmä¬
lern , so man darunter das klare , harte Einstehen für
eine Tat sich vorstellt . Diese Geschichte ist vielmehr eine
jener Fügpngen , die an und für sich unerklärlich sind
und doch so feste . Bindungen ausweisen wie Eisenbahn¬
schienen . Man hört auch einen Augenblick lang den
Stoß des dariiberlaufenden Schicksals . . .

Es war in den Frühjahrsmonaten des Jahres 1918.
Die Soldaten waren müde und abgekämpft . Es war
von ihnen vieles , alles verlangt worden . Und sie hatten
sich eingesetzt für die ihnen gestellten Aufgaben , wie dies
Soldaten tun müssen : ghne zu fragen oder zu zögern.
Sie waren sich unter sich ähnlich wie Brüder geworden:
mit den kantigen Gesichtern , mit den durch Leid und
Entbehrung gegrabenen Zügen , mit den sparsamen Be¬
wegungen und mit den geduldigen Herzen . So stand,
einer von ihnen , Bastei Helmhoser unter ihnen.

Dieser Mann war der Längste nicht mehr . Er zählte
damals etwa dreißig Jahre . Beinahe vier Jahre war
er nun draußen , aber so oft er auch meinte , es müßten,
wie in dem Land um ihn her , alle Stimmen der Fröh¬
lichkeit in ihm erstürben sein , es hätte sich viel zu viel
der Not , die er an sich und mit andern durchgemacht,
auf ihn geschüttet , so daß der Nährboden , den ihm seine
Natur mitgegeben , erstickt und versandet sei : so erlebte
er es dennoch zu seinem großen Erstaunen , daß er , wenn
er von dem Scheitel bis zur Sohle durchgerüttelt von
der gewaltigen und grausamen Faust des Krieges sich
ermattet nach innen zurückzog , dort die Sterne der Hei¬
mat zu kreisen begannen . Es waren zwei Welten , überein¬
ander geschichtet : die eine , in der er lebte , war die des
Krieges , ste war unendlich schwer ; die andere , von der
er lebte , die die andere über sich trug , war seine Heimat.
So kehrte der Mann oft bei sich ein , denn er fühlte es
aus dem Unbewußten , daß nur von dorther ihm die
Kraft kam , das andere zu tragen.

Sie waren vor ein paar Tagen aus der Schlacht ge¬
kommen . Aber weil es irgendwo da vorne drängte
und die Front sich wundscheuerte und das Regiment den
Ruf als eines der besten hatte , so hatte man sie noch
einmal zurückgeholt . Und nicht allein das , man suchte
nach ein paar Freiwilligen , die des großen Gegners
Stellung erkundigen sollten . Die Soldaten murrten
nicht . Aber sie standen sozusagen taub und blind in den
Worten , die der Leutnant an sie richtete . Sie waren
wie nasses Gebälk , das kein Feuer mehr fing . Als der
Leutnant die grauen Reihen hinuntcrsah , durchzuckte
ihn einen Augenblick lang selbst der Gedanke : „ Grau
wie Asche !" , aber er verbat sich diesen entmutigenden
Gedanken und setzte , wie trotzigen Kindern , weil er wohl
der Soldaten abgekehrte Haltung verspürte , ihnen die
einmalige Notwendigkeit dieses Schrittes auseinander.
Er versicherte ihnen , daß sie nach der Schlacht bald in
ausgiebige Ruhe kämen . Einer in der vordersten Reihe
nickte , und der Leutnant sah ihn an . Der denkt an den
Tod , wenn ich von Ruhe spreche , schoß es dem Leutnant

durch den Kopf , und der Gedanke machte ihn fast
zagt , weil er >a auch eine gewisse Berechtigung enthält
. . . Aber dann bezwäng er sich doch wieder m
redete seinen Leuten gut zu . And obwohl er am glM.
bleibenden Glimmen der Gesichter gemerkt hatte , l>sz
seine Worte nicht zündeten , obwohl er selbst dem
überzeugt war , daß sein Ruf : „ Freiwillige vor !" lm«
Widerhall finden würde , ja nicht finden könnte , soA
er doch diese Aufforderung . . .

Bastei Helmhofer hatte gleich den andern des Leut¬
nants Worte nur halb öder noch weniger gehört . Sie
rannen wie Regen über einem gespannten Dach ihm
lullend am Ohr vorbei . Wohl stand er mit seinen
Beinen , -Leib und Kopf tief drinnen im Feindesland,
ein sichtbares Atom einer großen furchtbaren Armee,
aber sein Herz lebte wie zuvor den Kreislauf und Puls-
schlag seiner Heimat . Jetzt muße zu Hause Frühling
sein . Jetzt stand wohl der große Kirschbaum auf dm
Anger über der Wolssmühle gerade in voller Blüte:
der Mann schnaufte tief , als gelte es den Dust dee
Blüten an sich zu reißen ; ah , wie das wohltat , lind
wenn er jetzt einen Schritt vormachte , da um den
Stamm herum , da mußte unten das Dörflein liege«,
war das Vaterhaus zu sehen und der Giebel des M-
chenhauses . Und in dem gleichen Augenblick , da da
Leutnant seine Frage an die graue Reihe gestellt hatte,
tat Bastei Helmhofer den Schritt vorwärts , um sei«!
Heimat zu schauen . . .

Der Leutnant faßte das Wunder kaum . WirM
hier stand nun ein Mann , der bereit war , sein Lck»
einzusetzen , mehr noch , wie die Dinge lagen : es da¬
zugeben . Der Mann war ihm vorher nicht aufgeM:
So frug er ihn nach Namen und Herkunft . !M
Helmhofer gab kurze , soldatische Antwort . Und äls
ihn der Leutnant noch einmal frug : „ Sind Sie dem:
den Erkundigungsgang , zu machen ? " da sah er dem
Leutnant ruhig ins Gesicht : „ Jawohl , Herr Leutnant !"
Als er vor den Reihen stand , von seiner Vision mi-
geschoben , als sich ihm die dunkle Wetterwand des Dro¬
henden zuwandte , da wollte er einen Augenblick weich
werden und nachgeben . Aber wie konnte er von dm
reden , was in ihm vorgegangen ? Das war nicht j«
bereden . Es war wohl der Sinn dieses Augenblicks ge¬
wesen , daß des Leutnants Frage und sein inneres Bild
zusammenfielen , haargenau , es war vom Schicksal ge¬
heim gelost worden , und er war eben ausgeschieden.
Es ist für die Heimat , dachte er und reiste mit seinen
Eedanken noch einmal zurück . Aber die Heimat war
ihm jetzt fremd , denn er fühlte , daß er jetzt mehr der
Front gehörte und das Rollen der Geschütze erklang ihm
laut und vernehmbar . Die Front rief ihn , und er ge¬
horchte.

„Warum ? " frug einer der Jungen , „hast du dich ge¬
meldet ? " Da fuhr ihn ein Aelterer grimmig wie eine
Katze an : „ Laß ihn , Grünschnabel ! Der wird 's halt
irgendwo verspürt haben . . ." und Bastei Helmhoser
drückte ihm dankbar die Hand.

I
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(7 . Fortsetzung)

Man sah einen ernsten , prächtigen Männerkopf mit
hoher Stirn und hellen Augen . So müßte man aus¬
sehen , da lohnte sich das Leben ! Ob Haller diese Eot-
tesgabe zu schätzen wußte ? Sicherlich nicht . Er hatte
schon als Einjährigfreiwilliger verachtungsvoll mit den
breiten Schultern gezuckt , wenn man ihn den „ schö¬
nen Haller " nannte . „ Man ist tapfer oder feig , man
ist g 'scheit oder blöd " , hatte er einmal wütend geschrien,
„aber schön ? Pfui Teufel !"

Robert lächelte in der Erinnerung . Wie lange war
das nun her ? Gut zwanzig Jahre . Sie hatten einander
in der letzten Zeit selten gesehen . Haller war ver¬
heiratet , leitete einen Betrieb , der zwei oder drei
Fabriken umfaßte , lebte in großem Stil und hatte sehr,
sehr viel Geld . Das waren eben ganz andere Kreise,
zu denen man nicht paßte . Na , aber für den Zweck,
zu dem er ihn heute brauchte , kam ihm der alte Kame¬
rad gerade recht . Den kannte Dina . bestimmt nicht.

Roberts Wangen glühten . Die Angelegenheit er¬
regte ihn wie eine heimlich begangene Sünde . Er um¬
hüllte das Bild fürsorglich mit Seidenpapier , dann
klappte er die Schreibmaschine auf und beendete den
angefangenen Brief mit folgenden Worten : „Ihre Bitte,
Liebste , erfülle ich gerne . Hier ist mein Bild . Zwar
eine Aufnahme , die schon vor fünf Jahren gemacht
wurde , immerhin stimmt sie noch so ziemlich . Schreiben
Sie mir , ob Sie sich eine andere Vorstellung von mir
gemacht haben ! Ich grüße Sie innigst , liebe , kleine
Dina ! Das neue Jahr schenke Ihnen nur ' Glück und
erhalte mir Ihre Freundschaft ! Dies ist der heißeste
Wunsch Ihres — Einsam ."

7

„Ist Post für mich gekommen ? "
„Jawohl , Fräulein , ein Brief »aus Wien !" Der Por¬

tier erlaubt sich ein Lächeln >-es Einverständnisses , als
er Dina das Schreiben reicht . (Dieser Frechling ! Un¬
erhört , so zu tun , als ob sie ein lockeres Mädchen wäre!
Das werde ich dir noch abgewöhnen !) Sie nimmt den
Brief , macht ihr hochmütigstes Gesicht und schlendert
langsam dem Spielzimmer zu . Vollendet gemimte Înter¬
esselosigkeit . In Wahrheit brennt sie vor Neugierdc,

denn das Schreiben fühlt sich ganz so an , als ob ein
Bild . . .

Das Spielzimmer ist überheizt , an zwei Tischen sind
Vridacpartien im Gang . Dina flüchtet in einen stillen
Winkel , zieht eine Lampe herab , damit sie gut sehen
kann und öffnet den Brief.

Eine Sekunde später setzt ihr Atem aus.
Das ist er?
Dieses prachtvolle Gesicht , diese Augen ? Das ist ihr

Freund?
Sie ist so überrascht , daß sie sich in einen Sessel

fallen läßt . Mit einem einzigen Schlag durchläuft sie
alle Stadien der Fassungslosigkeit und des Entzückens.
Mit einem Schlag wird aus dem haltlosen Spiel leben¬
digster Ernst . Das also ist „Er " ! Ein Wunder , wie es
überwältigender nicht hätte kommen können . Ihr Ge¬
sicht überzieht sich mit warmer Röte , sie lächelt hilflos
in des -Mannes ernste Augen hinein , als stünde er
wahrhaftig vor ihr . Plötzlich wird ihr bewußt , daß
man sie von den Spieltischen aus beobachten könnte.
Sie rafft Brief und Bild zusammen , läuft zur Tür
hinaus ulid den Korridor hinab . Die kleine Garten¬
pforte ist nur angelehnt . Draußen liegt Schnee , Schnee
im zartblauen Dämmerlicht des Abends . Dina steckt
zuerst den Kopf hinaus , dann läuft sie ins Freie.

Die Kälte springt sie an , das tut gut ! Da kann man
sich austoben ! Einen kleinen Schrei ausstoßend , der
halb Jauchzer , halb Kampfruf ist , rennt sie die ausge¬
schaufelten Parkwege hinab . Das Bild hält sie fest an
die Brust gedrückt.

Wenn Ihre Exzellenz vom Fenster ihres Zimmers
in den Park hinabschaute , sie sähe ihre kleine , sonst so
gesittete Gesellschafterin wie ein losgelassenes Füllen
sinn - und zwecklos um die Springbrunnengruppe hcr-
umrasen . Zweifellos hielte Exzellenz die Kleine für
wahnsinnig . Aber zum Glück schaut kein Mensch in
den Park hinab , und Dinas Temperamentsausbruch
bleibt unbemerkt . Sie selbst hat , als sie eine Weile spä¬
ter atemlos und mit brennenden Wangen ins Haus
zurückkehrt , das Gefühl , zum erstenmal in ihrem Leben
etwas Närrisches , aber absolut Notwendiges getan zu
haben . Ihr Herz hämmert Gcneralmarsch , ihre Augen
leuchten gefährlich . Jede andere Herrin würde be¬
merken , daß da irgendeine Revolution stattgefunden
hat , Exzellenz jedoch bemerkt gar nicht ». Sie hat kein

anderes Interesse als ihre eigene Person . So erwünscht
dies Dina auih im Augenblick ist , sie stellt es doch zum
erstenmal kritisch fest . Diese Frau , der sie seit drei
Jahren jede Minute widmet , gern und freudig widmet,
erblickt in ihr doch nichts anderes als die Dienende.
Eine bittere Wahrheit , von der sie lieber nichts wissen
will . Exzellenz ist ja krank , man muß nachsichtig sein.

Eigentlich , wenn man 's recht besieht , geht man sehr
allein durchs Leben . Mutter und Schwester ? Sie lieben
sie auf ihre Art . Aber sie sind ganz andere Menschen.
Kleinlich geworden im Kampf des Alltags , ohne
Schwung , ohne Sehnsucht . Man sorgt für sie , man gibt
aus einem ungeheuren Vorrat von Liebe und hat da¬
bei eigentlich niemanden , zu dem man flüchten könnte,
wenn einem selbst bange ist . Glücklicherweise ist Dina
nicht geneigt , -solchen Grübeleien nachzugeben . Schließ¬
lich , was braucht schon ein gesundes , tüchtiges Mädel
andere Menschen als Stütze ? Aber jetzt , in der Er¬
füllung , geht es wie eine plötzliche Erschütterung durch
ste hindurch : Ich bin nicht mehr allein . . .

Nicht mehr allein ! Dieser Mann liebt sie ! Dieser
wundervolle Mann , viel wundervoller , als alle ihre
Träume ihn erdachten , liebt sie. Ist das überhaupt je zu
begreifen?

nicht alles verkehrt zu machen . Sie stellt das Bill
ihr Zimmer auf den Tisch und huscht , fo oft sie k
vorbei um einen kurzen Blick zu erhäschen . Nich:
schaut ihn , sondern er schaut sie an . Vor diesen N
nerauaen wird man ein wenig atemlos vor Vcrle
heit . Vielleicht wird man sogar demnitig , Dina i
nicht ganz genau , was in ihr vorgeht , sie erlebt
°les und es ist überwältigend,
dieser Nacht liegt sie mit offenen Augen lächeliü
der Finsternis.

men . aoas Ei nttyt sein - « « arm ^ z„ ven
Das dur en sich Nichtstuer erlauben , keinesfalls
ein Mensch , der Pflichten zu erfüllen hat . Sie ist

°uj " ' " yain um ihrer Herrin Wohlbe,
? I^ ßen , starken Gedanken werden c

chaltet , >o lange man im Dienst ist . Und zwar
los ohne Mogelei . Das geht sogar ganz leicht . E
weil sie will und zweitens , weil Exzellenz den q
Tag über reichlich für Zerstreuungen sorgt . Die '
zin ist schlecht und der Arzt ein Esel , in der Zc
stehen nur unangenehme Dinge , der Braten ist
die Zigarre aus Stroh , die Butter hat keinen Gel,
und das Stubenmädchen hat ganz bestimmt Pral
aus der Schublade gestohlen , Sa , Wintertagc sind
wenn man nichts zu tun hat , Aber cndlick , k
doch der Augenblick , wo sich Exzellenz müdene ^ ,» -
h ° t und mit aller Welt versöhi ' kzwis 'cheNAA

Die Erfahrungen leuchten dem Menschen wie d«
Sterne erst am Abend . losn ?su>

. . . . . .. .. „„>>>.,

ten Kissen in Schlaf versinkt . Sogar das Schnarchen
klingt zufrieden.

Dina löscht das Licht und geht auf Fußspitzen in iln
Zimmer . Es ist ihr , als läge zwischen gestern und heule
eine lange Zeit . Gestern hatte sie ein Wirbel der Freude
ersaßt , im Augenblick ist das alles wie weggelöM.
Leer ist sie , müde und abgespannt.

Das Bild liegt nun wohlverwahrt in einem kleinen
Koffer , und sie hat keine Lust , es hervorzuholen , wozu
auch ? Man darf weder kindisch noch exaltiert sein. Man
ist ein vernünftiges Frauenzimmer im respektablen
Alter von schon vierundzwanzig Jahren — bitic , wenn
man auf die dreißig losmarschiert , ist man doch hin
Kind mehr — und darf , auf , feine alten Tage nicht
plötzlich mit Schwärmereien oder dergleichen ansangen.
Schau mich nicht so dumm an , es ist so ! Dina prediP
in den Waschtischspicgel hinein , während sie mit « (M
und Frottirrbürste arbeitet , als ob es gälte , alle tornn-
ten Gedanken fortzureißen . Dann wirft sie einen SM'
rock über und öffnet das Fenster . Draußen schneit ee.
-om Licht der großen Bogenlampe , die vor dem van»-
toriumseingang schwebt , fallen große , stille Flocken nie¬
der . Kein Laut ringsum . Vielleicht ist sie die einzig-,
die noch wach ist . Die Nacht gehört ihr.

Sie wendet sich um , geht ganz schnell in die M
wo der kleine Koffer steht , und hebt den Deckel,
auf liegt das Bild . Zwei helle Augen suchen die >M"

Dma erschrickt bis ins tiefste Herz hinein . E,c
plötzlich : das ist ihr Schicksal.

8
Der Winter ging weiter , und ciqenilich bracksteft

da wie dort wenig Erfreuliches . Exzellenz ha" e ^
entschlossen , nach dem Süden zu reisen , was bei
Kalte ein ganz vernünftiger Gedanke war , als e
Grippewelle über das Sanatorium kam , die alle -st
auf unbestimmte Zeit verschob . Ein paar Tage lang t.
es fast so aus , als ob Exzellenz die Absicht hatte , i
sur immer von dieser schnöden Welt zu empfehlen . .
das Schlimmste ging glücklicherweise vorüber , baio
man sie wieder , angetan mit der blonden Perücke,
Dinas Arm gestützt in den Lesesaal wandern , An e
Abreise jedoch mär vorläufig nicht zu denken . Z-
blieb in Stcrnhof , sehr zur Zufriedenheit der oan°
riumsbcsitzcr , die . schon lange keine so ausgiebige
schaft gehabt halten , sehr zum Mißvergnügen » ^
Exzellenz , bei der sich das Nahen des Frnhling-
crhöhte Reiselust ankündigte . ,

(Fortsetzung
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Handels - lind WSrisehaftsblatt der Bremer Zeitung
Zucker

in der Ernährungspoiitik
Im »Oeffentliehen Gesundheitsdienst “ veröffentlicht

Hegierungsrat Dr . Ertel vom Reichsgesundheitsamt
einen Auisatz über die Bedeutung der Kohlehydrate
als Grundpfeiler der Volksernährung , Im Jahre 1936
■wurde je Kopf der Bevölkerung täglich verbraucht
75 Gramm Eiweiß , 96 Gramm Fett ' und 395 Gramm
Kohlehydrate . Demgegenüber beträgt die Riehtzahl
der Ernahrungsphysiologen für den Normalbedarf bei
Eiweiß 70 bis 80 Gramm , Fett 50 bis 70 Gramm und
Kohlehydiate 400 bis oOO Gramm . Emern angemessenen
Eiweißverzehr steht also ein zu hoher frettverzehr und
ein zu niedriger Kohlehydratverzehr gegenüber . Nur
die Hälfte der verbrauchten Kalorien entfällt auf die
drei Grundnahrungsmittel , unsere hauptsächlichsten
Kohlehydratträger , Brotgetreide , Kartoffeln und
Zucker . Im Interesse einer gesunden Volksernährung
ist hier ein Wandel notwendig . Angesichts der er¬
nährungswirtschaftlichen Lage kommt für einen Mehr¬
verbrauch von Kohlehydraten in erster Linie der
Zucker in Frage . Einen erhöhten Zuckerverzehr würde
unsere Landwirtschaft ohne weiteres befriedigen kön¬
nen.

Der Aufsatz befaßt sich nun mit den angeblich nach¬
teiligen Wirkungen , die dem Zucker für die mensch¬
liche Gesundheit nachgesagt wurden . Man nannte ihn
Kalkräuber , und vor allem sollte starker Zuekergenuß
den Zustand des Gebisses beeinträchtigen , Angesichts
dieser Erörterungen hat die Eeichsarbeitsgemeinschaft
für Volksemährung auf ihrer letzten Arbeitstagung
eine Klärung herbeigefiihrt . Namhafte deutsche Er¬
nährungsforscher und Zahnmediziner haben festge¬
stellt , daß bei Einhaltung einer vernünftig g e -
mischten  Kost keinerlei Schäden durch einen ver¬
stärkten Zuckerverzehr zu befürchten sind . In einer
Entschließung wurde die - Auffassung niedergelegt,
daß gegen eine Steigerung des Zuckerverbrauehes
innerhalb des Kohlehydratbedarfs keine gesundheit¬
liche ' Bedenken bestehen . Wenn eine ' Erhöhung des
Zuekerverzehrs über diesen Normalbedarf hinaus in
Verbindung mit einer Zurücksetzung des Fettverzehrs
erfolgte , empfehle sich eine gleichzeitige Steigerung
des Vitaminzufuhrs durch frisches Gemüse , Milch,
Vollkornbrot , Kartoffel usw . Die Forderung eines ver¬
mehrten Zuckerverbrauehs soll keineswegs eine Stei¬
gerung des direkten Verzehrs auslösen , vielmehr kann
Zucker in Verbindung mit Obst in Marmeladen,
Fruchtsäften usw ., ferner in Verbindung mit Suppen
abweehslungsvolle Verwendung finden.

Nachdem eine -die Oeffentliehkeit lange Zeit beun¬
ruhigende Frage nunmehr von sachverständiger Stelle
beantwortet worden ist , können jetzt die notwendigen
Maßnahmen zur volksgesundheitlieh und volkswirt¬
schaftlich richtigen .Verbrauchslenkung ergriffen
werden.

Die Energieversorgung
• der elektrischen Bahnen

’■* Wien , 29. August.
Zur Diskussion standen heute auf der Teiltagung der

Weltkraftkonferenz Fragen der gewerblichen Energiever¬
sorgung , über die am folgenden Tag berichtet
werden soll ; insbesondere aber die Energiever¬
sorgung der elektrischen Bahnen . Ini Vordergrund der von
11 Ländern erstatteten 18 Berichte steht die Frage , oh die
für die elektrische Zugförderung benötigte Energie zweck¬
mäßiger in bahneigenen Kraftwerken erzeugt oder aus den
Landesnetzen der öffentlichen Elektrizitätsversorgung be¬
zogen wird . Während für Bahnen , die dem Nahverkehr
dienen , die einheitliche Auffassung dahin geht , dem Bezüge
aus den Netzen der öffentlichen Werke den Vorzug zu
geben , besteht für die Energieversorgung von Fernbahnen
keine einheitliche Lösung , vielmehr machen die einzelnen
Länder je nach den vorliegenden Bedingungen entweder
von. der Eigenerzeugung oder von dem Bezug Gebrauch.
Die Bahnverwaltungen in Deutschland , Norwegen und in
der Schweiz erzeugen beispielsweise die benötigte Energie
vorzugsweise in bahneigenen Kraftwerken , lassen die Frage
des Energiebeauges für künftig zu elektrisierende Strecken
jedoch noch offen . In England , stützf man sich fast aus¬
schließlich auf Bezug aus dem Landesn ^tz .' ‘Die schwedische
Bahnverwaltung hat zwar die zuerst gebauten # elektrischen
Strecken aus eigenen Kraftquellen gespeist , ist aber bei
später elektrisierten Strecken zum Bezug aus dem Landes¬
netz übergegangen.

Am Montag fand auch die Sitzung des Internationalen
Hauptausschusses der Weltkraftkonferenz statt , der sich
u. a . schon mit der nächsten Teiltagung der Weltkraft¬
konferenz befaßt ? , die als 2. Chemie -Ingenieur -Kongreß im
Jahre 1940 in Berlin stattfindet . Auch über die vierte Voll¬
tagung wurde gesprochen , die auf Einladung des Ja 'pani-
schen Nationalen Komitees 1942 in Tokio vorgesehen ist.
Aus dem Arbeitsbereich des Internationalen Ĥauptaus-
sekusses sei noch die regelmäßige Herausgabe eines Stati¬
stischen Jahrbuchs der Weltkraftkonferenz erwähnt . Damit
soll eine Welt - Energiestatistik,  auf einheitlicher
Grundlage auf gebaut werden , an der die ersten Wissen¬
schaftler der Welt mitarbeiten.

Als neuer Mitgliedstaat hat sich . Algerien gemeldet . Wie
der Generalgouverneur , von Algerien mitteilt , ist . mn Al¬
gerisches Nationalkomitee der Weltkraftkonferenz im Auf¬
bau begriffen.

Baumwolle
Bremen , 29. August . Nordamerlkanlsehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

Bremen Okt. Dez. |an. „März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr

9.03/47
9.47/43
9.48/42
9.46/40
9.46/42

9.72/68
9.67/62
9.67/63
9.65/69
9.65/63

9/83/81
9.78/73
9.77/74
9.74/69
Q.75/74

9.94/92
'9.88/84
9.83/85
9.87/84
9.87/86

1Ü.04/02
9.99/95

10.00/97
9.97/94

10.00/96

|10. 10/08
(10.05/U
10.07/0Ö
10.04/03
10.07/04

Abrechnung 9.45 9.65 9.75 9.87 9.99 j 10.07

Abreclinungspreis : August j .ai.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mürz 9.87, Juli 10.05.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.07.
Nachmittags bezahlt : Jan . 9.74, März 9.87, 9.86, 9.87, Juli

10.04.

Bremen . 29. August . Der Markt ^ öffnete ^ Folg ^ der
schwächeren Kabelmeldungen von t, kte  niedriger . Die
Newyork leicht abgesehwacht 4 bis 8 faß fast
Nachfrage war im allgemeinen aber ga : vereinzeltePunkte
alle Monate im Laufe de ®,In “hr ruhig -stetig-
anzogen Der Markt schloß um
unverändert bis & runKte uoei ueu TT,, PT.PiTistimmung mit
Der Nachmittagsverkehr eroflnete m Uebereinsummun ^ ^ ^
den weiteren Preisrückgängen in pZj sjnge wu rde dieÄ s./r.k.wsfe
Hamburg , 29. August _ _

Lokoprelseper » ™ fnz : ruhig
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Schluß kaum stetig
Newyork , 29. August , Der Baumwollterminmarkt verkehr _

ana Montag in ungefähr stetiger Haltung . Die tiit7en f er
Bedingungen werden im allgemeinen . “ ls, t_.e” dfe: glichen
Faktor betrachtet , jedoch wurden die darauf be7.ugiici
Erwägungen völlig von den Nachrichten .,über die auhen^
politischen Ereignisse sowie die Abscliwaclmng m Divei
Pool und an der Effektenbörse überschattet . Im allgeme
übten die Käufer Zurückhaltung.
Preise bald nach Beginn unter dem Druck von Liverpool
Abgaben und Positionslüsungep nach , wl ‘hif“ d Die
die Aufnahmeneigung nach wie vor Sen »S blie “-
Begenfalle in Texas wurden als günstig “" f ^ fcekenheitherrscht m Teilen von Oklahoma immer
Gegen Ende des Verkehrs erfolgten weitere > bei
Teil für Rechnung des Auslandes , so daß der J\ia
Einbußen von 11—14 Punkten kaum stetig schloß.

London , 29. August . Jute . ' Jfi per t eifj . Tendenz : Gnt
behauptet . Erste Marken Juli -Aug . 13 ./* ,BV „ ’ Sov -Dez.
und Sept .-Okt . 19*,. Brief , Okt .-Nov . }?‘/*^ ez 'l ss ?, 0VBrief,
IS1/« Wert . — Geringere Marken : \ Okt- v ov.
Aug .-Sept . lSVe Brief , Sept .-Okt . 18‘/i« bez ., Wert,

Brief . - Hanf Manila (£ per t). Grad J Aug . bep£
20V, Wert , Grad K 20V, Brief , Grad L Nr . 1 19r ^} dwrTxr  2
Nr . 2 16V. Wert , Grad M Nr . 1 16’h , Gä di,i^ nnotierungen)
y */< Geld . Tendenz : ruliiff . — Sisal ^ chlußnoti 1
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya ^ r . l la jL*mienZ:
Okt ., Sept .-Nov . 16’/. Wert , Okt .-Dez . 16’/* Geld . Tendenz,
stetig.

Dienstag , den 30 . August 1938

Normales Messegeschäft
^ Leipzig , 29. August.

Wie erwartet , war der Besuch in den Messehäusern
natürlich nicht so groß wie am

Erofinungs -Sonntag ; er setzte sich jedoch überwie-
gend aus Kundschaft zusammen , so daß es an den
Stunden immer wieder zu tun gab . Die Bestellung he-
trat zum Teil das Weihnachtsgeschäft oder normale
Bedarlserganzungskäufe . Das geschäftliche Ergebnis
war in den einzelnen Fachmessen jedoch sehr unter¬
schiedlich . Aus dem Auslände wurden Vertreter
hauptsächlich aus europäischen Ländern bemerkt.

Interesse fanden die Sonderschaiien des Handwerks
Ulm des Groß -Ein - und Ausfuhrhandels ; letztere na¬
mentlich deshalb , weil sie eine gute Orientierung über
um Lxportfunktion dieser Wirtschaftsseite ermöglicht.

Die Reichswerbemesse war verhältnismäßig schwach
besucht . Das Interesse richtete sich auf Kartonnagen,
kleinen Dekorationsbedarf und auf Reklameapparate.
Gefragt waren ferner Kunststoffpackungen , die an
Stelle von Blech und Tuben benutzt werden können.
Das Verkaufsergebnis bei Haus - und Küchengeräten
war uneinheitlich . Neuheiten in Küchenmaschinen,
ebenso in Thermosgefäßen wurden flott gekauft , auch
konnten in diesen Artikeln aussichtsreiche Verhand¬
lungen mit Schweden und Belgien angeknüpft werden.
Das Inlandsgeschäft in Holzwaren war gut , still lagen
dagegen Korbwaren . Eisen - und Stahlwaren hatten
normalen Begehr , gut gingen Rasierklingen . Edel¬
metalle , Uhren und Schmucksachen erbrachten recht
befriedigende Umsätze in mittleren und besseren Preis¬
lagen . Spieluhren wurden reichlich disponiert . Auch
die Ostmark trat als Käufer auf.

In Lederwaren und Reiseartikeln scheint die Messe
günstig zu werden ; bevorzugt sind Damentaschen und

Stadttaschen , ferner billige Kofferwaren . Die Wiener
Lederwaren -Aussteller sind sehr zufrieden . Von Be-
leuchtungsküriiern wurden meist nur kleine Stücke,
wie Dielenlampen , Nachttischlampen usw . verlangt.
Das Geschäft in Glas , Keramik und Porzellan war
mäßig . Luxusporzpllano wurden vereinzelt fiir auslän¬
dische Rechnung in Auftrag gegeben . Auf der Auto¬
matenmesse gingen Neuheiten in Warenautomaten.
Die Ostmark interessiert sieh vornehmlich für Photo-
Automaten . Auf der Spielwarenmesse kamen über¬
wiegend Ergänzungskäufe für Weihnachten zustande
in mechanischen Blechspielwaren , Puppen und in
Christbaumschmuck . Die Erwartungen der Aussteller
sind bis jetzt erfüllt ; auch aus den östlichen und süd¬
östlichen Ländern meldeten sich Interessenten.

Sportartikel verzeichnen glatte Bedarfsdeckung . Gut
gehen Trachtenkleider und Wiener Stadtkleidung . Aul'
der Textil - und Bekleidnngsmesse herrscht große
Nachfrage in Druckstoffen , Wäsche und Arbeitsanzügen,
sowie Berufskleidung . In Teppichen und Gardinen , so¬
wie in Damenstrümpfen und Herrensooken wurden
die Erwartungen erfüllt . In Herrenoberkleidung
schnitten bisher Sportsakkos und kombinierte Anzüge
und Hosen gut ah , ebenso Gummi - und Regenmäntel
für Damen und Herren . Rege Nachfrage besteht nach
Frotte und Morgenröcken ; Krawatten hatten leid¬
liches Geschäft . " ■ ■ ■

Beim Kunsthandwerk herrschte lebhafter Verkehr,
gute Messeumsätze erbrachten kunsthandwerkliche
Textil - und Glasartikel ; auch Keramiken wurden ver¬
einzelt gut gekauft . Ein gutes Geschäft konnten die
sudetendeutsche Gemeinschafts -Buchausstellung ver¬
zeichnen , hauptsächlich in Wörterbüchern.

Kammgarn -Spinnerei , Düsseldorf
beträchtliche Umsatzcrliöluing

Nach . dem Bericht für 1937 konnten die Umsätze im
Vei’gleich zum Vorjahr beträchtlich erhöht werden . Mög-'
lieh war dies durch die vermehrte Verwendung von Zell¬
wolle und durch weiter erhöhte Exportgeschäfte.
Die beiden Werke Düsseldorf und M.-Gladbach waren voll
ausgenutzt.  Eine Einschränkung der Arbeitszeit fand
während des ganzen -Jahres nicht statt . In den letzten Mo¬
naten 1937 habe das Exportgeschäft stark nachgelassen . Die
Auswirkungen dieser Tatsache würden sich aber erst im
laufenden Jahr fühlbar machen , wenn es nicht gelinge , die
bisher eingetretene Exportverminderung wieder einzuholen.
Durch die vermehrte Verarbeitung von unregelmäßigen
Wollen waren die Verarbeitungskosten höher , so daß der
Gewinn nicht dem erhöhten Umsatz entspricht.

Der Roliiiberschuß stellte sich auf 3.81 Mill . RM gegen
•4.31 Mill . RM im Vorjahr , von dem. 0.65 Mill . RM sonstige
Aufwendungen abzusetzen sind . Außerordentliche Erträge
betrugen unverändert 0.05 Mill . RM . Demgegenüber be¬
anspruchten Löhne und Gehälter 2.11 (1.82) Mill . RM , soziale
Abgaben 0.15 (0.13) Mill . RM, - Zinsen 0.20 (0.17) Mill . RM,
Steuern 0.81 (0.58) Mill . RM , Beiträge an Berulsvertretungen
0.01 (—) Mill . RM und - nicht näher erläuterte außerordent¬
liche Aufwendungen 0.3G (—) Mill . RM . Nach Anlage-
ahsclireibungen  von 170 332 RM (i. V. 307 117 RM,
auÄerdem 65 727 RM auf kurzlebige Wirtschaftsgüter ) ver¬
bleibt einschließlich 106 486 (16 337) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn  von 161 601 (406 486) RM , wovon lOftOOO RM der
Werkerneuerungsrücklage zugeführt und 61601 RM vorge¬
tragen werden (i . V. Zuweisung von 300 000 RM an die
Rücklagen ). Eine Ausschüttung auf die Aktien und auf
die Genußscheine knmmte wieder nicht in Betracht.

In der Bilanz  stehen Anlagen nach 0.18 (0.27) Mill . RM
Zu- und 0.01 (0.04) Mill . RM Abgang fast unverändert mit
1.31 Mill . RM zu Buch . Das Umläufsvermögen erhöhte sich
auf 6.65 (5.79) Mill . RM . Im einzelnen nahmen Vorräte auf
5.17 (4.25) Mill . RM und Wertpapiere auf . 0.02 (0.003) Mill.
RM zu . Warenforderungen gingen auf 1.34 (1.41) Mill . RM,
flüssige Mittel auf 0.06 (0.11) Mill . RM zurück . Andererseits
sind hei 3 Mill . RM AI? Rücklagen erhöht mit 0.40 (0.25)
Mill . RM , Wertberichtigung der Forderungen mit 0.21
(i. V. Delkredere 0.10) Mill . RM, Rückstellungen , für unge¬
wisse Schulden mit 0.44 (—) Mill . RM , Verbindlichkeiten
erhöht mit 3.85 (3.35) Mill . RM ausgewiesen . Darunter be¬
tragen Knndenanzalilungen 0.15 (0.5) Mill . RM , Warenver-

ßorgungsmäßig gesehen gut . Das 'Unternehmen sei noch
für längere Zeit mit Aufträgen versehen.

Oldenburglsche Landesbank A-G, Oldenburg !. O. In
einer Aufsichtsratssitzung wurde eine günstige Weiter¬
entwicklung der Bank im ersten Halbjahr 1938 festgestellt.
Die Ausdehnung des Geschäfts fand in einer beachtlichen
Steigerung der Einlagen und Ausleihungen , der Umsätze
und der Bilanzsumme ihren Ausdruck.

Volksfürsorge Lebensversicherungs -A-G, Hamburg . Die
Aufwärtsentwicklung des Neugeschäfts hielt auch im ersten
Halbjahr an . Die abgeschlossene Versicherungssumme be¬
lief sich in dieser Zeit auf 169.6 Mill . RM ‘gegen 140,3 in
der gleichen Zeitspanne des Vorjahres . Das ist eine Steige¬
rung von 21 "/«. Nach Zahl der Anträge gingen zusammen
in der Großlebens - und Kleinlebensversichefung 369 460
(i . V. 333 707) ein . Der Reinzugang betrug 127 153 977 (i . V.
100 294 149) RM . Auch die Qualität des Geschäftes ist weiter
gestiegen . Der Durchschnitt der Versicherungssumme betrug
in der Kleinlehensversicherung 358 (i . V. 325) RM, in der
Großlehenssparte 3603 (3559) RM.

Sept.
Okt.
Nov.
Oez.
lani

29.75 30.25
29.75 30.50
30.25 31.00
30.75v31.50
31.25 31.75

22.26 22.62
22.37 22.87
22.50 23.CO
22.50 23.00
22.62 23.12

Febr. 31.50 31.7o
März 32.00 32.50
April 32.00 32.50
Ums. 120 000 IbS
Tendenz: ruhig

22.75 23.25
22.75 23.37
22.87 23.37
500 C00 Ibs

Bradford , 29. August . Am Montag konnte sich am Woll-
markte weiter einiges Geschäft entwickeln , zumal die gegen¬
wärtigen Preise für Merino -Kainmzüge durch die austra¬
lischen Versteigerungen bestätigt wurden . 64er Kreuzzucht¬
kammzüge stellten .sich auf 27'/s Pence . Garne lagen fest.

Getreide and Fattermittel
Newyork , 29. 8.
Welz, Rw. I. 80.00
Weiz. Hw. I. 84.CO
Chittiigo , 29. 8.
Gerste loko
Weizen
September
Dezember
Mal

willig
63̂ —64
6b'i- %
67-ä- ?;

Mals loko 67.62^ Engl. Fracht 2/9—3/6
Mehln. Pr. 4.05‘ Kont. Fracht 12—18
Mehlh. Pr. 4. 15
Mais Willig Dezember 24.75
September 52.62!., Mal 25.75
Dezember 51.25’ Roggen willigMai 53.00 September 42.00
Hafer stetig Dezember 43.00
September 24.00 Mai 4b.62%

7.85 I Zululiren I400J
8.50 Im Westen 67000

Salzheringe
Bremen , 29. August . (Fangmeldungen der DHGJ . An-
i „ fte-  Emilen : Oranien , 502 Kantjes ; Dortmund , 61.0

Kanties ; Saturn , 607 Kantjes ; Ostfriesland 660 Kant es;
Wiesel 5591/’ Kantjes . Insgesamt a Schiffe mit 2994V.
Kantjes.

Seefische
Am 29 August landeten in Wesermiinde 21 Dampfer

es qu? 7entner Seefische . Preise:  Aordsee : Wittlinge 17,
l- 3S„i? e, T 25 II 21V., III 13. Haifisch 14, Angler 31, He-

II 7 III 5, in Kisten 11, Makrelen ll 1/.—8’A
ringe 1 8, ’ 26 Mark , Heilbutt II 92, Rotzungen III
S er T,fmh llV . Tsiand7 Kabeljau I und II 8, Haifisch
$ 2p/'m Angler 31 Lengfisch 17, Kat fisch .I 18, II 14 Rot-
f- 21/.i. Angie jjfe 6g  Lumb ll J/i. Bareninsel : Schell-
barsch 10 I und III 8, Katfisch I 18, II14,
Rotbarsch Heilbutt II 70, III 59, IV 40. Weißes Meer:
Schellfisch I und II 15, Kabeljau I und II 8.

Warenmärkte
Hamburg , 29. August

Reis - Das Geschäft am deutschen Inlandmarkt verläuft
unverändert ruhig . Kür den Export vorliegende Anfragen
führten vorerst noch nicht zu Abschlüssen . Die Preiseführten yoie genannt . Die von den fernöstlichen
Ursprungsländern vorliegenden Meldungen berichten von
eine1! allgemein stetigen Tendenz.

Vertagte GV
der Süddeutschen Zucker A-G, Mannheim

Die für (len 29. August einberufene -GV der Süddeutschen
Zucker A-G, Mannheim , wurde nicht durchgeführt . Der
Aufsichtsralsvorsitzer, , Geheimer Justizrat Dr . Zapf , Heidel¬
berg , gab in der Versammlung eine Erklärung ab , wonach
mit - Rücksicht auf schwebende Verhandlungen,
deren Abschluß wider Erwarten bis zur heutigen GV nicht
erreicht werden konnte , die Gesellschaft im Einvernehmen
mit den zuständigen Stellen sich veranlaßt sehe , eine - Ver¬
tagung der GV zu heantra ^ n, die auch ohne Widersprucherteilt wurde . Der neu einzüberufenden GV wird der be¬
reits bekannte Abschluß für 1937/38 unverändert vorgelegt
werden.

Gründung einer Reiclisautobahnen -Raststätten GmbH.
Zum Betrieb der an den Reichsautobahnen zu errichtenden
Raststätten , deren erste am Chiemsee am Sonnabend der

Finnland
errichtet Kupfcrrafflnerie und Kupferwalzwerk

Helsinki , 29. August.
Die Direktion des staatlichen Kupferbergwerks Outo-

kumpu O/Y beschloß , in allernächster Zeit zwei neue Groß¬
anlagen zu errichten . Im Anschluß an die staatliche Roh¬
kupferfabrik in Imatr .a soll ein Werk zur Raffinierung
von Kupfer errichtet werden und am Kmno -Fluß in der
Nähe der Stadt P o r i (Bjürneborg ) ein Kupferwalzwerk.
Letzteres soll Kupferplatten und -Stangen sowie verschie¬
dene Messingfahrikate , wahrscheinlich auch Kupferleitungs-
draht erzeugen . Das ganze Projekt wird die finnische
Außenliaudelsstatislik erlicblich beeinflussen , da außer der
bisherigen Rohkupferausfuhr dann auch die große Ein¬
fuhr von Kupferstangen , Blechen usw . in Wegfall kommt.

In den ersten 7 Monaten dieses Jahres führte Finnland
7300 t Rohkupfer im Werte von 97 Mill . Fmk aus % Gleich¬
zeitig wurden eingeführt 360 t Kupferplatten im Werte von
5,5 Mill . Fmk , 3000 t Kupferstangen im Werte von 34 Mill.
Fmk , 165 t Kupfer - und Messingdvaht im Werte von 3 Mill.
Fmk und 338 t Kupferrohre im Werte von 6 Mill . Fmk.
Zurzeit werden 12 000 t Rohkupfer erzeugt . Für die Anlage
des Kupferwalzwerkes nicht im Imatra , sondern in Pori
an der finnischen Westküste sprechen strategische Erwä¬
gungen mit . Außerdem steht die Wahl dieses Platzes im
Zusammenhang mit dem bald , fertiggestelllen Kraftwerk
Harjavalta am Kumi -Fluß.

Frankreichs Eisenerzeugung rückläufig . Nach den
vorläufigen Berechnungen des Comptoir Siderurgique
rle France war die französische Eisenproduktion im
Juli infolge der zahlreichen Beurlaubungen der Ar¬
beiter in der zweiten Hälfte ziemlich stark rückläufig.
Die Roheisenproduktion betrug nur noch 420 000 t
(13 550 t arbeitstäglich ) gegen 463 Q00 t (15 400 t ar -_
beitstäglich ) im Juni d. J . Die Rohstablerzeugung
belief sich im Juli auf ebenfalls 420 000 t gegen 480 000 t
im Juni , so daß hier der Rückgang noch stärker ist.

Oeffentliehkeit übergehen wurde , wurde am 26. August die
Reichsautobahnen -Raststätten QmbH . mit dem Sitz in Ber¬
lin gegründet . Gesellschafter sind zu 51% das Deutsche
Reich , vertreten durch den Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen , ferner die Deutsche Arbeitsfront
und der Reichs -Kraftwagen -Betriebsverbaud als die Orga¬
nisation de$ gewerblichen Güterfernverkehrs . Zum Ge¬
schäftsführer wurde Walter Jedwill , Berlin , bestellt.

Hirtenberger Patronen -, Zündhütchen - und Metallwaren¬
fabrik , Wien . Eine ao. GV der Hirtenberger Patronen -,
Zündhütchen - und Metallwarenfabrik , Wien , in der rund
92 ö/o des Aktienkapitals vertreten waren , hatte sich neben
Aenderungen der Satzung , die sich auf die Zeichnungs¬
berechtigung beziehen , insbesondere mit der Neuwahl des
Verwaltungsrates zu befassen . Der alte Verwalhingsrat ist
in seiner Gesamtheit zurückgetreten . Es wurde beschlossen,
folgende Mitglieder neu in den Verwaltungsrat  zu
wählen : Gauwirtschaftsberater Staatsrat Otto Eberliardt,
Weimar ; Direktor Karl Beckurts , Suhl ; Generaldirektor
und Gauwirtschaftsherater Birtheltner , Wien ; Oberregie¬
rungsrat Dr . Erich Buchmann , Weimar ; Direktor Dr . Her¬
bert Hoffmann , Berlin ; Geschäftsleiter Dipl , ing Kotfchaus,
Jena , und Rechtsanwalt Dr . Mann , Wien.

Zunahme der Bauvorhaben
Die Beschäftigung der Industrie im Juli

s-
• Wolle

Antwerpen, 29. 8. Kammzug
p. kg belg. Fr. p. lb. pencs p. kg belg. Fr. p. Ib. pence

29. 26. ] 29. 26. 29. 26. 29. 26.

Die industrielle Beschäftigung stand im Juli noch
im Zeichen der Sommerflaute und der Urlaubszeit.
Nach der Industrieherichterstattung des Statistischen
Jteichsamts hat die Zahl der geleisteten 'Arbeiterstun¬
den im Juli weiter von 117,3 im Juni (1936 — 100) auf
316,1 abgenommen , Die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter dagegen ist auch im Juli weiter von 115,6
(1936 = 100) 116,6 gestiegen . Die durchschnittliche täg¬
liche Arbeitszeit  sank infolge der Beurlaubungen
von 7,65 Stunden im Juni auf 7,5 Stunden im Juli.
Nach vorläufigen Berechnungen hat sich die Zahl der
in der Industrie beschäftigten Arbeiter im Juli um

64 000 auf 7,39 Mill . (ohne Oesterreich ) erhöht.
Es wurden somit 310 000 Arbeiter mehr  beschäftigt

als int Juli 1937.
, . .Das industrielle Arbejtsyolumen .nahm im Juli von
‘1346 'huf i33i’ i;Mill '.' Äfbeiterstundeir ab , es ' ' lffeglK« ber

„Hill . Stunden , über Juli 1937. , ; (>-
- Die Sommerflaute machte sieh besonders in den
saisonabhängigen V erbrauchsgüterindu-
strie .n  bemerkbar , die den Juli zum Teil noch als
Betriebsferien benutzten . Dies gilt z. B . für die Be¬
kleidungsindustrie . Hier ging das Arbeitsvolumen be¬
sonders in der Herstellung von Herren - und Damen¬
bekleidung sowie von Hausschuhen zurück . In der
Textilindustrie hat sich im Gegensatz zum Vormonat
und zum Juli 1937 der Beschäftigungsrückgang sicht¬
lich verlangsamt , Bei den übrigen Verbrauchsgüter¬
industrien nahm die Zahl der Arbeiterstunden beson¬
ders im Vervielfältigungsgewerbe trotz ansteigender
Gefolgsehaftsziffern ab . Etwas stärker ging die Be¬
schäftigung in der Metallwaren - und der Fahrrad-
industrie zurück . Ebenso war die Glasindustrie und
die Spielwarenindustrie etwas weniger als im Vor¬
monat , beschäftigt . Auch in der keramischen In¬
dustrie überwog im ganzen noch der Rückgang der

Gewürze : Bei Zurückhaltung von beiden Seiten traten
ln Tendenz und Preisen keine nennenswerten Abweichungen
ein.

Hiilsenfriichte : Abschlnßmügliclikeiten ergaben sich zu¬
nächst nur verhältnismäßig  wenig . Bevorzugt bleiben an¬
scheinend Bohnen neuer Ernte . Man nannte zumeist die
bisherigen Forderungen.

Getrocknete Früchte : Bei reger Begehr für fast alle Ar¬
tikel und nur beschränkter Einkaufsmüglickkeit verläuft
das Geschäft zu gleichbleibenden Preisen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8‘/n, für Sept .-Okt . 8V«, für
Okt .-Nov . 8!i/io Pence alles nom , für ein lb.

Newvork . 29. 8. 1
Baurmvollsaatöl j

September
Oktober

7.72
7.80

1Oezember
I Januar

7.83
7.83

New \ ork , 29. 8.
Terpentin Terpentin 27.25 Terp. Sav. 22.25

Newvork , 29. 8. 1
Petroleum |

Petr. SWC.
Petr. SWT.

16.25
12.25 [ Mid. Conti.| Pens. Rohöl

1.16
H7»1.

Schmalz V

Ghikago , 29. 8.
Schmalz
Tendenz: stetig

September 7.85 G

Oktober
Dezember
Januar
Juli

7.95 B
8. 10 B
8 12%G

Newvork
Schmalz
Talg, lose

8.15
5.25

Berlin , 29. August . Am ersten Geschäftstage der neuen
Woche blieb die Marktlage im Berliner Getreideyerkelvr im
Vergleich zum vorhergehenden Berichtsabschnitt nahezu
unverändert . Die Umsatztätigkeit gestaltete sich weiter
sehr ruhig . Brotgetreide stand nach wie vor über Bedarf
zum Verkauf . Von Futtergetreide kam Hafer elier etwas
weniger als bisher heraus . Andererseits boten sieh aber
hierfür auch nur verhältnismäßig geringe Verwertungs-
mon-lichkeiten . Futtergerste war lediglich in kleinen Posten
zu haben und unvermindert beachtet . Industriegetreide
hatte schleppendes Geschäft . Braugersten fanden ebenfalls
nur zögernd Unterkunft . Am Mehlmarkt war Weizenmehl
nach wie vor begehrt , Roggenmehl hatte laufendes Bedarfs-
»•escliäft . Beachtung fand die Bekanntgabe der Ver-
mahlungsquoten für September.

Viehmärkte
Clilkaao , 29. 8. Schweine
leicht..n. Pr 8.10 I schw. n. Pr.
leich. h. Pr. 8.76 | schw. h. Pr.

Kaffee
Bremen , 29. August . Heute , wurde bekannt , daß morgen

Abschlüsse mit Kolumbien aut Agenten -Basis getätigt wer¬
den können . Im übrigen traten im Markt keine Verände¬
rungen ein.

Hamburg , 29. August . Der Markt zeigt vorläufig noch
ein ruhiges Gesamtbild . Am Platze und auch nach dem
Inland kommt es gelegentlich zu kleinen Bedarfskäufen,
während das Transitgeschäft sich etv^ .s reger anliißt . Die
Preise lauten unverändert . Die Meldungen von drüben
lassen auf stetige Haltung schließen.

Hamburger Kaffectermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : September 31 B 29 G, Dezem¬
ber 31 B 29 G, März 31 B 29 G, Mai 31 B 29 G, Juli 31 B
29" G.
Newyork . 29. 8.

Tendenz: willig
Santos loko 8.25
September
Dezember

6.60
6,82 8

März 6.90 n September 4.53 n
Mal ■ 6 .97 n Dezember 4.53 n
Juli 7.0J n März 4.60
Tagesums. 34000 Mal 4.65 n

Juli 4.69 n
Rio loko 5.50 Tagesums. 200

Newyork , 29. August . Am Kaffeeterminmarkte zeigten der
Handel und brasilianische Firmen zu Beginn im Hinblick
auf die feste Haltung der Santos - und Rio -Lokoware sowie
des hiesigen Lokomarktes vielfach Aufnahmeneigung . In
bezug auf die Entwicklung der brasilianischen Ernte be¬
stand weiter Unsicherheit . Europäische Abgaben sowie
Positionslösungen führten zum Schluß zu einer Abschwä¬
chung . Die Tendenz war am Schluß schließlich bei Ver¬
lusten von 5—12 Punkten willig,

Kakao
Hamburg , 29. August . Rohkakao:  In Uebereinstim-

mung mit dem Weltmarkt blieb im deutschen Geschäft die
stetige Haltung weiter bestehen . Die Absatzmöglichkeit
bewegt sich noch in ruhigen Bahnen . Man hörte unver¬
änderte Forderungen . — Kakaohalbfabrikate:
Es haben sich stimmungs - und preismäßig keine Abweichun¬
gen gegen die Vortage ergeben.
Ncwvork . 29. 8.
September
Oktober

willig
4.92 I Dezember
4.97 | Januar

>. 10
3.15 | März

| Mai
o.25
6.35

Zucker
Magdeburg , 29. August . Gern. Melis Aug . 31.45 und 31.50,

Aug .-Sept . 31.50 RM. Tendenz : Ruhig . ’

Arbeit . In den Nahrungs - und Genußmittelindustrien
nahm die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden über¬
wiegend ab . Besonders litten die Brauereien , Eis¬
fabriken und die Mineralwasserindustrie . unter der
wenig günstigen Juliwitterung . Lebhaft gestaltete
sich die Beschäftigung in der Fischindustrie . In der
Bundfunkindustrie setzte sich der Beschäftigungs¬
anstieg im Hinblick auf das neue Rundfunkjahr ver¬
stärkt fort.

Im Gegensatz zu den * Verbrauchsgüterindustrien;
konnten die Produktionsgüterindustrien»
die zum Teil noch Arbeitskräfte neu einstellten , trotz
der Urlaubszeit ihr Arbeitsvolumen weiter leicht
steigern . Von den saisonabhängigen Produktionsgüter¬
industrien lag die Bauindustrie wieder in’
Führung.  Da die Bauvorhaben eher noch Zu¬
nahmen , mußten Arbeiter aus der Ostmark heran>
gezogen werden . Darüber - hinaus half sieh die Bau¬

industrie 1rdu *ch ‘ Umschulung Von Arbeitern aus an¬
dern Berufen . Das Arbeitsvolumen nahm stärker zu
als im Vormonat . Dagegen nahm die Beschäftigung
der Baustoffindustrien im Juli leicht ab.

Von den Investitionsgüterindustrien konnte vor
allem der Maschinenbau sein Arbeitsvolnmen weiter
erhöhen . Bemerkenswert ist der Auftrieb durch Auf¬
träge aus der Ostmark . In der Elektroindustrie , diö
im verstärkten Umfange zu Neueinstellungen schritt»
hat sich das Arbeitsvolumen im Bau von elektrischen
Maschinen , Starkstromapparaturen , Akkumulatoren
und Kabeln erheblic ^ ausgedehnt . In anderen Zwei¬
gen der Elektrotechnik ging die Beschäftigung leicht
zurück . Von den Betrieben der Eisen - und Metall¬
gewinnung konnten die Leichtmetallgießereien ihren
Beschäftigungsanstieg fortsetzen . Die Kraftwagen-
und Bereifungsindustrie bewegte sich noch in der
Sommerflaute , ebenso war die Beschäftigung des
Dampfkessel - und Schiffbaus noch von der Urlaubs¬
zeit beeinflußt.

Newvork , 29. 8 . Rohzucker willig
September 1.91/92* Manuar 1.97/99*1Mal 2.06/06*
November 1.99 n | März. 2.01/02’ | Juli 2.08/09*

•) Geld * und Briefnotierungen.
, Metalle

Berlin , 29. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 583/4 RM für
100 kg.

Original -Hütten %Lluminium , 98—99»/o, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99°/« 137, Feinsilbw
36,90—39,90 RM.

Kupfer 53, Blei 39, Zink 171/» nom . Tendenz : -Kupfer fester,
Blei und Zink stetig.

Berlin , 29. August . Der Londoner Goldpreis beträgt am
29. August für eine Unze Feingold 142 sh 8l/s d gleich
86,7666RM, für ein Gramm Feingold demnach 55.0581 Pence
gleich 2,78961RM.

Hamburg , 29. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallbandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,90 B,
36.90 G, Hüttenrohzink nom . 171/* B, 17‘/4 G.

Hamburg , 29. August . Altmetalle . Kupferdrajit 513A—54V<,
Schwerkupfer 51V*—53V», Rotguß 50—52‘/s, Schwermessing 33
bis 35Vs, Leichtmessing 26V4—283/<, Messingspäne 33'/4—36. Alt¬
zink 7l/s—9l/s, Altblei 14—16 RM für 100 kg jo nach Menge
und Lagerort.

Amsterdam , 29. August . Die Zinnerzeugung  der
nicht der Restriktion angeschlossenen Länder — insbeson¬
dere China , Australien , Burma, ' Japan und Cornwall —
laßt sich für das erste Halbjahr 193$ auf 14183 t beziffern
gegen 27 378 t im 32-Monatszeitraum 1937 und 13 967 t im
ganzen Jahr 1931. Letztgenanntem Jahr gegenüber hat sich
also die Außen sei t e r - Erzeugung mehr als
verdoppelt.  Die diesjährige O-Monatserzcugung stellt
sich auf 17% der Gesamtwelterzeugung gegen ' 33°/o in 1937,
20 ö/o im Jahre 1933, dem Jahre drastischer Erzeugungs-
besebrunkung , und 9 o/0 im Jahre 1931.

London , 29. August
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 70—71
chines. per * 41̂ —42'. n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz.) 8.00
Wolfraraerz cif*

(sh per Einheit) 67—59 n
Nickel . Inland . *

, (Der Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l.C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.60
Kiipfersulfat
fob- * (per ») 18.25

Knpfer (per Tonne)
rcndenz: willig

Standardper Kasse 40.00—06
do. 3 Monate
do. Setti. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong stieets
Elektrowirebars

40.25—31
40.00

45'.—46^
45!(—46!;
76.00
46.50

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 190̂—19̂ ,
- 191̂ —191’,'do. 3 Monate

do. Setti. Preis
Straits*

190.50
195.75

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. offlz. Preis 14.31—37'.,
do. entf. Sicht oft. Preis 14.37!;—43
do. Setti. Preis 14.37!2
Zink (per Tonne)

Tendenz: ruhig
gewöhni. pr. off. Preis 13.12!,—25
do. entf. Sicht oft. Preis 13.31—37'.,
do. Settl.-Prels 13.25
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* . 90

Clevcland Gußeisen
Nr. y,  fob . Middles-
borough* (sh oer t) —

Kadmium fob. London
(sh per lb) 2/7 n

Silber
Barrensilberprompt 19.19
Feinsilber orompt 20.69
Barrensilber aut Lief. 19.(0
Feinsilberauf Lief. 20.50
Gold (sh and Pence

per Dnze ) 142/8!$
Inakt . Notierungen

. von
pro Unzei ™Ä 0nuf 29,i Au Su.st * Heute wurde Gold im Werte

1 398 000 Pfund zu einem Preise von 142 sh 8Vi d profern verkauft . 1
Newvork , 29. 8.

| Blei, loko 4.90 I Weißblech 6.35
4.75 Roheis. N. 2 23.60

42.76 | do.N.2piain 22.25

El. Kupf. I.
30 90 Tage
Zinn, loko

9.72!.8
42.80"

Zink loko
Siib. ausf.

I
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Börsenberichte
Süll

Hamburg , 29. August . Die außergewöhnliche Geschüfts-
stiile des Wochensehlusses übertrug sich auch auf den Be¬
ginn der neuen Woche . Kaufaufträge lagen nur in ver¬
schwindend geringem Maße vor , so daß hei kleinsten Um¬
sätzen weitere Kurseinbußen zu verzeichnen waren . Am
Schiffahrtsmarkt  wurden Hapag zunächst unver¬
ändert mit 01 bezahlt « bröckelten gegen Schluß aber hei
kleine .m Geschäft um V<#/o ab . Nordd . Lloyd wurden unver¬
ändert mit GH bewertet . Bremer Schlepp mußten um 1 •/#
auf 87 zuriickgehen und waren hierzu angeboten . Hansa
Dampf ' kamen ohne Abweichuug mit 105 zur Notiz . Ham¬
burg -Süd mußten nach ihren lefzttügigen Steigerungen
einen 'Kursabschlag auf J211/*•/• himiehmeu , konnten hiervon
später bei kleinstem Umsatz aber l #/i wieder aufholen . Von
Vorkehrswerten wurden Bremer Straßenbahn mit 90 ange¬
schrieben . Für Industriewerte - waren vielfach die letzten
Notierungen wieder zu hören . Um 2 "/« höher standen Bre¬
mer Silberwaren mit 157 sowie Bremer Papier und Pappen
mit 132 zum Verkauf . Iteis und Handels wurden wieder
mit 1321/# bezahlt . Nordd . Steingut wurde ohne Verände¬
rung mit 127 notiert . Nordsee hatten mit 1171/* (ca . IV # er¬
mäßigt ) geringes Geschäft , Atlas -Werke nannte man mit
90. — Am Rentenmarkt  blieb es ruhig bei wenig
veränderten Notierungen . Bremer Altbesitz hatten zu wie¬
der 128V* geringen Umsatz.

Renten lebhafter
Hannover , 29. August . Aus Mangel an Unternehmungslust

kam an den Märkten zum Wochenbeginn keine Belebung
auf . Die Veränderungen bleiben auf wenige Ausnahmen
beschränkt . 1V# 1 niedriger waren Ilseder Hütte und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn im Verkehr . Ilseder
Hüttis blieben weiter gesucht . Lindener Brauerei hatten
Umsätze zu letzten Kursen . 1 Vo höher gefragt waren
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank . Renten
zeigten in einigen Gattungen eiue gewisse Lebhaftigkeit.
Große Umsätze kamen wieder in Reichsschätzen verschiede¬
ner Ausgaben , aber auch in den Goldpfandbriefen der
Braunschweiger Staatsbank und der Preußischen Landes-
,pfandbriefanstalt zustande . Von Industrieanleihen waren
Mechanische Weberei zu Linden mit 91 angeboten . Landes-
kredit -Pfandbriefe notierten in der Serie (5 etwas fester.

Verlauf befestigt
Berlin , 29. August . Die Börse bot zu Beginn der neuen

jWoche wieder dasselbe farblose Bild wie in den voran¬
gegangenen Tagen . Die Umsatztütigkeit beschränkte sich

Dollar = 2.496 (2.496) RM
Englisches Pfund * 12.16 (12.165) RM

zumeist auf den Austausch von Stücken , so daß - von einer
ausgesprochenen Tendenz keine Rede sein konnte . Meist
waren es Mindestschlüsse , die als Grundlage für die Fest¬
setzung der Anfangsnotierungen dienten . Die Bankenkund¬
schaft beobachtet weitestgehende Zurückhaltung , so daß
auch der berufsmäßige Händel keinerlei Initiative zu ent¬
falten vermag . Im Verlauf  unterlagen die Kurse erneut
einigen Schwankungen . Während Goldschmidt 1'/#, Reichs¬
bank */« und Dessauer Gas V«°/o hergaben , konnten sich an¬
dererseits auch verschiedentlich Besserungen durchsetzen,
sobald die Stimmung vielfach als freundlicher anzusprechen
war . ' Farben notierten 145 nach 144 ‘/b, Berliner Maschinen,
BMW und Demag kamen je VsV# höher an . Sonst ergaben
sich im allgemeinen Abweichungen von bis zu VsV# nach
beiden Seiten . Gegen Schluß machte die bereits im Ver¬
lauf verschiedentlich zu beobachtende Aufwärtsbewegung
weitere Fortschritte , da sich etwas Kaufneigung geltend
machte . Befestigt waren 'vor allem Klöckner , die gegen¬
über dem Verlaufstande 23/«V# gewannen . Farben stellten
sich schließlich auf 145*/i. Sonst sind noch Daimler und
Hotelbetrieb mit einem Gewinn von je lVs und Feldmuhle
mit einem solclieh von PA V# zu nennen . Harpener notierten
135 nach 132Vs zu Beginn . Nachbörslich war die Stimmung
freundlich.

Am Einheitsmarkt waren Banken kaum Veränderungen
unterworfen . Hypothekenbanken bröckelten eher ab . U. a.
verloren Deutsche Hypotheken und Hamburger Hypotheken
je IV #, Von Kolonialpapieren stiegen Doag um 1, während
Kamerun um 3‘AV» abbröckelten . Bei den zu Einheits¬
kursen gehandelten Industrieaktien hatten Abschläge von
2 bis 3 Vo das Uebergewieht . — Steuei -gutscheine blieben
gestrichen bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt blieb es recht ruhig . Hypotheken - und
Liquidationspfandbriefe sowie Komnninalobligationeii er¬
fuhren nur unwesentliche Veränderungen . Von Stadt*
anleihen waren 26er Braunschweig um VsV# befestigt , 26er
Essen im gleichen Ausmaß rückläufig . Provinzanleihen
bewegten sich ungefähr auf Sonnabendstand . Reichs - und
Länderanleihen verkehrten bei kleinsten Schwankungen
nach beiden Seiten in unregelmäßiger Haltung . Bei den
Industrieobligationen , di © ebenfalls uneinheitliche Kui ’S-
entwieklung - -hattsh , ‘zogen ,;Farbenhouds .um V#Vf, ah,

„gaben um */ *V# nach . Privatdiskont unverändert

Freundlich
Frankfurt , 29. August . An der Abendbörse nahmen die

bereits gegen Schluß des Mittagsverkehrs zu beobachtenden
Besserungen bei teilweise lebhafteren Umsätzen in mäßigem
Umfange ihren Fortgang , da sowohl Berliner , als auch
hiesige Interessenten weitere Käufe Vornahmen . Im wesent¬
lichen handelte es sich hierbei um Anschaffungen des
Berufshandels , während von der Bankenkundschaft keine
Aufträge Vorlagen . Ueberwiegend wurden die erhöhten
Berliner Schlußnotierungen um Vs bis 1V# überschritten.
Gesfürel gewannen sogar lVs V# und stellten sich auf 125Vt.
Andererseits waren IG Farben bei kleinen Abgaben mit
145Vs (145*A) nicht voll behauptet . Am Rentenmarkt er¬

mäßigten sich Reichsaltbesitz bei einigem Angebot „auf
129V# (129*/#), Kommunalumschuldung notierten 5 Pfg . höher
und wurden mit 94,30 bewertet . Auch Farbenbonds waren
um V«V# auf 121*A befestigt . Von Pfandbriefen wurden ver¬
schiedene Serien der Rheinischen Hypothekenbank mit un¬
verändert 100 sowie einige Kasseler Goldpfandbriefe mit
unverändert 100V* umgesetzt.

Schwach
Newyork , 29. August . Die Börse war am Montag bei

ruhigem Handel auf einen schwächeren Ton gestimmt , da
über Nacht eine erhebliche Zahl von Verkaufsaufträgen
eingegangen war , deren Ausführung bereits zu Beginn
Kursverluste von bis zu 2 Dollar anslöste . Andererseits
vermochten sich die günstigen Nachrichten aus der hei¬
mischen Wirtschaft angesichts der großen Bedeutung , die
man den Meldungen über die außenpolitischen Ereignisse
beimaß , kaum auszuwirken . Später wurde der Handel
ausgesprochen schleppend . Gelegentlich zeigten sich kleine
Ansätze zu einer Erholung . Im übrigen sah man aber
überwiegend weiter mäßige Rückgänge . Gegen Ende des
Verkehrs gingen die geringfügigen Besserungen infolge er¬
neuter Abgaben , die allerdings nicht allzu umfangreich
waren , wieder verloren , so daß alle Papiere auf niedrig¬
stem Tagesstande schlossen . Ueberwiegend betrugen die
Verluste 2—5 Dollar , einige führende Werte ließen sogär
Abschläge von 4—5 Dollar erkennen . Die Börse schloß
schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

29 . 8.
Geld

1938
Brfei

27 . 8.
Geld

1938
Brfei

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12 . 445 12 . 475 12 . 45 12 . 48
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 638 0 . 642 0 . 638 0 . 642
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 14 42 . 22 42 . 13 42 . 21
Brasilien 1 Mürels 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 64 . 23 54 . 33 54 . 26 64 . 36
Danzig 100 fl. 4 —. — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 145 12 . 176 12 . 15 12 . 18
Estland 100 e . Kr. 4% — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4% 81 . 00 6 . 355 5 . 365 6 . 36 ' 5 . 37
Frankreich 100 Fr. % 81 .00 6 . 813 6 . 827 6 . 813 6 . 827
Griechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 18 136 . 46 136 . 24 136 . 52
Iran 100 Rials 20 . 43 15 . 08 15 . 12 15 . 10 16 . 14
Island 100 isl . Kr. 6U 112 . 50 64 . 33 64 . 43 64 . 36 54 . 46
Hallen 100 Lire 4% 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 708 0 . 710 0 . 708 0 . 710
Jugosl. 100 Din. 6% 81 . 00 . 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 489 2 . 493 2 . 489 2 . 493
Lettland 100 Lats 5 48 . 76 48 . 86 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42,02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 76 61 . 04 61 . 16 61 . 06 61 . 18
Polen 100 Zloty 4% 47 . 00 47 ; 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 11 . 02 11 . 04 11 . 025 11 . 045
Schwaden 100 Kr. 2 112 . 60 62 . 62 62 .-74 62 . 64 62 . 76
Schweiz 100 Fr. 1% 81 . 00 67 . 07 67 . 19 57 . 09 67 . 21
Spanien 100 Pes 5 81 . 00 —. — — . — —#_
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 86 . 611 86 . 629 8 . 601 8 . 619
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 * 1 . 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 31 1. 049 1 . 067 1 . 049 1 . 051
V. Staat , v. A. 1 S I 4 . 90 2 . 494 2 . 498 2 . 494 2 . 498

, Im internationalen Devisenverkelir waren zum IVoehen-
beginn wesentliche Veränderungen gegenüber dem Sonn¬
abendstand kaum festzustellen . Das Pfund notierte in Zü¬
rich 21,28V. (21,28Vi), in Paris -178,34 (178,35) und in Amster-
da • unverändert 8,92. Der Dollar stellte sieh in Zürich
aui 4,3ö'/8 (4,36V8), in Paris auf 36,G0(36,567:), in Amsterdam
auf 1,83V« (unverändert ) und in London auf 4,8728 (4.S743).
Der französische Franc wurde aus Zürich mit 11 ,931/, (H,93Vi),
aus Amsterdam mit 5,00‘/s (5,00V.) und aus London mit
178,32 (178,35) gemeldet . Im Verlauf zeigte der Belga eine
leichte Befestigung , während sonst nennenswerte Abwei¬
chungen den Frühkursen gegenüber kaum eintraten.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 29 . 8.
Berlin 73 . 45
London 8 . 93%
Newyork 183 . 06
Paris 5 . 01

London , 29, 8.
Newyqrk 4 . 8706
Paris 178 . 32
Berlin 12 . 18%
Spanien 100 . 00 n
Montrea, 487 . 68
Amsterdam 8 . 93%
Brüssel 28 . 82%
Italien 29 . 57
Schweiz 21 . 29%
Kopenhagen 22 . 40
Stockbalm 19 . 39%
Oslo 19 . 90%
Heisingtors 226 . 75
Prag 140 . 93
Budapest 24 . 60 B

Zürich , 29 . 8.
Pari, 11 . 96
London 21 . 30%
Newyork 437 . 60
Belgien 73 . 85
Italien 22 . 97 )$
Spanien
Holland 238 . 20
Berlin 176 . 20
Stockholm 109 . 76
Oslo 106 . 95

Belgien 30,98
Schweiz 41 . 93
Madrid —
Oslo 44 . 90
Kopenhagen 39 . 90

Belgrad 214 . 75
Sofia 405 . 00 B
Rumänien 670 .00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 611 . 00 B
Athen 646 . 50
Warschao 25 . 87
Moskau 26 . 82
Lettland 26 .25
Buen . Aires 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 87 B
Montevideo 20 . 18
Mexiko
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/297
Schanghai 0/850 n

Kopenhagen 96 . 02 !$
Sofia 6 . 40
Prag 16 . 06
Warschau 82 . 30
Budapest 86 . 50
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 26
Helslngfori 9 . 38^

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 . 00
6 . 33

>/w—!“/»
i,s

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

1/200 B
125 .00
124 . 00
100 . 12)$

London auf
Bombay 1/585

Bombay auf
London 1/581

Buenos aul
London 19 . 00

Prolonga¬
tionssatz t.
tägl . Geld

Buen . Alret
Japan

111 . 87
124 . 25

Prlvatdlsk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
% p 3 Mta.

r/ie
6

a/i«
%

Paris , 28 . 8,
London 178 . 32
Newyork 36 . 61%
Belgien 818 . 76
Spanien —

lullen
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

192 . 66
837 . 87%
787 . 60

19 . 96%
895 . 26

Stockholm
Helsingtort
Prag
Berlin
Warschau

920 . 75
77 . 25

126 . 80
14 . 672,

546 . 25

Kopenhagen , 29 . 8.
London 22 . 40
Newyork 461 . 00
Berlin 184 . 60
Pari. 12 . 70
Antwerpen 77 . 85
Zürich 106 . 60
Rom 24 . 45
Amsterdam 251 . 70
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helslngfori 9 . 95
Prag 16 . 05
Warschau 87 . 15

Prag , 29 . 8.
Amsterdam 15 . 84
Berlin 11 . 60
Zürich 665 . 00
Oslo 709 . 50

Newyork , 29 . 8.
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.
*0 Tg . Briet 0 . 43

*0 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand . -

Wechsel
niedr . Satz 0 . 75
hüchst . Satz 1 . 00

Oslo , 29 . 8.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtort
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Palls
Wechsel auf

London -Ohl.
Lond . <0 Tg.
B' wechsel
H‘Wechsel
Poris
Brüssol
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

19 . 90
166 . ( 0

tt .35
410 . 00
224 . 60

94 . 26
8 . 90

89 . 76
102 . 85
89 . 26
21 . 76
14 . 35
77 . 75

631 . 50
141 . 30

1B0*61
28 . 98
79 . 30

4 . 8693

4 . 8641
4 . 8641
2 . 7319

16 . 89%
6 . 26 !)

64 . 41

Stockholm, 29 . 8.
London 19 . 40
Berlin 160 . 00
Paris 11 . 00
Brüssel 67 . 60
schw . Plätze 91 . 60
Amsterdam 218 . 00
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 60
Washington 398 . 50
Helsingtors 8 . 60
Rom 21 . 10
Prag 13 . 85
Warschau 76 . 25

Stockholm 728 .50
Poln . Noten 560 .00
Belgrad 66 . 26
Danzig 646 . 50
Warschau 546 . 00

Stockholm 25 . 11
Oslo 24 . 47
Kopenhagen 21 . 74
Prag 3 . 452
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 33
Athen 0 . 89 ]*
Japan 28 . 43
Buen . Alret 30 . 20
Rio de Jan. 6 . 90
Berlin 40 . 08 )$

Kolumblsclier Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork = 176 kolum . Pesos (Kabel des Banco Aleman
Antioqueno , Medellin , vom 27. August ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. August
Newyork gegen Japan 28 11/,, . London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Naclil . Einkäufer Oskar Menzel . — Firma Gebr.

Segal . — Elbing : Kaufm . Paul Guttke . — Görlitz : Nachl.
Gastwirt Robert Gude . —* Hamburg : Nachl . Kaufmann
und Filmfabrikaut Johannes Albert Meno Borgstädt , In¬
haber der Firma Kosmos -Film I . A. M. Borgstädt . —
Hannover : Kaufmann Rudolf Schröder . — Schneidemülil:
Kaufmann Hermann Lackmann . •— Stettin : Kaufmann Fritz
Scharnofske.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Berlin : Firma S. Strenger , Kurz -, Galan¬

terie - und Spielwaren . — Laucnburg 1. Pommern : Steinsetz¬
meister Paul Granzin , Straßen - und Tiefbaugeschäft . —
Tettnang : Gustav Ruchser , Sportgeschäft in Friedrichs¬
hafen.

Tagesnachrichten
Die Roggen - und Weizen -Vermahlungsquoteii für

her . Die HV der deutschen Getreide - und Putte™
Wirtschaft hat die «Verarbeitungsquote für September
die Mühlen , die ein Grundkontingent von mehr ak •
gesamt 500 t Roggen und Weizen haben , auf 8 V. des Uoirv
grundkontingents und 8 V. des Weizengrundkontincenk w"
gesetzt . Den Mühlen , die ein Grundkontingent bis f ;»- „ l . linRIinli ineiyacflirit ÜHA t Pnrrn <n« TTT- t_ i , “ vlQ.schließlich insgesamt 500 t Roggen und Weizen haben „ i
den für die drei Monate September , Oktober und Novi-miT«'
1938 27 Vo des Roggengrundkoniingents und 30V. des Weit . »
grundkontingents zur .Vermahlung freigegeben . Die Auf

nate bleibt den Mühlen überlassen . Für Mühlen die
Grundkontingent von mehr als 500 t Roggen und Weiw?
insgesamt haben , und denen auf Antrag VierteüahresnuoS
bewilligt worden sind , werden für die drei Monate W
fernher , Oktober und November 1938 22«/, des Roeem
grundkontingents und 22 V. des Weizengrundkontingenta
Vermahlung freigegeben . Die Aufteilung dieser Vermal,
lungsquoten auf die einzelnen Monate bleibt den Miilik.'
überlassen . Der Verkauf  der gewonnenen Erzeugnis .»
darf jedoch nur im Rahmen der jeweils geltenden Monat»,
quote erfolgen . — Lohn - und Umtnnsehiriiillerei für Soll)»,'
versorger . Deputatempfänger und Empfänger eines Leu,
gedinges sowie Vermählungen fiir Heeresverpflegungsamt«
und Marineintendanturen werden auf die Verarbeitung-
quoten angerechnet . Lohnvermahlungen einer Miilile fii»
eine andere Mühle werden auf die Verarbeitungsquoten der
Mühle angerechnet , die den Mahlauftrag erteilt hat

Wirtschaftsdienst . Weltwirtschaftliche Nachrichten -Zeit
Schrift für deutsche Wirtschaftspolitik . Folge 34. prei'
des Heftes 1 RM ."Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg m
Der Leitaufsatz der neuesten Ausgabe nimmt die handeis'
politische Position des -Reiches gegenüber den Vereinigten
Staaten zum Anlaß , den augenblicklichen Stand der wiri-
sehaftsnolitischen Beziehungen unter dem Gesichtspunkt des
„handelspolitischen Systems “ zu umreißen . Der Verfasser
kommt zu der Schlußfolgerung , daß nicht das Svsten,
sondern der Vertrag , der den Kaufleuten und Unternehmern
erweiterte Geschäftsmögiichkeiten gibt , entscheidend fj,
die Erfüllung ihrer wirtschaftlichen Aufgaben ist . Ein
„Wegweiser durch die Exportmärkte “, der sich auf das ira
Weltwirtschaftsarchiv zusammenlaufende Material stützt
zeigt dem Exporteur die Verkaufsmögliohkeiten nach den
Welthandelsmärkten auf . „ Zahlen zur Weltwirtschaft“
schließen das reichhaltige Heft , das jedem mit dem Außen¬
handel in Verbindung stehenden Kaufmann wichtige An¬
regungen und Ratschläge geben kann.

Am Sonntagabend schloß die Ostsehau des Reichsnähr¬
standes in Königsberg , die in Verbindung mit der Osf.
messe durchgeführt wurde , nach . achttägiger Dauer ilite
Pforten.

Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 58 vom
27: 8. ist eine Anordnung über die Regelung des Absatzes
von Hopfen der Ernte 38 veröffentlicht.

Die argentinische Regierung hat mit sofortiger TVirkuap
die Beschränkung der Einwanderung , die Ursprünge ]!
erst für kommenden Januar vorgesehen war , in Kraft ge¬
setzt.

Umgehung der Minimumfrachten
Amsterdam , 29. August . Mit Wirkung vom 27. August

morgens lö Uhr ab darf laut Bestimmung des Verwaltungs¬
ausschusses für die wilde Fahrt für eine einfache Reise
von nachstehenden Häfen zwecks Verfuhr von Getreide und
andern Güter , die unter das Mindostfrachten -Schema fallen,
kein Schiff mehr auf Zeitcharter abgegeben werden : 1. Ab
atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten südlich von
Kap Hatteras oder vom Golf von Mexiko , 2. ah St . Lorenz
oder der nördlichen Range der Vereinigten Staaten , 3. ab
Australien . Diese drei Routen fallen unter das Mindest¬
frachtenschema , und man versucht , durch dieses Verbot
offensichtlich zu verhüten , daß mit Hilfe von Zeitcharter-
Methoden das Mindest -Frachtenscliema umgangen wird.
Zeitcharter werden nämlich nicht kontrolliert . Das Verbot
gilt nicht für Schiffe , die von regelmäßigen Schiffahrts¬
linien gechartert werden.

Rekorderzeinfulir über Danzig . Die in der letzten Zeit
stets ansteigende Erzeinfuhr über den Danziger Hafen hat
im Juli 14G 61G t erreicht gegen 110 385 t im Juli des Vor¬
jahres , was eine Steigerung um .36 231 t gleich 32,8 “/» be¬
deutet . Gegenüber .dem Vormonat , in welchem die Erz-
einfulir 125 630 t betrug , macht sich eine Steigerung um
20-986 t gleich 16,7 V# bemerkbar . In den ersten 7 Monaten
des Jahres 1938 erreichte die Erzeinfuhr 767 705 t gegen
506 380 t in derselben Zeit des Vorjahres . Es ergibt sich
demnach eine Steigerung um 261 325 t , d . i . 51,6•/#. Eine
solche Holte konnte die Erzeinfuhr von Beginn der Heran¬
ziehung der Erztransporte über den Danziger Hafen , d . i.
dem Jahre 1926, nicht auf weisen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. August:
Oder , dtscli .* von Bremerhaven , Gebr . Specht , Sch . 15.

Pampano , it ., von Triest , Gebr . Specht , Röchling . Adler,
dtscli ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut.
Levensau , dtsch .« von Hamburg , Carl Scholle , Schl 6, Stück¬
gut . Helene , dtscli ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut , Franziska Hendrik Fisser , dtsch .,
von Hamburg , Fisser & Doornum , Sch . 12. Ibis , dtsch ., von
Newcastle , Eüning & Co., Scli . 4, Stückgut . Julius Schindler,
dtscli ., von Hamburg , Kriegsmarine , J . H , Bachmaun.
Yewarch , engl ., von Le Havre , Nie . Haye & Co., Kali¬
anlage . Astarte , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun,
Sbli . 3, Stückgut . Sciiwanheim , dtsch ., von Galveston , Gebr.

Specht , Sch . 17, Baumwolle . Walmer Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Sch . 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 29. August:

Orla , dtsch ., von Rotterdam , Rabien & Stadtlander,
Sch . 4, Stückgut . Themis , dtsch ., von Bremerhaven , D. G.
Neptun , Sch . 5, Stückgut . Fortuna , dtsch ., von Rotterdam,
D. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut . City of Limerick , engl.,
von Dublin , Nie . Haye & Co ., Schlachthof , Vieh . Phrygia,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13. Strauß,
dtsch ., von Kotka, - Rabien & Stadtlander , Sch . 4, Stückgut.
Olbers , dtsch ., von Antwerpen , D. G. Neptun , Klembt.
Honor , it ., von Genua , AMI , Kohlenhandel . Manö , dtsch.,
von Dünkirchen , Rabien & Stadtlander , Klembt . Pinguin,
dtscli ., von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2, Stückgut.
Tanuenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , A-G
Weser . Rabe , dtsch ., von Stettin , Nie . Haye & Co., Hansa¬
mühle . Delia , dtsch ., von Nordspanien , D. G. Neptun,
Sch . 13, Stückgut . Ligthfoot , engl ., von Newcastle , Gebr,
Specht , Gaswerk , Kohlen . Kong Bjoern , norw ., von Skiea,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 14, Stückgut . Triton , dtsch ., von
Portugal , D. G. Neptun , Sch . 11, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am %7. August:

Tanger , dtsch ., nach Melilla , Gottf . Steinmeyer , Stückgut,
Hero , dtsch ;, nach Wismar , D. G. Neptun , Stückgut . Werner,
dtsch ., nach Hamburg , Heinr . Gerlid . Fisser , Stückgut.
Savona , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Stückgut,
Riga , dän ., nach Kopenhagen , Rabien & Stadtlander , Kali,
Caliope , span ., nach Venezuela , Dapolin.

Norddeutscher Lloyd (Sclileppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekoinmen am 29. August:

Lloydl . 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Nordd . Hütte,
Erzschlacke . Lloydl . 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Sch,',
Kleie . Lloydl . 144 (de Harde ), von Hamburg , AVeseroahnM,
Kleie , **r

Hochwasserzeiten ' *
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Mia.
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Mia.,
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
30. August 6.49 19.02 6.29 18.42 4.29 16.12
31. August 7.19 19.36 6.59 19.16 4.59 17.16
1. September 7.52 20.12 7.32 19.52 5.32 17.52

Datum
27. August
28. August
29. August

Hann .-
Münden

1.16
1.18
1.20

Carls-
hafen

1.99
1.98
1.99

Hameln
1.20
1.18
1.20

Minden
1.66 '
1.66'
1.66

Reichsbankdiskont 4 V» Weripapierlcurse der BZ . vom 29 . August Lombardsatz 5*/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 29 . 8 . 27 . 8.
S 01 . Reichs an ). 27 101 . 70 101 . 70
4 de . do . 34 99 . 40 99 . 40
47 , Dt . Reichs .Sch .35 99 . 25 99 . 26

do . 36 II . . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4V » Reichsnost 34 I. 100 . 26 100 . 25
4 Bremer Umtausch 94 . 00 94 . 00
Bremen Neubesitz 28 . 26  28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Dtsch . Altbesitz 129 -26 ' 29 . 26
Bremen Altbesitz 128 . 75 128 . 76
Hamburg Altbesitz 129 . 25 129 . 12

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
OL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schilfsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofen * ; Lübeck
Hotfm . stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . „ Kühlhall.
Nordd . Steingut

29 . 8 . 27 . 8.
140 . 00

160.00 teo.co
146 . 00 —
78 . 00 78 . 25

8-L00 84JJ0
97 . 00 97 . 00

139 . 00 139 . 12
171 . 00 171 . 00
122 . 00 122 . 00
144 . 00 144 . 00
116 . 00 116 . 60
128 . 00 128 . 00
121 . 60 121 . 60
127 . 00 127 . 00

29 . 8 . 27 . 8.
„Nordsee " Dt .Hochs . 117 . 60
Nordwestd . Kraft 156 . 00
Rheinstahl 127 . 60
Reis u . Handele 132 . 26
Rufaeroidwerke 121 . 00
Schllnck a Cie . — —
Schwartauer Werke 126 . 00
Stader Lederfabrik 121 . 00
Transp . Hevecka
Vereinigte Jute 99 . 00
Ver . Werkstätten 118 . 00
Wendts Cigarren 79 . 00

166 . 00
126 . 60
132 . 26
123 . ( 0

126 *. 00
122 . 00

99!00
118 . 00

79 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun -Elsenb . -G. 65 . 00 —
Neu -Guinea -Comp . 110 . 00 110 . 00
Otavi -Minen 20 . 00 19 . 60

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

47 , Oldb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . v . 25 -v
4 ' /, do . S . 1 u . 3 I
47 , do . S . 2
4 ' /, do . S . 4 > 100 . 376
47 , do . S . S
47 , do . S . 6 I
47 » do . S . 7 J
47 , de . Kom . S . 1 100 . 00 100 . 00

' 47 , do . do . S . 2 100 . 00 100 . 00
47 , do . do . S . 3 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 , Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
S7 , do . Liquid . 101 . 12

do . Anteilschein —
47 , Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 0»
57 , do . Liq . 26 A - - -
47 , Pr . ' Ctrbk . Bod.

Ohl . 26/27/28 ' 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steinsul 27 101. 00 101 . 00

Steuercutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935  —
fällig am 1 . 4 . 1936 — _ _
fällig am t . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 70 119 .70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 60 82 . 60

Bank - Aktien
Geestemünder Bank 94 . 00 94 . 00
Hb . Hypothekenbank -94 . 00
Schl . -Hol . Bk . I. Husum 89 . 75 89 . 37
Vereinsbank I22 . C0 121 . 60
Westholst . Bank 144 . 00 144 . 00
Eisenbahn - Aktien
Dt . Reichst, . -Vorz . -A. 122 . 62 122 . 25
A-G für Verkehr 113 . 00 114 . 60
Bremer Straüenbahn — . - —
Hamburger Hochbahn 94 . 50 94 . 25
Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch . -Ges . 87 . 00 88 . 00
Dt . - Ost -Alrika -Linle 68 . 00 69 . 00
Hapag 61 . 00 61 . 00
Hbg . -Südam . D.-D. 122 . 60 -
Hansa -Linie 116 .00 126 . 00
Neptun 123 . 00 123 . 00
Norddeutscher Lloyd 83 . 00 1 83 . 00
Unter * . Reederei — • — —
Woermann -Llnie 68 . 00 69 . 00
Industrie - Aktien
Atlas Werke 90 . 00
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill . Brauerei 139 . 00 139 . 00
Breitenburger Cem . 134 . 60 135 . 00
Brem . Veg . Flsch -G. 127 . 00 —
Br . Ch . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Papier u . Wellp . 132 . 00 130 . 00
Br . Sliberwarenfabr . l67 -° ° l65 -0°

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V » Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 62 99 . 62

6V« Hann. Bod. Kr.
Llqui . Pfandbr . 101 . 12 101 . 25

6a/i Lüdenscheid M
ObL 104 . 00 104 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 *' » Oldb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4 1/» do . Kom . S . 3
100 . 37 100 . 37
100.00 100.00

Landesbanken
4 </> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4 */* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926 100 . 37 100 . 37
5 */i do . Llqul . Pfdbr . 101 . 12 101 . 00
4 do . RM pfdbr . S .6 95 . 37 95 .25

Ritterschaften
4 */i Brschw . rfttl . G.«

Pf . von 29
4 */i Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 */» CalenbQ . rittl.

G. -Pfbr . v . 28
4V > do . do . v . 27
4Vt Celler rittl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . CO

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25

99 . 75 99 . 76

Stadtschaften
47 » PreuB . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 26

Hypothekenbanken
47 » Brscbw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 . 26

57 » do . Llqul . -Pfdbr . 101 . 12 1C1. 12
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hvp.  Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi . 101 . 75 101 . 75
6 Hackethal Obi . 104 . 00 104 . 00
6 Lindener Brauerei

Obi . 103 . 00 103 . 00
3 Mech . Linden Obi . 91 . 00 91 . C0
6 Vorw . Zern . Obt . 102 . 00 102 .00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
4 Brem ritt (Roqq .)

abg. Pf. 96 . 00 95 . 00
4 Cell. ritt . (Rogg . )

abo. Pf. 95 . 00 86 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 187 . CO
Oampfkessel Wilke 170 . 00
Doornkaat 108 . 00
Eisen Wülfel 123 . C0
Hackethal 127 . C0
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
ilseder Hütta
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvp . -

Bank
Geestemflnder Bank

290 . 00
118 . 00
165 . 00
140 . 00
125 . 00
186 . 00

167 . 00
110.00
(70 . 00

106 . 00
97 . 00

187 . 60
170 . 00
107 . 00
123 . 00
128 . 00

290 . 00
118 . 00
165 . 00
141 . 00
125 . 00
186 . 00
125 . 00
167 . 00
110 . 00
170 . 00

104 . 00
97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Kreisb . 41 . 00 41 . 00
Ueberlandw . Hann . 103 . 10 103 . 00
Marienborn -Beend . 89 . 00 90 . lü

Relchs8chuIdbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

AUSg
(je Id

abe )
Briet

AUS£
beld

abe 2
Briel

1939 99 .62 100 . 37 _
1940 99 . 76 100 . 60
1941 99 . 37 100 . 12
1942 98 . 87 99 . 62 98 . 76 99 . 60
1343 98 . 37 99 . 12
t 44 98 .25 99 . 00
1 46 98 . 2b 99 . 00
lb4Ö 98 . 26 99 . 0t
1947 98 . 25 99 . 0C
1948 98 . 26 99 . 00

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46 . I 80 . 001 80 . 75
1946/48. j 80.00j 80.75

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte ,

(Anleihen deo Reich *- der
Länder , der Reichsbahn,
Keichspost , Schutzgebiet «-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Auil.
5 Relchsanleiho 27
4 Reichsanleihe 34
5 1/ . int . (Young)
4 */ , Pr . St . -Anl . 28
4V , Bayern St . 27
4V > Brschw . St . 28
4 >/ > Dt . Schutzgeb.
4 </, Dt . Relchsp . 34
4 </> do . 35
4 ■/, DL Reichen . 35
4 </> do . 35
4 1/ , Pr . Ldr . 1 u . 2

129 . 60 129 . 60
101 . 70 101 . 70
99 . 40 99 . 40

101.20
109 . 30 109 . 30

99 . 87
99 . 60 99 . 60
12.01 12.02

100 . 00 100 . 37
100 . 00 100 . 40
10O. CO 100 . 20
99 . C0 99 . 00

100.00 100.00
Stadtanleihen

47 , Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 50 99 .62

Oeffentllche Kreditanstalten
47 , Bin . Pldbr . -A.
DL Komm .-Samm . 1
DL Komm . -Samm . 2
47 , Hann . Landes-

kredlt v . 26 S . 1
47 , do . Pfd . » . 27

Serie 2
47 , Oldb . -Br . Stl.

Krd . Plbr . S . 2
47 , do . S . 7
47 , do . Kom . S . 1
5 " , do . Llqul.
47 , Pr . Lds . -Ptd . R.4

10c.00 100.00
138 . 00 138 . 00
161 . 90 152 . 00

100 . 37 —

100 . 37

100 . 37

moo ioo!oo

Stenergntschelne
Gruppe II 1 * 34 . ,
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1 * 36 . .
Gruppe II 1 * 37 . .
Gruppe II 1 * 38 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
LUbeck -Büchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Verein,bank
Bert . Handelsaei.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
Dt . Ueberseebahk
Drasdnei Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G lür Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

29. 8. 27. 8.C
Dynamit Nobsi
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stark*

119/75 119 *76
111 . 76 111 . 75

Kötitzer Leder
KromschrBder
KÜpoersbusch
Lindes Eis

94 . 26 94 . 00
— 102 . 00

Mascb . Buckau
Maximilianhütt#
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bero

94 . 25 94 . 26
96 . 00 96 . 12

103 . 76 103 . 76
116 . 60 116 . 60
106 . 00 106 . 00
113 . 25 113 . 25
419 . 00 418 . 00

9b,bO 96 . 50
106 . 00 106 . 00
106 .00 107 . 00

17ö ! c0 ' 177150

Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Seines . Portland
Verein . Dt . Nicke!
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

— 122 . 00

go’oo  i ; i

—I— 134!00

Kolonlaiwerte
ot Ost -Afrika X
Neu -Gulnea
Otavi Min . u . Els -G.
Sehantuno

29 . 8 . 27 . 8.
78 . 62 78 . 62
93 ; 25

134 . 00 134 . 00
127 . 60
112 . 62 —

136 . 00 136 . 25

162 ^00 162 ^00
119 . 50 119 . 56
173 . 00
106 . 00 107 . 25
126 . 00 125 . 00

138 . Oü
133 . 00 —

88 . 60 91 . 60
119 . 00 115 . 00
125 . 00 122 . 00
156 . 00

158 . 00
150 . 75 150 . 75

89.60 88.50

I9l75 19*76
107,611 107.60

4V » Ldschlti . Zentr.
Gotdpiandbr.

4 ' / » Ostpr . lQ. G. (8 1/*)
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 1/» West . Id . 6 . (8 */#)

99 . 76 99 . 75
99 . 12 —
99 . 12 99 . 12

99 . 76

ludustrle -Obligatiooen
4 >/s Braunschw.

Hann , von 1929
4 1/» Goth . Grund¬

kredit 4 , 6 , 5a
4 1/» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4 1/» Meininger

Hypoth . Bank 6
4V < Pr . Centralb . 28
4V * Pr . Hvp . 24 . 1

25 . 2— 4
4V » Pr . Plandbr .-

Bank 50
4 1/» Rhein . Westläi.

8dkr . 4 . 6 . 10,12
4 1/» Schlesw -H. Idsch

Gold 30
4 >/a Beri . Hyp . 15
4 l/i Bl. Hyp . K. 6
SV# Bl . Ctrbk . Liqu.
4 ‘/i Pr . Pfbr.

Komm . 20
4 */» Pr . Ctr . -Bod . 24
4 >/» Pr . Ztrst . 19
4 ' /* Pr . Ztrst . 20 -21
4 1/» Hann . Pfd . 4

von 1929
4 1/» do . 5 u . Erw.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 37 99 . 12
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 101 . 10

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100.00 100.00
ICO. 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
100 37

Kommuoal -ObHgatlonen
4 ‘/i Mein . Hvp . -Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
4 l/i Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
4V » Rh . Westl . Bdrk.

Komm . 26/27 , 4 -6 100 . 00 100 . 00
Hypothekenbanken
5 Thür . ELG . 37 101 . 00 100 . 60

6 Zuckerkredit — 103.60

Fortlaufende Notierungen
, Anfang . - Schluß¬

kur« kur*
Einheitskura

29. 8. 27. 8.
DL Anl . Ausl . Schein,
elnschl . V» Ablösungsch. 129 . 70 129 . 62

5 •/ » Gelsenk . -Werk ICO. 12 100 . 12
4 ‘/» Fried . Krupp -RM-Anl 96 . 60 98 . 60
5 */# Mltteld . Stahl 100 .37 100 . 60

Ver . Stahl -Ohl. * 96 . 60 96 . 60

129 . 60 129 . 60
100 . 37 100 . 12
98 . 60 99 . 00

100 . 62 100 . 62
96 . 76 96 . 37

Accumulatoran -Fahrlk —I90 . C0
Allg . Elaktrldtäts -Gas . 106 . 12 IC6 . 00
Aschallenburge , Zellstoll — 110 .00

190 . 00 190 . 00
106 . 00 106 . 26
110 . 12 110 . 60

Bayer . Motoren -Werke 140 . 60 141 . 00
1. P . Bembero 118 . 60 121 . 0U
Julius Berger Tiefbau 137 . 76 138 .60
Bl . Kraft u . Licht AG. 142 . 60 143 . 00
Barl . Maschinenbau 117 . 60 118 . 00
Braunk . u . Brlk . (Bublag) _ —. _
Bremer Wollkämmerei _ _,L
Buderus Eisenwerk* 103 . 25 (O4 !50

140 . 60 141 . 26
118 . 75 119 . 00
137 . 76 138 . 12
142 . 87 143 . 12

117 . 76

~ 169 ^87 .
103 . 26 (04 . 60

Charlottenb . Wasserwerk 104 . 87 106 . 26
Cham , yon Heyden — . — — . —
Continental Gummi 186 . 00 185 . C0

106.00 104.87
131.00 133.(0
185.00 186.00

Dalmler -Banz
Demag
Oeutsch . Atlant . -Telegr.
D. Cant . Das Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unulwerke
Oeutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Wallen
Deutsche ! Eleenhantfel
Christian Oiarlo AG.
Oortm . Union . Brauerei

125 . 60
134 . 76 136 . 25
1( 3 . 25 103 . 26
>07.CO 1( 8 . 00
116. 26 117 . 50
146 . ( 0 146 . 00

142 . 00 144 . 00
132 . 76 132 . 75

—193 *00

122 . 62 122 . 60
134 . 76 136 . 62
103 . 00 1( 5 . 60
106 . 62 107 . 76
116 . 00 117 .Ou
146 . 76 148 . ( 0

142 . 00 145 *00
133 . 75 133 . 60

170 . 00
193 . 00 192 . 26

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Varkihrsm.
Elektr . -Lleltrunasoes.

148.60 149.00

iizIbo  m !öö
148.60 149.00

112.00 —IZ,

Anfang . - Schloß - Elnheitiinn
kure kure 29 . 8. 27. 8,

Elektr . -Werke Schlesien 1C4 . 75 105 . C0 1C4.60
Elektr . Licht und Kraft 124 . 76 126 . C0 126. 26 127.76
Engelhamt -Brauarel — • — 73 . 60 74 . 60 73.75

1. G. Farbenlndustrle 144 . 12 146 . 76 144.37 144.50
FeldmUhle Papier 120 . 12 121 . 70 120. 75 120.75
Felten & Guilleaume 124 . 76 124 . 76 125.00

Gesfürel Loewe a Co. 123 . 25 ^124 . C0 123. 00 124.50
Th . Goidschmidt 124 . 37 122 . 60 123. 26 123.75

Hamburger Elektrizität 139 . 00 139 . 00 139. 76 139.50

Harburger Gummi _ — . — 171. 00 173.00

Harpener Bergbau 132 . 60 135 . 00 132. 26 132.50

Hoesch -Küln -Neuessen 102 . 37 1L4. 00 102.62 103.60
Philipp Holzmann — ^_ 14U. 60 141. 00 141.60

Hotelbetr . -Geseliscbaft 77 . 00 79 . 60 77 .87 78.37

Ilse , Bergbau 163 . 00 155.00

Ilse , Bergbau GenuSscfi. 12ö ! ö0 128 . 00 127 . 60 127.50
Gebrüder Junghans 104 . 12 104.75

Kall Chemie
Kall Aschersleben _ 88'! 00 88 . 00 89.00
Klückner -Werke 107 . 00 110 . 00 1C8. 00 118.50
Koksw . u . Chem . Fahr. 136 . 00 137 . 00 135. 76 137.00

Lahmeyer a Co, _ 117 . 00 116. 60 117,80
Laurahütte 14*87 14 . 75 14. 76 16,CO
Leoooldgrubo 121. 00 "i"

Mannesmannrührenwerka 100 . 12 101 . 60 100. 12 100.60

Mansfeld AG. I. Bergbau _ 128.00
Maximillanshütle -“ • *>" 173. 00 —•—
Metallgesellschalt 119 .00 119.25

Niederlausitzer Kohle 146 . 00 146 . 00 146. 00 146.00

Orensteln a Koppel 101 . 37 99 . 76 100.2*

Rhein . Braunk . 11. Brlk. __ __ 199. 00 199.12

Rhein . Elektrizitätswerk — , — 110. 60 MO.»

Rhein . Stahlwerke 126 . 25 127 . C0 126. 26 126.80

Rheln . -Westt . Elektr. 113 . 87 113 . 60 113. 60 113.76
Rhein . Metall 119 . 76 121 . 00 120. 00 120.60
RUtnerswerka 137 . 87 138 . 00 137. 75 139.00

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas LIL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stoh , t  Ca . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

116 . 60 117 . 26
123 . 00 122 . 50

160 . 00
92 . 87 93 . 75

174 . 5U 176 . 50
122 . 50 122 . 50

207!60 2ts ' c0

Thüringer Gae Leipzig — . — —

Vereinigte Stahlwerke 97 . 12 98 . 37
Vogel Telegr . Draht 143 . 25 143 . 26

133. 60
116. 25
123 . 26
169. 00
93 . ( 0

1/4 . 60
121. 50

138.»
118.00
126.00
161.00
93.25

176.60
122.26

208 . 00 208-00

128. 00 131.»

97 . 12 97.28
141. 76 — '

Wasser * . Gelsenkirchen 160 . 60 160 . 00
Westdeutsche Kauthol " 90 . 25 91 . CO
Westeregeln Alkali - . — — . -
Wintershall 107 . 60 107 . 60

Zellstoff Waldhol 130.50

160.00
90 . 12
98.00

90,60
Bö.,«

1(6.7*

130. 12 I30'l!

Hanken
Bank lür Brau - Industrla 116 . 60 116 . 60
Reichsbank 177 . 00 177 . 50

116. 60
176. C0

116.60
177,60

Verkehrewerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraft * .
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packelt.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

112 . 00 112. 00
136 . C0 136 . ( 0
122 . 62 122. 62
61 . 00 61 . CO

_ *_ iio .’oo
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Liegeplätze der Seeschiffe v i‘n01Khint"ürren -n,ilni'h cHö-̂ ueE'2̂ "i"°l,!u"ch
. .. . . .. ' ' d ; ie "r -le - tra  27 . Holtenau pass.

WtfMtmAJsnssa,“* n ”
>h elf nn * irmt/ . . . 11 so .... -»—

'O xt " «'/ > X I » m i.anii AtvNUl
Bjoern 14 . Hestm 18 (8 54 30) - - -

Ual/ . huteil: (iahe ( Ifansanuihtc ) . Julius Schindler ( T w
Barlmmnn ) . Drossel ( Decker & Otten ) . H -

ifohcntorshafcn : Ligthroot (Haswerk ) .
Inrtustrlchafen : Perugia . Pnmpnno (Riichlinc ) Olhers

aldääc/ . “ K H ° UOr «Kohlenhandel,, ' TannCftels (Kalh
Gelrelflehafen : Herma.
A -« Weser : .Marburg ex Saale (Dbootshafen)
Wescrliahnhor : Helene . ' '

Im Haren liegende Schiffe des Norddeutschen Llovd
Bremerhaven : Berlin . Kippe , Stuttgart . Her Deutsche

PoUdäm . S: ’ • E ; senach - Li ‘ h “ . Xienburg , NUrnber * ,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 27 . Oucssant pass,

nach Rotterdam . Bremen 23 . Bishoo Rock m «, S
28 . ab Cherbourg Dresden 28 . an Bnenai -enturä. - Düsseldorf
28 . an Buenarentura . E . senach 28 . an Hamburg . Elbe 27.
Kibraltar pass , nach Port Said . Ems 28 . Finisterre pass!
nach Hamburg . Fulda 2S . tib Quebec nach Hamburg . General
von Steuben _S. ab Neapel nach Messina . Gneisenau 28 . ab
Manila nach S . ngapore , Goslar 27 . an Baltimore . Königsberg
2 ., an Philadelphia Komm . Johnsen 28 . 30 Gr . Süd . 1 Gr
\\  est pass , nach Mähe . Lahn 28 . an Hamburg . Leipzig 27
Azoren pass , nach Cristobal . Oder 28 . an Bremen . Orotava
2 . . ab Bremen nach Antwerpen . Osnabrück 28 . Bishop Rock
pass , nach Antwerpen Scharnhorst 28 . ab Colombo nach
SlD ? a.K,ore - Schwaben 27 . Lizard pass , nach Cristobal . Stutt-
gart 2k . an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft . .Hansa " . Bremen.
Birkenfels 2S. von Dakar nach Bremen . Drachenfels 27 . von
Bunder Abhas . Ehrenfels 29 . von Karachi nach Hamburg.
Fretenfels 29 . in Antwerpen . Hohenfels 28 . in Antwernen
Kandelfels 27 . Gibraltar ‘ pass . Kyhfels 28 . in Rotterdams
Liebenfels 29 . von Antwerpen nach Rangoon . Marien fels 27.
in Bunder Shahpour . Neuenfels 28 . Berlin pass . Ockenfels
2J . m Djedda . Rhemfels 29 . in Colomho . Bolandseek 27 . von
Hamburg , ötolzenfels 28 . in Antwerpen . Tannenfels 29 in
Bremen . Trautenfels 27 . Perim pass . Trifels 29 . in Madras.
tJhenfeis 27 . von Malta.

Feron & 'T ^ n m ” ! ^ V" 1.Änhägä “ mich Burgslmiken.
Wismar " b -e m « “ ' " ' " e ? ? ,r.tuna 2I1- iw Bremen . Hero 23 . in
Ki r » • •" * Iris 27 . Emmerich pass , nach
7un Ve, . ^ )n :? , u 111, Antwerpen . Juno 28 . in Rotterdam.
UiUom Kvöno 11 a ?,1“’ 1'" 1«' ' Beider 21». von Lissabon nach
in S nv -n . vee v ' 0llea “" n .t  l |asa - nach Bremen . Latona 23.
J. ass^ MVr  w --’* in hte,,in - Neptun 28 . Holtenau
lihom Viobi o«e1 ' ? r1, ^ "eos 27 . von Königsberg nach dem
Vh . ,? V N ?• ?, dirnnsbntlel pass , nach Stockholm . H . A.
Aolze Mm »Stockholm nach Bremen . Olbers 27 . von Ant-
SJ ” Bremen . Orcst 28 . in Leer . Pallas 27 . von
Kiln osberh " o ' ' 15' ' " ' " ' l “ 28 . Brunsbüttel pass , nach
Phiod ^ n 6 »- ' rr e u eus  • J8’ kloltcnan pass , nach dem Rhein.
i,  V .L .' i' k Ho l t,e, >,m  pnss . nach dem Rhein . Plioelms 27.
V>'vbola« S ai er! «' 1 1nI.!;lx ,28 . Holtenau pnss . nach Rotterdam.
r.- a „ ' .n . Joibeek . Rhen 23 . von Rotterdam nach

»»u wr^ , . “ “*'• 4Jitiiucinn mu -ji jjusseKiori . viucai
a Bdltmu pass , nach dem Rhein . Hans Carl 23 . Bruns-
butte pass , nach Kopenhagen . Oskar Friedrich 26 . Brnns-
! 1t,” !iss - ,lach  Königsberg . Electra 23 . Holtenau pass,nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co,  Bremen . Alk 2(1. in
lallinn . Bussard 2i . von Herniisnml nach Bremen . Butt 23.
U*. Antwerpen . Condor 23 . in Riifsii . Fasan 29 . ln Hamburg,
rink *. «. von Jvotkii nach Bremen . Forello 27 . von Hotlerdam
nach Memel . Ganter 27 . in Helsingfora . Habicht 28 . in Hüll.
Lumme «J.  in ilelsingfora . Möwe 29 . in London . Optima 28.
von Antwerpen nach Bremen . Orln 28 . von Holtenau nach
Bremen . Orlanda ' 27 . in Abo . Babe 29 . in Bremen . Schwalbe
£? • ^ Biga . Schwan 29 . in Hüll . Specht 28 . in Kingalvnn.
Sperber 28 . von Holtenau nach llotterdam . Strauß 29 . in
Bremen . Wachtel 29 . in Jnkobstad . Zander 29 . in Stettin.

• 0  Deutsche Lcvantc -Llnie GmbH . (Atlas Levarite - Linie A -G,
Bremen , Deutsche Levante - Linie Hamburg A - G , Hamburg ).

.nia 2 <- Oueaaaut pnsa . Adalia 28 . Ouessant pass . Ankara
-8 . ui Malta . Arcturus 28 . von iferain nach Izmir . Arkndia
-8 . von I. iraens nach Cavalla . Arta 28 . Gibraltar pass . Athen

in Imme . Cairo 29 . in Jaffa . Cavalla 28 . Pachiammo
pass . Chios 27 . in ltotterdam . Delos 29 . in Antwerpen.
Gallien 22 . Gibraltar pass . Heraklea 27 . von Mersin nach
Dortyol . Ithaka 28 . Gibraltar pass . Kythera 27 . in Piraeus.
Larissa 28 . von Oran nach Hamburg . Ilse L . M . Russ 28.
von Oran nach Portimao . Smyrna 28 . in Samsun . Sofia 28.
von Alexandrien nach Bari . Sparta 27 . von Hamburg nach
Rotterdam . Thessalia 27 . von Piraeus nach Volo . Tinos 26.
in Zonguldnk.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .» Bremen.
Bremerhaven 26 . ab Limon nach Bremerhaven.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 28 . an Brake . Sehwanheim 28 . an Bremen . Gonzenheim
28 . an Buenos Aires . Heddernheim 29 . an Rotterdam . Kelk¬
heim 28 . ah Port Tampa . Eschersheim 28 . an Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf-
härcii : Kellerwald 28 . an Hamimrg . Hamburg 26 . an Ham¬
burg . — MiUelamcrika , Westindion : lborin 27 . von Hamburg
nach Antwerpen . Cordillora 28 . ab Ymuiden nach Ant¬
werpen . ( ' aribia 26 . ab Porid Barrios nach Port Limon.
Phrygia 28 . Ylisslngen pass . Troja 25 . ah Porto Barrios
nach Ciudad del Carmen . Sesostris 28 . ab Curacno nach
La Gunyrn . — Siidainerikn - Westküsle : Amasis 1. in Ant¬
werpen fällig , llauri 27 . ab St . Thomas nach Antwerpen.
Pntria 28 . an Antwerpen . — Südafrika , Australien , Xieder-
ländisch -Indien : Frei bürg 27 . ah Port Sudan nach Sabang.
Halle 28 . an Antwerpen . Leuna 28 . ab St . Vincent nach
Antwerpen . Rendsburg 27 . ab East London nach Durban . —
Ostasien : Nbrdmark 27 . an Marseille . Neumark 28^ ab
Genua nach Port Said . Oliva 26 . an Emden . Ramses 27 . ab
Hamburg nach Antwerpen . Miinsterland 27 . ab Hongkong
nach Manila . Frieslnnd 27 . ah Nagoya nach Yokohama.
Sauerland 27 . an Manila . . Rhein 27 . Lizard pnss . nach
Curneno . Havelland 27 . an * Baltimore . — Trampfahrten:
Baden 27 . Belle Islo pass , nach Sarel . Iserlohn 28 . Belle Isle
pass , nach Stettin . Härenstem 27 . ab Hamimrg nach
Rotterdam . — Vergnügungsreise : •Milwaukee 26 . an Hamburg.

nnmlnirg - SUdamerikanlsehc Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Dclfino . 29 . in Rio Grande . General Osorio 29.
Ouessant pass , von Boulogne nach Lissabon . General San
Marlin 28 . St . Vincent pass . Madrid 27 . von Madeira nach
Rio de Janeiro . Monte Olivin 29 . in Bahia . Monte Sarmiento
28 . von Lissabon nach Bremerhaven . Bnbitonga 27 . von
Bremen nach Antwerpen . Curityba 27 . von Bremen nach
Antwerpen . Entrerios 27 . von Rosario nach Montevideo.
La Coruna 27 . von Buenos Aires nach Las Palmas . Natal
27 . von Pernamlmco nach Bahia . 1 Pntagohia 28 . Madeira
pass . Rio de Janeiro 28 . in Rio de Janeiro . Santa Fe 27.
von Madeira nach Bremen . Santos 28 . Ouessant pass.
Tenerife 27 . von Bremen nach Antwerpen . — Vergnügungs¬
reisen : Monte Pascoal 29 . in Hamburg . Wilhelm Gustloff
28 . von Hamburg Nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westal ' rika : Wahehe 26 . ab
Freetown . Wadai 24 . ab Southampton . Kamerun 29 . on
Hamimrg . Livadia 26 . Cap Verde pass . Muansa 26 . ab
Lagos . Wakama 28 . ab Borna . Wolfram 26 . ab Monrovia.
Wnmeru 27 . ab Monrovia . — Süd -- und Ostafrika : Tangan¬
jika 28 . ab Genua . Watussi 27 . ah Port »Sudan . Usambara 27.
an Hamburg . Ussukuma 25 . ab Lobito . Pretoria 25 . ab
Wnll ' ischbai . Windhuk 22 . ah Las Palmas.

II . C . Ilorn , Hamburg . Frida Horn 26 . in Antwerpen.
• Mimi Horn 26 . von Dover nach Port of Spain . .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamhurg.
Tanger 27 . von Bremen nach Rotterdam . Sevilla 27 . in
Bilbao . Gran Canaria 27 . in Las Palmas . Sebu 27 . von
Algeriens nach Sevilla . Larache 27 . von Vigo nach Rotter¬
dam . Tenerife 27 . von Vivcro nach Rotterdam . Melilla 27.
von Huelva nach Rotterdam . Palos 27 . von Hamburg nach

•Rotterdam . Casablanca 27 . von Casablanca nach Agadir.

Rabat 27 . von Antwerpen nach Casablanca . Pasajes 2, . von
Lissabon nach Sevilla . Ammerland 28 . Holtenau pass . Ceuta
28 . Finisterre pass . Las Palmas 28 . Finisterre pass . .

Reederei F . Laelsz GmbH . , Hamimrg . Padua 15 . 00 Grad
bis 26 Grad West . Priwall in Hamburg . Planet 27 . Oucs¬
sant pass . Poseidon 24 . ab Rio de Janeiro . Plus 27 . Ka¬
narische Inseln pass . Pionier 29 . ab Tiko . Pelikan _ - 6. Kap
Finisterre pass . Pontos in Hamburg . Python 27 . Dakar
pass . Palime in Hamburg . Pomona 27 . ab London . Forjus
29 . ab Rotterdam . ^ , , , — . _

Warlcd Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . \ .ictor
Roß 27 . in Philadelphia . Thalia 26 . von Aruba nach xuo de
Janeiro . Wilh . A . Riedemann 26 . von Aruba nach Kewyork.
Penelope 51 . in Le Havre fällig . Geo V . McKnight 2/ . in
Aruba . Baltic 27 . von Aruba nach Harburg . Senator 2 <.
in Königsberg . » _ , „ , oe

Hendrik Fisser A -G , Emden . Konsul Hendrik Fieser -2b.
von Huelva nach Amsterdam . , .

Fisser & v . Doornum , Emden . Marie Fisser 26 . von Loole
nach Hamburg.

Fisch tlampferhcweffungen
Wesermünde/Rremerhnven

Angekündigte Dämpfer : Borkumriff (Island ) , Oskar
Neynaber , Saarland , Eisenach , Fritz Homann , Doggerbank
(Nordsee , Heringe ) . , .. . , , _ „

•Am Markt gewesene Dampfer : Färöer (Baremnsel ) , Inns¬
bruck (Weißes Meer ) , Wega , Seydlitz , Fritz Hincke , Mosel,
Wesermünde , Friedr . Busse , Dresden ( Island ) , Sophie Busse,
Vardö , Wilhelm Loh , Heim *. Lehnert , Norrikap , Saar , talk¬
land , Elbe (P . G .) . Seefahrt , Salzburg . Condor . Franz
(Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gat und Doggerbank ) .

In See gegangene Dampfer : Lübeck (Biireninsel ) . Xornen-
ham , Gertrud Kämpf . Mars , Fladengrund , Fnesland
(Island ) , Hochkamp , Bielefeld , Adolf j>- jnne .n , Koblenz,
Farmsen , Spessart , Imsum , Spica , Zieten , Kehdingen , \ euus
(Nordsee , Heringe ) .

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 6. September sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

81 . 8. Bella Nord -Brasilien 7

1. 9. Chemnitz Neworleans/Mohile
Pensacola/Mohilo 100

2 . 9. Kellerwald Neworleans/Pensacola 648
2 . 9 . Liehtcnfels Westk .v .Vorderindien
2 . 9. Wachtfels Süd -Brasilien 13525
.1. 9 . Akku Alexandrien
Z. 9. Montevideo Süd -Brasilien
3. 9. Osnabrück Peru 1252

4 . 9. Amasis Peru
Tampico

5. 9. Erfurt Nord -Brasilien 7

r
nr.Mv.lißns ChriftianRofemnier
Ilse Nofemetler, m.m
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Bremen, 30 . August 1938

öüromöbcl
bewährte Qualität

Daniel Schad , Langenstr . 30

Puppen¬
doktor

8 . SuIIing,
8onMticiitflt . 22

Statt Karten

Ein sanfter Tod erlöste am Sonntag
ganz unerwartet meine liebe , tapfere
Frau , unsere herzensgute , treusorgende
Mutter , Schwieger -mutter und liebe Oma,
Schwester und Schwägerin , Tante und
Großtante

Louise Schneemann
geb . Brünings

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

, Carl Schneemann
Jonny Duckstein und Frau,

Klara , geb . Schneemann
Andreas Schneemann
Helmut Lenz und Frau,

Lissy , geb . Schneemann '
Enkellinder und Angehörige.

Bremen , den 28. August 1938
Bremeroörder Straße 42.

Bon Beileidsbeiuchcn bitten wir pbzusehcn.
Die Aufbahruna erfolgte ' im Beerdigungs-

Institut ,.Nvrdli  ch t " H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 3V.

Tie Tranerfeier findet um DonnerZtug , 10.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Ama Kruse
geb . A u m u n d

in ihrem 62 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Krufe
Hartwig Kruse
Dr . med . H. Kaewcl und Frau,

Gertrud , geb . Kruse.

Bremen , den 29. August 1938
Borkumstraße 36.

Besuche dankend abgelehnt.
- Die Aufbahrung erfolgte m der Beerdi¬
gungs -Anstalt „Heimkehr ", Beyer -Busch,
Albrechtstraße 8. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verschied nach
kurzer, heftiger Krankheit unser üeber,
guter Bater , Großvater , Onkel und
Schwager

Joseph Heyke
im 62. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer : ^ _
Friedrich Heyke und «rrau,

Hedwig , geb . Kremmer
Albert Heyke und Frau,

Gertrud , geb . Mülfarth
nebst drei Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 27. August 1938
Nordstraße 344/346 . . „

Tie Aufbahrung erfolgte im
Jnstitut „P a l m e". Kastningstratzc 23, wohin
frcundlichst zugedachtc Kranzspenden crocicn
werden . '

Tic Beerdigung findet am Tonneretag,
1. September . Il.M Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes ans statt . . .

Tas feierliche Rcguicm findet am weich
Tage , morgens 7 Uhr , in der St . Marien¬
kirche statt.

Heute entschlief sanft Und
rnhig nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber Alann,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Honte entschlief nach langer , schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit mein in-
nigstgeliebter , guter Mann , der strensougcndc,
gute Papa meines Jungen , mein lieber Sohn,
Schwiegersohn und Bruder,

der Geschästssiihrerf 1-fr . WM UCV VVC| Upt | 4^ | tUlVCk

TMM 5Mt  I Wilhelm Harenborg
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Fuge,

geb. Leltjen
und Kinder.

Bremen , den 28. August 1938
Atöhncweg 7.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - In .; etwaige
Kranzspenden dorthin " er¬
beten.

Die Tranerscicr findet am
Donnerstag , 1. September
1938, mittags 12 Ilhr , in
der Kapelle des RablinghaU-
scr Friedhofes statt.

Heute entschlief nach kur¬
zer, schwerer Krankheit liieiu
lieber Sohn

Ernst Kuhnert
In tiefer Trauer:

Marie Kuhnert,
geb. Schaardt.

Bremen , den 27. August 1938
Vagtstraßc 43. '

Die Aufbahrung ist im Be¬
erdigungs -Institut „Pietät ",
Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin zugedachtc Kranzspen¬
den erbeten werden.

Die Tranerfcier findet mn
Mittwoch , 31. August , vor¬
mittags 8.30 Nhr , im Kre¬
matorium statt.

Am Sonntag entschlief
sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe, her¬
zensgute Frau , unsere treu-
sorgende Mutter und Oma,
Schwägerin und Tante

Mi Kruse
geb. Budde

im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eberhard Kruse
Georg Minzlasf und Frau,

Erctchcn , geb. Kruse
nebst Angehörigen.

Bremen , den 30. August 1938.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Be-Jn „ Gcrmania-
straßo 58. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Tranerfcier findet am
Mittwoch . 12.30 Ilhr , im
Krematorium statt.

Am Sonnabend , 27. Aug .,
V.-l Ilhr , entschlief » ach lan¬
gem Leiden , versehen mit den
hl. Sterbesakramenten , meine
liebe Frau , unsere innigstgc-
licbtcmnd trcnsorgcndc Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin
und Tante
Martha Schnitze

geb. Kvwalske
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann A. F . « chultze
Hermann Schultz-
Karl Schnitze
Martha Schultze
nebst Angehörigen.

Bremen , den 28. August 1938
Lnpincnstraßc 93.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdignngs - Institut

Palm  c", Kastningstr . 23.
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten . . .. . .

Tic Trauer,cicr ,indct am
Mittwoch . 3l . August . 10.30
Uhr . in der Kapelle des Wal-
l- r Friedhoscs.

im 47. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Wilma Harenborg , geb. Lankcnan
Friedr . Wilhelm Harcnborg
Johann Harenborg » nd Familie
Johann Lankenau und Familie.

Bremen , den 29. August 1938
Elsässer Straße 164.

Tie Aufbahrung erfolgte im Deerdignngs-
Jnstitnt „P i c t ä t", Humboldtstraße 190. Zn-
godachtc Blnmcnspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , nach¬
mittags 2.1,5 Uhr , von der Kastelle des L c -
s tt m e r Friedhoscs . aus statt.

Am 27 . August 1938 verschieb nach schwe¬
rer Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied,
der Angestellte

Ernst Kuhnert
Er war uns ein treuer Mitarbeiter und

guter Kamerad . Sein Andenken wird in
Ehren gehalten.

Der Infpelueur
der Wehrersatzins-edilün Bremen

Lindau,  Vizeadmiral.

Heute verschied nach längerem Kranken¬
lager unser lieber Va .ter , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , mein lieber Bru - ®
der , Herr

Karl Wilh. Peppler
in feinem 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

I . Wilh . A . Peppler.

Bremen , den 28. August 1938 , Hamburg,
Hannover , Leinefelde , Osnabrück.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „ Pietät ", Humboldtstraße 190, wohin
zugedachtc Kranzspenden erbeten werden.

Tic Tranerscicr findet am Mittwoch , dem
31. August , vormittags 9.30 Uhr , im ' Krema-
torinm statt.

Heute entschlief sanft nach längerer
Krankheit im St .-2oseph -Stift unsere
liebe Mitbewohnerin , Fräulein

ElWeth Slhködek
im 77. Lebensjahre . '

In Namen der Angehörigen:

Heinrich
Bremen , den 29. August 1938
Fürther Straße 113. >

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs -Institut „Nördlich  t ", H. Scho¬
maker , Utbremer Straße 1ö9.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
11.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief heute
sanft und rnhig mein in-
nigstgeliebtcr Mann » unser
trensorgendcr , guter Vater,
Croßvatcr , Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Friedrich
Fredecker

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Wilhelm !,te Fredecker,

geb. Rnftinann
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 28. August 1938
Hardenborgstraßc 36.

Die Traucrscier findet am
Mittwoch . 10 Uhr , in der
Kapelle des Bnntentorssricd-
hofes statt, .woselbst auch die
Aufbahrung erfolgte.

Danksagung
Ich danke allen Nachbarn

und Bekannten ■für die , Be- ,
weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheidcn meines ge¬
liebten Mannes . Insonder¬
heit danke ich der Betricbs-
sühriing und Gcsolgschast der
Atlas -Werke sowie der Grup¬
pe „Wahrheit und Recht" des
D. G. T . C . und Herrn Pastor
Penzel für die trostreichen
Worte.

Frau Marie Glagc Wwe
nebst Angehörigen.

8 . erh . Kachcloscu
Buntcntor-

stcinweg 615

KIcidnn£
iBestecke
| ab Fabrik , 90 g

Silberauflagc
z. B. 72 Teile
KNI 105 . -

Bequemc Tellzahl.
Gratiskatalvg

A. Pasch & Co ..
Solingen 39

Qakon ». Herde

Pölllllliöss, , neu . ueDr.
?at »feise » Qrllnenstr 60

Lin oleu m
!B(datum
StcayuCa

große Auswahl

Teppich-Hlingebero
Hutfilterstraße 6-8

tüs
w

r Allein-Verkaut
dBI  Modelle

des
Verbandes

Möbel
Deutscher

Werkarbei)
iür Bremen

und
Oldenburg

Das schöne Heim mit

Möbel
deutscher

Werkarbeit!
Lran;

Jürgens
Aui den Hüten  71 -74

Bonder Reisczurück!
Sämtliche

Näh- und Zuschneidekurse
beginnen wieder am 1. September.
Lina Riebold , Meisterin

Rcmbcrtistraße 8 —. Ruf 2 00 01

Kröudl . 9!ndilii !t’
I u . Bcauslichtigung
1mäßiges Honorar
: Angcb . u . F 1306

Verksuk

KucI-uci-rwa !r .Hohn «r

0 6!«uv.InlCstaksnZiohh .SRelh .Jt .1?
AltRadlov .1( A

za.  Panqm . Maanus *lr ?i

Möbel

osas , Chaisel .,
Topfschrk.. Tische,

1- und 2tiirigc
Kleidcrschränkc,

Bcrtikos . Westler,
lbcrsstr .37,Hdlg^

Die neuen
Modelle 38/39

Radio -Schröder,
Dovcntorstraste 23

Aus eigener
} Poisierei-

W darum so
H gut -V darum so
^preiswert!

Thäte -Sessel
Thäte - Sofas

Thäte - Couches
Bett-Couches

Klubgarnituren
Matratzen

tangenstr , 137/38

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬

wert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Mn=il

Snlitmick

rmüanü - Uhren
von 5.— RM anII1

».EhrhardtrOjtertorssleinwag 5C
ibeim Schousolelhoui

Maschinen

iieDraucnte

SchreiD-
masemnen

cariH.Brome
t1n«» sr >l<irckkot n

Haushalt

Teilrahlung

Mehrere gebrauchte
Maschinen.

Auch Teilzahlung.

Regenmäntel
in schonen Farben und Formen

Lodenmäntel
Große Auswahl / Kleine Preise

H. EHM,  Kölner Straße 4

G e ii ii ß m i 11 e I

Heule Dienstag , mitiuioch . Donnerstag
Lebende Weseraale In allen
Größen von SO Pf. an. Abzieh, gratis.

J. t i e Vh t m a n n.
Schlechte • KalierbrUche

der

&Xßjnve\ >Zeitung*
| Innere Stadi |

.-Obernstraße 86
gegenüb . d. Ansgarikirehe
Heim - Radio , C. Turlach
Sögestraße 23, Ruf 29 129
Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewaid
Bahnhofstraße Nr . 1

Neustadt
II. Wagner , Papier - und
Schreibwar . Wostersir . 92
Wilhelm Droyer
Tabakwaren
Kornstr . 117. Ruf 504 71

Findorff

A . Kock , Papier - u. Spiel¬
waren / Hemmstr . 169 a

Frau Frieda Franke
Geschenkartikel , Herbst¬
straße , Ecke Admiralstraße

Gust . Iliie , Papierwaren
Münchener Straße 76-78

Westen / Walle

E . Holte , Zigarren u. Leih¬
bücherei , Wall . Heerstr . 48
Erich  Klang,  Leih¬
bücherei , Buchhandlung,
Antiquariat , Nordstraße 1U
Johannllencmann
Papier - und Schreibwaren
Nordstraße Nr . 286
Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer Straße Nr. 146
G. Löhe , Lützowerstr . 85

Gröpelingen
Heinrich Martens
Buch - u. Papierhandlung
Gröpelinger Heerstr . 214 a

Oslerior

FI ermann Buch
Zigarr ., Ostertorstw . 68-69

Steintor / Osten

Friedrich Rhode
Zigarren.  Hulsberg 88
Georg Mac hu er
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße Nr . 224
Hermann Folkcrts
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162-64

W oltmershausen
Aug . Abendroht Nacht.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser Str . 294

Rablinghausen j
A. Behren , Rablinghauser
Landstr . Ecke Wiedhofstr.

Sebaldsbrück
E r i c d r i e h O ö s c h e r
Sebaldsbrück . Heerstr . 40

Osterholz
Ludwig Kiel  j r.
Osterholzet Landstraße 49

Osierholz -Tenev.

Hermann Cordes
Im alten  Dorf 22

Huchting
Ingenieur Paul Harder
Shell -Dienststation . 5 33 18

Rotenburg/Hann.

C. J . Müller , Buchhandlg.
Rotenburg (Hann .)

Kirchweyhe
Otto Witte,  Buch - und
Schreibw .-Hdlg ., a. Bahnh.

Lesum

W . Weise
Hindenburgstraße Nr . 223

Fischerhude j
J o h a n n K r o p p
Buchhdlg . u. Schreibwaren

t
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Die lVê ^ -Lsse îe- /!o6e- r»ô /
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Lin kilin voll kieds , koi «I unU kust um «Iss
deivsgto Sckickssl « inse grollen Künstlerin

NLpti clsm dsrütimtsn gisiotmsmigsn Sotialispis !v. Hsi-mann Suclsimann

kins ausgssuekte  Spitrsnbsustrung
trägt ciissss msrisotiiisii mac:t>tvo >7s k̂ iimvesric
aufeias tioiis tztivssukUristlsrisolzsrVoNsnciurig:

^eSnrSck Georgs / ku »k ttelldsrg
Ooorg ^loxaniise / Paul Nörl>ig«r / kranx Sctiakkoitlin / t«o ZIeralc

Spielleitung : Prok . <srl kroelicl«

Lünstlerisck wertvoll*kür öugsnäliclis 2ugkl 388 kn
Izd ksute iviselsk tssliek 3 Voertsllunsen
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Künallsriacl , « « rlva 11
7ür 1ugon8i !cks nickt srioukt

2 V- e °° 8 -/,cvirop^
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iretzl e/ 's/L/ass/Fe T'a/rrcka ^ö/ekun ^ e/r
kodniipsrtr. 12 klntrllt Izt trsN
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liilcls Wsiknsr — lisns lunlcsr-
msnn — Ursula Srsblsv u. s-

- In clsm lerrs -l-ilm:
Dirir
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lugsncll . llbsr 14 1. ksben rulritt
^nfsngsrsitsn : 11 Otir, Î scdm .-V.
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Aiimritr
Akten. Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
LrieL L TVessel

Î aelik.
Scewenjestrahe 77

Telcson 8 12 8l

kreiLskat

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise .Nicdcn-
darp, l tenwea 3

ÜMMM
zahle sür getragene
Herrengarderobe

H.Meycr,Tel .öIIN8
Jacobistrahe l6

ül 'Mkl ' Ikillilig

7äg >iab S?° unci 8>/- Udr

//a/ ?§ ^ /öe/ 's in
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/ .///azr l-ustrpl«!

mit puul Knmpi Villßor Ltaol, Lribnrt V/L«el,«p

söglicli6̂ /̂Ukr
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mit Paul K»mp, Viktor§taal , AribnrI Wü,cl,»r
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Ol's Nsussts !/F '̂ - 7 orlvi7ocksnsc :ücku
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clcr.
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spielt mit seinen 22 Lolisten

ad I. Lspteindsr taylieli naelirnittcrFSunci Qbsnäs nn

Naek ^littsrncrelit
2UM ranr rm Lstoria.
sielisrn Lis sied.rselitrsitiF gute'

klätrs.
^iselidsslellungSN 2 2171 —73.

Im.

L 8  ro » IL
nux noed. lisuts und niorFsn

cias lrsr VOrrclFsnäe Lsptsindsr - ^ roFrannn.
Lll a ntt ô - Ikiinstlsrspisls

1^ 888
I.!iZi>8iileIe,c),w,,o.->»e,.' os.eui ssksz

Menstsgdie llonnvrslas ü.rs

VIerner llinr, N. ülöpier
in clsm lo ^ lslilm

öügeitä

00kO »I
ttssts6tsr tteerstrstts L74

78gl . 20.1s, Sonntag 17.15. 20.15
Ick möckk mit vil

allein sein

lvlit kalt ülbsck -kottv uncl

Uarslä ?sulsen .rits 8onkllott>
Niläe üörvor >

Vikloris v. vallssko ^Neirai«
sMMnaier l
6sm komsn „Die lots

t-/Iü1rs"
Lnlsng : 78gUck L.L0, L.00, S.5V vkr

Vorn 30 .Luyust kisl .8sptsmksr
dlsris Ln6srgsst , Lidroedt

Sckosnksls in

IlWWkWillMI'

pnms 2 - l. t5 .-

UlSIIllkI'tt -lljggtt
4tllrlg , l-s ^erpolstsrung , sofort

ru vericottlsn.
lrssicdtigsn Hotel -Sar -erge

t-leicientorsteinwEJ "42

<czl »>7oi .>
!08c»kci.>öiokn>

lägllck S.lb Uds

ILaukor
äer SokömV
lugsnrii . übsr 1« I. dsbsn rutri»

ooeu^
«0ll .^ kN8ULU8eu

rsgl»  ol, s.lo unr

Llliia ksvelli
lugoncii . iibo , 1» 1. Iisbsn rulütll

L»kLat
I?sIirreiiKo

Gebrauchtes, gut-
erhaltenes
Damen-
Fahrmd

zu kaufen gesucht,
iilngob. mit Preis
unter L s13K.

LiviüllNK

^IlLSmeine»

Lumpen
'EisenMetalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u.
holt ab

H. Wilins.
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hof).
Stuf4 0V 47.

kuloruk
8k !lI8ilSil !' kl'

moderne Wagen.
Gebr. Röskens,
Tchlcifmühle 76

8kIlI8 !sg!ll' Kl'aulMllKIll
k. «pöNlkI.

i/.liMlllOl ' N
iruk 4 07 81
Luto cin

Soldsllakrsr
37sr u . 38sr-

lVloäslls
Oswsräisclr

Vor<äsrn Ltsintor162
kut - 30 97

Kotorrsä-
msrkt
Vvrliank

slwccmloursn

Nunrlgacrrrl
L 8okn

»sulo  vosinn äsr ^ VLnLorspisLLtzil

/ ^ «-l ^ ^

L

kin ksuls WS 88 KI»
8 »n einmaligs », unverseKliolRos Lrloknis!
Ols Hcruptrolisn spislsn:

?stor potvrss»

Paula V/sssvlv

Ltllla 8 örk »gsr

sans ^ Hklsn , Naoul Lslan
Nagnv  Sorvass . ^ ar »a Nis
Irissnäiic -Iis pielit 2uss 1crsssn

InL2snisrt von 6 sr:cr von Lolvcrrv
6 ssckri'sdsn v. Julius Lcrndrnslsr
iViusisc kornponisrts Hcrns I,crncs

IiVOl . 1
»ui-rmoi s ° sMM unnurn.

48

Vorvsrlcanl täsl . vonU»I3 n. ad 13  Vlir

Hooksioitsrolso  inkognito — turkulsnts
Voruäoklungsn um sins viplomatonoks!

Lin inn.sLcr11sod.ss 1-n.slsplsl
^illlt saUvriga Konclcr

kau ! Llingsr
Noaaa Sjörnson
Niokarä Nomanovskv
Qsory LIsxanaor
Lal »v 0rav
Igo S ^rn

MKMW se«/llIvPkS 430
AM

^ussncHioüs n 1o 1it ruyelcrLSSL!

Line ksrrtteks ttomöäie!

Vas!
Mädchen mtt
dem guten Nuf
Olga Irrc !i « cl,o « a

LIIIW » ö.blgor , Io,sl kicbkoim
»nlon poininor , kobort Dorisv
Igcb. üb. 141adr. dsbsn 7utti«>!

Svsmsn- Robert lavlor
S - rd - r - SlM « « »
Victork4cl-sglen

uuike

Vlkk
^USktt

<>n Itsutsclksv Sprscks)

„ . . ern von ^r-o^ em
Normst , c/er ciem F 'remlerenpubtLllm
§sn2 nuLZ -e ^e -Änek Z-e/iet . "

Ser/lner F 'ieLLê k/mme

lüglictz
8 .15

unvii 4 .30 c k 1 rugelsrrsnluasnctllcks

Lest die
BremerZeitung

,äHmlr « l ^
» « k ^ ^ 87Ik.

8 .15 Ukr

«imniel
Llmons Simon, Ismsr Ltsvvsrt,klsclv Lkrkstlsnr

In ctsutsckor Sprscko

proisskal - llslon
2U liadsn In . cisr Osscliäüsstslls <isr

Lrvmor Lüsitung

ag, ° k a Oi « « eicle dlülit!
^Illtv/orli, vonns.rtag u. krs>tog:1tVlIsSlIs tj.- Palling8ookol 3.50

Uelgolan «! 5.. 8. u. 12. Soplsmksr8 . 7^ mit Stsost
lögiick: Ina Mau« y Ukr2.75, 15  Oin 1.50

Qs-silrckciltrssiLsn: k>Iontag , s , Zoptsmker
81 g 8k«in-/tl >r 5 7g. Iküringon
8 u.7 Ig Züilkarx 7 7g liksin -^ o»»! u ö-t ' ,
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